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Noch 16 veruclheill 


Wegen Berliner $timmredts- 
kundgebungen. 


Zum Harnifonskirchendrand: 


— 


Berdacht der Braudſtiftung war 
unbegründet, 


oh Menfchenfreffer auf den deutjchen 
Admiralitätsinfeln. 


Der Gratulantenzug zu Franz Jofeph. 


Berlin, 18. April. Wieder tjt ein 
Prozeh gegen 19 Männer, welche des 
Aufruhrs in Verbindung mit den Ber- 
liner Stimmredtsfundgebungen am 
12. Januar angeklagt waren, zum Ab 
Thluß gelangt: Drei murben frei- 
geiprochen, aber 16 jchuldig befunden 
und theil3 nur zu Geldbußen, theils zu 
Gefängnißftrafen bis "zu 6 Monaten 
berurtheilt. 

Eine Menge Zeugen wurde bernom= 
men, und viele derjelben gaben jehr 
lebhafte Schilderungen von den bes 
treffenden Vorgängen, bejonder von 
den Zruppenangriffen in der Ger 
traudtenftraße, auf der Aljenbrüde, 
am Kottbufer Thor und in der Rojen- 
thaler Straße. 

Eine genaue Unterfuchung des 
mehrermähnten, zerftörenden Brandes 
der Garnifonzfirche hat ergeben, daß 
der Verdacht, das Teuer fünnte vor— 
fäglich gelegt worden fein, unbegrün= 
det mar. &3 ijt fehr mahrjcheinlich, 
daß ein Kurzfchluß in der eleftrijchen 
Beleuchtungsanlage das Teuer ver 
urſacht hat. 

Die Zerſtörung der Kirche hat auch 
über Deutſchland hinaus große Theil— 
nahe hervorgerufen, und auch Papſt 
Pius ſprach ſein Bedauern darüber 
aus, daß dieſe ſchöne und geſchichtlich 
berühmte Kirche den Flammen zum 
Opfer fiel. 

Südſee⸗Kannibalen. 


Zu den engliſchen Meldungen über 
einen Neuausbruch von Kannibalis⸗ 
mus auf den deutſchen Admiralitäts⸗ 
inſeln und über eine von Neu-Guinea 
aufgebrochene Strafexpedition, hat 
nun das deutſche Kolonialamt ent— 
ſchiedene Stellung genommen. In 
einer längeren amtlichen Erklärung, 
deren Wortlaut amtlicherſeits den eng⸗ 
liſchen und amerikaniſchen Neuigkeits— 
agenturen zugeſtellt werden wird, 
heißt es, daß nur eine Verwechslung 
mit einem der regelmäßigen Beſuche 
des Gouvernementsdampfers „See— 
ſtern“ auf der genannten Inſelgruppe 
vorliegt. Ferner wird hervorgehoben, 
daß die genannten Inſeln zu den, von 
der deutſchen Verwaltung noch am 
wenigſten berührten Theilen der Süd— 
ſeegebiete gehören. Der Bezirkshaupt—⸗— 
mann von Herbertshöhe habe die In— 
ſeln in den letzten Jahren wiederholt 
beſucht, um die Uebergriffe der dorti— 
gen, größtentheils noch dem Kanni— 
balismus huldigenden Eingeborenen— 
ſtämme zu beſtrafen. Es werde von 
der Verwaltung des Schutzgebietes als 
ein nicht mehr länger zu duldender 
Uebelſtand angeſehen, daß ſich auf 
Admiralitätsinſeln noch keine ſtändige 
Polizeiſtation befinde. Die ge 
tung einer foldhen fei nun in abfeh- 
barer Zeit in Ausficht genommen. 


Geplantes Kaifer Friedrich Denfmal. 


Die Grundfteinlegung de3 Kaifer 
Yiiedrich = Denkmals in Meß ift nun 
für das Yahr 1908 gefichert. Das 
Dentmalstomite, dag noch eine Liüde 
bon 20,000 Mark in feinen Fonds 
ausgerechnet hat, wird ſich nun mit eis 
ner Bittfchrift an den Kaifer wenden, 
um feine fördernde Beihilfe zur Der: 
anjtaltung einer Sammlung zu gewins 
nen. 

Sängerfahrt nad dem Balkan! 


Die Berliner Liedertafel wird am 
29. April ihre Sängerfahrt nach dem 
Balkan antreten. E3 nehmen 190 Ber« 
fonen an ber Reife teil, die zunächit 
nach Bufareft geht. Die Liedertafel 
fährt von Berlin biß zur rumänifchen 
Grenze in einem Sondergug und wird 
dort von einer deutfchen Delegation 
empfangen. 

Hardenproze ß im Reichs gericht. 

Die Reviſion im Harden-Prozeß 
wird Anfang Mai vor dem zweiten 
Strafſenat des Reichsgerichts in Leip⸗ 
zig zur Verhandlung kommen. 


Kommender Paſtorenbeſuch in England. 


Die Oſterngefühle vieler deutſcher 
Geiſtlichen werden durch die Erwar—⸗ 
tung gehoben, daß ihr, für nächſten 
Monat angekündigter Beſuch in Eng⸗ 
land, als Gäſte der engliſchen religiö⸗ 
ſen Organiſation, ſehr wohlthätige 
und dauernde Wirkung haben werde. 
Obwohl die urfprüngliche Einladung 
nur von einer nicht⸗konformiſtiſchen 
Kirchengemeinſchaft ausgegangen war, 
ingwiſchen das Programm eine 
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niſſe ſich der Einladung anſchloſſen. 
Ein großer Theil der deutſchländiſchen 
Geiſtlichkeit zeigt den ernſtlichſten 
Wunſch, das engliſche Entgegenkom— 
men in der ſympathiſchſten Weiſe zu 
behandeln; und ſpäterhin wird jeden— 
falls von deutſchländiſcher Seite aus 
ähnliche Einladung an engliſche Geiſt— 
liche folgen. 

Zu Denjenigen, welche der engliſchen 
Einladung folgen werden, gehören u. 
A. Dr. Erneſt Dryander, der bekannte 
Hofprediger dahier und ein Mann von 
großem perfönlicher Einfluß uf den 
Kaifer; Dr. Wilhelm Faber, General- 
fuperintendent der Epangelifchen ©h- 
node; Dr. Konrad Gtubt, früherer 
Kultus- und Unterrichtsminifter; und 
Graf Sholto Douglas, der befannte 
QIoemperenzführer in Deutjchland. Noch 
viele andere Mitglieder der deutſch— 
evangelifchen Synode, ferner Bapti= 
ften-, Methodiften- und fonftige Geiit- 
liche, auch eine Anzahl jüdifcher Rab- 
biner werden mitmachen. 

Bis vor Kurzem hatte man gehofft, 
daß auch Mitglieder der römifch-fatho- 
lifchen Geiftlichkeit mitmachen würden, 
zumal auch Kardinal Bauahn fi) an 
der Einladung betheiligt hatte; aber 
Tchließlich entfchieden fich die Höch- 
ſten katholiſchen Kirchenbehörden in 
Deutſchland dagegen. 

Man erwartet jedenfalls, daß die 
Zuſammenkunft zu einem herzlichen 
Einverſtändniß führen wird, das ſo— 
wohl für die kirchlichen Kreiſe wie für 
die ganze beiderſeitige Berölkerung ſe— 
gensreich ſein mag. Soweit bis jetzt 
angeordnet werden die deutſchen Geiſt— 
lichen am 26. Mai von Berlin aus ab— 
reiſen. 

Gemeinſamer Kampf gegen Schlafkrankheit 

Die Kölniſche Zeitung theilt mit, 

daß ſehr bald ein Vertrag zwiſchen 
Deutſchland und England behufs ge— 
meinſchaftlicher Maßnahmen zur Be— 
kämpfung der Schlafkrankheit in den 
beiderſeitigen afrikaniſchen Gebieten 
abgeſchloſſen wird. Die Hauptpunkte 
des Abkommens ſollen ſein: Eingebo— 
renen, welche an der Schlafkrankheit 
leiden, wird unterſagt werden, in be— 
nachbartes Gebiet hinüberzugehen; ſie 
können an der Grenze ohne Weiteres 
zurückgewieſen werden. Auch ſollen 
Eingeborene verhindert werden, ver— 
ſeuchte Bezirke zu betreten. Die be— 
nachbarten Länder verpflichten ſich, 
für die, an der Krankheit Leidenden 
auf ihrem Gebiete zu ſorgen, Konzen—⸗ 
trationslager für dieſe Leidenden ein— 
— und ſolche Thiere zu vernich— 
en, 
daß fie der „Gloffina Palpalis“, ber 
Fliege, welche Profeffor Robert Kochs 
Entdedung zufolge die Schlaffrant- 
Re berurfacht, dent Blutvorrath lie— 
ern. 


Endgiltig unterzeichnet. 

"Die Vereinbarungen ziwifchen allen 
betheiligten » Mächten bezüglich Auf- 
rechterhaltung des jebigen Standes der 
Dinge in der Dftfee un d in der Nord- 
fee find neuefter Mittheilung zufolge 
endailtig unterzeichnet ivorden. 


Kronprinz madht Seemanöpver mit. 


Zum erften Male wird ber Kron- 
prinz Friedrich Wilhelm dieſes Jahr 
die Uebungen und Manöver ber 
Hochjeeflotte mitmachen. Mit feinem 
Onfel Prinz Heinrich wird er fich ge- 
gen Ende Mai an Bord des Kriegs- 
Ihiffs „Deutfchland“ begeben, welches 
das Flaggenfchiff diefer Flotte ift. 
Vom 26. Mai bis zum 6. Juni foll er 
fich dort aufhalten. 


t Der lette Seydlit. 


, 
Zu Droffen, in der Provinz Bran- 
denburg, ftarb der frühere Oberjt Ma- 
rimilian v. Seydlitz-Kurzbach, — der 
letzte Pachkomme des Reitergenerals v. 
Seydlitz, welcher in der Armee Fried— 
richs des Großen im ſiebenjährigen 
—* als Reiterführer ſo berühmt 
wurde. 


Vom Ungarens Regierung dementirt. 


Aus Budapeſt wird gemeldet: Die 
ungariſche Regierung dementirt die 
Angabe, daß ſich in Ungarn bezahlte 
Agenten ausländiſcher Regierungen 
aufhalten. Das Dementi bezieht ſich 
auf die, jüngſt gekabelte Behauptung 
des Organs des Miniſters des In— 
nern, Grafen Andraſſy, daß Freiherr 
v. Aerenthal, der gemeinſame Miniſter 
des Aeußern, bei ſeinen Konferenzen 
mit dem ungariſchen Kabinet über den 
Einfluß bezahlter Agenten fremder 
Mächte auf die ungariſche Politik und 
Regierung ſich ausgelaſſen habe. 


Kaiſer beſucht auch Pola. 


Ueber Wien kommt die Meldung: 
Kaifer Wilhelm wird auf der Rüdreife 
bon der Injel Korfu, mo er gegenmwär- 
tig mit der Kaiferin, dem Prinzen 
Auguft Wilhelm und der Prinzeffin 
Viktoria Luife im Achilleion meilt, 
den Kriegshafen Pola, nahe der Süb- 
fpige der Halbinfel Yftrien, befuchen. 
Die Vifite wird erfolgen, ehe der Kai- 
fer fih nah Wien begibt, um am fie= 
benten Mai im Schloß Schönbrunn 
an der Spike der beutfchen Bundes: 
fürften dem Kaifer —— Jofeph zum 
6Ojährigen Regierungs- Jubiläum zu 
gratuliren. 

In Pola jelbft, melches fjeit dem 
Kabre 1850 ber Hauptfriegshafen ber 
Öfterreihifch » ungarifhen Monardie 
und eine ftarfe ng ift, merben 
große Vorbereitungen zu einem glän= 

ben Empfang bes beutfchen Kaiferd 


& 


bon derten man feitgeitellt hat,’ 


Chicago, Sonntag, Den 19. April 1908. 


Immer mehr Gratulanten! 


Den neuejten Wiener Berichten zu= 
folge werden jedenfalls auch berjchie- 
dene nichtdeutfche Herrfcher, mwenigjtens 
durch Abgefandte, dem SKaiferfönig 
Franz Joſeph zu feinem 6Ojährigen 
Herrieherjubiläum gratuliren, darun= 
ter auch der Zar, welcher einen ber ruf> 
ſiſchen Großfürſten ſchickt, und der 
König von Italien, welcher den Her— 
zog von Aoſta entſendet. 

Damit der greiſe Monarch, deſſen 
Geſundheitszuſtand immerhin beſtän— 
dig ein heikler iſt, ſich nicht zu ſehr er— 
müdet, werden aber alle Jubiläumsze— 
remonien „auf das geringſtmögliche 
Maß“ eingeſchränkt werden. Das iſt 
freilich ein ziemlich unbeſtimmter Be— 
griff, und von dem Befinden des Kai— 
ſerkönigs ſelbſt wird es abhängen, 
wieweit dieſe Weiſung ausgeführt 
wird. 

Edywer bevrängt! 

QAuffifhe Kofaten brauchen dringend Der: 
ftärfung. — Um nicht von der furdifchen 
Uebermacht vernichtet zu werden! — Der 
Sultan verdächtiat! 

Fünf⸗ 


St. Petersburg, 18. April 
hundert Koſaken mit einer Abtheilung 
ruſſiſcher Scharfſchützen und einer 
Maſchinengeſchützbatterie kämpfen jetzt 
im Kaſchaga-Dagh-Gebirge, gerade 
jenſeits der perſiſchen Grenze, um ihr 
Leben gegen Tauſende von Kurden! 

Ein ruſſiſches Verſtärkungsheer ver— 
ſucht, über den Arasfluß, welcher aber 
gegenwärtig überfluthet iſt, zu ihnen 
zu gelangen — aber der Befehlshaber 
dieſer Verſtärkungen gibt zu, daß, 
wenn er nicht raſch den Schauplatz er— 
reichen kann, jene ganze Streitmacht 
der Vernichtung geweiht iſt! 

Nach Weſten zu muſtert General 
Miſtſchenko, derzeit Generalgouver— 
neur von Tiflis, ruſſiſche Truppen an 
der türkiſchen Grenze entlang, — in 
ſtündlicher Erwartung eines An— 
griffs ſeitens der türkiſchen Trup— 
pen, obwohl kein erklärter Krieg mit 
der Türkei als ſolcher beſteht. Dieſe 
Kunde kommt ſowohl vom Komman— 
danten der Streitmacht am Arasfluß, 
wie auch von General Miſtſchenko 
ſelbſt. 

Urſprünglich waren die Koſaken 
über die Grenze nach Perſien gedrun— 
gen, um die Kurdenbanden zu züchti— 
gen, welche, wie gemeldet, neuerdings 
ruſſiſche Grenzſtädte überfallen und 
ausgeplündert hatten. Die ruſſiſche 
Kavallerie und Maſchinengeſchütze 
richteten anfänglich große Verheerung 
unter den Kurdenbanden an und ver— 
folgten die Fliehenden tief in das Ge— 
birge hinein. Als aber Lehtere ihre 
Bergbeſte erreicht Halten, verftärkten 
ſie ſich ſehr bedeutend, gingen zum 
Angriff über und zwangen die Ver— 
folger zum Rückzug, — ja ſchließlich 
umzingelten ſie dieſelben und ſchnitten 
ihnen den Rückzug ab! 

Von allen Seiten eingehemmt, ma— 
chen dieſe Ruſſen immer wieder heftige 
Angriffe, und bis jetzt haben ſie ſich 
behauptet und den Kurden große Ver— 
luſte beigebracht. Aber ihre Ueberwäl— 
tigung, wenn ſie nicht rechtzeitig Hilfe 
erhalten, iſt nur eine Frage der Zeit. 
Die Kurden ſind nicht nur weit in nu— 
meriſcher Uebermacht, ſondern auch 
mohlbewaffnet und zum Theil gut bi3- 
ziplinirt. 

General Miftichento berichtet, daß 
bis jegt die türfifchen Truppen feine 
Miene machen, die Grenze zu über- 
fchreiten, — aber er hat den Sultan 
im Verdacht, in diefem Fall mit den 
Kurden unter einer Dede zu fpielen! 
Sedenfall3 macht die Anhäufung To 
pieler Truppen an der Grenze entlang 
die Lage zu einer immer drohenderen. 

Zodirant: 
Der ruffifhe General £inemitic. 


St. Petersburg, 18. April. Gene: 
ralleutnant Linewitſch, Adjutant des 
Zaren und in der allerletzten Zeit des 
fern-öſtlichen Krieges Oberbefehlsha— 
ber der ruſſiſchen Streitkräfte in der 
Mandſchurei, leidet an Lungenentzün— 
dung; und man hegt ſchwere Befürch— 


tungen um den bejahrten Heerführer. 


— — — — 
Gerathen aun einauder: 
Sprecher Cannon und ſein „Freund“ John 

Ss. Williams. 

Mafhington, D. K., 19. April. Zmwi- 
fen dem Sprecher Cannon und dem 
Führer der demofratifchen Minderheit 
im Abgeordnetenhaus, John Sharp 
Williams, Hatte lange perfönliche 
Freundſchaft beftanden; aber gejtern 
Abend ging diefelbe in die Brüche, und 
zum eriten Male weigerte fich nachher 
beim Schluß der Situng Williams, 
dem Sprecher die Hände zu fchütteln. 

Um halb 7 Uhr Abends ftellte der 
republitanifche Mehrheitsführer Payne 
einen Vertagungsantrag, als wieder 
ein, blos der Verfchleppung dienender 
Namensaufruf ftattgefunden hatte. 

Cannon erklärte den Antrag ala 
dureh Atklamation angenommen. Wil- 
liam3 rannte berzu und fchrie, daß er 
namentlihde Abftimmung beantrage; 
aber der Sprecher jah nach einer ans 
deren Richtung und hämmerte fort- 
mährend auf das Bult. 

Die Demokraten machten einen Höl- 
lenlärm, aber ohne Erfolg. Williams 
fagte dann, der Sprecher habe mieber 
einen revolutionären Staatäftreich be= 
gangen, wie ihn nicht einmal ber „Zar 
Reed“ gemagt hätte. | 

Der biplomatifhe und Konfular= 
etat wurbe fchließlich im Haus ange 
nomnfen. 


Die innern Barteifämpfe. 
Taftleute frohloden. —Pat McEarren mag 
den Ddemofratiiben Nationaltonvent 
„interefjant’‘ machen. 


MWafhingten, D. 8. 19. April. 
Wenn man den republitanifchenftampf 
um die BPräfidentfchaftänomination 
augenblidlich jozufagen aus der Bo= 
gelfehau anfieht, jo ergibt fich, daß Die 
Taftleute jubiliren, daß aber anderer= 
jeit3 die „Verbündeten“ durchaus nicht 
demoralifirt find. 

Ym Hauptquartier der Taftleuie 
wird jegt gejagt, 273 der bisherigen 
Delegaten zum rep. Nationalfonvent 
feien jicher für Taft, morunter 254, 
deren Mandate nichteangefochten mwer= 
den. Aber die „Verbündeten“ geitehen 
Taft nur 187 inftruirte Delegaten zu; 
53 von den 78 nicht inftruirten Dele- 
gaten beanfpruchen fie für fich jelbit, 
und im Ganzen geben jie ihre Delega- 
tenftärfe auf 282 an. 

Tafts Anhänger behaupten, in ver- 
floffener Woche noch) 28 Delegaten 
durch SInftruftion und 12 durch Refo- 
lution erhalten zu haben. Die „Ver- 
bündeten“ geitehen Iaft fogar 2 diefer 
Stimmen mehr zu, ala dejfen Macher 
beanspruchen, ftellen aber andererfeit3 
14 Delegaten in die Anti-Trujt-Kolon= 
ne, wenil die virginifchen Neger die li= 
lienweißen (mie jich die negerfeindli= 
chen jüdlichen Republikaner gern nen= 
nen) Delegation befäampfen mollen. 

Yerner legen die „Verbündeten“ gro= 
Be3 Gewicht auf die Niederlage der 
nTIaft’fchen Delegaten in Wiskonſin 
mit 60,000 (bei den Vorwahlen.) 

MWafhington, D. K., 19. April. Der 
Sefretär Dover vom republifanifchen 
Nationalausfhuß reift an einem der 
näcdften Tage nah Chicago ab, 
um das ftändige Hauptquartier biefes 
Ausſchuſſes dafelbit zu eröffnen. 

New York, 19. April. Wenn nicht 
alle Anzeichen trügen, wirb Die demo- 
fratifche Nationaltonvention in Den 
ver die größten politifchen YFeuermwerfe 
fehen, welche feit Jahren bei einer fol- 
hen Gelegenheit aufgeftiegen find, 
Staatsfenator Patrid H. MeCarren, 
der von der demofratifhen Staat3= 
konvention „hinausgeworfene“ Boß 
von Brooklyn und Kings Counth, und 
ſeine Anhänger treffen alle Anſtalten 
zu einem rieſigen Kampfe in Denver, 
wo ſie mit einer beſonderen Delega— 
tion anrücken werden. Und er will dem 
Mandatsprüfungsausſchuß daſelbſt 
ganz gehörig „die Augen öffnen“. 

Bekanntlich wollen auch die Bryan⸗ 
leute von New York eine beſondere De— 
legation nach Denber ſchicken. Und 
auch ſonſt wird es von Proteſten und 
Anfechtungen dort hageln! 

Ein neuere Schachzug McCarrens, 
der ſich als eine „ſehr lebendige Leiche“ 
erweiſt, iſt bereits geſtern Abend im 
Tammanylager mitgetheilt worden. 
McCarren hat nämlich Konrad Haſen— 
pflug, den einzigen MeCarren-Mann, 
welchen die Sieger im demokratiſchen 
Staatsausſchuß ließen — aber nur 
weil Murphy und Conners glaubten, 
er ſei aus MeCarrens Lager abtrün— 
nig gemacht — glücklich beredet, ihm, 
McCarren, ſein Stellvertretungsman—⸗ 
dat während des übrigen Termins zu 
geben! 

Lage noch ſchlimm. 
Hochwaſer in Texas hat aber Stillſtand, 


Fort Worth, Tex., 18. April. Die 
Hochfluthlage dahier hatte ſich heute 
Abend noch nicht geändert. Wohl iſt 
das Waſſer nicht weiter geſtiegen, eher 
ein wenig zurückgewichen, aber noch im— 
mer iſt der Trinityfluß bis zu andert— 
halb Meilen breit, und das Rückwaſſer 
von den beiden Zweigarmen des Stro— 
mes hat Hunderte von Acres überflu— 
thet und die Feldfrüchte in großem 
Maße beſchädigt! 

Etwa 400 Familien, die hier in den 
Niederungen wohnten, wurden aus ih— 
rem Heim getrieben und ſind in ſehr 
trauriger Lage. 

Ein Theil dieſer Flüchtigen befindet 
ſich auch da, wo er Zuflucht geſucht 
hat, in großer Bedrängniß. Im Nord— 
oſten der Stadt iſt ein Diſtrikt, der 
noch nie überſchwemmt war, unter 
Waſſer. 

Es verlautet auch, verſchiedene Per⸗ 
ſonen ſeien ertrunken, doch laſſen ſich 
dieſe Angaben noch nicht beſtätigen. 

Bis jetzt ſind keine Dammbrüche 
vorgekommen. 

North Ft. Worth, wo zwei große 
Schlachthäuſer und eine Menge Fabri— 
fen liegen, und an die 13,000 Men= 
Then mohnen, ift ganz bon ber übri= 
gen Stadt abgefchnitten. Der Eijen- 
babndienft ftodt faft völlig. 

Die „rotht’' Emma, 

Darf fie in San $ranzis'o fprechen ? 


San Franzislo, 18. April. Ob 
Emma Goldman, die bielgenannte 
Anardiftin, am Sonntag bier eine 
Rede vor den Gefinnungsgenoffen hal: 
ten darf, das hängt ganz bon dem 
Gegenftand ab, welchen fie fich wählt. 

Der Polizeihef Biggd macht be- 
fannt, daß er den Saal mit Polizei 
befegen laffen mill, melche fofort der 
Berfammlung ein Ende u zu fol, 
wenn die „Hohepriefterin der. Anarchie” 
irgend eimaß Aufreigenbes fagt. 

Großartiged Wiltommen 

Für unfere Armada in £os Angeles. 


April, 


„m diriegsfall!“ 


Italiener beforgt über unbe: 
ſchühten Aordoſten. 


Brilifch: Politisches. 


Rußland rüftet neue Polarerpedes 
tion aus, 


Die Tower » Hill: Affire geht dem Kaifer 
Wilhelm noh immer nahe? 


Kongufrage bald gelöft? 


London, 18. April. Alle Friedenz- 
garantien feitens des Dreibundes rei- 
hen nicht hin, die Vertreter Venedig 
in der italienifchen Deputirtenfammer 
zu beruhigen; und diefelben agitiren 
lebhaft für ein befferes Eifenbahniy- 
ftem im nordöſtlichen Italien im In— 
tereſſe der nationalen Vertheidigung! 

Ohne Zweifel würde bei einem fünf- 
tigen Krieg Italiens mit Dejfterreich 
das venetianifche Land den jehlimm- 
ften Theil des öfterreichifchen Angrif- 
fes auszuhalten haben. Schon vor 
einiger Zeit hatte der italienifche Gene- 
ralftab die Meinung ausgejprocen, 
daß e3 für Defterreich ein Leichtes fein 
würde, feine frühere venetianifche Pro- 
binz zu befegen und diefelbe ala Rüd- 
halt für mweitere Angriffe zu benugen. 
Stalienifche Truppen, die vom Süden 
herbeifämen, müßten dur Bologna 
fommen; und mie ‘eber mei, der in 
Ytalien gereift ift, gibt e8 nur eine 
Bahnverbindung, und zwar eine blos 
eingeleifige, zwifchen Bologna und Pa= 
dua. Daher müßten alle Veritärfun- 
gen, außgenommen nur die von Mai- 
land, über diefe eingeleifige Linie be= 
fördert werben, und das würde bebenf- 
li langfam gehen. 

Die venetianifchen Abgeordneten 
dringen jet darauf. daß noch eine 
Bahnlinie, eine parallele, zmwifchen Bo= 
logna und Trevifo gelegt wird. Aber 
da3 würde ja einen Theil des gemöhn- 
lichen Verfehrsgefchäftes von der ande- 
ren Linie wegnehmen; und daher mol- 
len die Eifenbahnbehörben lieber die 
jegige Linie zmweigeleifig machen, als 
noch eine Linie legen. Webrigens ift, 
fomweit die militärifchen und andere 
Sintereffen in Betracht fommen, niht 
allein hier, fondern die ganze Adriati- 
The Küfte herab eine zweite Bahnlinie 
ein bringendes Bebürfnig, — zumal 
wenn Brinbifi feine alte Stellung als 
Einfhiffungshafen für den Orient be- 
halten will, welcher entfchieden bedroht 
fein wird, wenn die (griechifche) Pi- 
räus-Lariffa-Bahnlinie endlich mit 
dem türfifchen Eifenbahnfpitem verei= 
nigt wird. Die Frage ift nur: Woher 
das nathige Geld nehmen? 

* * * 

Der Berliner Korreſpondent 
eines Londoner Blattes behauptet, 
Kaiſer Wilhelm — der bekanntlich 
auf Korfu weilt, — ſei perſönlich noch 
immer nicht ganz über das Tower— 
Hill-⸗Mißverſtändniß hinweg und 
mache ſich, feinfühlig, wie er iſt, Vor— 
würfe darüber, daß er durch gelegent— 
liche private Bemerkungen die, jetzt 
glücklich gehobene Frage hauptſäch— 
lich aufgeworfen und vielleicht die 
perſönlichen Gefühle des neuen ameri— 
kaniſchen Botſchafters Hill ein wenig 
verletzt habe, ſo fern ihm eine ſolche 
Abſicht auch gelegen. 

Worin eigentlich dieſe privaten 
Aeußerungen beſtanden, darüber wird 
man nie etwas Beſtimmtes erfahren 
können; aber es verlautet, der Kaiſer 
habe nur, als er von Dr. Hills ver— 
hältnißmäßiger Armuth er— 
fuhr, die ihm vielleicht etwas übertrie— 
ben dargeſtellt wurde, in etwas bur— 
ſchikoſerWeiſe ungefähr geäußert: „Ach 
herrjeh, da hat's ein Ende mit den 
flotten Unterhaltungen, welche uns 
Tower gegeben hat“. Aber es ſei ihm 
nicht eingefallen, daraus eine politifch- 
diplomatifche Frage zu machen, und 
das hätten erft Andere gethan, melche 
die Meußerungen mehr oder minder 
entftellt meitertrugen, bis fie ihren 
Weg über den Ozean nad Wafhington 
fanden! 

Jedenfalls ift die deutſche amtliche 
Welt mit diefer Affäre fertig und ijt 
über die Löjung ganz froh. 

* * * 


Der neuerdings in Rußland begon— 
nene Feldzug gegen die „Truſts“ wird 
etwas anderen Charakter haben, als 
derjenige in den Ver. Staaten. Ber- 
muthlich wird fich biefer Kreuzzug in 
einer Reihe „jchneidiger”" Reben ber- 
puffen, welche die Dftoberiften in ber 
neuen Woche in der Duma halten wol- 
len; und die Iruftmagnaten find 
allem Anfchein nach ganz unbeforgt. 
Rupland Hat ein "Seieh gegen Be: 
ſchränkung des Geſchäftes; aber die 
Konſolidatoren“ wiſſen dasſelbe zu 
umgehen. Wenn ſie eine Kombina⸗ 
tion planen, legen fie einfach eine An⸗ 
zahl ihrer Aktien in diejenigen Hänbe 
bon Regierungdbeamten, imo fie „ba 

ifte Gute thün“, und bie iſt 

; bie Kombination wird dann 
“ ober eine 


‚upiuuis UIDPL " 


Bwangzigfter Jahrgang, 


Die ruffifche Beamtenwelt nimmt 
denn auch jehr wenig nterefje an dem 
neuen Kreuzzug, und es fieht jogar 
danach aus, daß der Premierminiiter 
Stolypin ihn auspuften will, ehe er 
zuviel Lärm mad! 

* * * 
Marineminiſterium 
läßt jetzt eine neue Polarexpedition 
ausrüſten, zu dem Zweck, eine neue 
nordöſtliche Durchfahrt zwiſchen 
dem Atlantiſchen und dem Stillen 
Ozean zu entdecken — und hierdurch 
die Flottenverbindung zwiſchen dem 
weſtlichen und dem fern-öſtlichen Ruß— 
land zu beſchleunigen. (Wenigſtens 
für einen Theil des Jahres. Zwei 
neue Eisbrecher werden gegenwärtig 
am Newsky-Schiffbauhof in St. Pe— 
tersburg für dieſe Expedition herge— 
ſtellt. Sie werden von Kapt. Matieſen 
und Kapt. Kolſchalt befehligt werden, 
die Beide zum Generalſtab der Flotte 
gehören. Dieſe Expedition wird vom 
Weißen Meere aus aufbrechen und 
auch durch Luftſchiffer-Abtheilungen 
unterſtützt werden, welche an verſchie— 
denen Punkten des nördlichen Geſta— 
dee von Aſiatiſch-Rußland, Nowoja 
Semlja und anderwärts, ſtationirt 
ſind, um über die Bewegungen des 
Polareiſes zu berichten, welche ſich als 
ein ſo ſchweres Hinderniß für alle frü— 
heren Expeditionen erwieſen haben. 

Man erwartet übrigens auch, daß 
ſpäterhin von dieſer Expedition ein 
Verſuch gemacht werden wird, den 
Nordpol zu erreichen. Wenn ihr 
das gelingen ſollte — und zwar ehe 
Expeditionen von anderswoher dieſes 
Ziel erreichen — dann würde das ohne 
Zweifel auch einen gewiſſen Glorien— 
ſchein auf die ruſſiſche Flottenverwal⸗ 
tung zurückwerfen, und ihr Anſehen, 
welches im fernöſtlichen Kriege ſo 
ſchwer, faſt tödtlich, „ramponirt“ 
wurde, auf einem anderen Wege theil— 
weiſe wiederherſtellen! 

* * * 

Es treten jetzt beſtimmtere Vorſchlä⸗— 
ge einer Löſung der leidigen Kongo— 
frage hervor, unter Bedingungen, wel— 
che mit den humanitären Anfichten in 
den Ver. Staaten und in Großbritan- 
nien mehr im Einklang jtehen. Wie 
es jcheint, beginnt der Drud, melder 
in London und Wafhington auf Bel- 
gien geübt wurde, denn boch die ge- 
mwünfchte Wirkung zu haben. Man er- 
wartet, daß die weiteren Erörterungen 
diefer Angelegenheit in der belgifchen 
Deputirtenfammer eine ganze Mafle 
Material über die Mißverwaltung bes 
Königs Leopold zu Tage fördern und 
fo da&-Dagmifchentreten Amerikas und 
Englands ala mehr denn moralifch be- 
techtigt erfcheinen laffen werben. 

Hr. Schollaert, der belgifche Mini- 
fterpräffbent, hat jedenfalls eine ſehr 
Ihmwierige Aufgabe in dieſer Sache; 
aber er entledigt fich derfelben mit 
Gefhiklichkeit und Würde, Bei ber 
Eröffnung der Debatte über die An- 
gliederung3porlage fprad) er die Hoff: 
nung aus, daß e3 feine Auseinander- 
fegungen zmwifchen Barteipolitifern, 
fondern nur zwifchen Parteien geben 
werde, denen das Beite des Landes 
am Herzen liege. 

„Diefe Kongofrage”, erklärte er, 
„bat fchon viel zu lange auf den Ge- 
Ihiden Belgiens gelaftet, und ich halte 
e3 für nothmwendig, daß nunmehr eine 
I&hleunige Erledigung erzielt werde.“ 

Die liberale Regierung fpracd) das 
Verlangen aus, daß die Angliebe- 
rungsporlage und der Kolonialfrei- 
brief gleichzeitig erörtert werben möch- 
ten, und der Premier milligte ein. 
Yebt fann alfo nicht? mehr verhin- 
dern, daß Diefe ganze häßliche Ge- 
Thichte gehörig durchgedrojchen mird! 

Eine der Klaufeln der Angliebe- 
rung3pvorlage in ihrer jetigen Gejtalt 
verfügt, daß die Einnahmen und bie 
Ausgaben des Kongo für das Yahr 
1908 bereit3 unter der Kontrolle de3 
belaifchen Staates ftehen follen. Hr. 
Hr. Yanfen, einer der liberalen Yüb- 
rer, erklärte, daf maft zu einer Lö- 
fung der Trage nicht gelangen fünne 
ohne Appellation an die Wähler; er 
ftelte in Abreve, daß London eine 
Schlichtung ſchon vor den belgiſchen 
Wahlen verlangt habe. 

Auf alle betheiligten Intereſſen 
ſcheint die amerikaniſche Haltung einen 
tiefen Eindruck gemacht zu haben. 

* * * 

Die ſo nachdrückliche Verſchmähung 
der neuen Adminiſtration des briti— 
ſchen Premiers Asquith durch den ir— 
ländiſchen Führer John Redmond und 
ſein Rath an die irländiſchen Natio— 
naliſten, ke ine liberalen Kandidaten 
irgendwie zu unterſtützen (alſo auch 
nicht Winſton Spencer Churchill, deſ⸗ 
ſen Behaltung ſeines Miniſterpoſtens 
vom Ausgang der Parlamentswahl in 
Mancheſter abhängt) und alles in ihrer 
Macht Stehende zu thun, um die Auf⸗ 
löſung des jetzigen britiſchen Parla— 
ments zu beſchleunigen, wird von den 
Unioniſten (Konſervativen) mit ſcha— 
denfrohem Hohngelächter aufgenom⸗ 
men; und dieſelben ſagen eine lange 
Reihe von Mißgeſchick für den neuen 
Premier voraus. 

Die Zollpolitikreformer, kühn ge— 
macht durch Lord Curzons Anhäng⸗ 
lichkeit an ihre Sache und ermuthigt 
durch die ſehr günſtigen neuerlichen 
Berichte über den Geſundheitszuſtand 
von Hrn. Chamberlain, verfichern 
ak breift, baß die Zufunft ihnen ge- 

re! 


Das ruffifche 


Doch dieſe Erwart find min⸗ 
beftend alß erfrüßt Erden. au 


I 


von Asquitd und Llopb-George und 
damit zugleich zmifchen den „Whigd" = 
und dem radifalen Flügel der Iib 
Partei, fi als die Grundlage 


2. ge. 


recht Ttarten Verwaltung ermeifen ‘4 


mag, — viel ftärfer, al3 man zur 2 — 

von Campbell-Bannermanns ke = 

tritt erwartet hatte! Für Lloyb-George 

als Minifter wird eine jehr erfolgreihe 

Laufbahn ermartet. 3 
— — — 


Alter Deſerteuer gepaẽt. 
Sein patriotiſches Gefühl brachte ihn in 
Schlamaſſel. 
San Diego, Kal. 19. April. Seit 77 
vielen Jahren au feinem Vaterlande 
ausgefchlofjen, Tonnte AbolpE © 
Sandynot, welder aus Yort- * 
crans deſertirt wir und in Mexito 
lebte, einem patriotifchen Verlangen 
nicht miderftehen, mieber einmal bie 
Sternen und Streifen zu fehen. . : 
Daher fam er, ala „Comboy“ bei 
fleidet, hierher, um das Kommen‘ 
Schlachtſchiffgeſchwaders zu geni 
Aber er wurde von einem Bürger e— 
kannt, in Haft genommen und nach 
Fort Roſecrans zurückgebracht, vo 
ſeine Angelegenheit erledigt wird. Er 
wird wohl Mexiko ſobald nicht wie 


derſehen. J 
Alastas Goldausdente 
Dürfte diefes Jahr wieder meht Suzügler 
anloden. A 
Seattle, Wafh., 19. April. Kabel © 
nachrichten, welche hiefige Bergbaufiz 7 
men aus Nome, Alaska, zugingen, bes 
fagen, daß bie Frilhjahrs-Golbaus- 
beute von dort mahrfcheinlich mehr, als 
3 Millionen Dollars betragen wird, 
Die Verfendungen des gelben Metal 
werben mit bem erften Boote ftatifin« 
den, welches burd) da Eiß kommt, 
Allen Anzeichen nad; wird bie Zu: © 
manberung nad) dem hoben Norden in 
diefem Frühfommer größer fein, als 
feit langer Zeit, — ja vielleicht all 
früheren Ausmeife übertreffen! 3 
Bom Bafebalisfelde. 
„NationalLeague, 
Philadelphia, 18. April. or 5500 
Zufchauern fand das heutige Wettfpiel 
zmwifchen den Philabelphiaern und dem 
Boftonern ftatt, und erftere blieben 
mit 3 zu 2 fiegreid). = 
„American League, 7 
Chicago, 18. Sept. Völlig bee 


fiegten Die Chicagoer De 5800 


Zuſchauern, die Gt. 
a 0. 


‚Bofton, .18. April, Die 
uigen. („Athletica*) gewann 
achmittag das erfte Spiel ber : 
Serie über die Boftoner („Red Gar”). 
Es mohnten 9000 Zufchauer Dem 
Spiele bei. Be 
New York, 18. April. Mit 34u2 ° 
fiegten heute die New Yorker über bie 
Wafhingtoner; erft ber elfie Gang 
brachte die Entfcheibung. a 
„Weitern League. == 
Lincoln, Nebr., 18. April. Die 
Siour Eityer fchlugen heute bie Lin, 
colner Riege mit 9 zu 3, a ; 


Muthmaßliges Wetten. > 


Ofterfontag hängt voll Bafgeigen—aber 
Oftermontag? est 3 


DWafhington, D. K., 18. April. Das Be 


Bundeswetteramt ftelt folgendes 
Wetter für den Staat Yllinois am ° 
Sonntag und Montag in Ausfihl: 
Schön und wärmer am Sonntag, 
Montag fhön. Leichte bis fe 
Weſtwinde. — 
Dieſelbe Vorausſage gilt im Weſen⸗ 
lichen auch für Indiana, Die an un: 
MWiskonfin; nur foll im nöiden Mi- 
Higan und MWistonfin der Wind eim 
ftärfer fein. a 
(Der Chicagoer Wetteronkel pp 
phegeit): —— 
Schön am Sonntiag, und mäß 
Temperatur. Am Montag wahrſche— 
ih zunehmende Trübe, in 
— nal Winbe, meld 
ießlich in fü umfchlagen; 
mit der Möglichkeit na Bi Age 
bom Süden ber. vr 
Das Thermometer ber 
Wetterwarte zeigte Samftag Ro 
tag um 2 Uhr 52 Grab, um 3 Uhr 
um 4 und 5 Ubr Abende 55, um 6 
61 und um 7 Uhr 60 Grab. Diet 
tigfte Temperatur bes Tages, nä 
47 Grad, herrfähte um Halb 
Morgens, mährenb 61 ‚um 
Uhr Abends, bie hödfle mar. BD 
Durchfchnittätemperatur mar BAGirab, 
— 7 Grab über ber normalen Sh 
für diefen Tag. Der Winb errei 
eine Schnelligfeit iR zu 18 Me 
pro Stunde, bradite aber vom & 
eine brüdende Feuchtigleit ber 2 
96 Prozent am Vormittag (mil 
Bischen Regen) und fi am Na 
mittag noch 78 Prozent, 
‘m ganzen Süben und Sübn 
reqnete e8 am Samftag fie 
New Orleans melbeie bie 
Temperatur, nämlich 80 Ga 
die niebriafte Temperatur wow 
dem White River-Lande < 
nämli 40 Grab, 5 
Dampfernachrichten. 


Angelommen: 
An Rantudet, Mail., vorbei: Galifee: 
sarah nah New Vorl. (Montag felh a 


irartet). 
fifag: Bictori 
ae 
‘ rim re / 
Neapel: Rapoliten Briner von Rem 
: Rem Mori . 
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Ssralbericht. 
 Demokralifcher Konnenl. 


% Sullivan toutrolirtdieüberwiegende 
Mehrheit der Delegaten. 


Biel Gefhrei, wenig Wolle, 


Don Maflentonventen der Gegner Suli» 
vans war feine Spur zu entdeden. — 
„Bobby“ Burkes fruchtbare Einbildungs® 
fraft. — Bankett des Jroquois Klubs. 


rot ber verzweifelten Anftrengun> 
gen gemwiffer Elemente in ber demokra⸗ 
ſchen Partei, im kommenden Staats⸗ 
konvent am Donnerſtag für Roger C. 
Sullivan und ſeine Anhänger ſo viel 
Trubel als möglich zu machen, ſieht 
der „Boß“ der Partei den Ereigniſſen 
mit der Gemüthsruhe entgegen, welche 
das Bewußtſein, fünf Sechſtel aller 
Delegaten zu kontroliren, verleiht. 
Dies iſt nach der Anſicht des Herrn 
Sullivan ungefähr das Verhältniß 
der Stärke der von ihm kontrolirten 

ktion und ſeiner unverſöhnlichen 

gner. Mie er geftern einem Ber 
richterftatter ‘der „Sonntagpojt” er= 
Märte, rechnet‘er ficher Darauf, 1375 von 
Den 1628 Delegaten zum Konvent auf 
deiner Seite zu haben, die ihm durch 
Did und Dünn folgen werden. Sei⸗ 
en Gegnern gefteht er den Reit zu, 
und zwar find darin fogar die Dele- 
igaten von Champaign und nor 
Kountt eingefchloffen, die je zmei, ich 
gegenfeitig befehbende, Delegationen 
nad ber Staatöhauptftabt entjenden 
werben. Sie werden feiner Anficht 
Mach die einzigen Delegaten jein, über 
Deren Berechtigung aufSit und Stim- 
me im Konvent der Ausfchuß für Bes 
glaubigungsfchreiben zu entfcheiden 
haben wird. Hinfichtlich der Lage in 
Mil County, mo die Haltung ber 
Sullivanleute die Mehrheit der Par 
teileittung des County3 veranlaßt hat, 
einen Maflentonvent behufs Ermäh- 
lung von Delegaten einzuberufen und 
bie von den Anhängern bes „Boffes“ 
ernannten Delegaten nicht anguerfen= 
nen, erklärte Herr Sullivan fich voll- 
ftänbig befriedigt. Seiner Anficht nad 
wird e3 zu einer gütlichen Einigung 
zwiſchen beiden Faktionen kommen. 
Er ſprach ſich dahin aus, daß auch die 
Veranſtalter des Maſſenkonvents auf 
ſeiner Seite zu finden ſein würden. 

Proaramm für den Staatskonvent. 


Das Programm für den Staats— 
konvent und die ihm vorhergehenden 
Berathungen der Parteileitung des 
Staates ſtehen ſoweit bereits feſt. Der 
Vorſitzende des Parteiraths, Herr 
Charles Böſchenſtein von Edwards— 
ville, der ſich ſeit ungefähr acht Tagen 
in Chicago aufhält, hat es im Verein 
mit den hieſigen Parteileitern entwor⸗ 
fen. Am Mittwoch Abend, dem Baus 
abend des Kondents, wird im SHINE 
cholas⸗Hotel in Springfield eine 
Sitzung des ſtaatlichen Parteiraths 
ſtattfinden, in der die Frage entſchieden 
werden wird, ob die Delegationen, über 
deren Anrecht auf Sitz und Stimme im 
Konvent Zweifel beſtehen, zur Abſtim— 
mung in eigener Sache zugelaſſen wer⸗ 
den ſollen. Am nächſten Vormittag 
um 10 Uhr finden die Kaukuſſe der 
einzelnen Kongreßbezirke ſtatt. Jeder 
Bezirk wählt je ein Mitglied für die 
folgenden Ausſchüſſe aus: Ausſchuß 
für Beglaubigungsſchreiben, Organi— 
ſationsausſchuß, Ausſchuß für Be— 
ſchlüſſe und zwei Ausſchüſſe, welche die 
Staatsdelegaten und die Staatswahl⸗ 
männer auswählen. Außerdem muß 
ber Kaufus eines jeden Bezirfa zmei 
Bezirködelegaten und zmwei ftellvertre- 
tende Bezirfsdelegaten zum National: 
fonvent, einen Bezirfsmahlmann und 
einen ——— für den Staats⸗ 
fonvent auswählen. 

Der Konvent jelbit wird vom Vor 
figenden des Parteiraths Böſchenſtein 
um 12 Uhr eröffnet werden. Al zeit- 
mweiliger Vorfitender ift Free PB. Mor- 
rid8 bon Watjefa, Yroquois County, 
als zeitweiliger Schriftführer George 
%. MeEonnell von Chicago und als 
zeitweiliger Ihürhüter Peter Gtiel: 
brid von Springfield in Ausficht ge- 
nommen. Nachdem die DBezirfa- 
laukuſſe Bericht abgejtattet haben und 
bie verſchiedenen Ausſchüſſe erwählt 
ſind, wird eine Pauſe gemacht werden, 
um den letzteren Zeit zu geben, ihre 
Berichte abzufaſſen. Wie Hr. Böfchen- 
ſtein erklärte, wird eine namentliche 
Abſtimmung ſo oft gewährt werden, 
wie ſie verlangt wird. Im letzten 
Siaatskonvent, den die Gegner Sulli- 
band oft al8 den „Konvent ber 
Shleichdiebe”" bezeichnet haben, mar 
bie berrfchende Faktion mit Abſtim— 
mungen nicht fo freigebig,peitfchte viel- 

alle Anträge, die fie angenom= 


E ‚men jehen wollte, einfach dur, ohne 


ihren Gegnern Beachtung zu fchenten. 
Dabon foll in dem kommenden Kon 
bent AUbftand genommen werben. 


Staatsdelegaten. 


‚WSür bie Stellen der vier Staats⸗ 
belegaten zum Nationalfonvent in 
Denver ift eine ganze Reihe von Be- 
nen De te 

arauf zu rechnen, ba 
Roger Sullivan, der Vertreter des 
- Saale im Nationalausfhuß, einer 
der Delegaten fein wird. Auch die 
E-.; Samuel Alfchulers von Aurora 

a ziemlich fiher. An Kandidaten fir 
bie beiben anderen Stellen ift Hein 
Mangel. Mayor Fred 3. Kern bon 

- Bellenille, Carroll E. Boggs von Fair⸗ 
field, berer Richter des Staats⸗ 
obergerihts, Kongreßmiiglied Er 
Willian —X a Mrz > €. 

brougb bon noille, ngreß⸗ 
mitglieb Ben %. Calpivell von Spring- 
eld, Andreas 3. Hunter von Paris 

ba8 frühere Kongreßmitglied T. 

bon Millsboro find ala Be- 


en poll» 


„au geioinnen. 


ion in elfter Stunde jeinen Frieden 
mit Roger Sullivan gemacht hat, ift 
auh nicht ausgefchloffen, dab bie 
Wahl auf ihn fallt. Auch Er-Mayor 
Edward F. Dunne von Chicago, hat 
eine gewiffe Ausficht, gemählt zu wer⸗ 
ben. Sicher ift, daß er, menn nicht als 
Staat3delegat, doch menigftens ala 
Delegat des 9. Kongreßbezirks nach 
Denver entfandt werden wird. Auch 
Rainey, der den 20. Bezirk fontrolirt, 
wird dem Nationalfonvent ala Dele- 
gat diejes Bezirks beimohnen, wenn er 
nicht eine der Gtellen ald Gtaat3- 
belegat ermwifchen fann. Für Er 
Mayor Carter H. Harrijon aber mirb 
fich in der Delegation feines Heimathe- 
jtaates fein Pläbchen finden. 


gAdt Kandidaten ein. 


Der Sroquois Klub hat für den 2. 
Mai ein Bankett veranftaltet, zu dem 
die verfchiedenen Kandidaten für bie 
demofratifchen Nominationen für das 
Präfidenten- bez. Vizepräfidentenamt 
eingeladen find. Gouverneur John 
U. Kohnfon von Minnefota hat bereits 
fein Erjcheinen zugefagt. Natürlich 
tft au William Yennings Bryan ge- 
laden. An fonftigen Kandidaten find 
noch Richter George Gray von Dela= 
mare, Yudfon Harmon von Eincin= 
nati, Lewis Stuyveſant Chanler, Vi⸗ 
zegouverneur von New York, Gouver⸗ 
neur M. R. Patterſon von Tenneſſee 
und Franklin K. Lane von Kalifor- 
nien geladen. Die Einladung an 
Bryan und bie übrigen Kandidaten ifi 
erit ergangen, nachdem fich der Klub 
eine zufagende Antwort von Gouper- 
neur Kohnfon gefichert Hatte. 


Maffentonvente ohne Mafjen. 


Aus der von „Bobby“ Burke, Carter 
9. Harrifon und anderen unverföhnli= 
hen Gegnern Roger EC. Sullivans mit 
vielem Gefchrei angefündigten Revolte 
ber bemofratifhen Bewohner der 
Stadt gegen die Iyrannei Sullivans 
ijt nichts gemorden. Die Demokraten 
ber Stadt hielten e8 geftern Abend 
nicht der Mühe werth, dem Rufe die= 
jer Herren Folge zu leiften. Nach dem 
Erfolg oder Wikerfolg der angefün- 
digten Maffenkonvente der mwafchechten 
Bryanleute zu jchließen, fühlen fich die 
Mitglieder der Partei ganz mbhl uy- 
ter dem och des „Bofjes“ do haben 
feine Neigung, ihn mit Harrijon und 
Burke zu vertaufchen. Burke und Har- 
tifon und die übrigen Herren bon den 
Bryanklub3 umgaben ihre für geftern 
Abend angekündigten Mafjenkonvente 
mit einem jo- dichten Schleier des Ge- 
heimniffes, daß laute Zmeifel laut 
wurden, ob fie überhaupt ftattgefun= 
den haben, oder ob fie nur eine Aus- 
geburt der erhigten Phantaſie dieſer 
Vührer des Volfes gemefen find. Nie- 
mand fonnte etwas von ihnen ent- 
beden, und bie Delegatenliften, die 
Robert Burke geftern Abend imHaupt- 
quartier feiner County-Democrach 
ausgab, machten ben Eindrud, als ob 
fie aus den Mitglieder = Ver- 
zeichniffen Diefer Vereinigung zu— 
jammengeftelt ſeien. Neugierige 
Berichterftatter hatten fih in grö- 
Berer Zahl im Haufe 301 Erie Straße 
eingefunden, in dem nad) der Ankündi- 
gung ber „Maflenfonvent“ für die 
21. Ward ftattfinden foltee Don 
einer Verfammlung war in dem Ge: 
bäube, in dem fich da „Chicago Col- 
lege of Zam“ befindet, nichts zu ent- 
deden.  Ungeftellte des Gebäudes er- 
Härten, daß die größte Zahl von Per- 
fonen, die fie zufammen gefehen hät- 
ten, drei betragen habe, die bemgemät 
den angelündigten „Maſſenkonvent“ 
der mahren Demofraten gebildet 
haben. Wie Herr Burke fpäter mit- 
theilte, erwählte der Konvent unter 
Anderem Carter 9. Harrifon, Robert 
E. Burfe und Profeffor U. E. Put: 
ney zu Delegaten zum demofratifchen 
Staat3fonvent, welche den von Sulli- 
van fontrolirten Delegaten der Ward 
Sit und Stimme ftreitiq machen fol- 
fen. Noch unbefriedigender Yauteten 
die Berichte au3 anderen Mardd, in 
denen man überhaupt von Maffenton- 
venten nicht3 mußte, 


ehulwahlen. 


Bei der Schulmwahl in Trier Toten 
ſhip wurde geſtern J. P. William3 
mit geringer Mehrheit zum Mitgliede 
des Aufſichtsrathes der Hochſchule ge⸗ 
mählt. Sein Gegenfandidat mar Gor- 
don F. Ramjen von Glencoe. 

Aus den Schulwahlen in den Ges 
meinben find als Sieger herborgegans 


gen: 

Glencoe: Präſident, M. D. Kletzing; 
Mitglieder: Otto R. Barnett und 
Frau A. C. Bennett. 

Winnetka: Präſident, Chas. T. 
Killen; Mitglieder: Ruth Porter und 
Frau G. L. S. Otis. 

Wilmette: Präſident, W. C. Shurt⸗ 
leff; Mitglieder: Frau Grace Love— 
land und Frau Nellie Gemmill. 

Evanſton: Präſident, H. H. Miller; 
Mitglieder: E. J. Buffington und 
John R. Guilliams. 

River Foreſt: Präſident, J. K. In⸗ 
galls; Mitglieder: F. J. Watſon und 
W. E. Crittenden. 

Daft Park: Präſident, Fletcher B. 
Gibbs; Mitglieder: F. C. Gladwelland 
und Frau G. J. Charlton. 

— r — —— — 
Unlauterer Wettbewerb. 


Theodore Nelſon, Charles M. 
Bonne und John Gentner, die Her— 
ausgeber der Chicagoer Zeitſchrift 
„Equity Yarm Journal“, wurden ges 
ftern von Richter Sabler im Kriminal- 
zweige des Stadtgerichts der ſtraf⸗ 
baren Beleidigung von J. A. Everitt, 
dem Herausgeber der Zeitſchrifi 
Up⸗to⸗date Farming“ in Indiang⸗ 
polis, ſchuldig erklärt. Sie beantrag⸗ 
ten einen neuen Prozeß. Die Anges 
Hagten find früher bei Everitt ange- 

ellt gemefen. or einiger Zeit grün 

ten fie bier bad erwähnte Blatt und 
folen in ber Dezember- und ber 
SanuarsAusgabe Everitt einen Betrü- 
er und Dieb genannt haben, angeb- 
ih um Ebveritiä 


* Berry Yrzal. 


Bleibt vor der Begnadigungsbe- 
hörbe bei feiner Behauptung. 


Hat Billick falſchlich belaſtet. 


Will von der Polizei und der Staatsan⸗ 
waltfhaft beeinflußt worden fein. —Ben» 
jamin Partinfon gibt feinen Widerruf 
auf.— Gouverneur und Photograph. 


Unter dem Vorfih von Goup. Des 
neen hielt geftern die ftaatliche Begna= 
dDigungsbehörde, deren Mitglieber 
Charles G. Edhart von Tuscola, Ill., 
und %. U. Snively von Springfield 
find, im Kriminalgerichtsgebäude eine 
Gitung ab, um die Behauptung zu 
prüfen, daß bei dem Prozeß gegen ben 
angeblichen Giftmörber Hermann Bil- 
lif der Hauptbelaftungszeuge, errh 
Vızal, und der Zeuge Benjamin Par- 
finfon falfches Zeugnig gegen Billid 
abgelegt hätten. Billid3 Vertheidiger, 
F. 3. Hindley, fhilderte nach Eröff- 
nung der Morgenfigung zunächt die 
Familie VBrzal und das unter fo eigen- 
thümlichen Umftänden erfolgte Able= 
ben von fechs ihrer Mitglieder und 
fam dann auf die für-Billid fchmer be= 
laftenden Ausfagen Jerry Vrzals zu 
ſprechen. Dieſe waren in der Haupt— 
ſache, Billick habe gewußt, daß die 
Mitglieder der Familie alle verſichert 
waren, daß Billick kurz vor jedem der 
Todesfälle Arznei und ein Pulver ins 
Haus gebracht, Gift in Mary Vrzais 
Kaffee gefchüttet und zu feiner, Brzals, 
Mutter in vertrauten Beziehungen ge- 
ftanden hätte. Billi und Frau Vrzal 
hatten angeblich por, nad) dem Tode 
fämmtlicher Mitglieder der Familie 
mit dem Verficherungägelde nad Eu= 
topa zu gehen. Nachdem Herr Hind: 
ley erflärt hatte, daß Yerry Vrzal und 
Benjamin PBarkinfon ihre Ausſagen 
widerrufen und erflären wollten, daß 
fie ihnen von der Polizei und ber 
Staat3anmwaltfchaft zmangsmeife ein- 
gegeben worden feien, und Hilfsforpo- 
rationsanmalt Holt, zur Zeit des Bil: 
lick-Prozeſſes Hilfsſtaatsanwalt, eine 
kurze Gegenrede gehalten hatte, begann 
das Zeugenverhör. 


Par!infon wird fniefhwad. 


Benjamin PBarkinfon erklärte, daß 
ein Theil feiner im Prozeß gemachten 
Ausfagen der Wahrheit nit ganz 
entfpräche. Er habe nicht drei oder vier 
Flafhen Arfenif auf Dr. Schmibis 
Mandgefimfen gejehen und nicht Bil- 
lie fagen hören, Frau Vrzal habe beim 
Mittageffen am 4. Dezember Gift ge- 
fhludt. Davon habe er erjt fpäter 
gehört. Detektives in ded damaligen 
Ssnipeftors Shippy Büro an Des 
plaines Str. hätten ihn bedroht und 
verfucht, Alles aus ihm herauszubrin- 
gen, was er von Billid müßte. Auch 
Hilfsjtaatsanmalt Popham habe ihm 
gejagt, wenn er nicht jage, maß. er 
milfe, mache er jich ftrafbar. 

Staatdanmalt Healy erklärte, daß 
bie angebliche Cinfhüchterung des Zeu— 
gen vorläufig nicht? zur Sache thue, 
und unterzog dann Barkinfon einem 
Kreugverhör. Diejed hatte das Ergeb- 
niß, daß Parkinfon zugab, feine Aus- 
Tagen beim Prozeß feien wahr gemefen 
und er habe nach beiten Kräften ver- 
fudht gehabt, die Wahrheit zu fagen. 
Der Staatsanwalt ftellte auch feit, daß 
Parkinfon im Haufe 389 Dearborn 
Str. unter der Obhut der Pauliften 
wohnt und von Pfarrer D’Callaghan, 
der an Bilids Schickſal Antheil 
nimmt, dorthin gefchiett worden ift. 

Dr. Charles B. Caldmwell, der die 
drei jüngften Vrzal’fchen Kinder vor 
veren Tode behandelt hat, wiederholte 
feine früheren Ausfagen und äußerte 
die Meinung, dat Frau Vrzal ihren 
Kindern fehr zugethan gemefen fei. 

Gouverneur fteilt cine frage. 


AB er abtrat, fragte Gouverneur 
Deneen den Rechtsanwalt ©. S. Gre- 
gory, der fih Bilfid3 angenommen 
at: 


„Wie fol ich Ahr Gefuch verftehen? 
Erjuden Sie um Milderung ber 
Strafe oder um Begnadigung?“ 

Die Plöglichkeit der Frage brachte 
Herrn Gregory etwas außer Yaffung. 
Nach erheblichem Zögern erwibderte er, 
das Gefuch betreffe Beides. 

„Wie ich e3 auffafle,“ fuhr der Gou- 
berneur fort, „Itüßt e3 fich auf eibliche 
Erklärungen, daß zwei Zeugen falfch 
geichtvoren haben,” fuhr der Gouver—⸗ 
neur fort. 

„sn der Hauptfache ja,“ eriiberte 
Gregory. 

Darauf trat die Mittagspaufe ein. 

Ein Zwiichenfall. 


Als Herr Deneen aus dem Situng3- 
— kam, trat ihm Billicks kleine 
ochter Edna entgegen und ſtreckte ihm 
die Hand hin. Der Gouverneur nahm 
ſie freundlich und beugte ſich zu dem 
Kinde nieder, um zu hören, was es 


ſagte. In dieſem Augenblick leuchtete 


das Blitzlicht eines Zeitungs-Photo—⸗ 


graphen auf, Edna zuckte erſchreckt zu— 
ſammen, und der Gouverneur ſchritt 
ärgerlich auf den Photographen zu. 

„Das iſt ein gemeiner Streich,“ 
ſagte er. „Ich will dieſes Bild nicht 
abgedruckt haben. Ich wünſche, daß 
Sie die Platte zerſtören, und wenn 
eine Zeitung das Bild veröffentlicht, ſo 
wird ſie von meinem Departement 
feine Nachrichten mehr erhalten.“ 

Jerry bleibt fandhaft. 

In der Nahmittagsfigung murbe 
—* Vrzal vernommen. Er iſt 18 

a 


bre alt und bejucht jept bie le: 


in Balparaifo, Ind. Anwalt Grego 
verhörte ihn, und Jerry —— a 
alle feine gegen Billid gemachten Mus 
Tagen ald unwahr. Später nahmen 
ihn Staatsanwalt Seal unb bie 
Hilfsftaatsanmälte Holt u 

ins 8 thör. Das 


| auf bie Nerven zu | 
Sefer für ihr Blatt 8 ftanbhaft bei je 


aber er] „Bekuen. allen 


ect Gregorp wolle buch feine er» | 


—* ru rg ng ’ 
Drzal’fhen Heim vor und 
Iodesfällen ein Hund und mehrere 
Hühner in unaufgellärter Weife ver- 
enbet find, aber Herr Holt gab bas 
gleich zu unb erklärte, e8 thue nichts 
zur Sache. Gregory verlad dann Aus- 
züge aus Serry3 Ausfagen beim Pro- 
zeB, und Serry zog viele davon als un- 
wahr zurüd. U. a. erklärte er, daß 
Bilid fich nicht bet ihm oder feinem 
Vater erkundigt hat, ob fein Vater 
verfichert fei, und daß er nicht gehört 
bat, wie Billid und feine Mutter fich 
berabrebet hätten, den Water und bie 
Tochter zu bergiften, um mit bem 
Verficherungsgelde nah Europa zu 
gehen. 

Am Schluß des Verhörs fagte An- 
malt Gregory: 

„Du berftehjt doch, Jerry, dap Dei- 
ne Ausfagen hier Dich zu einem Mein- 
eidigen jtempeln. Wie mwillft Du den 
Herren bier das erklären?“ 

Der junge, Burfche fhmwieg ein MWeil- 
chen, räufperte fich und fagte dann: 

„Rad dem Tode meiner Mutter 
blieb mir Niemand auf der Welt als 
meine Tante. Inſpektor Shippy ließ 
mich fommen und ich erzählte ihm Al: 
les, mas ich wußte. Dann rebete bie 
Polizei mir fortwährend vor, daß Bil- 
lid meine Leute getödtet hätte, und 
daß er gejagt hätte, ich fei mit im 
Komplott gewefen. Man jagte mir, 
ich könnte des Mordes angeklagt mei- 
den. Später brachten fie mich mit 
dem Eleinen Hermann Billid zufam- 
men und jagten mir, Hermann hätte 
gejagt, er und fein Vater feien im 
Haufe gemwefen an dem Abend, an dem 
das Gas angedreht war, und hätten 
mich dort gefehen. Sie jegten mir zu, 
bis ich verfprach, zu fagen, ich müßte 
darum. Gie ficherten mir Schub zu. 
Zwei Monate lang mußte ich jeden 
Tag nach der Desplaines Str. - Be- 
zirkswache kommen, wo Inſpektor 
Shipph, Sergeant Murningham, Ser— 
geant Mueller und die Poliziſten Shea, 
Duffh, Fitzgibbons und Hollenbeck mit 
mir ſprachen. Einmal ſprach Herr 
Holt mit mir, und zu Herrn Popham 
mußte ich oft fommen. Herr Bopham 
ſagte mir, um Billick zu überführen, 
müßten wir ein Einverſtändniß zwi— 
ſchen ihm und meiner Mutter nach— 
weiſen, und ich gab ſchließlich nach. 
Der Erſte, dem ich die Wahrheit ſagte, 
war Pfarrer D’Callaghan. Als er 
mir zum erften Male jagte, Billic fer 
unj&huldig, fagte ich ihm, ich glauble 
eö nicht, aber am 3. Januar fuchte ich 
ihn auf, weil mein Getiffen mich 
quälte, denn ich hatte auf dem Zeugen- 
Itande die Unmahrheit gejagt und 
wollte mir Rath holen.“ 

$clate dem riaenen Drange. 

Sm Kreuzperhör dur Anwalt 
Holt erklärte Jerry, daß er dem Prie- 
jter die Wahrheit aus eigenem inneren 
Drange gejtanden habe, ohne zuvor 
mit irgend Semandem Rücdjprache ge: 
nommen zu haben. Er habe von 
Pfarrer D’Callaghan zwar Geld er: 
halten, aber nur jo viel mie feine Aus: 
Ken anläßlich der Bejuche bei bem 


tiefter beirugen, Er gab auch zu, 


bei jeinen Befuchen in Chicago fich in 
der  Bauliften-Miffion aufgehalten 
und mit feiner Schwefter, Frau- Ries 
mann, Gtreit um Geld zur MWeih- 
ncchtszeit gehabt zu haben. Er gab 
ferner zu, daß feiner der Beamten ihn 
zu einer Lüge aufgefordert hat, fie 
hätten ihn aber „beeinflußt.“ 
Erklärung Geihworener. 

Nachdem Yerry abgetreten war, ver= 
las Anwalt Hindley eine an den Gou= 
berneur gerichtete Erklärung von jechs 
der Gejchworenen im Billid-Prozek, 
des Inhalts, daß fie Billik nicht des 
Todes jhuldig erflärt haben würden, 
wenn jie nicht Jerrys Ausfagen 
Glauben gefchentt hätten. Falls dieſe 
Ausſagen falſch ſeien, ſollte Billick 
ihrer Meinung nach ein neuer Prozeß 
gewährt werden. Die Erklärung war 
von den Geſchworenen J. W. Blair, 
Alex Morriſon, Joſeph P. Riſch, H. 
F. MeRoy, John Hurley Jones und 
Charles W. Erickſon unterzeichnet. 

Billicks Anwälte ſchloſſen darauf 
ihr Zeugenverhör mit dem Vorbehalt, 
Pfarrer O'Callaghan ſpäter aufrufen 
zu dürfen. 

Widerleg nnas ⸗ Zeugen. 

Frau Mary Fencl, 474 Weſt 20. 
Str., eine langjährige Freundin von 
Frau Vrzal, und ihre beiden Töchter, 
Elſie und Maria, vom Staat auf— 
gerufen, berichteten, daß Jerry ſie be— 
ſucht habe, ehe er zu Pfarrer O'Calla— 
ghan gegangen ſei, um ſeine Ausſagen 
zu widerrufen. Er habe damals ge— 
ſagt, er ſtudire die Rechtswiſſenſchaft, 
alle Anwälte ſeien Lügner, durch 
Lügen verdienten ſie Geld, und ſo 
würde er es auch machen. 

Earl Hall, Jerry's Stubengenoſſe 
im College, erklärte, daß Jerry von 
der Senſation, die ſein Widerruf er— 
zeugte, entzückt geweſen ſei und nach 
ſeiner Rückkehr von Chicago ein flot— 
tes Leben geführt, geraucht, ſich mit 
Mädchen herumgetrieben, ſeine Stu— 
dien vernachläſſigt und die Geſellſchaft 
* Leuten, die Geld hatten, geſucht 

be. 

Anwalt Popham bezeugte, daß er 
Jerry nicht zu beeinfluſſen verſucht 
und darauf geachtet habe, nie mit ihm 
allein zu ſein. 

Der Gouverneur und die Mitglieder 
der Begnadigungsbehörde reiſten noch 
geſtern Abend nach Springfield zurück. 
Ihre Entſcheidung wird ſpäteſtens am 
rg abgegeben werben. Dan er- 
wartet, daß menigjtens bie Todesſtrafe 
in Aurhthausftrafe verwandelt werben 
wird, follte Billid fein neuer Prozeß 
zugebilligt werben. 


— Neid, — Pantoffelhelb (eine 
Schildfröte beirahtend): „Manche 
Thiere find für den heiligen Eheftand 


‚zmwedmäßiger ausgerüftet als unfer- 
einer!” 


— Ein Blatt im Winde —Gaft 
eine Ir Heine Horton —3 


en Sie ih bie 
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„Zoraz 
WORCESTER 
om, |ADJUSTO CoRSszzSs 


& FOR FIGURES WAryınG 
£ (N ’ FROM FAUMP TO OVERSTOUT 


-Da8 ADJUSTO tft, mie 
alle anderen Royal Mor- 
ceſter Korſets — geſchickt 
entworfen, die Figur ele— 
gant zu formen und zu 
ſtützen, beſizt aber außer- 
dem den werthvollen Vorzug 
von ſich anpaſſenden 

‚Unterleib3?Bän 
dern, bie fi bon der 
Trägerin ohne Abnehmen 
bes Korfet3 abjuftiren laffen. 

Dur da3 Anziehen bie 
fer Bänder, nachdem dba3 
ADJUSTO der Form. ans 


gepaßt ift, mirb ber Unterleib in die Höhe und feft nad den Hüften zu hingezogen. 
Gleichzeitig wird überflüffiges Fleifch von Hüften und Rüden rebuzirt, abgefladht und gleich» 
mäßig vertheilt, wodurch der neue flache Hüften-Effelt erzielt wird. 
Daß ADJUSTO ift das bequemfte Korfet, das eine Frau tragen kann, denn e3 paßt 


glatt auf jede Stelle, 
richtigen Stehen. 


bringt ihre Form in das richtige Werhältnig und bringt fie zum 


Das ADIUSTO behält ftet3 feine Original-Facon bei und ift fehr dauerhaft, da ed bon 
dauerhaften Stoffen gemaht und mit feinfter Dualität Stäben verftärkt ift. 


Labt e8 Euch zeigen von Eurem Händler dad ADJUSTO. 


Hwei Modelle: 


Große Figur, 


Mittlere Figur, 610 Whiteor Drab Coutil, 620 White Batiste 
614 Whiteor Drab Coutil, 624 White Batiste 


SOLD EVERYWHERE. OR SENT. POSTPAID ON RECEIPT_OF PRICE 


MADE BY THE MAKERS OF 


ROYAL WORCESTER CORSETS *1 To.°3 and BON. TON CORSETS +3 1010 
Rovaı WORCESTER COoRSET Co. ; 


WORCESTER 


Große Erwartungen. 


Borfteher des Wajleramts hegt 
fie von feinen Reformen. 


Ein Wechfel im Enftem. 


Seichenbzftatter haben an den neuen Kon» 
trolvorfchriften manches ausjufegen. — 
Auffällig ftarfe Sterblichkeit unter dem 
Säuglingen. — Dr. Sellers Methoden, 


Vorfteher McEourt vom Waljeramt 
arbeitet an Plänen zu dejjen Keorga= 
nifirung. Er hat drei neue Unterab- 
theilungen gefchaffen: die Meter-Sol- 
lettionsabtheilung, mit John &. Schu- 
bert als Chefclerf; die Abtheilung für 
Firirung der Raten, mit Thomas 9. 
Byrne ala Chefclerk; die technijche Me- 
ter-Abtheilung mit M. W. Eoghlan an 
der Spite. Folgende allgemeine Re- 
geln find aufgeftellt worden: Unge- 
ftellte werden fortan nad) ihren Leis 
ftungen beurtheilt und bemerthet wer— 
den; wer nichts leiftet, fliegt hinaus. 
Giferfüchteleien unter den Ungeftellten, 
Unböflihfeit dem Publitum gegen— 
über und Pflichtvernadhläfifgung zie- 
ben Entlaffung nad fih. Kein Meter 
darf in Zufunft mehr anderämo auß- 
gebeffert oder umgeändert werben, als 
in der ftädtifchen,zu diefem Zimede ein- 
erichteten Werkftatt. Von den Anges 
Heilten wirb für treuliche Pflichterfül- 
lung Bürgfchaft verlangt werden, wie 
folgt: Kaflirer, $50,000; Hilfs-Kalfi- 
ter, $25,000; Regiftrator, $5000; Er- 
fter Buchhalter, $1000; Wührer ber 
Lohnliſte, $1000; Werkführer, $5000; 
Metereinrichter, HL000; Eigenthümer 
von Fuhrmerfen, die für den jtäbti- 
chen Dienst gemiethet werden, $1000. 
— Eine genaue Kontrole wird fünf- 
tig über alles Material in dem Meter: 
büro geführt werden. Alle Zu= und 
Abgänge müffen jeden Abend gebucht 
werden. Die Berichte über den jemei- 
ligen Stand der Meter find in ein be- 
fonderes Buch einzutragen, und jeber 
Bericht ift in drei Abjchriften an ver— 
fchiedene Beamte einzureichen. ol- 
gende Stellungen werben neu gejchaf- 
fen: Nachtwächter; Lager-Auffeber; 
Shefclerf und Werkführer der techni- 
Don Abtheilung; HilfssChefclerf in 
er Kollettiond-Abtheilung. 

Herr McCourt verfpricht fi von 
dem neuen Shitem eine Mehrung ber 
Einfünfte de Wafferamtes um min 
beitens $500,000 ba3 Jahr, fomwie die 
Brr Rettung von Material im 

erthe von $200,000, das fich biäher 
fpurlos verflüchtigt Hat. 

gäßt mit fi reden. 


Eine Aborbnung des Vereins ber 
Reichenbeftatter Tprach geftern bei Ge- 
ſundheits⸗Kommiſſär Evans vor, um 
Einfprud; zu erheben gegen verjchie- 
bene Beitimmungen ber fürzlih vom 
Stabtrath angenommenen neuen Or⸗ 
dinanz zur Kontrolitung des Beftat- 
tungämwejend. E38 ift ben Herren nicht 
recht, daß fie Leichen nicht einbalfami- 
ren follen, ehe fie einen von bem zu- 
Inn — —* —— 

in in Hän 

t überflüffig, fid) zur. Wbgol 
EB eat. ———— 


bon ‚immer 


bes Gefundheitgamtes verjchaffen 
— 
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NEW YORK CHICAGO 


Crlaubniß Tag und Naht geöffnet 
fein. Leichenbejtattern, die außerhalb 
der Gtadigrenzen, aber in Coot 
County, anfällig find, follte auf 
Wunſch die ſtädtiſche Lizens ausge— 
ſtellt werden. Für unnöthig wird die 
Vorſchrift erklärt, daß die Fußböden 
von Leichenkammern direkte Verbin— 
dung mit dem nächſten Abzugskanal 
haben ſollen. — Dr. Evans ſagt, die 
beiden letzten beanſtandeten Beſtim— 
mungen ſeien in die Ordinanz nur auf 
ausdrücklichen Wunſch des Beſtatter— 
vereins eingeſchaltet worden; wolle 
nun dieſer ſie geſtrichen wiſſen, ſo habe 
auch er nichts dagegen. Was die ande⸗ 
ren Fragen anbelangt, fo will Dr. 
Evans, ehe er dazu Stellung nimmt, 
noch erft mit Dr. Hedard, dem Regi⸗ 
ſtrator der Abtheilung für Sterblich⸗ 
keits-Statiſtik, Rückſprache nehmen. 


Sterblichfeits-Statiftiß, 


Nach dem Ausweis des Gefund- 
heitsamtes hat die Zahl der tödtlic 
verlaufenen Fälle von Qungenentzün- 
dung im Vergleich zur Vorwoche in 
diefer Woche wieder zugenommen, und 
aud im Allgemeinen ift eine Zunahme 
in der Zahl der Todesfälle zu verzeich- 
nen gemwefen, doch feine große. Auf: 
fällig groß ift die Sterblichkeit unter 
den im Säuglingsalter ftehenden Kin- 
dern, und an den Behauptungen, daß 
die Befchaffenheit der Mil vielfach 
fehr zu wünfchen übrig lafle, ift danad) 
offenbar viel Wahre. Das Gefund- 
beitamt fieht fi nun aber auch ber» 
anlaßt, energifch gegen die Milchpan— 
fcher einzufchreiten. Kommiflfär Evans 
droht, denjenigen Händlern, welche fich 
troß aller Ermahnungen um die be- 
bördlichen Vorfchriften nicht fümmern, 
das Gejchäft gänzlich legen zu wollen. 
Sedenfalls könnten einige abjchredende 
Beifpiele nicht3 fchaden. Aus der fols 
genden vergleichenden Tabelle erfieht 
man Näheres über die Gefammtzahl 
der gemeldeten Todesfälle und deren 
Vertheilung auf Gefchlechter, Alter3- 
Haffen und Todesurfachen: 


18. 
Apr. 


217 - 

Apr. Apr. 
1008 1908 1907 
.627 600 817 


15.09 14.44 15.26 


3600 344 829 
288 


Gefammtzabl der Todesfälle. 
Sährl. Sterblichfeitärate, 
ver 1000 
Nah Gefhlechtern: 
Männlich 
eiblich 
Nach Altersklafſſen: 
Ve I — 38 5 106 
3mwifchen 1 und 5 Nabren 44 86 
mwiiden 5 und 20 Jabren.. 3 
Biwifichen 20 und 60 Sabren.. 
Ueber 80 Sabre 1 
Tobesuriaden: £ 
Alute Eingeweibelranfheiten.... 4 
Schlagfluß 
Srigbtſche Krankheit 
uftröhrenentzüindung 
———— 


Keuchhuſten 
Alle anderen Urſachen 


Gehl auch ohne Swana. 


Aus Peoria wirb gemeldet, daß ber 
Unterfuhungsaugsfhuß der Legislatur 
fich dort jehr anerfennend ausgefpro= 
chen habe über bie Erfolge, welche in 
der nahe gelegenen ftaatlichen rren- 
anftalt Bartonville der deutſche Arzt 
Dr. Zeller mit feinen Methoden erzielt, 
die jeglichen Zwang ausfchliegen. m 
der Anftalt befinden fich 3000 Geiftes- 
trante, von denen die meiften dorthin 

hafft morben find aus anderen An- 

wo man nicht? mit an⸗ 


SAN FRANCISCO 


} weiblichen MWärterperfonal, und an 


feinem der 26 Anftaltsgebäude bemerkt 

| man ein vergittertes enter oder Jonjt 

| ein Zeichen, daß die nfaffen in ihrer 
Bemwegungsfreiheit eingefchräntt find. 
Die Wärter und Wärterinnen haben 
täglich nur acht Stunden Dienft und 
fcheinen fich in ihren Stellungen eben- 
jo wohl zu befinden mwie die Kranten 
unter der verjtändigen und humanen 
Behandlung, die ihnen zutheil wird. 

Der Kampf um reines Wafler. 

Die Kommilfion, melde jich bie 
Aufgabe geftellt hat, der Verunteini- 
gung des Michigan-Sees Einhalt zu 
thun, hat fich geftern dauernd orga= 
nifirt durh Erwählung von Gefund- 
heit3-Rommiffär Evans zum Vorfi- 
enden, bon Profeff. Bartom (Staats: 
Univerfität von Jllinois) zum Schrift: 
führer, und von Dr. Shummay, den 
Sekretär der jtaatlihen Gefundheitz- 
Behörde von Michigan, zum Schab: 
meifter. Zu Mitgliedern des Vollzugs- 
ausjhuffes ernannt wurden vorläufig 
Dr. Evans, Dr. Schurk von Grand 
Rapids und Yngenieur Hill von ber 
Ehicagoer Behörde für örtliche Verbei- 
ferungen. Inn der Folge jollen Unter- 
Ausihüffe für jeden in Betracht fom- 
menden Staat und womöglich für jede 
am See gelegene Stadt ernannt wer- 
den. Diefe Unter-Ausfchüffe mwerben 
zunächſt genaues ftatiftifches Material 
zu Jammeln haben über die Menge der 
AUbmaffer, welche aus jeder Stadt in 
ben See fließen, jowie über die Wech- 
felbeziehungen _ zmwifchen den Ausguß- 
ftelen der SKanalifirung und den 
Sauagftellen der Wafjerwerfe des be- 
treffenden Orte. Auch will man fich 
möglichft genaue Informationen über 
bie im See herrfchenden Strömungen 
zu verfchaffen verfuchen. 

— —— — 
Die Lommiffiondefguhrleute. 


Jhe Dollzugsausfhuß hält einen Streif 
zur Zeit nicht für rathfam. 

Den drohenden Streit ihrer Fuhr— 
leute Haben geftern 127 Kommiſſions⸗ 
bäufer dadurch vermieden, daß fie fich 
Ichriftlich verpflichteten, ben Fahrern 
möchentlich $1.50 mehr Lohn zu zah- 
Ten. Diefe Firmen bejchäftigen etwa 
400 Mann. Ebenfo viele FFuhrleute 
find aber bei Häufern angeftellt, welche 
die Lohnerhöhung verweigern, und 
ein Streit gegen biefe Firmen ift fei- 
tens der Gewerkſchaft beſchloſſen wor⸗ 
den. Der Vollzugsausſchuß zögert 
aber noch, das Zeichen zum Beginn des 
Ausſtands zu geben, denn er verhehlt 
ſich nicht, daß bei der herrſchenden 
großen Arbeitsloſigkeit ſich viele von 
der Noth gezwungene Streikbrecher 
finden würden, und hofft wohl, daß 
die Firmen, die ſich noch ablehnend 
verhalten, doch noch zum Nachgeben 
bewogen werden können. Die Kom⸗ 
miffiong-Fubrleute erhalten jet $14 
(Einfpänner) und $16 (Zmweifpänner) 
die Woche. _ 


Ang eblich —— 
Der Sprachlehrer Charles Mah⸗ 


dorff, 164 North Ave. wurde geſtern 


auf Grund eines von John Siebe, 200 
North Une, erwirkten Haftbefehles 
verhaftet. Siebe, ebenfall? ein Sprad)- 
lehrer, beſchuldigt Matzdorff, in von 
diefem vertheilten Zirkularen ihn kri⸗ 
minell verleumbet zu haben. Mats 
borff jeinerfeitö behauptet, er merbe 
por Gericht ben Beiweis 





Beorflefende Bergnägungen, 


Heute nud demnächſt ftattfindende 
Bereinsjeitlidhfeiten. 


Dfter-Shauturnen, 


Großes Seit im Sozialen Turnverein. —Der 
Gemijchte Chor Kidelia führt eine fomw 
fhe Operette auf. — Turnverein Dor: 
wärts veranftaltet ebenfalls Shauturnen. 


In Berbindung mit feinem 2%. Gtif: 
tungsteltt hält der Sozgiale : Turn: 
serein am hHeufigen Ofterfonntag fein 
üblihes Ofter-Schauturnen in feiner Halle 
au Pelmont Are. und Paulina Str. ab. 
DasProgramm umfaßt mannigfache Uebun— 
gen ——— Turnklaſſen und natürlich 
auch Ball. Das Turnen beginnt um 8:30 
Uhr Nachmittags, der Eintritt koſtet 25 Cts. 
Am Nachmittag werden die Knaben- und 
Mädchenklaſſen Fahnenübungen, Reigen, 
Stabübungen, Hantelübungen, Freiübun— 
gen und Pyramiden ausführen, und das 
Trommler-, Pfeifer- und Horniſtenkorps 
wird aufmarſchiren. Während der Pauſe 
zwiſchen 6 und 7 Uhr tragen die Turnſchwe— 
ſtern im Speiſe eſaal Abendeſſen auf, und 
dann wird das Turnen mit Frei- und Ge— 
räthübungen der Zöglinge, Attiven, Bären 
und Daomen fortgeſetzt. Die erſten beiden 
Tänze des Balles ſind für die Kinder be— 
ſtimmt. 

„Prezioſa, die Zigeunerin*, eine Tomifche 
Dperette in 1 Aft, wird der Gemijchte 
Chor Fidelia bei feinem am heuti=- 
gen DOfterfonntag in Yondorfs Halle ftatt- 
findenden Frühjahrsfonzert zur Aufführung 
bringen, und zivar mit glänzender Ausftat= 
tung. Die mufifalifche Leitung der Auf: 
führung und des ganzen Slonzerts, bei mel= 
dyent mehrere Gefangvereine und GSoliften 
mittirfen, liegt in den Händen des bemwähr= 
ten Dirigenten Kohanne® Schulze, während 
die Mitglieder Emil W. Galle, Vräfident; 
Gran; Murko, Feftpräfident; Heinrich Holl- 
mann, Sefr.; Julius Splittgerber, Schaf- 
meifter; Mar Schwarz, Katharina Galle, 
Anuife Matfchfe, Emma Helm, Magdalena 
Mener und Emma Stamm am Feftausfhuß 
tkätig jind. Das Konzert beginnt um 3 Uhr 
Kachmittags; Eintrittsfarten often im Vor: 
verfauf 25, an der Kaſſe 35 Bents die Per: 


fon. 

Wie alljährlich, jo feiert auch diefes Jahr 
der Turnderein „Bormwärts«“ jein 
Ofterfeft, das 41., am heutigen Liter: 
fonntag mit Schauturnen u. Ball. Wie üb- 
lich, nehmen ſämmtliche Klaſſen daran 
theil, und es ftehen auch verfchiedene Ertra= 
nummern, als Fadelfchwingen, Fechten und 
Mingen, auf dem Programm. 3 ift alfo 
ein genußreicher Abend zu erwarten. Die 
GFintrittsfarten für Nicht Mitglieder toften 
25 Cents im Vorverkauf, Abends an der 
Kafje 35 Gent. Tas Feft beginnt 8 nn 
Abends. 

Am heutigen Sonntag Nachmittag gibt 
ber Turner-Männerhor der Chicago- 
Turngemeinde unter Mitwirkung 
bon Soliften u. des großen Kinderchors ein 
großes Konzert in der Nordfeite-Turnhalle. 
Tie Soli haben die ausgezeichnete Pianiftin 
Frl. Mae Doelling und die ftimmbegabte 
Sopraniftin Frl. Lotta Chatroop übernom:= 
men, das Solo in Schulfens „NReiterfied“ 
wird Herr Heinrih” Suder fingen. Der 
Kinderchor wird unter Herrn Schmidhofers 
Leitung „Am Brunnen vor dem Thorer, 
„Die Loreley“, „Haideröslein und „Das 
Wandern“ vortragen, und unter den Chor: 
fiedern, die der Turner-Männerchor unter 
Herrn W. Boeppler zu Gehör bringen wird, 
befinden fich „Lenzlied“ von Stange, „Wald: 
leben” von &. Weber und das jchon er- 
wähnte Reiterlied. Das Programm ift fehr 
reichhaltig und intereffant und wird den 
Zuhörern gewiß viel Genuß bereiten. Das 
Konzert beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 
Der Eintritt koſtet 25 Cents. 

In der Heſperian-Halle, 69. Str. und 
Aſhland Ave., gibt der Un ion-Män— 
nerchr vom Town of Lake heute 
ein großes Konzert nebſt Ball. Der Schil— 
ler-Männerchor, der Weſtſeite-Damenchor 
und die Geſangsſektion des Deutſchen Krie— 
gervereins werden mitwirken; zu Gehör ge— 
bracht werden u. a. Uthmanns „Freiheits— 
hymne“, Schraders „Vagantenlied“, Wen— 
zels „Abendglocken“ und Schulkens „Sän— 
germarſch“. Auch zwei humoriſtiſche Stück— 
chen, „Der eiferſüchtige Küchenchef“ und 
„Das unterbrochene Ständchen“, werden 
aufgeführt, und als Soliſten werden ſich 
die Herren Kluge und Pfeffer mit Kuplets 
hören laſſen. Mitglieder des Feſtausſchuſſes 
ſind die Herren Richard Kind, Vorſitzender; 
Paul Nuprecht, Chrift Schilier, Otto Kluge 
und Albert Preis. Das Felt beginnt um 4 
Hr Nachmittaas; Gintrittsfarten koften 25 
Cents. 

Der Leſſing Frauenverein 
feiert am morgigen Oſtermontag in 
der Wicker Park-Halle ſein viertes Stif— 
tungsfeſt. Die gaſtfreundlichen Damen wer— 
den ihre Gäſte bei freiem Eintritt koſtenfrei 
bewirthen und mit Vorträgen und Tanz 
unterhalten. Das Feſt beginnt um 1 Uhr 
Nachmittags und wäbrt bis 8 Uhr Abends. 

Am kommenden Dienſtag, Abends 8 Uhr 
beginnend, feier: die Plattd. Gilde 
Zate View Nr. 3. das Dfterfeft in den 
unteren Sälen der Sozialen-Turnhalle, Bel: 
mont Ave. und Paulina Str. Der Feftaus-: 
ſchuß. AUler Vogel, Norjigender; Theo. Wo3- 
gerau, Schakmeifter; 2. E. Hafje und EC, 
Muh, Haben ein vielverfprechendes Pro= 
gramm aufgeftellt. An dieiem Abend Haben 
Herren und Damen im Alter von 18 bis 
45 Jahren Gelegenheit, Mitglieder der 
Gilde mit freier ärztlicher IUnterfuchung zu 
!erden. Der Gintritt ſowie Erfriſchungen 
find an diefem Abend frei. 


Eein zehntes Gtiftungsfeft, verbunden 
mit Dal, feiert der Gambrinus 
Ftrauenderein am fommenden Sams: 
tag Abend im der Wrbeiterhalle an 12. 
und Waller Str. Der Feltausihuh hat ein 
vielverjprechende? Programm mit Gejangs: 
und-tomifchen Vorträgen aufgeftellt und ift 
beftrebt, die Güfte aufs Befte zu unterhalten. 
Der Anfang ift auf & Uhr, der Eintritts- 
preis auf 25 Cents feftgefekt. 

Einen grojen Bauernball veranftaltet der 
Wallenftein = Hide Nr. 194, 8. 0. 
T. M., am tommenden Samftag im gro= 
ben Saale der Wider Part = Halle. Der 
Feſtausſchuß hat große Anſtrengungen ge⸗ 
macht, das Feſt recht unterhaltend zu ge⸗ 
ſtalten, und ſtellt den Beſuchern ein ſchönes 
Vergnügen in Ausſicht. Eine ſtarke Be: 
theiligung iſt bei der Beliebtheit der Loge 
ſicher zu erwarten. Der Anfang iſt auf 8 
Uhr Abends feftgejegt, der Preis der Ein: 
trittstarten auf 25 Cents im Vorverkauf 
und 35 Cents an der Kaſſe. 

Die NRorthweſte-Loge Nr. 3605 
vom Orden der khrenritter veranſtaltet am 
kommenden Samſtag in der Park Kaſino— 
Halle, Ealifornia Ave. und Divijion Str., 
ihren 18. jährfihenfFrühjahrsball. Der Auss 
schuß hat Anftalten getroffen, die allen Be: 
fuchern vergnügte Stunden gewährleiften. 
—— — — En ER w s r — — 


Es koſtet weniger zu leben 
und das Leben zählt mehr, wenn 
man 


Grape - Nuts 


"und Sahne zur Bafis der Ernäh- 
zung macht. 


„68 hat feinen Grund.” 


Unter der. Reitung der — 
belli und Gerlich findet am kommenden 
Samſtag Abend ein großes Schauturnen 
(immer, Zurnflafjen der Chitago: 

urngemeinde ‚in der. Norbjeite: 
Zurnpalle ftatt.. Die Aktiven, dieAltersriege, 
die Damentlaffe, - die Fechtſettion und die 
Kinderklaſſen werden durch Freiübungen, 
Tanzreigen, Gerätheturnen ufiv. ‘den Bes 
ihauern ein umfangreiches Bild bes Zur: 
nens, tie e8 bon der Qurngemeinde ge= 
pflegt wird, und von dem erreichten Grade 
der Volltommenheit geben. Der WUbend 
wird jedenfalls von großem Anterejje für 
jeden Freund des deutfchen Turnens fein. 
Der Eintritt koftet 25 Gents. 

Der Shwäbifhe Unterfti- 
Kungspverein feiert am kommenden 
Sonntag fein -Silber = Yubiläum in der 
Rordfeite-Turnhalle. Das feltene Feft jol in 
großartigerWeife begangen iwerden,. und: Die 
Herren vom Feitausfhuß: Wilhelm Stäut: 
meifter, Adolph Scleehauf, Georg Klauß, 
Auguft Schoepfer, Chrift. Walter, Guftav 
Kaifer, Wilh. Bader, Chrift. Keutter, Sohn 
Saujele, Zojeph Weipert und Gottlob See: 
ger, haben Alles aufgeboten, um ein reich» 
haltiges und neuartiges Programm zujam= 
menzuftellen. Bejonders erwähnensiwerth ift 
auch, da eine jhön ausgeftattete eftichrift 
herausgegeben wird. 

Der Frauenverein Feoe und: 
haft feiert fein drittes GStiftungsfeit 
nebft Ball am fommenden Sonntag, von 3 
Uhr Nachmittags an in der Kaſino-Halle an 
Divifion Str. und California Ane. Die 
Damen vom Feitausfchuß, Louife Schmibdt, 
Präfidentin;. Minna Krumfee, A. Bartich, 
Dora Wied, Bertha Pauli und S. Drefiel, 
haben Alles aufgeboten, um den Gäften 
einige vergnügte Stunden zu bereiten. Ein 
trittöfarten -Toften im Vorverkauf 25, an 
der Kafje 35 Cents. Durch ein Perjehen 
wurde da8 Datum auf den Eintrittäfarten 
falih, d. h. al3 Samftag, 25. April, anges 
geben. Der Berein münjcht fejtzuftellen, 
daß fhon verkaufte und mit dem falfchen 
Datum verjehene Eintrittzfarten natürlich 
am Tage des Teites Giltigfeit haben. 

Der dor vier Monaten gegründete 
Srauenpverein „Baparia“ wird 
am kommenden Sonntag fein erite gro= 
Bes Stiftungsfeft, verbunden mit Son: 
zert und Ball, in der Teutonia-Turnhalle, 
Ede 53. Str. und AlhlandAve., feiern. Das 
rührige Feittomite hat mit Erfahrung und 
forgfältiger Mühe die Vorbereitungen fo 
getroffen, daß ein: Erfolg nit ausbleiben 
fann. Der jüngfte der Bayern: Vereine Chi- 
cagos hat in der furzen Zeit feines Befte- 
hen3 bereit3 52 Mitglieder erivorben und 
gibt allen in Bayern geborenen Damen oder 
Töchtern bon eingeiwanderten Landsleuten 
noch immer Gelegenheit, jich bis auf Weite- 
res- für 50° Cents Aufnahınegebühren ohne 
ärztliche Unterfuhung zur Mitgliedfchaft 
anzumelden. DasArrangements-Komite für 
das zeit befteht aus den Damen: Barbara 
Chodrof, Präfidentin; Barbara Nagel, 
Borfigende; Anna Zipf, Eva Strohm, 
Kuni Boll und Franzisfa Ott. 

Die Gefellfhaft „STüd auf“ be 
geht am fommenden Sonntag in der Wal- 
halle-Halle, 37. Str. und Wentiworth Ave., 
ihr Stiftungzfeft. Der aus den Mitgliedern 
Helene Spreyne, Präfidentin; Quife Euler, 
Albert Vizens und W. Weidemeier beftehende 
Feſtausſchuß hat ein interefjantes Pro: 
gramm aufgeftellt, daS außer Orcheftervor- 
trägen, der Aufführung eines Iheaterftüd- 
chens durch die Damen Treu, Aug. Roland 
und Hattie Miller und einem Bau auch 
Zauberfunftftüicde von Prof. Roklin, eine De= 
flamation von Walter Kirchner, einen Nor: 
trag des Doppelquartetts vom Gefangverein 
TFeohfinn, ein Duett von Frl. Thelaner und 
Herrn Franz Spreyne, ein Duett von Frau 
Hattie Miller und Frau Aug. Roland jorwie 
ein Sopranfolo von Frl. Thelaner enthält. 
Die Damen des Vereins werden auch ein 
Abendefjen auftragen. Auch die Verloojung 
von $5 in Gold, 82.50 und eines Rereins- 
abzeichens ift mit dem Feſt verbunden, das 
um 3 Uhr Nachmittags beginnt. 

Der Turnverein LaSalle feiert 
am fommenden Sonntag in feiner Halle an 
Larrabee Str., nahe Garfield Ave., von 3 
Uhr Nachmittags an jein achtes Stiftungs- 
feft mit Tanz, linterhaltung und Wejellig- 
feit. Die Mitglieder. und vielen Freunde 
des Vereins werden ſich einmüthig zuſam— 
menfinden, um einen gemitthlihen Nachmit= 
tag und Abend zifammen zu verbringen. — 
Gintrittsfarten foften im Borverfauf 25, 
an der SKajje 50 Gents. Recht erfreuliche 
Yortjchritte hat die Turnjchule des Vereins 
gemacht, jeitdem fie vom Qurnlehrer Gmil 
NoHde geleitet wird. 

Das zwölfte Stiftungsfeft des deutfchen 
Frauenvereins Luiſe wird am 
Sonntag, dem 3. Mai, um 3 Uhr Nachm. 
beginnend, in Yondorf3 Halle gefeiert. Kon= 
zert und Ball bilden das Feitprogramm, das 
vom Feftausfchuß mit großer Sorgfalt vor= 
bereitet wird. Der Ausjchuß befteht aus 
den bewährten Damen Emma Stamm, PBräs 
fidentin; Wilhelmine Pankow, Franzisfa 
Panfoni, Therefe Pupke, Pauline Brandis, 
Bertha Klewis, Dora Schlaufmann und 
Luife Miller. Mehrere Gefangvereine ha= 
ben ihre Mitwirkung zugefagt. Gintritt3= 
farten often im Borverfauf 25 Cents die 
PVerfon, an der Kaffe 35 Cents; Kinder zah: 
len 10 Cents. 

Der Hannoveraner und Braun— 
ſchweiger Damenverein feiert am 
Sonntag, dem 3. Mai, ſein fünftes Stif— 
tungsfeſt und Maikränzchen in Schmitts 
Halle, 526 N. Clark Str. Die Damen vom 
Feſtausſchuß, Minna Werner, Präſidentin; 
Minna Sturm, Marie Amberg, Luiſe Sie— 
mann und Bertha Levin, werden Alles auf⸗ 
bieten, um den Beſuchern genußreiche Stun— 
den zu bereiten, u. a. ſteht eine Theaterauf— 
führung auf dem Programm. Für ſchmack⸗ 
haftes Abendeſſen und gute Getränke ſorgen 
die Damen ebenfalls. Auf dem Feſt können 
Damen im Alter von 18 bis 50 Jahren Sid) 
frei in den Verein aufnehnten lajjen. Das 
Teft beginnt um 3 hr Nachmittags. Gin: 
trittsfarten. foften bei Mitgliedern 25, an 
der Kaſſe 35 Cents. 

Am Sonntag, dem 3. Mai, veranſtaltet 
der Dorothea-Frauenvereinein 
großes Maifeſt, verbunden mit Unterhal— 
tung und Ball, in der Wicker Part: —* 
Das Komite, beſtehend aus den Damen ‘ 
ra Haaje, Präfidentin; M. Lepmann, Gmi- 
lie Jörgenfen, Zouife Schmidt, Dora Mied 
und Marie Mohlmann, wird Alles aufbie- 
ten, um. durch diejes Yeit alle vorausgegan: 
genen zu überbieten. Ta mehrere Gejang- 
vereine mitwirten und der Komiler Chas. 
Hoffmann auftreten wird, fo werden allen 
Befuchern. einige vergnügte Stunden in 
Ausficht geftelt. Das Supper wird vom 
Verein gegeben zu 25 Tents3 das Geded. —- 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


Ter Thüringer ————— 
veranſtaltet am Sonntag, 3. Mai, im obe— 
ren Saale der Lincoln: Turnhalle, Sheffield 
Ave .und Dipverjey Bfod., ein großes Mais 
trängchen. Die Damen Anna MWeilend, 
Miller, Hoeg, Haafe, Brethauer, Dedhen, 
Rochold, Schäfer, Warnftedt und Fenzlom 
geben fich als Yetausichug große Mühe, pas 
Feſt recht unterhaltend zu machen. 63 be= 
ginnt um 6 Uhr, der Eintritt foftet 25 Et3. 


Em großes Mais und Blumenfeft veran- 
Bee die moblbefannte Körner - ”oge 

rt. 54, M. PB, am Samftag, dem 9. 
Mai, in Nondorfs Halle. Die Loge, deren 
SFeftlichteiten immer fehr wohlgelungen find, 
bat diesmal bejondere Anftrengungen ge: 
macht, um den Befuchern etwas Außeror: 
dentlides zu bieten, und_ftellt ein fchönes 
Vergnügen in Ausficht. &o erhält 3. ®. je: 
der Bejucher einen. jhönen Blumenftrau. 
Der Eintrittspreis ift auf’35 Cents feftge- 
ſezt. Am Feltausſchu u find folgende Da: 
men thätig:- Anna Steinhaujer, Karoline 
Yanfen, Emma Schlau, Laura®ehrend, Ka: 
tie Lenz, Emma Pantaenius, Emilia Dun: 
nell, Gertrude Hajiis, Mary Niemeyer, An: 
na Weber, Adele Mat. 

Der Nord: Chicago Deutjide 
Gegenfeitige Unterftügungs- 
verein feiert am Sonntag, dem 10. Mai, 
in Hads Halle, 519-Larrabee Str., fein wier- 
tes Stiftungsfelt. De tomifche Vor⸗ 

Ds uk —— 


*8 Fat 15 Gents im Borvertauf und 25 
Cents an der Raffe. 

Sein 20jähriges Stiftun feft feiert der 
Gocthergrauenbere n am’ Sonn= 
tag, dem 17.! Mei, in Yotdorfs Halle von 
3 Uhr Nachmittags an.; Die Vorkehrungen 
werden bon den Damen Minna Lehmann, 
Präfidentin; Amalie Rebiher, Aohanna 
Scueles, Adelheid Snöyder, Bertha Weg: 
ner, Wilhelmine Pankow, Pauline Clauj: 
fen, Zouife Raufcher, Sufanne Goeth, Ida 
Schneidenbech, Friederike Freitag und 
Minna Schaefer getroffen. Geſänge mehre—⸗ 
rer Geſangvereine, komiſche Vorträge und 
Tanz werden das Feſt verſchönern. Ein— 
trittsfarten foften 25 Cents. 

a 
Wenn die Bremerfidel find. 


Sein fiebeutes Stiftungsfeft beging geftern 
der Bremer Wohlthätigfeitsverein. 


Der Bremer Wohlthätigfeit3-Verein 
hielt geitern Abend im großenSaal ber 
Schoenhofen’fhen Halle an der Mil- 
maufee Ave, die eier feines Tiebenten 
Stiftungsfeftes ab. Die Mitglieder 
und andere plattdeutfche Zandsgenoj- 
fen hatten fih mit ihren Yamilien da- 
zu zahlreich eingefunden, und an der 
nöthigen Feitftimmung fehlte e8 aud 
nicht. Der Prafident des Vereins, Herr 
Karl Brethauer, hielt im Verlauf des 
Abends eine kleine Begrüßungsrebe, in 
welcher er u. U. darauf hinmwies, daf 
der Verein 200 Mitglieder zähle und 
einen Rejervefonds von H1400 befite. 
Er leifte im Erfranfungsfalle an Mit 
glieder eine wöchentliche Zahlung bon 
$4, und im Sterbefalle zahle er an die 
Hinterbliebenen $150 zur Beitreitung 
der eriten Untoften aus. Mehrere Ver- 
einsmitglieder erfreuten die Anmefen- 
den mit mufifalifchen und beilamato- 
rifhen Vorträgen, im Uebrigen ber- 
gnügte man fi) mit Tanz. DieAnord- 
nungen de3 Tyeftes lagen in den Hän- 
den der Herren: Präfident Brethauer, 
Yrig Heiden, Auguft Eoezfeldt und 
Theodor Frantenhaufen, und der 
Frauen MargaretheWeisheit und Ma- 
thilde Rettenbacher. 


Gilde Daniel. Bartels. 


Der Zeit um zmei Wochen voraus 
eilte gejtern Abend die fortjchrittäbe- 
geifterte Plattdeutfche Gilde Daniel 
Bartels Nr. 6, indem fie in der North- 
meit-Halle ein Maifeft abhielt. Die 
Einladung zu demfgeft mar auf frucht- 
baren Boden gefallen, dicht drängten 
die Gäjte ich in den feftlichen Räu- 
men, und daß fie fich föftlich bei Tanz 
und Trunf und Scherz unterhalten 
haben, braucht faum befonders betont 
zu werden. Einen Glanzpunft des 
Abends bildete die Verloofung einer 
prachtvollen, vielbegehrten Maifrone. 

———o) 


Erſchoß ſich. 


Vor den Augen mehrerer Arbeits— 
genoſſen erſchoß ſich geſtern Abend im 
Maſchinenraum der Judkin Furniture 
Co., N. 56. und Grand Ave. der 47 
Jahre alte Maſchiniſt Ira E. Dalton, 
812 N. Claremont Avbe. wohnhaft. Er 
und die übrigen Angeſtellten wollten 
gerade Schicht machen, als Dalton, 
der den ganzen Tag über in heiterer 
Stimmung geweſen war, plötzlich einen 
Revolver zog und ſich eine Kugel in 
den Kopf jagte. Auch ſeine Frau kann 
fich nicht denfen, was Dalton zum | 
Gelbjtmord getrieben haben fann. 


Berbrübt. 


Der 5 Jahre alte John Lang, 155 
MW. Wellington GStr., fpielte geftern 
in der Küche jeiner elterliden Wob- 
nung und jtieß dabei einen Keffel um, 
der mit fievendem Wafler gefüllt war. 
Als die Mutter, die fich im vorderen 
Theil der Wohnung befand, herbeicilte, 
lag der Kleine, mit fchredlichen Brüh- 
munden bedecdt, auf dem Boden. Das 
Kind, das in’3 Countyhofpital ge- 
efft wurde, wird wahrſcheinlich ſter— 

en. 


Zweimal von 
Haulleiden befteil, 


Buerft war es judender und ftechender 
Ansihlag— Zehn Jahre jpäter von 
Blutvergiftung im Bein bedroht — 
Aber beide Male fand der Leidende 


Sein Bertrauen zu 
Guticnra nidjt getäufct. 


„Ungefähr vor 12 oder 15 Jahren, währen? 
( in MWeit-Birginien lebte, hatte ich einen 
Ausihlag, der jo jehr judte und ftadh, dab es 
mid nie au Rube lommen ließ. Ich ging zu 3 
Werzten, deren Meinungen über meinen Fal 
auseinander gingen, und der eine gab mir ct 
mas, da3 er Medizin nannte, do id nannte 
es Sodawaſſer. Es hätte mir gerade fo guf 
gethan, Hätte ich mich mit Negenmwaifer gemwa: 
fen. Dann griff ih zu Euticura Seife, Euti« 
eauza Dintment und Cuticura Refolvent, und e2 
ging mir fofort beffer. Sie haben mich gebeilt, 
und das Juden bat mich feitdem nur felten uıt 
gering geplagt. Vor etwa 2 Jahren hatte id 
die Grippe und Qungenentzündung, wodon ein 
Schmerz in der Ceite übrigblieb. Was ih da 
gegen fhat, fchien es in mein Bein zu treiben 
da3 anfing zu fchwellen und wund zu werden 
&3 murde ben gt jo ihlimm, daß ich wieder 
sum Arzt geben mußte. Der fürchtete, dab 
gus Ste feine Mehi Tommen Zönnte. 
tauchte feine Medizin, aber u e Erfo a 
bolte mir alio wieder die 3 Cuticura Mittel 

Mr brauchte fie dreimal und mein Bein mwaı 
geheil —— aus ih nie mehr * Cnti⸗ 
cura fein. F. Hennen, R. F. D. 8, Milau 
Mo., 13. Mai 1907. 


Babies wie im Fener 
mit maternden, entitellenden Schwären, 
durch) Guticnra geheilt. 


3, läge, den, Reizungen und 
— —* Bund ndbeiten augenblidli 


elindert und 
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Voſeyh Walfh. hat foiematifh 
Zweiräder geitohlen. 


Wurde verführt? 


8. 8. Simons foll ihn zum Diebftahl ver, 
leitet haben. — Belsftet:aud einen Kum- 
pan. — Derdorben — geftorben. — Der» 
dächtige Gefellen. — In mißlicher Lage 


Der gejtern verhaftete, hHalbmüchfige 
Joſeph Walſh, Nr. 14 Bigbee Str., 
iſt geſtändig, im Verein mit einem ge— 
wiſſen Charles Connelly, Nr. 407 
Auſtin Ave., acht Zweiräder geſtohlen, 
ſie auseinandergenommen und zum 
größten Theil in verNachbarfchaft ver- 
Ihleudert zu haben. Sechs und ein hal- 
bes Zmeirad hat die Polizei zurüder: 
langt, den Reit hofft fie in wenigen 
Zagen zu finden. 

Der Häftling behauptet, dak ber 
fürzlich wegen angeblichenMordes ‚ver: 
baftete „Hi Hi" Simons ihn und aud 
andere junge Burjchen zum Diebftahl 
verleitet habe. 

Um 3meiräder bejtohlen wurden in 
legter Zeit: 

Dscar Bald, Nr. 627 N. Kenil- 
morth Ave; Otto E. Xopen, Nr. 229 
Superior ©tr.; Edward Orth, Nr. 
813 Bellefort Ave.; George ©. Benfon, 
Nr. 305 4. Uve., Maymood; Everett 
Pringle, Nr. 129 Scoville Ave; R. T. 
Beard, 209 Chicago Une; Edward 
Spellman, Nr. 417 Marion Str.; Frl. 
Gertrude Benney, Nr. 364 Lake Str.; 
DM. H. Day, Nr. 135 South Avenue, 
und W. H. Hids, Nr. 722 Auftin Une. 

Der Häftling gibt zu, fehon in einer 
Beilerungsanjtalt gemefen zu fein. 
Seine Mutter ernährt fich fhleht und 
recht als Wajchfrau. Sie hatte wohl 
bon den Diebereien ihres Sprößlings 
feine Ahnung. 

Sofeph und fein Freund Charles 
wurden geitern Nachmittag von den 
Poliziften Barf3 und Potter dabei er- 
tappt, wie fie ein Oskar Bach gehört: 
ges, vor defjen Wohnung Nr. 627 N. 
Kenilmorth Ave. jtehendes Zmeirad 
ausfpannten. Die Diebe fuchten, als 
Tie der Häfcher anfichtig murben, das 
Meite. Charles enttam cu. ofeph 
aber wurde binafeft gemacht. Nach 
dreiſtündigem, ſcharfem Verhör er— 
leichterte er durch ein Geſtändniß ſein 
ſchuldbeladenes Gewiſſen. 


Opfer des Suffs. 


Im Countygefängniß-Hoſpital iſt 
geſtern Nachmittag der 48jährige Ro— 
bert Brennan im Säuferwahnſinn ge— 
ſtorben. Wer er iſt, ob er Verwandte 
hat, woher er kam — das weiß man 
nicht. 

Am Freitag Morgen wurden er und 
John Duane, ſowie John M. Delaney 
bon Beamten de3 Bundesgeheimdien- 
lte3 unter der Anklage verhaftet, Zehn- 
centjtücde gefäljcht und zumeift gegen 
Fuſel billigfter Sorte umgefeht zu 
‚haben... Bundestommiffär Mark U. 
Toote, dem die Angeklagten vorgeführt 
murden, überties fie den Büundesgroß- 
geſchworenen. In Ermangelung von 
Bürafhaft murden fie im County: 
zwinger untergebradt. Brennan, ber 
Thon zur Zeit feiner Verhaftung an 
Säuferwahnfinn litt, fand Aufnahme 
im Hofpital, mo er gejtern ftarb. 


Unheilvolle Keidenfchaft. 


„Diefe Häftlinge,“ ſo äußerte ſich 
der Bundes-Detektive Rickey über die 
Gefangenen, „haben ſich nicht aus 
Geldgier, ſondern nur, um ihre ewig 
trockenen Kehlen ſchmieren zu können, 
auf die Falſchmünzerei verlegt. Sie 
verfertigten Zehncentſtücke, die ſie für 
Fuſel, der 5Cents das Glas koſtet, in 
Zahlung gaben. Sie bekamen dann 
jedes mal einen Nickel heraus, der 
gleichfalls in Schnaps angelegt wurde. 
Als wir ſie verhafteten, hatten Dela— 
nen, in bejfen Bude im Erbgefchog 
einge an W. Adams Str. gelegenen 
Haufes das Geld hergeftellt murbe, 
und Brennan fchon In ihren ganzen 
Beitand an falfher Münze durch die 
Kehle gejagt; Duane aber hatte noch 
19 Nidel, die er von ebenfopielen, in 
Zahlung gegebenen, falfhen „Dimes“ 
berausbefommen hatte, bei jich.“ 


Des Mordes verdäctia. 


An Verbindung mit dem Tode des 
am Dienjtag Abend an-Archer Apenue 
und 21. Straße erfchoffenen 22jähri- 
gen Beitto Pappo murde geftern von 
der Koronersjurn, die den üblichen In— 
queft abhielt, Kojeph Battucio wegen 
angeblihen Mordes, und Frant Spa= 
no und Bruno Taffony wegen angeb- 
licher Beihilfe zum Morde den Groß— 
geſchworenen überwieſen. 

Battucio ſoll wiederholt Streit mit 
Pappo gehabt haben. Spano ſagte 
aus, daß er den Abend des Mordes in 
Battucios Geſellſchaft zugebracht habe. 
Pappo hätten ſie nicht geſehen. Taſſo— 
nd gab zu, an jenem Abend mit Pappo 
mehrere Schnäpfe „genehmigt“ zu ha— 
ben. Wie der Mann zu feinem Zode 
fam, wifle er nicht. 


Derwidelten fich in Wibderfprüche, 


In der Anlage der Firma Borles 
& Rogers, Nr. 142. Kinzie Straße, 
wurden -geftern zmei junge, qutigeflei= 
bete Leute verhaftet, die der- Firma 25 
Stüde Pelzwerf zum Kauf angeboten 
hatten. ‚Sie verlangten für: jebes Stüd 
$2, obgleich e3 im Durchjchnitt etwa 
$25 merth if. Das fam den Ange- 
ftellten der Yirma verbädhtig por. Sie 
benachrichtigten die. Polizei. . Die Ver- 
dächtigen wurden verhaftet und in ber 
Wade an Oft Chicago Ave. einge⸗ 
ſperrt. —— Ver —— niet be: 
baupteten fie, das 
gan gekauft zu haben, —— in 
a ee 
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Baffende Qualität für Sommer: u. Grabuating-Kleider; feine egypt. Baummolle, jchön gemebt, 22. 
. Nefter von 34300. mercer. fehmerem Nainfeof—neuer Stoff, 2 6.20 YbE. lang; 20c-Sorte, 1230 Yard, 


Bajement. 


Halb und weniger für Sleiderftoffe-Nefter—29e 


Alle: mobif hen Stoffe, 


bon den modernen geftreiften Suitings bi8 zu den importirten Voiles; m 


2: 


allen neuen Schattirungen von LZohfarbe und Copenhagen bis zu dem prächtigen Holz-braun und 


grau. — 38- bis 623Öllig 


Ein Einfauf von 5,000 Lingerie 


—65c bi3 1.25. = Sorten, zu 29c, 5 


Bajement. 


Princei-Stlei- 


der — 20 Modelle — wunderbar marfirt zu ss 


Keine Dame kann diefe hHübfchen Lan, Smwiß und Batifte Wafc - Kleider fehen, ohne die Wichtigkeit 
diefer Offerte zu würdigen. Zu einem Drittel mehr würden fie Enthufiagmus erregen — aber zu 
$5 ift diefer Verkauf eine wirkliche Verfchleuderung, welche unfere Abtheilung anfüllen mirb von ber 


Zeit daß der Laden geöffnet wird. Wir kauften das ganze Lager 
Stüden zu meniger 


” Fabrit — Hunderte von 


einer banferotten Weikmwaaren- 
ala den SHerftellungsfojten. 


Der Verkauf ift von Intereffe für Damen und Mäddhen, — und außer Weiß find prachtvolle Sommer- 


Sıhattirungen vorhanden in blau, lohfarbig, roja und lavender in Lamwns, Swilles 


und Batiftes, 


Die langen, hübfegen Hleidfamen Faconz find in der neueften Mode. Yn ihrem Urrangement find bie 
Maffen von Heinen Tuds und die Maffe von Valenciennes Spiten, Tuds und Folds abjolut auf der 
Höhe der Mode. Selbft mit vielen Ertra-Verfäufern werden wir faum im Stande fein, die große An» 
zahl ber Käufer mit der nöthigen Sorgfalt zu bedienen. 


Beljait Poplenes mit modischen Seiten: Bänder, Yard 16: 3 


Solide Farben, Haitline u. Band-Streifen; jehr feideartiges Ausfehen; 27 3. br.; gut mafchbar, zu 15. 


Nahtlofe Betttücher, 2 große Sorten; tadellos 59c 


Zweiter Floor, 


|  Arnold’3 feidegem. Wafchoffe neue Mufter, 12%c 


Baſement. 


Tan Schuhe u. niedrige Schube für Damen, 2. 15: 


Ruffia Calf niedrige Damen-Schuhe — neuefte lohfarbige und Goldbraune; 


Schnür- oder Anöpf - Boots — zu 2.45. 


Kidfkin u. Pat. Kinderfguhe, Gr. 2 6. 5, zu 49. | 


Handgem. Kinderfehuhe, Gr. 5 bis 8, zu 75c. 


fowie Patent oder Kid 


Bajement. - 


— 
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27x54 Velvet Nugs, reiche oriental. Neproduftionen, zu 81 


5:50 f. 6x9 Bruffel Carpet Rugs — fehr fpeziell. | 9.25 f. 9x12 Bruffels Rug3—} unter reg. Preiß. 


| 2.45 für 3.50 Velvet Rugs —3x6 ertra feine Mufter, —fehr feine orientalifche Farben und —— } 
Ki | 
de 


Auf dem Friedhofe beraubt. 


frau Cora Hau erlebt ein. Ubenteuer mit 
zwei Megelagerern. 


Boliziften von der Grand Croffing 
Bezirksmache feuerten gejtern Abend 
über Gräbern auf dem Oakwoods— 
Friedhofe Nevolverfchüffe auf zwei 
fliehende WBufchklepper ab, die foeben 
Frau Cora Nau, 6316 Jackfon Park 
Ave., beraubt hatten. Sie wurden ge— 
fangen und nannten ſich auf der Be— 
zirkswache Win. Nolan, 3516 Went— 
worth Ave., und John C. Farrell, 525 
35. Str. Die Kerle nahmen Frau 
Nau, wie dieſe berichtete, 825 und eine 
goldene Uhr ab, als die Frau durch 
das Südende des Friedhofs an 71. 
Str. ging. Einer packte ſie von hinten 
an der Kehle, der andere plünderte ſie, 
dann zogen ſie eilig ab. Frau Nau 
ſchrie um Hilfe und lockte dadurch drei 
Poliziſten herbei, welche die angeblichen 
Räuber nach kurzer Jagd dingfeſt 
machten. Uhr und Geld wurden bei 
Nolan gefunden. 


Ueberfahren. 


William Maloney, 5345 Princeton 
Ave., wurde geſtern, als er an Halſted 
And 59. Str. aus einer Elektriſchen 
ſtieg, von einem Kraftwagen überfah— 

ren. Mit Brauſchen am Kopf und Ar—⸗ 

men brachte die Polizei ihn in's St. 
Bernhard⸗Hoſpital. Der Kraftwagen 
fuhr ohne Aufenthalt weiter. 


Fiel von der Elettriſchen. 

Der Drucker Harry Harris fiel ge— 
ſtern Abend an Clark und Madiſon 
Str. von einer Elektriſchen, auf die er 
während der Fahrt zu ſpringen ver⸗ 
ſuchte, und trug eine Kopfhautwunde 
und zwei Rippenbrüche davon. Er 
wohnt im Haufe 329 YAugufta Straße 
und liegt jegt im St. Lufas-Hofpital. 


* Bon dem HT. De Jongbe, 1511 
Sheridan Road,. ‚gehörigen Krafima- 
gen murde geftern Abend an Wabafh 
Ave. und Madifon’ Str. bie 30.Yahre 


alte: rau Frant A. Groves, 4231 ©t.: Kereigan 
— Deep Seite 12 


Sadte tüdhtig ein. 


Scleichdieb erbeutet Jum:len und Bei 
einem Bote. 


Ein Schleichdieb ftieg gejtern Abend 
bon ber Veranda des Windermere Ho- 
tel3, 125 56. Str., durch ein offenes 
Fenfter in die Zimmer vor %. 7. Eal- 
laghan, dem Präfidenten derDruderei- 
firma Callaghan & Co., 144 Monroe 
Str., ftedte Jumelen des Ehepaares 
Callaghan im MWerthe von $400 ein 
und fegte dann feine Yorfhungsreije 
auf der Veranda fort, biß er zu den 
Zimmern von Edward ©. Pierce, dem 
Generalanmwalt der Rod Y3land-Bahn, 
tam. Hier fammelte er Yumelen im 
MWerthe von $800 ein und $75, die er 
in Pierce Kleidern entbedte.e Dann 
verſchwand er ungeſehen. 


Ungenchmer Runde. 


Vor einigen Tagen ließ John Bi- 
mitsti, 162 Bladhamt Str., ein Baar 
Schuhe von dem huhflicer Stanley 
Kamski, 746 Milwaukee Avbe., ausbeſ—⸗ 
ſern. Als er fie nach ihrer Abliefe⸗ 
rung anzog, drang ihm ein Nagel, den 
Kamski abzufeilen vergeſſen hatte, in 
die Ferſe. Er brachte den Schuh da— 
raufhin zurück, und geſtern erhielt er 
ihn wieder, aber nur um dieſelbe Er— 
fahrung zu machen. Zum Pech traf er 
Kamski geſtern Abend auf der Straße, 
und in ſeiner Wuth ſchlug er den Un— 
glücksſchuſtet dermaßen mit einem 
Knüppel über den Kopf, daß man ihn 
nach dem St. Eliſabeth Hoſpital ſchaf⸗ 
fen mußte. Vimitski verduftete, ehe 


die Polizei ihn feſtnehmen konnte. 


— —ï — — 
Traf ihn nicht. 


Fauſtſchlag, der einem Schaffner galt, zer ⸗ 
trũmmerte ein Fenſter. 


Dr. Raymond %. Nate, 1819 N. 
Sawyer Ave., ſtritt ſich geſtern Abend 
in einem Wagen der Halſted Str.-Li- 
nie-an Mabifon und Clarf Str. mit 
bem' Schaffner }- BP. Kerrigan und 
führte ge uftfchlag gegen ihn. 
aus, und bed.’ Arztes 


Rund fuhren burch die den⸗ 
e. Die Splitter vermunbeien 


Bajement. 


Der alte Trid, 


Wie zwei Jtaliener einen Griechen um > 
$1450 begaunert haben. * 4 
Der griechifche Obfthänbler Com, 7 
ftance PB. Lambos, N. Clark Str. und ' 
Fullerton Ave, meldete geftern der 
Polizei, daß er von zwei italienifchen 
Hodjitaplern um $1450 begaunert wor⸗ 
den ſei. Er ſei mit ihnen vor einigen 
Tagen befannt geworden und fie häls 
ten ihn geftern nach der Pullman Sab= 
ing3 Bant begleitet, ala er fi) dorthin 
begeben, um einen Ched in Hühe ber ge- 
nannten Summe in Baar umgufeßen. 
Die Ktaliener, fo jagt Sambos hätten.» 
ihn erfucht, ihr Geld für fie aufzuße- . 
ben, und einer von ihnen habe einen. 
ſchmalen Kaſten ausStahlblech aus der 


Taſche gezogen, in den er eine Anzahl 


Banknoten legte. Lambo habe dann, 


fein Geld ebenfalls in den Kaften ges 
ftedt, den einer der taliener hierauf 7 
verfchloffen und ihm —— 
habe. Zu Hauſe angekommen, habe ie 
Neugier ihn verleitet, den Kaſten zu * 
brechen um zu fehen, wieviel Gelb bie 
Ktaliener darin niedergelegt hatten. 
feinem Entjegen habe er aber nur 
pierfegen vorgefunden. 

— — — — 

Auch abgefaßi. 


Everett Merrill, alias Riley 
angebliche Bundesgenoſſe von 
Birmingham und deſſen Frau 
bei der Entführung der kleinen 8 
Wulf, murde gejtern in When) 
Ind., verhaftet und wird zmedö fei 
Prozeflirung hierher gebracht ı 
Birmingham und feine Frau ma 
befanntlih der Entführung \ 
gefprochen und fiten — im Zu 
haus. Er ift zu 30, feine Frauzu 
Jahren verurtheilt morben, 


* Unter dem Verdacht, der Mi 
gemwefen zu fein, der geftern frü 
Hauptwache telephoniſch — 
an Eldridge Place ein Südſeit 
babhnzug entgleift und ein Bag 
auf bie Straße gefürgt, wurde 
Abend der 24 Jahre alte Geor 
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Ehre, dem Ehre gebührt! 


Hoch klinge das Lied vom braven 
Schulrathsausſchuß und Fräulein De 
Bey! Machtvoll freubooll fteig’ ed em- 
dor — vereint mit der Oftergloden 
Läuten zu verheißungspoller Früh- 
lingsſymphonie! — 
Soll ich — ſoll ich nicht — ſoll ich 
— — die Heine Anemone nemorofa, in 
ber beutfchen Heimath (da3 Pflänzchen, 
das fie trieb, ift importirt. mie mir) 
mwirb’3 „weiße Diterblume“ genannt — 
bie eine freundliche Zejerin der Re— 
daktion als Oftergruß fandte, hat nur 
fünf Blättchen. E3 bleibt alfo bei dem 
„Soll ich“,.dem Ja: jtehen laffen, mas 
gejchrieben ift, auf die Gefahr Hin, 
‚daß mißtrauifche Geifter, hinter dem, 
was ihnen in der Niüchternheit ihres 
Mejens ala lächerlich wirfender Lleber- 
ſchwang erfcheint, Spottluft und 
Mangel an NRefpett mittern, bem 
Säulrath und Fräulein Dr. Cornelia 
De Ben gegenüber. 
- Dergleichen tet aber nicht dahinter. 
Denn die Aufforderung zum Lobge- 
ang etwas überſchwänglich ausfiel, 
o trüägt die Schuld daran die Helle 
reude an des Schulrathsausſchuſſes 
ir Gebäude und Grundjtüde Ableh- 
fung ber Prohibitionsrefolution, Die 
Mitglied Louis %. Poft eingebracht 
hatte, Und menn zur Lobpreifung 
Fräulein Dr. De Beys befonders auf> 
geforbert wird, jo gefchieht das, meil 
fie befondere Anerfennung verdient; 
weil ihr Wirken im Schulrath bei frü- 
heren. Gelegenheiten ve Defteren ab- 
fprechend beurtheilt wurde und e3 da= 
ber befondere Gerechtigteitspflicht ift, 
zu preifen wo zu preijen tft — und 
noch aus befonderen Gründen. 
Die Poſt'ſche Refolution, die ver— 
fügte, daß Schulhaus-Maſchiniſten und 
Zanitors“ ſofort entlaſſen werden 
ſollten, ſobald ſie zu irgend einer Zeit 
beim Genuſſe alkoholhaltiger Getränke 
betroffen werden ſollten, bezw. ihnen 
ſolcher Genuß nachgewieſen werden 
könnte, wurde von dem zuſtändigen 
Ausſchuß mit 6 gegen 3 Stimmen ver⸗ 
Br Für den Antrag fprach neben 
Herrn Poft, dem Antragiteller, der be- 
tüchtigte Arthur Burrage Yarmwell von 
ber famofen fogenannten Gejeg- und 
DOrbnungs-Liga. Dagegen neben dem 
. Schneider vor allen Fräulein 
rt. De Bey. Und mie fprad fie?! 
— fo fräftig und unverblümt, daß e3 
Einem ordentlich gut thut und mans 
cher Mann, ver jelbjt gewohnt ift, mit 
den Yanatifern Deutfch zu reden, be- 
bauern mag, daß nicht ihm jelbjt e3 
bergönnt war, dem Arthur Burrage 
ber Art heimzuleuchten. 
Nahdem Schulrath3 - Präfibent 
Schneider, von dem man Anderes ja 
gar nicht erwarten durfte, Jich in maß= 
poller aber entjchiedener Sprache gegen 
die Boft’fche Rejolution ausgefprochen 
hatte, entfpann fich zmifchen ben bei= 
den Barteien ein Wortgefecht, das ver⸗ 
fpra die Gemüther zu erhigen und 
ich in die Länge zu ziehen. Da nahm 
rl, Dr. De Bey das Wort. „Wozu 
die Zeit vergeuben“, fagte fie, „mir 
jheint e8 für eine Körperfchaft von 
21 Köpfen anmaßend, taran zu ben= 
ten, eine® Mannes Gemohnheiten im 
Ejfen und Trinten „regeln“ zu wollen. 
Sch bin die einzige Frau an biefem 
Ausfchuffe, und ich habe mich nie zu- 
bor in eine fo peinliche Qage verfegt 
efehen. Aber ich muß erklären, wie ich 
Kine merbe, und ich werde fein 
eigling fein. Die ganze GSadıe ijt 
pollftändig läcerlih. Sie erinnert 
mid an alle blöbfinnigen Sachen der 
Geſchichte.“ Sprach's und ſetzte ſich, 
und ſtimmte — es wurde daraufhin 
nicht mehr viel geſagt über die Trink⸗ 
verbot⸗Frage — kräftig gegen die Poſt'⸗ 
ſche Reſolution. 
WViel Geſchrei um wenig Wolle, mö— 
gen Manche meinen. E3 mag fchet- 
nen, ald fei der Anlaf mehr als flüch- 
tiger Beachtung, aeichmeige denn fo 
befonberer Herborhebung und des „An 
bie große Slode Hängens“ gar nicht 
werth. Als ob es viel ausmachte, ob 
ober nicht ben paar hundert Männern 
ba& Trinken verboten würde oder nicht 
— teinfen mlürben fie ja doch, fofern 
Ben barnadh gelüftete— und Fıl. Dr. 
par) felber nannte die ganze Sache 
ollftänbig lächerlich”! Das Letz⸗ 
flimmt, aber gerade, daß fie’a 
Ihat, macht die Sade wichtig. Wenn 
Männer wie Schneider, ——— 
Spiegel ufm. — Männer überhaupt — 
gen den Prohibitionsſchwindel 
* — und die Verſuche, die 
erſchaft oder irgend eine Anzahl 
chen durch Verbote zur Enthali⸗ 
Be zu aimingen, verurtheilen, fo tft 
a8 ja natürlich erfreulich, aber nicht 
befonber3 bemerfenämwertb. Denn an- 
bered war nicht zu erwarten und follte 
niemals zu befürchten fein, Aber wenn 
ed rau ben Probibitionsfanatis- 
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eine Yrau, bie fich in fo erpontrter, 
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Angriffen ausgefehter und zu Angrif- 
m zreizenber Stellung befindet, 
mb dazu e3 thut in amtlicher 
ee, fozufagen, ala Vertre⸗ 
ı ber Meiblichleit Chicagos im 
Säulratd — dann wird das zu einer 
anni ge einer That, deren Anlaß 
in erhältniß zu ihrer Bedeu⸗ 
ng fteht; deren Bedeutung ben be- 
Jonde: U mweit überfchattet, 
2 Mir dürfen nicht vergeffen, daß bie 
bibition von den frauen getragen 
und Namens ber fyrau geforbert wird; 
ah alfo bie frau, bie bor ber er 
fentlichteit — — gegen 
Stellung nimmt, [ceinbar mentaftens 
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nicht wahr und Je nicht erwies 


fen, daß die Mehrzahl ver Frauen, für 
Prohibition find, oder zu ihr Hinnei- 
gen; doch kann nicht beftritten werben, 
daß bie Frauen durch die von den Fa⸗ 
natifern beliebten „Urgumente” — 
richtiger Entftellungen— leicht gemon- 
nen werden mögen, und baf jehr viele 
Yrauen mit den Prohibitioniften mit- 
laufen fozufagen — und nicht wenige 
Männer desgleichen — meil fie in gu 
ter Gefelichaft fein mollen, und e3 
fhon al3 mehr oder fveniger aner= 
fannte Ihatfache gilt, daß die Prohi- 
bition im Sntereffe der Frau verlangt 
werben muß und die meibliche ntelli- 
genz ziemlich ausnahmslos auf Seiten 
der Prohibition Steht. 

E3 mar für Fräulein De Ben mwirf- 
lich beldifch, fo gegen die Prohibition 
Stellung zu nehmen. Sie hat fich da- 
durch ungmeifelhaft im Lager der Pro- 
hibitioniften verhaßt gemacht und bie 
Leute bort find gute Hafler. Deshalb 
geziemt e3 und ihre That an unfere 
große Glode zu hängen und die Kunde 
davon hinauszuläuten in’3 Land: dem 
Yräulein Dr. zur Anerkennung, an 
dern zur Belehrung und zum Ans 
porn; fo fpricht eine intelligente, ehr- 
liche und tapfere Frau über den Pro- 
hibitionswahnfinn — geht Hin und 
thut desgleichen! 


Eigenthum in den Ber. Staaten. 


„Rirgends in der Welt hat Privat- 
eigenthbum fo ftarke fonjtitutionelle 
Verſchanzung wie in unſerer Republik. 

„In keinem Lande Europas hat es 
ſolche Machtſtellung der Regierung und 
den Geſetzen gegenüber. 

„Die Wähler auf der einen Seite 
und die Eigenthumsbeſitzer auf der 
anderen: das ſind die zwei Parteien 
im Lande. 

„Huf der einen Seite die Kräfte der 
Demokratie, auf Erefutice und Gefeh- 
gebung vertheilt, auf der anderen 
Seite die Eigenthumsmächte, und bie 
Gerihte ald Schiedsrichter zmijchen 
ven beiden: das ift die Vertheilung 
der Gemalten, die wir haben.” — 

Der Urheber diefer aufrührerifä 
klingenden Sätze iſt weder ein Ver— 
ächter der Republik noch ein Eigen— 
thumsfeind; kein Enterbter, der mit 
neidiſchem Auge auf die Beſitzenden 
ſchaut; kein Anarchiſt und kein So— 
zialiſt, kein Umſtürzler und Un— 
zufriedener. Er iſt im Gegentheil ein 
ſehr wohlbeſtallter, behäbiger Herr; 
ſelbſt ein Beſitzender und mit der Ver— 
waltung großen Korporationsbeſitzes 
betraut; anerkannte Säule der Ge— 
ſellſchaft und Leuchte im Staate; ſtets 
mit aufgezählt, wo des Landes her— 
vorragendſte Bürger und ſeine geiſti— 
gen Führer genannt werden. Kein 
Geringerer als Herr Arthur T. Had⸗ 
ley, Präſident der altberühmten Yale— 
Univerſität. 

Herr Hadley war kürzlich in Berlin 
und hat an der dortigen Univerſität 
(als zeitweiliger Inhaber des „Theo— 
dor Rooſevelt-Lehrſtuhls“) eine Reihe 
von Vorleſungen über amerikaniſche 
Zuſtände und Einrichtungen gehalten. 
In einer dieſer Vorleſungen hat er zu— 
erſt die bemeldeten Gedanken ent— 
wickelt, die er nun in einer New Yor⸗ 
ker Zeitſchrift auch ſeinen Landsleuten 
vorlegt, die Dinge nicht blos ſchil— 
dernd wie ſie ſind und wie er ſie 
findet, ſondern zugleich in geſchicht— 
lichen Rückblicken ihr Woher und 
Warum erklärend. Tauſende und 
aber Tauſende haben ſich gefragt und 
fragen ſich noch: Warum hier nicht 
Geſetze gemacht werden können, wie ſie 
anderwärts gemacht werden? Warum 
der amerikaniſche Kongreß und ame— 
rikaniſche Staatslegislaturen nicht 
Arbeitergeſetze erlaſſen können, wie ſie 
das engliſche und andere europäiſche 
Parlamente erlaſſen? Warum wir 
nicht wirkſamere Geſetze zur Ver— 
hütung der Uebergriffe und An— 
maßungen großer Korporationen 
haben können? Oder warum ſolche 
und andere Geſetze, nachdem ſie er— 
laſſen worden, umgeſtoßen werden 
können in den Gerichten? Warum die 
Gerichte hier eine Macht haben über die 
Geſetzgebung, die ihnen nirgendsſonſt 
eingeräumt iſt? 

Herr Hadley gibt Antwort auf die 
Fragen. Er verweiſt auf die Verhält— 
niſſe, unter denen die Bundesverfaſ⸗ 
ſung zu Stande gekommen iſt. Zwei 
Parteien ſtanden ſich gegenüber: die 
Staatenrechtspartei, welche die Macht— 
befugniſſe der Bundesregierung mög⸗ 
lichſt einzuſchränken bedacht war; und 
die Partei der Föderaliſten oder Na— 
tionaliften, nach einer jtarten Zentrals 
regierung und Befchräntung ber jtaat- 
lien Selbitjtändigfeit verlangend. 

Die eine brachte in die Verfaffung 
den Sat, daß Privateigentbum nicht 
ohne gehöriges Rechtsverfahren ge— 
nommen werden darf. Man fürchtete, 
die Bundesregierung möchte im 
Zwange militäriſcher Nothwendigkeit 
zu willkürlichen Eigenthumsbeſchlag— 
nahmungen ſchreiten. Indem man 
dem vorbaute, wurde jeder geſetzliche 
Eingriff in Eigenthumsrechte gericht⸗ 
licher Unterſuchung unterworfen. Nie⸗ 
mand ſah voraus, daß daraufhin ein⸗ 
mal die Regierung gehindert werden 
könnte, im öffentlichen Intereſſe Eiſen⸗ 
bahnen oder Fabrikbetriebe zu regeln. 

Ein anderer Satz: daß kein Staat 
Geſetze machen darf, welche die Ver—⸗ 
bindlichkeiten von Kontrakten beein⸗ 
trächtigen, kam auf Betreiben der 
Föderaliſten in die Verfaſſung. Die 
Folge war, daß eine weitere Menge 
von Geſetzen unter gerichtliche Ab⸗ 
urtheilung gerieth. Wer durch ein 
Geſetz ſeine kontraktlichen Rechte 
verlegt fand, rief »ie Gerichte um 
Schuß an, und bie Gerichte hatten zu 
entjcheiben über die Giltigfeit des Ge> 
ſetzes, woraus dann noch viel weiter⸗ 
reichende unvorhergeſehene Folgen ſich 


ergaben. 


Im Jahre 1816 wollte die Legisla⸗ 
tur von New Hampſhire dem Dart⸗ 
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digung des College und machte mit 
ſeinen Ausführungen ſolchen Eindruck 
auf das Gericht, daß dieſes den 
Grundſatz annahm, daß Freibriefe 
Kontrakte ſind und mithin der einmal 
bewilligte Freibrief nicht einſeitig zu⸗ 
rückgenommen oder geändert werden 
könne. Dieſe vor faſt hundert Jahren 
zu Gunſten einer bedrängten Lehran— 
ſtalt ergangene Entſcheidung wurde im 
Laufe der Zeit ein Bollwerk aller pri⸗ 
vilegirten Geſchäftskorporationen. So— 
fern der Freibrief nicht ſelber ein Ziel 
ſetzte, waren die durch den Freibrief 
bewilligten Rechte auf immer bewilligt. 
Wo der Freibrief nicht ausdrücklich 
dem Staate das Recht vorbehielt zur 
Aenderung des Freibriefs, da gab's 
keine Aenderung. 

Schließlich, als weiteres Beiſpiel 
unbeabſichtigter und unvermutheter 
großer Wirkungen kommt das 14. 
Amendement der Verfaſſung. Zum 
Schutze der aus der Sklaverei befrei—⸗ 
ten Neger gegen feindliche Geſetzgebung 
der ſüdlichen Staaten beſtimmt, verbot 
das Amendement den Staaten, irgend 
welcher Perſon den gleichen Schutz der 
Geſetze zu verweigern. Von Perſonen 
iſt die Rede und nirgends von Korpo— 
rationen. Man hatte an Korporatio— 
nen weder bei der Abfaſſung des 
Amendements noch bei ſeiner Annah— 
me gedacht. Vierzehn Jahre nach der 
Annahme jedoch rief die Southern 
Pazifik -Eiſenbahngeſellſchaft es ge— 
gen ein kaliforniſches Steuergeſetz an. 
Das Eiſenbahneigenthum war anders 
als anderes Eigenthum beſteuert. Die 
Geſellſchaft behauptete, das ſei ein 
Verſtoß gegen das Amendement, denn 
Korporationen ſeien „auch Perſonen“; 
wenn nicht körperliche, ſo doch juriſti— 
ſche Perſonen. Die Gerichte ſchloſſen 
ſich der Auffaſſung an und ſchufen da—⸗ 
mit ein weiteres Hinderniß wirkſamer 
Korporationsgeſetzgebung. Die Geſetz⸗ 
gebung war gezwungen, den Korpora— 
lonen Rechte und Freiheiten einzuräu— 
men, die ſie bei freier Entſcheidung ih— 
nen nicht gegeben hätte. 

Herr Hadley will bei alledem nicht 
behaupten, daß das Privateigenthum 
im Allgemeinen und das Korpora— 
tionseigenthum im Beſonderen hier 
mehr praktiſche Freiheit hat als in an— 
deren Ländern. Es habe wahrſchein— 
lich nicht einmal ſo viel. Aber ſeine 
theoretiſche Stellung ſei ſtärker und es 
ſei ihm eine Sicherheit verbürgt auf 
lange Zukunftszeit, wie anderwärts 
nicht. Weder Geſetzgebung noch Ge— 
ſetzvollſtreckung kann etwas ändern an 
dem allgemeinen Rechtsſtand des Ei— 
genthumbeſitzers, noch kann das Volk 
eines Staates etwas daran ändern, 
und alle drei miteinander können nichts 
ändern, ſo lange nicht entweder die Ge— 
richte ihre Auslegung der Bundesver⸗ 
faſſung ändern, oder die Verfaſſung 
ſelber geändert wird. Nebenbei folgert 
Herr Hadley aus dieſer Lage der Din— 
ge, daß das allgemeine Stimmrecht 

„bier die Gefahren nicht hat, die ihm 
anderswo anhaften oder zugefchrieben 
werden. Der amerifaniiche Wähler 
mar von Anbeginn allmädtig, aber 
feine Allmadt war eingegrenzt. Er 
fonnte alle Gefege madıen, die er moll- 
te, fo lange die Gefege nicht ing Eigen- 
thumsrecht eingriffen. Er fonnte Be- 
amte erwählen, mie er fie mollte, jo 
lange dieje Beamten nicht Pflichten er— 
füllen wollten, die da8 Gejet den Ei- 
genthumsbefitern überträgt. Die De- 
mofratie war vollitändig fo meit als 
fie ging, aber fie mußte Halt machen 
vor der Soztaldemofratie. 

* * * 

Doch ſo recht Herr Hadley in dieſen 
Darſtellungen hat, ſoweit die geſchicht— 
liche Entwicklung und die Theorie des 
verfaſſungsmäßigen Rechts in Betracht 
kommt — in der Praxis kann trotz 
alledem die Sache ſich weſentlich an— 
ders geſtalten. Nicht nur kann die 
Verfaſſung jederzeit geändert werden, 
ſo bald das Volk den Wunſch hat, ſie 
zu ändern; es kann das private Eigen— 
thumsrecht ſehr weſentlicher Einſchrän— 
kung und ſogar thatſächlicher Ver— 
nichtung verfallen auch ohne Aen— 
derung der Verfaſſung. Es gibt Bei— 
ſpiele von Einſchränkungen, die an 
Gründlichkeit nichts zu wünſchen üb— 
rig laſſen. Die Polizeigewalt der 
Staaten liegt fortwährend im Kampfe 
mit den Eigenthumsrechten. Sie ver— 
bietet dem Eigenthümer den Gebrauch 
ſeines Eigenthums, wo immer der Ge— 
brauch als nachtheilig für die öffent— 
liche Ordnung, Sicherheit oder Geſund⸗ 
heit erachtet wird. Der Privatnutzen 
muß dem Gemeinwohl weichen. Wir 
haben es erlebt, daß die Polizeigewalt 
durch Erlaſſung von Prohibitionsge— 
ſetzen Tauſende von Geſchäften zer— 
ſtört und Unſummen von Eigenthums— 
werthen vernichtet hat, ohne Entſchädi⸗— 
gung zu leiſten. Die Rechtſprechung, 
bie Das zugelaſſen hat, kann auch An— 
deres zulaſſen. 

Ebenſo wird die Polizeigewalt an— 
gewendet, Korporationen jeder Art an 
der freien Ausnützung ihres Eigen— 
thums zu hindern. Man ſchreibt ih— 
nen die Preiſe ihrer Dienſtleiſtungen 
vor, auch wo ſolches Recht in den Frei⸗ 
briefen nicht ausbrüdlich vorbehalten 
toorben it. Die Auffaffung von Frei: 
briefen ald Kontratte hat durch neuer= 
lihe Entfheidungen ihre alte Bebeu- 
tung verloren. Und bereit vor brei- 
Big Jahren hat das YBundesobergericht 
bad Recht der Preisregelung im 
Grundfaß auf jedes Geſchäft ausge: 
dehnt, da3 „mit einem öffentlichen 
SIntereffe verknüpft ift“. Die Legisla- 
latur von Jllinois durfte den Ehica- 
goer Getreidefpeichern die zu berech- 
nenben Gebühren vorfchreiben, troßdem 
das reine Privatgefchäfte find, feiner: 
let ftaatliher Privilegien theilhaft, 
„Eigenthum — erklärte der Höchfte Ge- 
richtshof — wird mit einem öffentlichen 
Sintereffe befleibet, menn e3 benutzt 
mwird in einer Weife, bie e8 bon öffent- 
licher Wichtigkeit macht und bad Ge- 
meinmefen berührt: allen folchen 
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„thatſächlich alles Eigenthum 
und alles Geſchäft im Staate auf 
Gnade und Ungnade der Mehrheit der 
Zegiölaturen preißgegeben wird”. Es 
gibt fein Privateigentbum, das nicht 
von Staatsmwegen geregelt und damit 
thatfählih zum öffentlichen Eigen- 
thum gemacht werben könnte, jofern 
nur bie Gerichte befinden, daß dem 
Eigenthum öffentliches Intereſſe an— 
haftet und die Regelung nit „un- 
reasonable“ if. Man fann darauf- 
bin leifch- und — ebenſo gut 
vorſchreiben wie Eiſenbahnraten. 

So daß am letzten Ende nicht die 
Verfaſſung es iſt, die das Eigenthum 
ſchützt, ſondern die öffentliche Mei— 
nung — der Wille des Volkes — wo— 
durch allein die Verfaſſung aufrecht er⸗ 
halten wird und Lebenskraft behält. 
Der Macht der öffentl. Meinung kön— 
nen auf die Dauer weder Gejegeber, 
noch Gejegoollftreder, noch Richter fi 
entziehen. Wenn irgend etwas in 
Herrn Hadley3 Darftellung beanitan- 
bet werben muß, fo ift e& fein Ver— 
fuh, Wähler und Eigenthumsbefiter 
in Gegenfaß zu bringen. Die Wähler 
find die Eigenthumßbefiger. Weil der 
Mähler jelbft Eigentyum hat oder zu 
erwerben hofft, unterftüßt er die Drb- 
nung der Dinge, die das Eigenthum 
ftüßt. Er verzichtet auf eine Verfaf- 
fungsänderung, die das Eigenthums- 
recht der Korporationen gefährdet, um 
nicht fein eigenes zu gefährben. 

fl 
Koftbare Eier. 


Bon merkwürdigen Oftereiern mirb 
in ben „Lecture3 pour tous” allerlei 
Sntereffantes erzählt. Im Mittelalter, 
als die Faftenvorfchriften von unerbitt- 
licher Strenge waren, galt eine Zeit- 
lang jelbft ver Genuß von Eiern als 
Sünde, und alles harrte dann mit bop= 
pelter Sehnfucht auf das Dfterfeit, das 
Ende der TFaftenzeit, um fich mit einem 
Ichönen goldbraun gebratenen Eierfu- 
chen von ben Entbehrungen der mages 
ren Wochen zu erholen. Am Morgen 
des großen Tages pflegte man bie 
Eier in der Kirche fegnen zu laffen, 
und bald bildete fich auch die Sitte 
heraus, den Freunden und Angehöri- 
gen eines biefer gemweihten Eier ala 
Teiertagsangebinde zu überreichen. Die 
Sitte bürgerte fich rafch ein, und als 
fpäter die Strenge der Faltenzeit ge- 
milbert wurde, und ber Genuß bon 
Eiern geftattet mar, pflegte man doch 
nod am Dftermorgen den Yreunden 
das altgemohnte Ei zu übergeben. Aber 
bald trat des einfache rofe Ei dabei in 
den Hintergrund, und mit dem 16. 
Sahrhundert beginnt die Zeit, da man 
die Eierfchalen färbte. Später mwurben 
die urfprünglich fo befcheivenen und 
einfachen Dftereier ein Gegenjtand des 
Qurus’, und die Eier, die Qubmwig ber 
Fünfzehnte austheilte, waren oft von 
ben größten Künftlern mit erlefenen 
Miniaturen gef hmüdt. Lancret und 
Matteau verfchmähten e3 nicht, ihre 
Kunft auf der gebrechlichen Schale [pie- 
len zu laffen, und die Sammlungen’in 
Berfailles zeigen noch heute zwei Eier, 
die der Mme, Bictoire, der DTochter 
Ludwigs des Fünfzehnten, angehörten 
und die von Watteau bemalt wurden. 
Später fam man von den natürlichen 
Eiern immer mehr ab, da3 Zuder- und 
das Schofolade-Ei trat feinen Erobe- 
rungäzug an, und heute merben in 
Paris alljährlich beim DOfterfefte nicht 
weniger al3 zwei Millionen Yranten 
für Schofolabe-Eier und eine Million 
für Zucdereier ausgegeben. Aber dieje 
immerhin nicht allzu theueren fleinen 
Meiſterwerke der Konditorkunſt genü— 
gen nicht allein, um ihren Geliebten 
die Oſterwünſche zu übermitteln. Ein 
engliſcher Lord ließ vor einigen Jah— 
ren bei einem berühmten Londoner 
Konditor ein rieſiges Schokolade-Ei 
anfertigen, das für ſeine Braut, die 
Tochter eines ſüdafrikaniſchen Mil— 
liardärs, beſtimmt war. Dieſes Oſter— 
angebinde war nicht weniger als drei 
Meter hoch und hatte einen Durchmeſ— 
ſer von 1.50 Meter, ſo daß ſich in der 
Höhlung des Eies ein Menſch auf 
einem Seſſel bequem niederlaſſen 
konnte. Das Ungethüm war mit 
nicht weniger als 1000 Pfund Bon—⸗ 
bons angefüllt, und um es an den 
Bahnhof zu bringen und dann in 
Southampton an Bord zu ſchaffen, 
war eine beſondere Tragbahre ange— 
fertigt worden, die auf den Schultern 
von ſieben Männern ruhte. Das Ei 
allein koſtete die Kleinigkeit von 
82500, wozu dann noch die Koſten des 
Transports nach Südafrika kamen, 
die außerordentlich hoch waren, weil 
es ſehr ſchwer wurde, das koſtbare Ei 
an Bord ſo unterzubringen, daß ihm 
keine Beſchädigung drohten. Aber den 
Rekord errang doch jener reiche Frem⸗ 
be, der einer bekannten Pariſer Schau— 
ſpielerin zu Oſtern eine beſondere klei— 
ne Freude machen wollte. Am Feier—⸗ 
tagsmorgen rollte ein großer Güter⸗ 
wagen in den Hof des Hauſes, in dem 
die Schauſpielerin wohnte, und auf 


dem Wagen ruhte ein rieſiges Ei aus 


Holz gefertigt und mit koſtbarem 
Sammet überzogen. Die verblüffte 
Künſtlerin erſchrack, denn im erſten 
Augenblick wußte ſie nicht, was ſie mit 
biefem liebenswürbigen Gefchenfe an- 
fangen follte; dann aber gemahrte fie 
in ber Mitte des Eie3 eine Thür und 
als fie die öffnete, fiel ihr Bi auf 
eine Equipage mit amet prächtiaen 
Verden und%inem Kutfcher, der un- 
bemealich auf dem Bod thronte. Aber 
ſchließlich ſpielt bei dem Dfterei. nicht 
nur hie Größe eine Rolle. ſondern auch 
der Werth ſeines Inhalts. Weniaſtens 
bei den Amerikanern. So iſt es doch 
nicht ſelten, daß in unanſehnlichen 
Sckokoladen⸗Eiern als köſtliche Ueber⸗ 
raſchung die theuerſten Juwelen, Rin- 
ge. Ohrringe, Armbäãnder oder Bro⸗ 
ſchen verborgen werden. In der lek⸗ 
ten Reit iſt auch die hübſche Mode auf⸗ 
gekommen, die Oſtereier aus Blumen 
herftelfen au laffen. bie Hann mit nroher 


Rımft To aebunben werben. dak fie hie | Papa 


ee 


dings Hierbei eine große Rolle‘ und 


wird bejonders in England von reihen 
Blumenfreunden bevorzugt. So wur 
be im vergangenen Jahre bei einem be= 
fannten Londoner Blumendändler ein 
Dfterei aus Orchideen bejtellt, ba3 
fhlieglich nicht weniger ald $1000 fo- 


ftete. 
I 


Dftern im Kalender. 


Wenn der Frühling ncht, vernimmt 
man regelmäßig Klagen über bie 
Sprünge, die das Daium des Diter- 
feftes Jahr für Jahre im Kalender 
madt. Diefe Klagen find nit un 
berechtigt, wenn man erwägt, daß fi 
nach dem Datum bes Defterfejtes die 
Daten einer großen Reihe wichtiger 
Termine im öffentlichen Leben richten, 
3. B. Beginn und Ende der Ferien, 
Sahrmärtte ufm. An Borjchlägen, 
diefem Uebelſtande abzuhelfen, fehlt 
es auch nicht, doch tritt dabei nicht ſei— 
ten die merkwürdigſte Unkenntnis der 
Sachlage hervor, ja, kürzlich wollte je— 
mand ſogar die ganze heutige Kalen— 
dereinrichtung umwerfen und, der Erd— 
bewegung zum Trotz, die Jahreszeiten 
kalendariſch gleich lang einrichten, als 
wenn der aſtronomiſche Kalender allein 
für das Datum des Oſterfeſtes aufzu— 
kommen hätte! Die Feſtſtellung des 
letztern iſt im Jahre 325 n. Chr. auf 
dem Konzilium zu Nicäa geregelt wor— 
den und ein Hauptgeſichtspunkt dabei 
war, zu verhindern, daß das chriſtliche 
Oſterfeſt mit dem jüdiſchen Paſſahfeſte 
zuſammenfalle. Dieſer Zweck iſt nicht 
erreicht worden, denn in den Jahren 
360 bis 500 trat der Fall ſogar drei⸗ 
zehnmal ein, aber ſeit der Kalenderre— 
form des Papſtes Gregor wurde er 
ſehr ſelten, fand aber doch z. B. 1825 
ſtatt. Die giltige Vorſchrift für das 
Datum des Oſterfeſtes lautet: Oſtern 
ſoll gefeiert werden an dem Sonntag, 
der zunächſt auf den erſten Vollmond 
nach Frühlingsanfang folgt. Fällt die— 
ſer Vollmond ſelbſt auf einen Sonn— 
tag, ſo wird Oſtern am darauf folgen- 
den Sonntage gefeiert. Als Frühlings— 
anfang wurde der 21. März beſtimmt. 
Die Ermittlung des Vollmondstages 
blieb nun eine wichtigefgrage, deren Be— 
antwortung damals nicht leicht war. 
Die Väter des Konzils entfchieden da— 
bin, daß der Vollmond zyflifch berech- 
net werden folle. Nach Verlauf von je 
19 Sonnenjahren fallen nämlich bie 
Neumonde nahezu auf die gleichen 
Monatstage, Man beftimmte, daß die= 
fer Zyklus als vollfommen zutreffend 
gelten und zur Berechnung des Diter- 
vollmondes dienen folle. Dadurch fann 
freilich eine Abmweichung des zyflifchen 
bom wirklichen Vollmonde bi3 zu zwei 
Tagen eintreten, allein anderjeit3 hat 
die zyflifche Berechnung den großen 
Vorzug, daß ihr Datum für die ganze 
Erde gilt. Würde man ven Ofterboll- 
mond aftronomifch beftimmen, jo fann 
e3 vorfommen, daß er für die meitliche 
und öftliche Erbhälfte nicht am nämli= 
chen Tage ftattfindet, und Oftern müß- 
te dann in Europa und Amerifa jogar 
auf zwei verfchiedene Sonntage fallen. 
Gemäß der aftronomifchen Rechnung 
fand folches im Jahre 1900 ftatt, und 
damals hätte Dftern in Amerika am 
15., in Europa am 22, April gefeiert 
werden müffen. In der That haben in 
jenem Jahre mehrere Zeitungen darauf 
bingemiefen und behauptet, e3 hätte 
ein Srrtfum in der Treitlegung des 
Dfterdatums ftattgefunden. Diele Be- 
hauptung beruhte Tediglih auf Un 
fenntni3 der Thatfache, daß der Diter- 
bolfmond zuflifch berechnet wird, mas 
die Kalenderverfertiger freilih ehr 
gut mußten und Dftern deshalb ruhig 
auf den 15.Xpril verlegten. Der rr- 
thum mar alfo bei denjenigen, die ihn 
verbeſſern wollten. Nach der Vorfchrift 
für die Berechnung des Oſterdatums 
fann diefes zmifchen den 22. Marz und 
25. April fallen und mwirb dabei ehr 
fprungmeife mwechfeln, denn erft nad 
Ablauf von 300,000 Jahren fehr- ı bie 
gleichen Dfterdaten in der nämlichen 
Reihenfolge wieder. Eine Abänderung 
der vom Konzil zu Nicäa feitgeftellten 
Diterregel ift feitend der Tatholifchen 
Kirche zunächſt durchaus nicht zu er— 
warten. Das kirchliche Oſterfeſt wird 
alſo vor wie nach im Kalender wan⸗ 
dern. Dagegen können die ſtaatlichen 
Behörben gar mohl für die chen er- 
mähnten Termine von dem Datum bes 
firhlichen Felttages unabhängige, ein= 
für allemal fejtftehende Daten ein» 
führen und damit die Dfterfrane für 
das praftifche Leben zur Ruhe bringen. 


Oſte reier. 
(Novellette von E. Ur y.) 


„Aetſch — mir bringt der Oſterhaſe 
doch zweimal Oſtereier,“ prahlte die 
kleine Käte und blickte im kindlichen 
Stolz frohlockend auf ihre beſte Freun⸗ 
din Annemarie, die nur einmal Oſter⸗ 
eier bekam. „Siehſte,“ fuhr ſie mit 
wichtiger Miene fort, „am erſten Frei⸗ 
tag fahre ich nach Berlin zu meinem 
Papa in die feine Wohnung, wo das 
ſchöne Bilderbuch iſt und die große 
Lockenpuppe. Schokolade mit Schlag⸗ 
ſahne und Kuchen gibi's da immer, au 
fein — ganz, ganz große Oſtereier will 
Papa mir verſtecken, er hat es mir am 
letzten Sonntag verſprochen. Und am 
zweiten Oſterfeiertag darf ich dann in 
unſerem Garten, hier draußen in Weſt⸗ 
end, noch mal Eier ſuchen, die verſteckt 
Mutti mir — ätſch — ſiehſte!“ Anne⸗ 
marie machte ein neidiſches Geſichtchen 
— wie gut hatte es Kätchen doch! — 
„Ja — warum haſte keinen geſchiede⸗ 
nen Vater,“ ſpielte Kätchen jetzt mit 
ſtrahlenden Augen ihren größten 
Trumpf aus, „unſere alte Marie fagt, 
man kriegt nur doppelt Oſtereier, wenn 
man einen geſchiedenen Vater hat!“ 

„Der geſchiedene Vater“ imponirte 
Annemarie offenbar noch vielmehr als 
bie Doppelte Gabe bes Oſterhaſen, aber 
Fr fie daheim ihre ge Tu 

gab, 


m 
he um bie 


Dftern am heran, Iangfam, fehred- 
lic) langfam zwar für die erwartungs- 
— — aber als Kätchen 
eines Morgens die braunen Augen auf⸗ 


ſchlug, fluthete ein Meer von goldenem 
Sonnenlicht in das Kinderzimmer und, 
die alte Marie ſagte: „Schnell aus den 
Federn, Kätchen — heute iſtOſterſonn⸗ 
tag!“ 

Glückſtrahlend ſtolzirte die Kleine 
ein paar Stunden ſpäter in der Hand 
der Wärterin die Lindenallee hinunter 
dem Bahnhofe zu, während eine ein—⸗ 
ſame Frau ihr nachſchaute. 

Langſam ſchritt Frau Ellen durch 
die ſchmalen, kiesbeſtreuten Pfade des 
väterlichen Gartens. 

Aber Frau Ellen fühlte nicht die 
linde, weiche Lenzluft, nicht das Trei— 
ben und Gären in dem braunen Schoß 
der Erde, wie es pochte und zum Licht 
drängte, ſie ſah nicht den zartgrünen 
Schleier, der über den Fliederbüſchen 
hing, und die knoſpenſchwellenden 
Zweige der Kaſtanien- und Lindenbäu—⸗ 
me. Abweſenden Blickes ſtarrte ſie auf 
die bunteOſterblumenpracht der großen 
Zierbeete. Ihre Gedanken wanderten 
mit ihrem Kinde in die toſende, lär- 
mende Großſtadt zu dem ſtattlichen 
Manne mit dem warmen leuchtenden 
Blick und dem leichtſinnigen Lächeln. 

Ein ſchwaches Weib war ſie — ein 
jämmerlich ſchwaches Weib, daß ſie ſich 
immer noch nicht innerlich von ihm lö— 
ſen konnte, dem einſt ihr ganzes Sin— 
nen und Fühlen gegolten, und der ſie 
doch ſo treulos hintergangen! Wenn 
die Eltern damals nicht mit energiſcher 
Hand die Fäden, mit denen ſie an ihn 
geknüpft, zerſchnitten hätten und ſie 
und ihr Kind ins Vaterhaus zurückge— 
führt — ſie ſelbſt hätte niemals den 
Muth dazu gehabt. 

„Und auch nicht den Wunſch,“ ſprach 
eine vernehmliche Stimme in Frau El— 
lens Innern. „Nein — Herbert war 
leichtſinnig, aber ſchlecht — ſchlecht war 
er nicht!“ 

Ihr Fuß ſtockte plötzlich — ſie ſtand 
vor der kleinen Laube, die von dichtem 
dunklen Tannengrün umbuſcht ver— 
ſchlafen dalag — hier hatten ſie ſich 
einſt verlobt, am zweiten Oſtertag — 
und lachender jubelnder goldener Früh— 
ling war es rings. Hier war ſie zum 
erſtenmal glücklich geweſen. 


(Fortſetzung auf der 5. Seite.) 


Todes - Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab meine bielgeliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 

Anna Maria Melmer aeb. Beder 

im Alter don 49 Jahren felig im Herrn ent- 
fchlafenift, Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 20. April, 9 Uhr 30, vom Trauer» 
Daufe, Nr. 315 Mohawf Str., nad der St. Mis 
daelöfirhe, bon da nad dem St. Bonifaziuss 
Gottesader. Um itilles Beileid bitten bie frau» 
ernden Hinterbliebenen: 

Yohn Melmer, Gatte, 

Viva und John, Kinder. 

Dliver Wefton, Schwiegerfohn. 
fafon 
Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab mein lieber Gatte und unfer guter 


Vater 
Wilhelm Hant 
im Alter von 41 Iabren, 11 Monaten und 17 
Zagen blöglih durch den Tod entriffen wurde, 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag Vach⸗ 
mittag um 2 Uhr vom Trauerhauſe, 1242 N. 
Afhland Ave., nah dem 
Um ftiille Theilnahme 
Hinterbliebenen: 
Mathilde Haut, Gattin. 
Walter und Yerdinand, Kinder. 


Geitorben: Frieda Fehles geb. Smith, gelieb- 
te Gattin don Fred Sehles, Mutter bon rau 
Fred Beſterfield, und Schwiegermutter bon 
Sted Beiterfield. Beerdigung Montag, den 20, 
April, bon Abern3 Undertafing Rarlors, 394 
S. Kedzie Ave, um 1 Uhr Nadm., mit Kuts 
ihen nah dem Arlington-Friedbof. ſaſo 


Dankſagung. 
‚Allen Verwandten und Freunden ſprechen wir 
für ihre herzliche Theilnahme anläßlich des 
ſchweren Verluſtes, der uns durch den Tod un— 
ſerer geliebten Gattin und Mutter 
Frau Emilie Schuldt 
betroffen hat, unſeren innioſten Dank aus. Gan 
beſonders danken wir Herrn Paſtor Rudolp 
John für ſeine troſtreichen Worte bei der Lei— 
cheñfeier, und den Vertreterinnen des Teutonia 
und Welcome Frauen-Vereins und der Treuen 
Schweſter Loge Nr. 70. 
Theodor Schuldt nebſt Familie 


A. W. Eheim, 
Deutiher Rechtsanwalt. 


Vraktigirt in allen Staats und Bunbed-Ge» 
eiöten, fpesielN im Naclab-Weriht (Probat 
Eourt). — Geld und Mortgagesd in beliebigen 
Summen ftetd borräthig. 


134 MONROE STR. 


Bimmer 1414. Telephone Gentral 2839, 
12f6,2,3m0 


St. Lucas-Friedhofe. 
bitten die trauernden 


—— —— — — — 
Deutſche Bücher. 
Soeben eingetroffen: a Zager neueiter 
leichter Sommer- un etjelektüre, 

Das große Bud der Wite. 
160 Seiten. Preis 
männlihen Braut. 


Preis 
159 gemiichte Chöre. 
353 Ceiten mit Mufif,. Preis 


A. Kroch & Co., 


26 Monroe Straße, Chicago. 


SIntereffante Lektüre: „Das Haldband der Künis 
on und ber Tod ber Königin.“ Hiftorifhe Er- 
aählung bon %. Funf-Brentans. Mit 22 Abbil- 
dungen, 307 Seiten, Preis $1.35. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Gentrai 5861, 


Mount Auburn Friedhof 


Dal Part Ade., fübli von Beripn. 
Näher aur Stabtliegend ald irgend ein Si 
bof auf ber Weitieite. Ogben Abe. Card 5 Eis, 

milienfotten auf Abzahlungen. 

inselne Gräber $10.00 für Erwadlene. 
Ges. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
Eity Dffice: 92 LaSalle Str. Tel, Main 1042, 
23dea*t 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 36.00. 
Einzelne Gräber für Erwadifene, $10. 

5 Gentd Gar-Fare bon irgenb einem 
Theile der Etabt. 


7 sy. AM x 
Dr 


Dr Ei 


u en ne 


Todes » Anzeige 
re und Belannten. die traurige Nach⸗ 
riht, dab unfere liebe Mutter 
im Alter don 82 Jahren. und 4 Monaten Telig 
im Herrn entichlafen ift. Beerdigung findet 
ftatt am Dienstag, den 21. April, um 12 Uhr 
Mittags, dom TIrauerhaufe, 510 Batterion 
Ade., nad dem Waldheim-Friedhof. Um ftille 
— bitten die trauernden Hinterblie— 
enen: 


"Hermann Pers und John Berz, Söhne. 
fonmo 


MILWAUKEE AVE.near ROBEY. 
Zamilien-Baudeville 


Da3 geiparte Fahrgeld nad der 
Stadt bezahlt für die Tickets. 


‚Beginnend Montag Matinee, 
I. E. Nugent & Co. 
In „An Abfent Minded Beggar.“ 

F Lockwood E Bryſon 
Hübſche Mädchen, die ſingen und tanzen. 
Harriſon Stewart 
Hauptdarſteller der Pekin Stock Co. 
Jeanne Fletcher 
Die bezaubdernde ſchottiſche Primadonna. 
Milton E DevLong Siſters 
In einer brillanten mufilalifhen Farce, 
Garita und Tänzerinnen 
Großartige, Ihöne Tanzborführungen. 
Cycling Zanyras 
In wagbalfigen Bichclekunftitüden. 
‚Neue bewegliche Bilder 
Preije— Matinee täglid....5—10—15 

Jeden Abend.....10.—15—25 


COLISEUM 


Heute Nachmittag um 2:15. Heute Abend 8:15. 
Boritellunae h . 
und Urach, dann Jeden Da m PER az Me 
F Fünfunzwanzigiter Jahreitag Er 


RINGLING BROTHERS 


Größte Echauftelfungen der Welt 

400 ber weltberühmteiten Zirfn-Rünitler—Nene 

nitftüde, Borführungen n.Senjationen— 
derbare Leritungen in der Thier- 

enanerie ber Welt — Darwin, das fehlende 
Glied— Baby wilde —— aum Berfauf 
in Lhon & SHealys und im 8 ifeum, 
Reiervirte Eige 50c, 75, $1_und $1.50, Zonen» 


2: Gallerie — ö 
ee und TU u ale 


e Abends. 
Chicago Qurngemeinde 
Grofes Konzert des 


Turner-Männerhors —°% „ 


unter Mitwirfung bon Soloiften und des Gran 
Ben Kinderdors, gegeben am ze. den 19. 

1908, Nachmittagd3 3 Uhr, in der Nord» 
feite-Turnpalle, 217 N, Elart Etraße. — Ein 
tritt 2de die Berfon. 12,19ab 


Großes Srühjahr-Konzert und Ball 
— des — 


Union Männerchor 
von Town of Lake, 
am Diterfonntag, den 19. Aprif 1908, in ber 
Heiperian-Halle, Efe 69. Straße und Afbland 
Are. Anfang 4 Uhr Nachmittags. Mufil bo 
Taegtmehers Orcheſter. Tickets die vI 
aſon 


Lrühjahr - Ronzgert 
mit iaht und Ball, veranftaltet vom 


Gemiichter Chor ‚Fidelia‘ 


unter Mitwirkung berfhiedener Gefangbereine 
und Goliften, in Vondorf3 Halte, de Nort 
Abe, und Halited Etr. Diter-Conntag, 19. Ayri 
1908. Zidets im Vorberfauf 25c, an der Kaffe 
35 @ ®Berion. Anfang 3 Uhr ——— a 

api2,1 


Sozialer Turnverein. 
22. Stiftungsseit, 


verbunden mit 
Shauturnen unb Ball, 
Sonntag, den 19. April 1908, 
in ber — Turnhalle, Belmont Abe. und 
Paulina Str. Eintritt 25 Cent? bie Berfon. 
Unfang Nadm. 31, Uhr, ap5,12,19 


1. großes Stiftungsfel 


mit Konzert und Ball, beranitaltet vom 


Frauen-Verein Bavaria 


Sonntag, den 26. April 1908, in der Teutonia 
Turnhalle, Ede 53. Str. und Afhland Ave, Ans 
fang 3 Uhr Nadhm. Tidet3 25c @ Berfon. 


5. Stiftungsfeft und Ball 


beranftaltet bom 


Frauen-Verein Freundschaft 
— den 26. April 1908, in der Caſino⸗- 
aue, Diviſion Str. und California Abe. Ti— 
ets im Vorverlauf 250 pro Perſon. An der 
Kaſſe 35c. Anfang 3 Uhr Nachm. ap19,23 


Adıtes Stiftungs : Feit, 
berbunden mit Schauturnen u. Ball, des 
La Salle Turn-Verein 

Sonntag, den 26. April 1908, Anfang 3 Uhr 
Nachmittag, in der LaSalle Turnhalle, Larrıs 
bee tr. und Garfield Ave. Eintrittöfarten: Im 
Vorverlauf 25 Gentd, an ber Kaffe 50 Gents 
die Berfont. ap19,25 


23. jährliches großes 


Zither:Konzert und Bau 


beranftaltet bom 


Bither-Blub Harmonie, 
(Direktor Karl Baier), Sonntag, 26. —* ’08, 
in der Lincoln Turnhalle, Diverfey Blbd. und 
Sheffield Ave, Konzert beginnt um 3 Uhr. Ball 
präzis 7:30. Zidets 25 Cents, Das —— 
ap19, 


Gejang:Berein Edelweih. 
Mendelfohnd Kantate „Athalta”, Mittwod, den 
29. April 1908, in der Händelhalle, 40 E. Ran 
bolph Str. Eintritt 50 Gents. Anfan 

feneröffnung 7 Uhr. Coliften: 1. pran: Frl. 
Dige Menn; Messo-Sopran: Frl. Clara Petra; 
Alt: Frl. Hebwig Nürnberger; zes: Herr 
2. : ng: & Walter Rudolph 
Dirigent: Herr €. b. Wolfsteel. fonmi 
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Die Muttermilch 


— 


führt das Abführmittel mit ſich 


Keine Nothwendigkeit, dem Baby direkt 
Cascarets zu geben. Wenn die Mutter 
ſie gebraucht, hat Baby den Vortheil. 

Dieſes vegetabiliſche Abführmittel läßt 
der Muttermilch ſeine volle Wirkung 
zutheil werden. 

Ein Candy Tablet, eingenommen wenn 
nöthig, hält deshalb ſowohl Mutter 
wie Baby geſund. 

Kein anderes Abührmittel iſt milde ge— 
nug für ein Baby. Kein anderes wirkt 
fo natürlid). 

Gebraudt nur Cascaretö, 


Irgend eine Berfon, die meiſtens ben | 
Milch Iebt, bedarf der Hilfe eines Abs | 
führmittel3. 

Milch Hat nicht die abführende Wirkung | 
ivie andere Speifen. | 

Deshalb gebrauchen alle ftillende Mütter | 


Zofalberidt. | 


pur Mufitfreunde. | 
„Die Ahnen“ bon Seint-Saend. — Mufteraufe 
führung bon „Zriftan und Jfolde.“ — Dent« 
mals-Enthülung und Bachfelt in Leipaig. — 

Die Opernfeitipiele in Köln, — Anton Arenss | 

1v8 nacdgelafjene Oper. — Ein Mufildrama 

Weingartnersd. — „Biolinola.” — Die Ahnen 

moberner Inftrumente, — Chicagoer Kone« 

serie, 

Mendelsſohns Kantate „Athalia” 
wird der Gefangverein „Edelweiß“ 
(gemifchter Chor) am Mittwoch, dem 
29. April, in der Häündel-Halle, 40 
Randolph Straße, aufführen. Der 
Berein hat feit Monaten fleißig an 
dem fchönen Werte geübt, e& darf ba- 
her eine ausgezeichnete Wiedergabe er= 
wartet merden, denn der Chor, bon | 
Herrn ©. v. Wolfskeel dirigirt, iſt 
ſchwierigen Aufgaben vollkommen ge⸗ 
wachſen. Den Beweis dafür hat er 
ſchon öfter erbracht. Ferner ſichert die 
Mitwirkung folgender tüchtiger Soli— 
ſten eine in jeder Hinſicht würdige 
Aufführung: Frl. Olga Menn, 
Sopran; Frl. Klara Petra, Mezzo— 
Sopran; Frl. Hedwig Nürnberger, 
Alt; Herr Leopold Saltiel, Dialog; 
Herr Walter Rudolph, Klavier. Die 
Aufführung beginnt um 8 Uhr 
Abends, der Eintrittspreis beträgt 50 
Cents. 


Der „Gemiſchte Chor Wartburg“, 
ein aus achtzig bis neunzig Sängern 
und Sängerinnen lutherifcher Kirchen- 
höre beftehender Gefangverein, der von 
Herrn 2. Doering geleitet wird, gibt 
am fommenden Mittwoch Abend in der 
Mufithalle, 203 Michigan Uoe., fein 
erites Konzert.. Geiftliche und meltliche 
Inſtrumental- und Vokalmuſik wird 
zu Gehör gebracht werden. Als Soli— 
ſten wirken bei der Ausführung des 
reichhaltigen Programms mit: Diana 
Bonnar, Sopran; Charles Robert 
Wood, Tenor; Wallie Heymar, Geige, 
und Grace Biedefeldt, Piano. Der 
Eintrittspreis beträgt 50 Cents. 


* * * 


Nächſten Sonntag um 3:30 Uhr 
Nachmittags gibt Baroneſſe Maria von 
Merkl ein Geſangskonzert in der Or— 
cheſterhalle. Frau von Merkl, eine 
Schülerin der Artot und der Lucca, 
war früher Sängerin am großherzog— 
lichen Theater in Weimar. Sie wird 
eine Arie aus dem „Barbier von Se— 
villa“, eine Arie aus Charpentiers 
Louiſe“, Max Stanges „Die Be— 
kehrte“, Biſhops „Lo, hear the gentle 
lark“, Moninszkos Arie „Halka“ und 
Arditis „Parla“ ſingen. Die übrigen 
Nummern des Programms haben der 
Violiniſt Earl R. Drake und der Chor 
Filareten übernommen. Die Beglei— 
tung wird von Herrn Hermann Wie— 
ſenbach, Frl. Blanche Blood und Hrn. 
Edwin Schneider ausgeführt. 

* * * 

Saint⸗Saëns' Oper „Die Ahne“ 
errang, wie man aus Prag meldet, bei 
der Erſtaufführung am Deutſchen 
Theater einen Achtungserfolg. Das 
Libretto iſt kurzathmig, die Muſik trotz 
ſchöner Einzelheiten langweilig. Die 
Aufführung mit den Damen Schubert 
und Siems unter Bodanzkys Leitung 
war vorzüglich. 

* * * 

In Bayreuther Beſetzung iſt, wie 
man aus Gera meldet, im dortigen 
Hoftheater „Triſtan und Iſolde“ gege— 
ben worden. Den Triſtan ſang Dr. 
v. Bary (Dresden), den König Marke 
Knüpfer vom königlichen Opernhaus 
in Berlin, Iſolde Fräulein Faßbender 
(München), den Kurwenal Soomer 
(Leipzig), den Melot Marion (Leipzig), 
die Brangäne Frau Ulbrich (Mün⸗ 
chen). Mottl leitete großartig die fürſt⸗ 
liche Kapelle. Die Gefammtdarftellung 
im Sinne Wagners nahm die Geftalt 
einer Mufteraufführung an und er: 
regte beifpiellofen Enthufiagmus. 


* * * 


Aus Leipzig ſchreibt man: Am 17. 
Mai (Kantate⸗Sonntag) ſoll auf dem 
Thomas » Kirchhof zu Leipzig das 
Sefnerfhhe Denkmal für Johann Se— 
baftian Bach enthüllt werden. Da auz 


diefem Anlaß mehrere VBadh-Sonzerte | 


geplant find, fo mwirb fich die Ent» 
hülfungäfeier zu einem großen Bad> 
Tefte geitalten. Am Vorabend follen 
in der Thomas⸗Kirche zwei Bachſche 
Kantaten und das Magnifikat aufge⸗ 
führt werden; der Denkmalsenthüllung 
am Sonntag Vormittag wird ein Feſt— 
gottesdienſt voraufgehen, und Abends 
wahrſcheinlich im *— Theater eine 
Feſtvorſtellung (Aufführung einer 
Magner-Dper) flattfinden. Für Mon- 
tag, ben 18. Mat ift eine Vormittags« 
fammermufit im groben Saale bes 
Gewandhaufes und für den Nad- 
mittag oder Abenb besjelben Tages 
eine unverfürzte Aufführung der Mat⸗ 
thäus-Paffion geplant. Der herbör« 
tragende Thomas » Organifi Karl 
— — 
Sach⸗ Vereins I ie mujis 

— ber Konzerte über» 


— 


Cascarets — um Babyh's Speiſe milde 
abführend zu machen. 

Cascarets haben dieſelbe Wirkung wie 
abführende Speiſen haben würden. 
Sie ſind ſo harmlos wie die Speiſe. 

Das bewahrheitet ſich nicht bei irgend ei— 
nem anderen Abführmittel, das je in 
der Welt hergeſtellt wurde. 


Cascarets ſind Candytabletten. Sie werden von 

allen Apothekern verkauft, aber nie loſe. Achtet 

darauf die echten au erhalten, mit CCC auf je⸗ 
dem Tablet. Die Schachtel iſt marlirt: 


Die Weſtentaſche-Schachtel iſt 10 Cents. 
Die Schachtel für Monats-Behandlung 50 Cts. 
12,000,000 Schachteln jährlich verkauft. 817 


Ueber die Kölner Opernfeſtſpiele 
wird aus Köln noch gemeldet: In den 
Tagen vom 11. bis 28. Juni werden 
beſtimmt zur Aufführung gelangen: 
„Triſtan und Iſolde“, „Figaros Hoch— 
zeit“, „Die Meijterfinger”, „Pelleas et 
Melifande” von Debuffy und „Fal- 
ftaff“ von Verdi. Die Aufführung von 
„Le Chemineau” von Xavier Zerour ift 
fraglich geworden. „Zu „Belleas et 
Melifande” fommt die Brüffeler Oper 
bom Theatre de la Monnaie mit ihrem 
ganzen Apparat mit Ausnahme bes 
Orcefters. Die Melifande wird von 
Mme. Garden aus Paris gefungen. 
Bis jeht find als ficher gemonnen: bie 
Dirigenten Lohſe und Steinbach-Köln, 


Mottl⸗München; die Regiſſeure d'Ar— 


nals-⸗Köln und Fuchs-München; die 
Sängerinnen Fremſtad-New Port, 
Hempel-Berlin, Naſt-Dresden, Preuſe— 
Matzenauer-München; die Sänger 
Burrian-Dresden, Demuth und Sle— 
zak-Wien, Feinhals, Geis und v. 
Kraus-München, Knüpfer-Berlin, 
Reiß-New York. 
* * 

Der vor etwa zwei Jahren verhält: 
nigmäßig jung verftorbene ruffifche 
Komponift Anton Xrenzty, der mit 
einer Reihe gehaltvoller Klapierfon- 
zerte und größerer Kammermufitwerfe 
den Beweis ungewöhlicher Tompofito- 
rifher Begabung erbracht hat, hat 
ein Operniwerf hinterlaffen, das jüngft 
in der faijerlichen Marienoper in Pe: 
teräburg zur Uraufführung gelangte. 
Das Wert „Nala und Damayanti“, 
beilen Libretto von Modeſt Tſchai— 
fom3fy, dem Bruder de3 verjtorbenen 
Komponiften Peter Tſchaikowsky, 
herrührt, behandelt jenen auch in die 
deutſche Literatur — beſonders durch 
Rückert'ſche und Kellner'ſche Uebertra— 
gungen — eingedrungenen indiſchen 
Sagenkreis, der ſchon viele Ton— 
dichter zu Kompoſitionen angeregt 
hat, unter anderen Max Bruch zu 
einem größeren Orcheſterwerk mit 
Chor und Sopranſolo. Die Arens— 
ky'ſche Oper, auf die man an der Newa 
große Hoffnungen geſetzt hatte, iſt lei— 
der nicht imſtande geweſen, den Ruf 
ihres Tondichter zu erhöhen. Es ſteckt 
nach der Kritik ruſſiſcher Fachzeitun— 
gen zu wenig Eigenes darin; zumeiſt 
begegnet man ſtarken Anleihen aus 
Verdis „Aida“, Delibes' „Lackme“ und 
Tſchaikowskys „Eugen Onegin“; ſo— 
gar an den „Lohengrin“ ſoll man ſtark 
erinnert werden. Die Partitur iſt ſonſt 
im bekannten arioso-Stil in techni— 
ſcher Hinſicht vorzüglich gearbeitet und 
ſehr wohlklingend, was inſonderheit 
von der Ouvertüre gilt. Die Muſik 
ſchmeichelt ſich ins Ohr, macht aber 
auf die Seele des Zuhörers keinen 
nachhaltigen Eindruck. Unter dieſen 
Umſtänden wird Arenskys einziges 
Bühnenwerk das Repertoire der ruſſi— 
ſchen Oper nicht bereichern. 


* * * 


Eugen d'Alberts neue Oper 
„Izeyl“ behandelt die indiſche Courti— 
ſane, welche durch ihre Liebe zu 
einem Heiligen, den ſie zuerſt zu ver— 
führen ſuchte, ſelbſt zur Heiligen wird, 
„la ſainte courtiſane“. Das Opernbuch 
iſt nach dem Drama von Morand und 
Sylveſtre dem Franzöfifchen entnom= 
men. Die Kompoſition iſt bekanntlich 
vollendet, d'Albert arbeitet jetzt an der 
Inſtrumentation, welche er bis zum 
Herbſt fertigzuſtellen hofft. 

* * * 


Ein Mufildrama Weingartners tft 
erichienen, melches den Titel führt: 
„Solgotha”. Das Werk, das aus zwei 
Aufzügen befteht, wird im Laufe biefea 
Sahres von MWeingartner vertont mer- 
den. Das Gujet ift, mie Direltor 
Meingartner mittheilt, frei erfunden 
und behandelt nicht den Golgothaftoff 
im biblifhen Ginne. Direktor Wein 
gartner gedenft das MWerf demnädjft in 
München zur Vorlefung zu bringen. 

* * * 


Eine Maſchine, die „mit der ganzen 
Geſchicklichkeit und dem Gefühl eines 
vollendeten Muſikers Geige ſpielt“, iſt 
von einer engliſchen Firma konſtruirt 
worden und wird in dieſen Tagen zum 
eriten Mal in London öffentlich porge- 
führt. Eine gewöhnliche Geige wird 
dabei mit einem elettrifch betriebenen 
Apparat verbunden, an dem rotirende 
Scheiben die Stelle de3 Bogend_ber- 
treten, mährend die Yyingergriffe von 
automatiihen GStahlfingern auäge- 
führt merben. Die Neihenfolge ber 
Griffe wird buch eine perforirte 
Papierrolle in ähnlicher Weife mie bei 
ben automatijchen Klavierfpielappara= 
ten je nach der Notenfolge ber bes 
ſtimmien Kompofition, bie gefpielt 
twird, geregelt. Die Mafchine koftet Die 
Kleinigkeit von 6000 Marf. 

* * > 


Die modernen nftrumente des 
Orcefterd bliden zum Schell auf 
eine Entwidlungsgefhichte pon vielen 
Sahrhunberten oder gar Jahrtauſen⸗ 
den zurück, die allerdings in manchen 
Punkten noch unvollkommen erforfchi 


lu ie 


* 


Es iſt wohl auch ſelbſt für einen ge⸗ 
wiegten Kenner oft ſchwer zu entſchei⸗ 
den, in welchem Zuſammenhang ein 
noch heute benutztes Inſtrument mit 
einem nach Bauart und Zweck allen⸗ 
falls ähnlichen aus dem allen Egypten 
ſtehen mag. Eine feſſelnde Schilde— 
tung bon ber Gefhichte der Blad- 
inftrumente hat William Bentley in 
der Märzfigung der Mufitalifchen"Ge- 
jelfichaft in der Univerfität Birming- 
ham entworfen. Ein befonders ehr- 
würdiges SInftrument ift danach, mie 
übrigens mohl auch ber Laie ver- 
muthet, die Flöte, die von der altegyp- 
tifchen „Seba“ hergeleitet wird und 
fomit, da die Seba fchon aus ber 
zwölften Dynaftie des Pharaonenreichs 
befannt ift, auf ein Alter von 5000 
Sahren zurüdblidt. Etwas jünger 
märe die Klarinette, nämlich nur rund 
3000 Sahre alt, wenn als ihr Urahne 
die Mamm=- oder Trauer-Flöte be- 
trachtet wird, Die alten Egypten be= 
borzugten außerdem dad Zummarah, 
eine Urt von doppelten Rohrflöten, die 
bielleicht wieder die Vorläufer der grie- 
hifhen Diauloi gemejen find, mie 
man jie von bildlichen Darftellungen 
fennt. Bentley jtreifte au das 
Tlageolett, da3 durch die berühmte 
Szene im „Hamlet“ Weltruf erhalten 
bat. Uehnliche Kleine Flöten finden fi 
unter der Bezeichnung Caval in Ser: 
bien, mo noch andere intereffante 
Blasinftrumente in Gebraud find, 
Dort ift möglichermeife auch das 
Mufter des fpäter als Englifehhorn 
bezeichneten Inftrumentes zu juchen, 
das Roffini zum erften Mal in feiner 
Duperture zum „Wilhelm Tell“ an- 
wandte. 
* * 

Nächſten Donnerſtag Abend gibt der 
Chicago Mendelsſohn-Klub in der 
Orcheſter-Halle ſein drittes Konzert der 
Saifon. Gefungen merben „Wad) 
auf!”, Op. 38, Adolf Kirdhl; „Früße 
lingöruf“, Op. 38, Nr. 2, Mar Re- 
ger; „Gott ift mein Führer“, Schubert; 
Rezitativ und Arie von Händel, Herr 
Daniel; Stüde aus Berliog’ „Fauſts 
Verdammniß“, mit Soli der Herren 
Dr. Wim. E. Williams und Dr. Wm. 
%. Larlin; „On Gallant Company“, 
B. E. Beer; Wiegenlied, M. W. 
Bormman, mit Soli von Dr. Win. 7. 
Rarkin; Ständen, Youberti-Spider; 
„sn einem fühlen Grunde” und „DO 
Sugendluft“ von %,. van der Studen, 
Herr Daniel; „Wlpentoje”, Gerrit 
Smith; „Dan Eupid“, K. Reinede; 
Lieder von Tſchaikowsky und Elgar, 
Herr Daniel; „Die Nonne von Ni— 
daros“, Protheroe 


Im Auditorium beginnt morgen 
das einwöchige Gaſtſpiel der Conried— 
Oper. DerSpielplan lautet: Montag 
„La Boheme“, Dienſtag „Der Trou— 
bodour“, Mittwoch Nachmittag, Fauſt“ 
Abend „Die Walküre“, Donnerſtag 
„Cavalleria ruſticana“ und „Bajazzi“, 
Freitag „Mignon“, Samſtag Nach- 
mittag „Iris“, Abends, „Triſtan und 
Iſolde“. | 

* * * | 

Der E. &. Tomne Madrigal Club | 
gibt unter Mitwirfung bes Pioniften 
Emil Liebling und des Thomas— 
orcheiter = Hornquartett3 der Herren 
8, €. deMare, M. Potag, W. Frant 
und &, Albrecht am nächiten Dienftag 
Abend ein Konzert in der Mufithalle. 
Das Quartet wird „Abendaloden“ von 
Abt und „Kagdbehor“ von Küden vor= | 
tragen. Herr Liebling wird drei Stücke 
von Moffomati und Lihts „Die Rui- 
nen von Athen” fpielen, und die Chor: 
nummern Jind: Cherubim-Gefang, 
Bortnyanzki; „Der lange Tag geht zu | 
Ende”, Sullivan; „Der Sand von | 
Dee," Macfarren; zmei Lieder von 
Schumann, „Ergebung der Geele“, 
Gornelius; Nachtzauber, Stord; „D, 
meine Liebe“, Everett; Vorftellung | 
Chrifti im Tempel, Eccaro; „Geliebter | 
Jeſus“, Dvorak. 


en — — — 


NRie ugi. 


Im Rienzi wird heute Nachmittag im 
Konzert des Ballmannſchen Orcheſters u. a. 
gefpielt: Ballmanns Rienzigarten-Marſch, 
Strauß” Walzer „Karnevals-Botfchaften“, 
Ronchiellis „Zanz der Stunden“, Auswahl 
aus Lehars „Die Tuftige Wittwe« und 
Schwark’ Gapotte „Die Amerifanerin“. Das 
Abendprogramm enthält u. a. Hänbdels 
Kargo, Keler-Belas Walzer „Am fchönen 
Nhein“, Phantafie aus Gounods „HFauft“, 
Stüde aus lotows „Martha und das 
Quartett aus Verdis „Rigoletto“. 


Die Trinf: 


! 


| Entfeheidung verlaffend, 
| ger und Boud in Eromn Point, Ind., 
| geheirathet und im Haufe 2073 Ken- 
| more Abe. eine Wohnung bezogen. Ein 


I 


us 


Zeugen aus der Ferne. 


Möbelhändler White aus San 
Joſe zwijdhen zwei Stühlen. 


Opfer der „Neqhtsgelehrten““. 


— — 


Frau Urüger⸗Boud über Giltigkeit ihrer 
Ehe im Zweifel. — Die Enttäuſchung 
der Braut aus Rußland, — Kiebesbrief 
einer $rau an einen andern. 


Jas. J. White, Möbelhändler in 
San Joſe, Kal., blitzte geſtern vor 
Richter Tuthill mit einem Habeas 
Corpus-⸗Geſuch behufs Erlangung der 
Obhut ſeiner beiden Kinder, welche ſich 
bei der Mutter, Winifred R. White, 
befinden, ab, nachdem Karakterzeugen 
ſeine Angaben über ſeine Gattin als 
unwahr bezeichnet, ihm ſelbſt aber ei— 
nen wenig rühmlichen Leumund ausge— 
ftelt hatten. White hatte feine Frau 
bezichtigt, Anhängerin einer Sekte ber 
freien Liebe zu fein und daher es mit 
der Tugend nicht genau zu nehmen. 
Frau Chas. H. Moody, Gattin des 
Präfidenten der Moody & Waters 
Eo., und andere Frauen, in deren Ge- 
jellfchaft die jchwer bejchuldigte Frau 
mit ihren Kindern Die Sommermonate 
in Late Bluff verbracht hatte, fchilder- 
ten fie aber ala eine vortreffliche Frau 
und Mutter, Der Anwalt Eulver, in 
deffen Heim, 1247 Grace Str, Frau 
White und ihre Kinder find, verla3 be- 
ſchworene Ausſagen von fieben Ein- 
mohnern von San Nofe, darunter bie 
des FFriedensrichter8 Bromn und feiner 
Frau, des Rev. Gleafon, Präfidenten 
de3 Seminars Santa Clara, und des 
Polizeikapitäns Blad, dahingehend, 
dab White gerade fein Gutebel rein- 
ften Geblüts fei, Yrau White aber in 
San ofe fich ftet3 al achtbare Dame 
benommen habe und ihren Kindern 
eine mahre Mutter gewejen fei. Der 
Richter erklärte Diefe Belege und die 
Ausfagen der Damen aus Lafe Bluff 
für genügend; White war aber nod 
nicht aus dem Gerichtsfaale heraus, 
als ihm eine Vorladung für morgen 
por Richter Walker zugeftellt murbe. 
Dann wird über die Zahlung von 
Nährgeld an feine Frau und Kinder 
verhandelt werben. 


Weiß nicht, ob ihre Ehe ailtig ift. 


Frau Pearl Lucy Krüger-Boud hat 
fie) in einer ihr etwas fehr peinlichen 
Sade gejtern an Richter Walker ge- 
mwandt, dem aus nachitehend ermähn- 
ten Gründen die Angelegenheit ebenjo 
peinlich war, daß er die Frau an Rich- 
ter Carpenter verwies und verfprach, 
mit Diefem Rüdfpradhe zu nehmen. 
Frau Boud mar am 5. Juli 1. 2. 
duch Richter Stough von Richard D. 
Krüger jr. gefhieden und ihr vom 
Richter unter Hinweis auf ba3 betref- 
fende Staatögefeg bebeutet morben, 
daß fie erft nach einem Jahre eine neue 
Ehe eingehen dürfe. Richter MeEmen 
nahm als Kanzler bes Superiorge- 
richts kurz darauf Veranlaffung, jenes 
Gefeg dahin auszulegen, daß es im 
Staate Illinois Geſchiedene nicht da— 
ran verhindern könne, vor Ablauf je— 
ner Friſt außerhalb des Staates eine 
neue Ehe einzugehen. Im März hat— 
ten nun, ſich auf die Richtigkeit dieſer 
Frau Krü—⸗ 


paar Wochen ſpäter riß ſie eine Ent— 
cheidung Richter Carpenters im 
Kreisgericht, welche der MeEwen'ſchen 
ſtracks zuwiderläuft, aus allen Him— 
meln. In ihrem verletzten Ehrgefühl 
wandte ſich die Frau an mehrere 
Rechtsanwälte, welche die Entſchei— 
dung des Richters Carpenter für lo— 
giſch allein richtig erklärten. Darauf 
hat die Frau auf Scheidung von ihrem 
zweiten Gatten angetragen. Richter 
Walker verſicherte ihr, daß er die ein— 
ſchlägigen Geſetze nicht ſtudirt habe, 
wohl aber Richter Carpenter. Es ſei 
daher beſſer, namentlich da auch eine 
Verwirrung der Rechtsanſchauungen 
zwiſchen den Richtern des Superior— 
und des Kreisgerichts beſtehe, daß ſie 
—* Anliegen Richter Carpenter vor—⸗ 
rage. 


Frage 


beſchränkt fich durchaus nicht auf 
alkoholiſchen Stimulanzmitteln. 


den übermäßigen Genuß von 


Die Quantitäten Kaffee, der ein giftiges Alkaloid — Kaffeine 
— enthält, welcher in diefem Lande fonfumirt wird, foll über zehn 


Millionen Säde im Yahr betragen. 
Und e3 gibt mehr „Nerven-Ferrüttung“ in Amerita, als fonft- 


two in der Melt. 


Denn Khr wirklich ftarke Nerven und Klaren Kopf haben wollt, 
dann gebt den Kaffee auf und trinkt da8 gefunde Getreide-Ge- 


STUM 


E3 ift von Weizen bergeftellt, einfchließlich ber vitalen Phos» 


tränf, 


phate aus dem Getreibe, die bon 


ber Natur plazirt wurben zur 


Erneuerung der Gehirn- und Nerven⸗Zellen. 


„Es hat ſeinen Grund⸗ | 


Anjheinend ein gewiffeniof:r Kerl. 

Martha Mutaucahos Tlagte geftern 
Richter Walter ihr Elend, Danad; war 
fie infolge jehriftlicher oder infolge eis 
ner duch ein „Schabchen” vermittelien 
Belanntichaft aus Rußland nach Ame- 
rifa gelommen und hatte Michael 
Mutaucahos geheirathet, der ihr als ein 
38 Jahre alter und mohlhabender 
Witwer gejfchildert worden war. Der 
Bräutigam holte fie hier vom Bahn- 
bofe ab und ließ jich mit ihr jofort 
durch einen Triedengrichter trauen. 
Dann bradte er fie nad) feiner ärmli- 
hen Hütte. Die Frau fand fi aus 
allen Himmeln gerijfen, denn ber 
Michael war bereit? 50 Jahre alt, 
Michael mar bereit3 50 Jahre alt 
und mohlhabend mar er au nidi. 
Er fündigte der jungen Frau fo- 
fort an, fie fei in Wmerifa und 
dürfe jich auch bei Tag nicht auf die 
Straße wagen, fonjt würde fie meucdh- 
ling3 umgebracht werben. Acht Tage 
bielt fie e3 auch im Haufe aus, dann 
lief fie doch auf die Straße und traf 
einen Landsmann, der fie aufflärte 
und bei einem Nachbarn unterbrachte. 
Nun reichte fie die geftern verhandelte 
Scheidungsflage ein. Obige Angaben 
machte fie bei ihrer Vernehmung auf 
dem Zeugenjtande. 


Kein $Sreund der \rländer. 


Der Nachtwächter Chas. H. Batche— 
lor haßt die Irländer, was ihn aber 
nicht abgehalten hat, eine Tochter 
Erins ſich zur Lebensgefährtin zu er— 
küren. Am 21. Auguſt 1885 hatte das 
Paar in Rocheſter, N. Y., geheirathet, 
und vor vier Jahren hatte es ſich ge— 
trennt. Die Frau, Elizabeth mit Vor— 
namen, hatte nun in der Klage auf 
Löſung der Ehe, worüber geſtern vor 
Richter Gibbons verhandelt wurde, 
Grauſamkeit, böswilliges Verlaſſen 
und Nichtverſorgung als Gründe an— 
gegeben. Bei ihrer Vernehmung ſagte 
ſie aus, daß ihr Gatte häufig ſeinem 
Haß gegen die Irländer Ausdruck ver⸗ 
liehen und ſie damit verletzt habe, denn 
ſie ſei ſtolz auf ihr iriſches Blut. Der 
Mann ſei überdies faul, und es fehle 
ihm jedes Streben, vorwärts zu kom— 
men. Der Richter entſprach dem Geſuch 
der Landsmännin. 


„Sprigolets.“ 


Alma F. Lewis iſt jedenfalls eine 
unvorſichtige Frau. Hatte ſie da einen 
Brief geſchrieben und auf der Kom— 
mode im Schlafzimmer liegen laſſen, 
ſtatt ihn einzuſtecken. Ihr Gatte kommt 
zufällig hinein, findet den Brief und— 
lieft ihn. Kaum ift er fertig, als fie 
hereinjtürzt. „Haft Du das gefchrie- 
ben?“ fragte er bebend,. „Wo haft Du 
ben Brief her?“ antwortet fie erblei- 
chend und verfucht, ihm das Schreiben 
aus der Hand zu reißen, was ihr aber 
nicht gelingt. Gejtern nun, bei der 
Verhandlung des Scheidungsantrages 
des Gatten, Chas. W. Lewis, vor 
Richter Walker, wurde der Brief ver- 
lefen. Er mar, wie Lewis fagte, an 
Richard Carleton gerichtet und begann 
folgendermaßen: „Du lieber, alter, 
füßer Bengel! Du Herzaeliebter, mie 
fönnte ich etwas anderes, al3 Dein 
Püppchen fein. Hier draußen — da3 
Paar wohnte 7357 Monroe Ave. —ift 
e3 jo langweilig, und es dauert fo 
lange, bi3 ich zur Stabt fomme, und 
dann tjt es fajt Zeit zur Heimfahrt. 
Bergiß daher Deinen Kraftwagen 
nicht, wenn Du fommit. PBaß mal auf, 
in diefem Monat bejucht mich eines 
meiner Püppchen (vermuthlich junges 
Mädchen). Ych verlange, daß Du Dei- 
ne Gejchäftsitelle jofort verlegt. Ach, 
mwärft Du doch hier und erheiterteft 
mich ein wenig“ u. f. mw. Unterzeichnet 
ft der Erguß „Dein füßer Liebesgott 
Sprigglet3“. Lewis fagte aus, daß er 
die Frau am 31. $uni 1896 in 
Springfield, IU., geheirathet und bort 
mit ihr fechs Jahre lang gemohnt 
babe. Auch dort fchon habe fie Herren- 
befanntfchaften gehabt, und eines 
Morgens fei fie in einer Kutfche be= 
trunfen heimgefommen. In Danpille 
habe er fie in Begleitung eines Syrem- 
den ein fogenanntes Weinzimmer ver: 
lafjen fehen. 

Die Srau eines Derbreders. 

Sulia Zoghridge erfuhr, wie fie bei 
ber Verhandlung ihrer Klage auf 
Scheidung angab, erft nach erfolgter 
Verhaftung ihres Gatten, William, 
daß er ein Bank» und Zugräuber jei, 
die Entfhuldigung wurde aber dur 
ihre weitere Mittheilung wirkungslos, 
daß fie auch nad jeiner Entlaffung 
aus dem Zuchthaufe mit ihm zuſam— 
mengelebt habe. „Wir hatten,” fagte 
fie, „am 21. September 1898 geheita- 
thet und waren na Minneapoliß ge- 
zogen. Drei Wochen fpäter ging mein 
Mann, wie er angab, auf die Jagp. 
Einen Monat fpäter erfuhr ich, daß er 
mit bier anderen Männern megen eines 
Zugraubes in Yergus Falls verhaftet 
worden fei. Er mar fech3 Monate lang 
in Unterfuhungshaft. Dann murben 
feine vier Genoffen zu je zwanzig 
Jahren Zuchthaus verurtheilt, er aber 
wurde nach efferfon City, Mo., ges 
bracht und dort wegen Banfraubes zu 
fünf -Yahren Zuchthaus verurtheilt. 
Nah PVerbüßung feiner Strafe fam 
er zu mir, und wir lebten bi3 zum 28. 
Yuli 1907 zufammen. Ych babe ihn 
dann verlafjen, weil er nicht für mic 
forgte.“ 

Zwei Gefchichten vom ‚wilden Mann’', 


Sohn 3. Williamfon war nad ber 
Angabe feiner befferen Hälfte, 
Dora, fo eiferfühtig, daß er Nachts 
wach lag, in der Erwartung, einen 
heimlichen Bejucher feiner Gattin zu 
erifchen. Ein Repolver und ein Ras 
firmeffer hatte er ftet3 neben fich lies 
gen. Natürlich hat feine Yrau infolge 

ffen auh mande jchlaflofe Nacht 
verbracht und fehließlich fih am 18. 
März 1907 bon i 


nn un man nn ne een nn nn nennen er en ne immensen ann 


‚| auf dem ic) faß, getroffen. Der Stußl 


mwurbe burchlöchert, Ein andermal hat 
er mich mit einem Tafchenmeffer ange- 
griffen, und am 5. November I, $. war 
ich gezwungen, ihn zu verlaffen Wir 
hatten am 31. Dezember 1902 gehei- 
rathet.“ Alfo jchilderte Frau May 
Srene Grand vor Richter Waller ge- 
ftern ihr Eheleid und bat ihn um Lö- 
fung ber Ebe. 


Die vergeßlihe Lena. 


Als Theodor Gakmann am 30.uli 
1904 Lena Weftfield Heirathete, hielt er 
fie für gejchieden. Erft vor anderthalb 
Monaten erfuhr er, daß fie noch die 
rechtmäßige I von Yrant Weft- 
field fei, un ®geftern beantragte er vor 
Richter Hal die Löfung feiner Ehe. 
Die Frau wohnt angeblid im Haufe 
591 Sedamid Str. 


Aus den Augen, aus dem Sinn. 


„Am 28. Juni 1890 hatten Francis 
und ich geheirathet,” erzählte 3. W. C. 
Dlmftead, 20 Sheldon Str., gejtern 
Richter Ball. „ES find etwa vierzehn 
Sabre ber, da waren mir zu einer 
Euchrejpiel-Gefellfchaft eingeladen. Ach 
fragte meine Frau, ob mir hingehen 
wollten. „Sicherlich,“ antwortete fie. 
Als ih Abends aus dem Gefchäfte 
heimfam, war die Wohnung verfchlof- 
fen. Meine Frau mar fort. X fand 
einen Zettel, auf dem fie mir fchrieb, 
daß fie mich verlaffen habe. Ych habe 
fie nie mieber gefehen.“ Richter Ball 
hat Olmſteads Scheidungsantrag in 
Erwägung gezogen. 


Oſtereier. 
(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


Seufzend machte Frau Ellen kehrt 
und ging ſchleppenden Schrittes zurück 
zu dem ſtillen Hauſe. 

„Papa — ach, Papachen — nu aber 
los!“ meinte Käte mit blitzenden Au— 
gen, nachdem ſie ihr Möglichſtes bei 
Schokolade und Kuchen geleiſtet hatte. 
„Nun geht's ans Suchen, ja?“ 

Heller Jabel erſcholl bald durch die 
eleganten Räume der luxuriös ausge— 
ſtatteten Wohnung. In dem türkiſchen 
Rauchzimmer lugten unter den Decken, 
Kiſſen und Polſtern braune Schokola— 
den= und weiße Marzipaneier verhei- 


hungsvoll hervor, ziifchen ben hoben | 


Palmen des Wintergartens fehimmerte 
e3 verlodend roth und blau — glüdfe= 
liges SKinderjauchgen meldete jeden 
Fund. „Sieh nur, wie erhitt Du bift, 
Liebling,“ fprah Papa und 309 das 
fleine Ding zärtlich auf feinefnie, „ges 
trade jo ungeftüm mie Deine Mutter, 
und wenn Du ladhjt — lad’ noch ein 


Habt Ihr hobhle, 
eingefallene Wangen? 


Das wunderbarfte Fleifh- und Nerven- 
ftärfungsmittel, das je entdedt. Gibt 
nervdjen, entkräfteten, ſchwachen 
Frauen robufte Gejundheit. 


Shit wegen freiem Probe - PBadet und 
überzengt Eud). 


Seid hr nervös, ſchwach, müde, 
entfräftet, muthlos, leicht erfchöpft, in 
anderen Worten, fommt hr Euch 
manchmal wie ein MWafchlappen por? 
Mußtet Yhr je in der Mitte Eurer Ar- 
beit aufhören und Euch; ausruhen? 


Euch aufri 
au erlangen. 

Nahezu jede Frau hatte diefe unan= 
genehmen Erfahrungen, und viele der- 
artige Leidende juchen Hilfe in Ge- 
heimmitteln, welche [hädliche Droguen 
und Altohol enthalten. Wenn Ihr 
dies thut, fo hört jet damit auf, ehe 
hr Eure Gefundheit vollftänbig rui- 
nirt. Euer Zuftand ift fchlimm genug, 
ohne ihn noch ſchlimmer zu machen. 

Euer Blut macht Euch zu dem, was 
Ihr ſeid. Reines Blut richtet Euch 
ebenſo ſicher auf und füllt Eure hohlen, 
eingefallenen Wangen aus, wie die 
Sonne auf- und untergeht. Hier iſt 
ein Mittel und Tonic für das Blut, 
welches das wirkſamſte Reinigungs⸗ 
mittel iſt, das je entdeckt wurde. 

Ihr braucht ein Stärkungsmittel, 
welches das Nervenſyſtem aufrichtet, 
die Eingeweide, Leber und Nieren rei- 
nigt und ba3 Blut bereichert. Das 
beite, reinfte, ficherfte Mittel Hierfür 
find Stuart’3 Calcium Wafer3. 

Stuart’3 Calcium Wafers find fein 
Geheimmittel. Sie enthalten feine 
Thäblichen Droguen, auch verlieren fie 
ihre Wirfungstraft nicht, maß bei den 
meiften flüffigen Medizinen ber Fall 
ift, denn fie find in Tablet» oder 
Plägchenform, melche fich nicht ver» 
Thlechtern oder verfliegen können. 

Stuart’3-Calcium Wafers enthalten 
Sulphide of Calcium, das ftärffte be- 
fannte Blutreinigungsmittel; ebenfalls 
Golden Seal, Quaſſia, Eucalyptus, 
Belladonha und die vegetabilifchen 
Stärfung3- und Abführmittel. Diefe 
Beitandtheile ftellen die Eingemeibe, 
Leber und Nieren in normalen Zu= 
ftand; fräftigen die Nerven und ba3 
Gehirn; fchaffen reines, reiches, gefun- 
be3 Blut, vertreiben daß müde er- 
Ichlaffte Gefühl, und Ahr fühlt Euch 
um zehn Jahre jünger. - 

hr fünnt Stuart’3 Calcium Wa- 
fera in jeber Apothefe für nur fünfzig 
Eent3 die Schachtel faufen, aber wenn 
hr die Wirkfamteit diefer munberbas 
ren Calcium Maferd noch bezweifeln 
olltet, fhidt und Euren Namen und 

fe, unb mir jdiden Eud ei 
freies —— ſo daß 


lee 


auf das — — 
wo, Papa, Mutti lacht überhaupt nicht 
— die iſt immer ſtill. Bei Dir iſt es 
viel luſtiger, Papa — aber wo iſt denn | 
da3 Riefen-Dfterei, da3 Dr. mir bver- J 
ſprochen haſt?“ — „Du mußt es noh © 
fuchen, Käthchen,“ fprach der Vater! = 
Abmefend ftrich er der Kleinen über 
daz braune Haar. — Kreuz und quer 

trippelten die unermüdlichen Fügen. 
— „Ah — in Deinem Schreibtif! 

Darf ich in allen Fächern herumfra- 

men?“ und ohne eine Antwort abzus 
warten, machte fi Käthchen ana Werk. 

„Au — das große Diterei — ei, ift 
das fein — aber halt — hier flemmt 
fich ja ganz hinten was — fo, jet hab? 
ich’3 EN ach, fieh’ mal, Papachen, hier 
biſt Du mit Mutti zuſammen photo— 
graphirt, Papa — das Bild fenn’ ich.“ 

Der Vater griff haftig nach der zer- 
Inidten Photographie — e3 war jein 
Brautbild! 

Er hatte das Bild jahrelang nicht in 
Händen gehabt. „Woher Tennit Du 
das Bild, Käthehen?“ fragte er weich 

Käthehen padte die Puppe mit Kleid- 
chen, die das große Ei aus Pappe bes 
berbergt hatte, andächtig aus, zerftreut 
gab fie Ausfunft. 

„Neulih war es, ala ich von Dir 
fam — ja, an Deinem Geburtstag — 
und ala ih Mutti „Gute Nacht“ fas 
gen wollte — ja, da meinte ie —" 

„Xber nun das Bild, Küätbchen,” 
drängte erregt der Vater. 

„Das hatte Mutti do auf dem: 
Schoß, und als ich reinkam, ſchloß fie 
e3 fchnell in das Käftchen, weißt Di, 
two meine eriten Schuhchen drin find 
und die Qoden von mir.“ — 

E3 war heute gar nicht mehr ‚fo. 
amüfant mie font bei Bapa, er mar ſo 
ftil und nachbentlich geworben: — fait 
wie Mutti. „Morgen verftedt mir 
Mutti in unferem Garten Oftereier —' 
da blühen jegt Veilhen und Primeln 
und fo viele Schneeglödchen. — Kennit 
Du denn unferen Garten, Papa?“ 

Ob er ihn kannte? Die verfuinie- 
gene Laube tauchte plöglih vor ihm 


auf. 

„Käthehen — ma3 meinft Du — 
möchteft Du Mutti auch morgen ein 
Dfterei verfteden?” fragte er leife. — 
Die Kinderaugen ftrahlten. „Aber ich 
habe ja eins,” fehte fie gleich darauf 
meinerlich hinzu. — „Ich bringe e8 Dir: 
felbft hinaus — aber wird meine Eleine 
Tochter au Mutti nichts borher vers 
rathen?“ 

„Ach Bapachen, ich Habe mir ja Jehon 
immer ein richtiges, großes Geheimniß 
gemwünfcht, nicht die Bohne erzähle ich.“. 
Sauchzend fchlang die Kleine die Arme 
um den Hals des Vaterd. Statt bei, 
leuchtend goldenen Früblingsfonnen- 
fcheins blidte am zmweiten Felttag blei- 
grauer Himmel mürrifch zum Yenfter 
hinein; in großen fehmeren Tropfen 
fchlug der Regen draußen gegen bas 
Tenfterglas, und drinnen jenfeits der 
Sceiben ftand ein Tleine® Mädchen, 
da&ımeinte mit dem Himmel um bie 
Wette. — 

„Wein“ doch nicht ſo, Käthchen 
ſagte Mutti und ſtrich der Kleinen trö— 
ſtend über das Haar, „ich verſtecke Di 
die Oſtereier hier im Hauſe.“ 

„Ach — das iſt lange nicht ſo hübſch 
und — und —“ beinahe hätte Käthchen 
ihr großes Geheimniß verrathen. 

Nein — wirklich — nicht ein bißchen 
luſtig war das Oſtereierſuchen heute 
geweſen. Mutti war ſo ernſt und gar 
nicht bei der Sache, ſie ſtarrte mit trü— 
ben Augen in das graue Regengerieſel 
hinaus, und den alten Kaſten, der ſie 
immer ſo traurig machte, hatte ſie auch 
ſchon ein paarmal aufgeſchloſſen. Wenn 
Papa doch käme! 

Käthehen rührte fih Nachmittars 
zur feitgefegten Zeit, al Mama fchlief, 
niht vom Yenjter fort; jehnjüchtig 
blickte fie die lanae graue Allee entlang, 
auf welcher der Wind denftegen peitjch- 
te. Da tauchte eine hohe Geftalt im 
ſchwarzen Zobencape auf, bie Kleine . 
unterbrüdte einen Jubellaut und huſch⸗ 
te auf den Fußfpigen hinaus, 

A1s fie zurüdtehrte, war die Mutter 
bereit3 munter. „Mutti, jet folft Du 
aber Dftereier fuchen,“ fagte Käthchen 
mit geheimnißboller Miene, „Du mußt 
in den Garten gehen, ber Dfterhafe hat 
fie Dir draußen verftect.* 


„Nein, mein Herzchen,” fagte Mutti . | 2 


mit müber Stimme, „ed ift zu na da 
draußen, — fieh’ nur, wie ber Sinrm« 
mind die Zweige zauft — verftede nur 
Deine Dftereier hier im Zimmer,“ ° 


Diterei in die Qaube gelegt bat, dann 


mußt Du e3 Dir dort Holen.“ Ih 


nen ber Enttäufhung tropfien ichon 
wieder von Käthchena Augen. 

„Geh’ do, Mutti," drängte Die 
Kleine, Fe 

Jedes Jahr hatte fie bisher am zimei- 
ten Dfterfeiertag die fleine Zaube auf- 
gefucht — fo ging fie auch biegmal, 

An Erinnerungen vertieft jehritt fie 
fingend durch den Sprühregen auf dad 
dunkle Tannengrün zu, fie hob die 
fhmwimmenden Augen nicht eher, aß 
bis fie vor dem Borkenhäuschen ftand, 

Wa3 war bad — waren bie nn 
va ge em F dem 

übte wieder ein frifches Schneeglöd: 
cenei, Ieuchtende Augen fhanten ihe 
mie einft entgegen, und ein Tieber Mun 
fprach gute verfühnende Worte, 

Seit dieſem Tage brachte der Ofler« 
haſe dem kleinen Käthchen ſteis mu 
einmal bunte Oferie || -— 

— — — — 


Beueſiz fur O. Geller. 


um Benefiz für den Fettelträger 
— Heller —* am lommenden Sou⸗ 
tag Abend in der Sozialen⸗Turuhalle 
Theatervorftellung ftatt. Unter der Leitung 
u - = 
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„Aber wenn der Dfterhafe Den : 


 Berguügungs-Wegweifer. 
28’. — Heute Abend deutſche Vorſtellund: 


. — „ade Merry MWidom." 
‚beater. — Geidlofien. 
3, — „The Dairymards.“ 
ple. — „Mib Hobb8.* 
er. — „Ihe Regeneration.” 
„Ihe Rofe of the Rancho. 
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a t er. — Vaudeville. 

. — Ningling Bros.’ Birkus. 
oufe — Konzert jeden Abend und 
Nahmistag. 

1. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
mittog. 


Eorkalbericht. 
Qualmende Trümmer. 


Vierſtöckiges Backſteingebäude faſt 
vollſtändig eingeüſchert. 


Etwa 8175,000 Schaden. 
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Das feuer brab am Spätnadhmittag in 
einem Sirniflagerraum aus und griff 
unheimlich fell um fih.—Ein anderer 
Brandverurfachte Aufregung. 


An dem von der „Simmons Mfg. 
Co und der „MeAnſh & Dwyer 
Furniture Co.“ benutzten vierſtöckigen 
Backſteingebäude Nr. 1 bis 17 Weit 
Erie Sir. brach geſtern Nachmittag 
um halb ſechs Uhr, und zwar in dem 
zur Möbelfabrik gehörigen, im zwei⸗ 
len Stock gelegenen Firniß-Lager⸗ 
raum, Feuer aus. Diejed griff uns 
heimlich jchnell um fich, legte fait das 
ganze Gebäude in Schutt und Ajche 
und richtete eima $175,000 Gcha- 
pen an. 

Diefer vertheilt fich mie folgt: 

„Simmons Mfg. Eo.”, ber auch 
das Gebäude gehört, 8125,000; Me: 
Anſh & Divyer Furniture Company, 
$50,000. 

Sanden reihlihe Nahrung. 

Die im Gebäude befchäftigten Per- 
fonen hatten um vier Uhr Feierabend 
gemacht. Anderthalb Stunden jpäter 
entvedte Polizift Frant McDonald 
pon der Mache an Weit Chicago Abe. 
ven Brand. Er alarmirte underzüg- 
Yich die Feuerwehr. Als die erjten 
Sprigen eintrafen, hatten die Ylam- 
men, die an den aufgeltapelten Vor— 
räthen reichliche Nahrung fanden, fait 
dem ganzen Haufe fich mitgetheilt. 
Gelbft eine 14zÖllige Brandmauer hielt 
ihnen nit Stand. Schritt für 
Schritt mußten die Feuerwehrleute, 
die fih in den bis dahin durch Die 
Brandmauer gefhütten Theil des Ge- 
bäudes hineingemagt hatten, dem 
Flammenmüthen meichen. 

Blieb auf dem Poften. 


Einer der Waderen murbe bom 
Rauche übermannt, erholte fich aber 
bald wieder in der frifchen Luft und 
betheiligte jich meiter an ber Löjch- 
arbeit. Um fieben Uhr ftürzte das 
Dad} ein, eine halbe Stunde; ſpäter Ddie 
Dede des erſten und zweiten Stocks. 
Nur die Geſchäftsräume der „Sim⸗ 
mons Co.“ und die Umfaſſungs— 
mauern entgingen der Zerſtörung. 

Den Angaben des Herrn Andrew 
MeAnſh, Präſidenten der Möbel— 
fabrik, gemäß, iſt der Geſammtſchaden 
durch Verſicherung gedeckt. Die Möbel⸗ 
fabrik hat Geſchäftsräume in Marion, 
Snd,, und Leonore, N. C. Das zer- 
ftörte Gebäude benübte fie vornehm-> 
lich für Lagerzmwede. Die hiefiger Ge- 
Thäftsräume der „Simmons Co.”, 
deren Hauptanlage in Kenofha gelegen 
ift, befinden fi im Haufe Nr. 193 
Michigan Are. 


Redıtzeitig zur Stelle. 


An einem Fahrjtuhlfchacht im Bin- 
teren Theil des achtitödigen Haujes 
Nr. 350-352 Wabafh Aoe. brach ge- 
ftern- am Spätnachmittag Feuer aus. 
Dank dem rechtzeitigen und energijchen 
Eingreifen der Feuerwehr murbe es 
gelöjcht, ehe e3 mehr als etwa $3000 
Scheden angerichtet hatte. 

Das Gebäude murde um etwa 
$1000 beiehädiat. Schaden in gleicher 
Höhe erlitt die Möbelficma 3. 8. 
Story & €. U. Clart. Der Reit 
vertheilt fich auf die übrigen Mietber, 
zu denen Frederick J. Drake K Co., 
Bernard Brothers & Green und 9. 
Goldberg gehören. 

Man muthmaßt, dab Kurzichluß 
den Brand verurfachte, der beträchtliche 
Aufregung unter ben Gäften de? an— 
grenzenden Leland-Hoteld herborrief. 


QUuferftchung. 


Oftern inner und außerhalb der Kirchen. 
— Schönes Wetter in Ausfict. 


Das Felt der Auferftehung des Hei- 
lands wird heute in allen chritlichen 
Kirchen feierlih begangen. Alle Ge- 
meinden haben bejonberen Yeltgottes- 
dienft vorbereitet und ihre Gottes⸗ 
häufer mit Lilien, Nelten und anderen 

- Dfterblumen gejhmüdt. In vielen 
Kirchen finden größere mufikaltjche 
- Aufführungen von Oratorien, Kanta= 
ien und anderen dem fyejte entfprechens 
den Werken alter und neuer Tonjeßer 
ftatt, unter Mitwirtung ber_ beiten 
mufitalifchen Kräfte, die in Chicago 
zu finden find. In den meiften Zal- 
ien ift ber Hauptgottesdienit am 
Morgen, in einigen Kirchen findet 
og ober dreimal Dftergottesdienjt 
An vielen deutfchen Familien mirb 
der Dfterhafe den Kindern hübſche 
bunte Eier in’3 Nejt legen, und menn 
man dem Djfterfrühftüd oder Mit- 
tagsmahl die gebührende Ehre erimie- 
1, werben Parks und Boulevarb3 

Mit buntem Gemwimmel beleben, 

‚der MWettermann war jo liebens⸗ 

dig heiteren Himmel und warmen 

Aſchein in Ausſicht zu ſtellen. 

i iſt dem ſchönen Geſchlecht Ge⸗ 

eit geboten, die neuen Oſter⸗ 

jeriverfe der Putzmacherkunſt 
duftigen Frühlingsgewänder 
zu laffen. 


— — — —— ee 


Ueber den Verkauf von Ofterblumen 


in Chicago macht ein bekannter Blu⸗ 


menhandler intereffiante Mittheilun- 
gen. Nach ihm beziffert ji der Um» 
fat diesmal auf’ $275,000 oder auf 
fait fünf Prozent mehr als in ber legt: 
jährigen Ofterzeit, während die Preiſe 
zehn bis fünfzehn Prozent niedriger 
find, als damals. Zu Ausſchmück⸗ 
ungszwecken ſind beſonders Nelken be⸗ 
gehrt geweſen. Der Verkauf rother, 
weißer und blaßrother Blumen dieſer 
Gattung hat Alles bisher Dagemejene 
überftiegen. 


Pitfein. 


An Straßenkreuzungen ſtationirte Polizi⸗ 
ſten ſollen weiße Hand ſchie tragen. 


Auf Grund eines geſtern vom Poli⸗ 
zeichef Shippy erlaſſenen Tagesbefehls 
werden von morgen ab ſämmtliche an 
Straßenkreuzungen im Geſchäftsvier— 
tel ftationirte Poliziften im Dienſt 
weiße Handjchuhe tragen. 

Beftimmt ijt e8 zwar noch nicht, 
aber höchftmahrfcheinlih, daß bie 
Pfeife, deren fie fich zur Regelung des 
Magenverfehrs bedienen, in Yortfall 
fommen wird. In Zondon, dem leuch- 
tenden 'Worbilde der hiefigen Polizei, 
haben die betreffenden Poliziften au 
feine Pfeifen. In manden biejigen 
Städten fogar feinen Knüppel. In 
New York geben fie die nothiwendigen 
Signale mit der Hand. 


— — 
Willig, aber ungeſchickt. 


Stürzte beim Fenſterputzen ab und erlitt 
einen Schädelbruch. 

James Kaſper, Nr. 590 Throop 
Sit. wollte geſtern Nachmittag, als er 
von der Arbeit heimkehrie, ſeiner beſſe— 
ren Hälfte durchaus beim großen Rein⸗ 
machen behilflich ſein. Ihm wurde 
anheimgeſtelli, die Fenſter zu putzen. 
Mit rühmenswerthem Eifer machte er 
ſich an die ihm überwieſene Arbeit, 
ſtürzte aber ſchon im nächſten Augen— 
blick ab, fiel auf den 25 Fuß tiefer ge— 
legenen Bürgerſteig und erlitt einen 


Schädelbruch. Jetzt liegt er in äußerſt 


bedenklichem Zuſtande im County-⸗Ho— 


ſpital darnieder. 
— — — —— 


Muß ſich verantworten. 
Hauptmanu Kellers Antrag auf Nieder⸗ 
fajlanung der Anflage theilweife erfolareid. 

Bundesrichter Bethea hat gejtern 
bier der zehn Anklagen, welche gegen 
den früheren Hauptmann Daniel R. 
Keller vom Bundesheere erhoben mor= 
den find, als fehlerhaft ftreichen laf- 
fen, fich aber gemweigert, auch die ande— 
ren für hinfällig zu erklären. steller 
ift befanntlich bezichtigt, Zahlmeiiter- 
Zahlungsformulare in Fort Sheridan 
dem Quartiermeifter Wm. Weigel ent- 
menbet zu haben. Dann flüchtete er 
nach dem fernen Weiten, füllte angeb- 
lich die Formulare aus und faffirte 
den darauf von ihm vermerften Betrag 
ein. Schließlich wurde er in Britijch- 
Kolumbia ergriffen. 


—— — —— 
Die Folge eines Streites. 

Fred Demmear, 461 N. St. Louis 
Ave., gerieth geſtern Abend mit dem 
Schaffner eines Wagens der Chicago 
Ave. = Linie an California Ave. in 
einen Wortwechſel, wobei er vom Wa⸗— 
gen geſtoßen worden ſein ſoll. Er erlitt 
eineHüftenverrenkung. Ein Augenzeuge 
holte einen Poliziſten, der für Dem— 
mears Ueberführung ins Countyhofpi= 
tal ſorgte. Der Schaffner wurde nicht 
verhaftet. 

Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


ul m — 
Berlangt: Guter zweiter Täder an Brot. 39 
Mells Etrake. 


Verlangt: Ein guter Saloonporter. 
Straße. Schneider & Seiftieb. 

Berlangt: Fuhrmann für Cinjpänner-Wagen_ fü 
Bilderrahmen: Fabrit; muß Pferd bejorgen. iner 
der nahe Lincoln Ape.- und Genter Str. wohnt, be: 
vorzugt. Anyabe der Lohnanjprüde und Referenzen. 
Adr.: 3. 181 Abendpoft. 


53 Adams 


mn 

Verlangt: Gin Farmarbeiter, junger Mann. Un: 
gabe der Erfahrung und mo zuleßt gearbeitet. — 
Adr.: PB. 823 Abendpoft. 


a ee fee 
Berlongt: Nüchtetner junger Mann für Porter: 
Arbeit. 1357 Diverjey Blod. 


Berlangt: Fin junger Mann für Kellerarbeit in 
einem Wbolejale Weins und Lilör-Geihäft; muB 
Sebünde rechtzumakhen verftehen, und jhon in einein 
ähnlichen Beichäfte gearbeitet baben. Nachzufragen 
9 Galt Madifon Str., Zimmer 217. 
— 

Verlangt: Ein deutſcher Barbier, gute Gelegen⸗ 
heit, ſich ſelbſtſtändig zu machen. Geötg Madhorn, 
140 N. Carcle Ave., Foͤreſt Patt (früher Harlem). 

do ſonmo 
— — — — — — 

Verlangt; Ein lediger deutſcher Butchet Schläch⸗ 
ter und Wurſtmacher, muß Vferde beſorgen, für 
aufs Sand E ochen. los ein guter braucht ji 
gu melden. Wdr.: ®. 846, Aben dpoft. fafo 
Verlangt: Junger Mann mit Erfahrung in Art 
Departement eines Gngraving Kaujes oder einer, 
welcher Talent zum_ Zeichnen hat. Eurt, Teih & 
Go., 174 €. Ohlo Str. fajo 


Berlangt: Wgenten für neue Prämienbüder in 
ollen Sprachen, für Chicago und Umgegend. Guter 
Nerdienft. Mai, 146 Wells Straße. 18apim&X 


— — — —— — —— 

Verlangt: Ein ehrlicher Junge um Gänge zu be⸗ 
ſorgen. — Empfehlungen und Schul-Zertifikat. 
2 Madifon Etr., Zimmer 407. jajo 


eg nennen en 

Berlangt: „Stove Mounters", außerhalb der 
Stadt; ftetige Ürbeit; guter Lohn; offene Werl: 
fätte; fein Streif. dr: 3. 926, Wbendpoft. 


———————— — ———— — 


— — ————— — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Nee eine nette enstsniosfeseithtinee Sehe 

Geſucht: Junger, ſtarker Mann ſucht zugendwelche 
Arbeit als Carpenter oder Schreiner, ſpricht eng⸗ 
fi und deusih; gebt aub aufs Land. Kohn Prat: 
her, 4940 Yuftine Straße. 


rss ei —— 
Gefuht: Erfahrener Mann mwünjht Yanitor-Ars 
heit. 4059 Armour Ave. Michael Hud. 


Gefubt: Yunger Mann mit euter Ehulbildung 
juht Stellung. Adr.: ®. 832 Abenppoft. 


Geſucht: Ein Ziihler fuhh dauernde Beichäfti: 
gung. bat Wertzeug und Bank. Baolit, 7 Alport 
Str., Weſtſeite. 


Gejuht: Erfahrener Treiber mwünjht fietige Ars 
heit, ipricht gut engliih. Sommer c. o. Xoeb, 188 
N. Eligabetb Straße. frjafon 


— — —— — — — — 

Geſucht; Junger Deutſcher ſucht Stelle bei Pain⸗ 
ter und Vaperhangert das vr u erlernen. — 
8 bei Painter gearbeitet. dr.: x 978, Abends 
poft. fajo 
a a 


Gefuht: Ein guter Porter mupt u berfteht 


au Lund zu koden. Adr.: HD Ubendpoft. 
fafomo 


berftebt 
Stellung. 
fefafo 


———— — 
VBerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gelußt: Wiener‘ Yutcer, de 
auch Wildpret und Geflügelarbeit, fucdt 
Rudolf König, 368 Sarrabee Str. 


BVerlangt: Ehepaar oder Mann zur Beaufiihtigung- 


und PBewiribihaitung 
longt Nebeashelung, hr 
Rube fegen will. Apr. ıW. 


Verlangt: ‚ rau, 
— —— 
* 


io ann "Gmpfeblungen ber: 


Reviere 3 


Sefuht:. Rau —— 

en —— ———— . Juden. 
pajiende Beiäftigung. Gefl. Zufcriften: Bohafie 
Bor 576, Hammond, “Ind. en doſaſo 


—— — — ————— 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer. Rubrit 1:Gent dos Wort). 


Läden und Fabriken. 


—Runfblumen — 
Erfahrene - Mädchen und Lehrmäpden; wir» zahlen 
erfahrenen Wrbeiterinnen die beiten Löhne; Lehr: 
mädchen erhalten; Lohn dom erften Tage an.. Tüges= 
u Ürbeitsftäte. Kommt, fertig zur Wrbeit, — 
acob3 & Smittmann,, 1% .E. Van Buren Str. 


F. Moett- 


Verlangt: Gute Stither3 an Höfen. 
fafon 


ling, 881 N. Wincefter Ave. 


Verlangt: Erfahrene Näherein an! Going, Wrap- 
pers, muß auch Erfahrung. im Zujhneiden haben. 
Pahzufrigen 10-4. Mı3. NR. Cohn, 4330 Calumet 
Une. u: ſaſo 

Verlangt: Erfahrene Mädchen, ſowie Lehr madchen. 
Guter Vohn. Lobn wahrend der Lehrzeit. Beſtändige 
Arbeit das ganze Jahr. Kommt fertig zur Wrbeit. 

Künftlihe. Blumen: Yabril. 

%. Raite & Co., 218 Oft Waibington Straßt. 

16ap, 1X 


Handarbeit. 


Verlangt: Welterer, fediger, engliſch ſprechender 
Mann fuͤr leichte Hausarbeit und telephoniren. 
Vorzuſprechen 6 ühr Abends, 3 Moffat Str., nahe 
Milwaukee und Weſtern Ave., oben. 


Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß tohen. fünnen, feine Wäſche. 
Highland Park in Summer. 668 Ya Salle Ave. 

Verlangt: Gin gutes fahlundiges deutihes Mäds 
den. 1382 3. Etrabe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von dreien; feine Wäjce. - 2485 Wayne 
Avenue. 

Verlangt: Gutes Mädchen zur Hilfe bei allge: 
meiner Hausarbeit in tleiner yamilie; feine Würde. 
Mrs. 2. Heymann, 4426 Vincenr.es Abe. 
um Reinigen, drei Tage in der 


Verlangt: Frau 
rove Ape., 3. Flat. Anzufragen 
join 


Wode. 143 Pine 
Tormibtags. 0 
allgemeine 


Berlangt: Tüchtiged Mädchen . für 
Mrs. 


Hausarbeit. Gehalt bis 8.00 die Woche. 
Etein, 3753 Yajayette Ave. 


Verlangt: Köhinnen, Hausarbeit » Mädchen und 
Kücdpenmädden. Feinfte Etellen der Süpfeite bei be: 
ftem Lohn. Friic eingewanderte können jofort Stels 
len haben. Deutides und ungarijches Bermittlungs: 
büro, 4722 GCalumet Ave., 1. Flat. Tel. Gray 5ito. 

5apjondidoim 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kingewan- 
derte. werden jofort untergebraht. 3155 Indiang 
Ave., Top-Flat. Raplwæ 
Verlangt; Ein Mädchen um in Küche zu aurbeiten, 
hat jeden Sonntag frei. BB Welt 26. Str. ſaſo 


ee a ern 

Verlangt: Aelterer, reinliher Wann, Morgens im 
Saloon mitzuhelfen. 274 Elybourn Ave. jajon 
= ee ei 


Verlangt: Junges Mädchen, bei der Aufiicht einzs 
dreijährigen Knaben bebilflih zu fein; muß “un 
ſprechen. Levy, 48 Michigan Are. aſon 


Verlangt: Junges Mädchen, gutes Heim, für 
Cheds in einem Reſtaurant; muß gut rechnen kon⸗ 
nen. Nah 5 Uhr und Sonntag - vorzufprecen. 
305 Webfter Uve., nahe Fremont Str. ſaſon 


Verlangt: Mädchen, als Köchin; muß beim waſchen 
und bügeln behilflich ſein; Waſchfrau gehalten. Auch 
ein chliges zweites Mädcheg, das engliſch ſpricht; 
guter Xohn. 3917 Grand BVoul. tajon 


ür SHaußarbeit bei 


Verlangt: Aunges Mädchen 
altem Ehepaar. Kann zubaufe jhlafen. 374 Mohamt 
Str., 1. flat. fajon 
a 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ſehr 
feihte Hausarbeit, tann, auch mitheljſen im Pußtz⸗ 
geihäft.. De Kongd, 921 Nord Elart Str. , jajo 


Berlangt: Anftändiges Mädchen oder alleinſtehen de 
Frau, ein guter leiter Play für die richtige Per: 
ton. 992 Springfield Ave., nahe Ooden Ave. fajo 


ee Re er ur 

Verlangt: 100 Mädchen, Köchinnen und SHausar: 
beitSmädcen, ebenfo für Geiäftspläge, höchiter 
Lohn. 3117 Wentworth Ave. _ ſaſon 


Verlangt: Erſter, Klaſſe Köchin, ebenſo zweites 
Mädchen für eine Stadt nahe Chicago, Familie von 
Sreien, Hausmann wird. gehalten, feine Wäſche, 
deutfche Mädchen haben den Vorzug. Muüſſen erſter 
Klajie Referenzen Haben. Kober Xohn für” die ur 
tigen Perfonen. Adr.: 8. 975, Abendpoft. . jato 


Verlangt: Kindermädchen, das nähen und gute 
Referenzen bringen Tann. Anzufragen: . 4936; Vin: 
cennes Ave. friafon 

Verlangt: Tüchtiges_ Mädchen - für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner Yamilie; guter Pak. 5627 
Michigan Avenue. : frſaſo 


Berlangt:, Erfahrene Nurfe, die gemillt ift: bei 
zweiter Wrbeit mitzuhelfen.. 4407. Ellis Abe. 

: — 16apimX 
— — —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort). 
— We En Dh a nt 


Gardinen fauber und vorfichtig . gewajhen und 
geftredt. 927 Fletcger EStr., hinten. 


Gefuht: Für mein ganz verbale deutiches 
Mädden, gute Köchin, fortzugshalber gute Stellung 
um 27. April. rau dv. Weftrum,. 309. Cat. 45. 
Strabe. Tel. Drerel 509. 


Verlangt: Wäfche nah Kaufe zit nehmen, defte 
Empfehlungen. 44 Zell Court, 1. Flat. 

Gefucht: Cofterreichifeheungariihe Frau fucht alt: 
gemeine ‚Arbeit in Privathaus ‚oder in Reftaurant. 
Mifovsziy, 46 MW. 19. Str., hinten. faion 


reinen Mira ar EEE ER RE 
Gefuht: Deutihe Frau ſucht Stelle als Lundkös 
hin, kann jelbftitändig ‚arbeiten. Mor.: D. 16, 
Ubendpoft.- . h midofrjajomodt 


Gefucht:. Deutiche Frau fudt Waich> und Nein 
mac PBläpe. 619 Cdton Str., South Evaniton, 


— — — — — — — 

—⸗ —— —— 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


M. Bomeranz fucht Landsleute, aus. Gelienz 
dorf bei Strpj, Galizien. Zu melden ſchriftlich, W 
&. 3. Strake, Brooklyn, R.-P. 


Endesgefertigter. bittet jeine. Gönner die herzlich: 
ften Oftergrüße entgegenzunehmen. Bitte gleichzeitig 
um näbere Verftändigung, da. ich mir nur auf Dies 
jem Wege zu helfen weiß. _ Sodhahtungspol 
Franz Lirih, 42 Bine Str. 
a ge 5 * 

Verkaufe wegen Abreije. gutgelegenen Begräbnißs 
plag (St. Maria Gottesader) $45.M. Nurje, 462 
Gait 55. Straße. fomi 


na eine ee 
Spezial-Angebot für Oftern und Confirmationen! 
Meine regulären $4.00 Cabinet Photograpdien und 
ein: große® Porträt für $2.30. Verjäumt es nich:: 
®. Harris, 161 W. Madifon Straße, und 
444 ©. Kalften Str., nahe 12, Str. 
= Ilmzdidofonlm 


Volmasten, _ Beglaudigungen, Xeftamente etc. 
ausgefertigt. Sartorius, Oeffentlicher "Rotar, 173 
Kifth Une. Abends und Sonntag, 80 us > —— 

tjond 


nn — — 
Gardinen werden auf das Sorgfältigſte gewaſchen, 
geſpanni und gebügelt, werden geholt und abgelie: 
eri. 360 A Webſier Ave., Telephone Blad 2775. 
18ap1mX 


— — — 

Bemerkens werth für Bächkermeiſter! Repataturen, 
Umbau zu  verihiedenem Weuerungsmaterial und 
Anlagen prompt ausgeführt. Ergang, HIN. We: 
ftern Une. fafo 


Galfominen, Hauspainten billi ſt. 
v8 h 


Abendpoft. 
ie — 

Window Shades ei gemadht, billigfte Breife; 
trompte Bedienung. — Window Shade Woris, 
563 Mells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

Amsiaiodibo* 


Baperhangen, 
Arbeit garantirt. Adr.: 


PVianoftimmen, Reparaturen, Unterriht im_Pias 
nofpielen und Gelang ertbeilt nad berühmter Wiener 
Methode perfefter Pianoipieler; übernimmt aud 
Engagements. 18 Lurling Str. oberer Floor, 

m32%8 29,ap4,5,11,12,18,19,35 


Echte deutihe Filzſchuhe und ntoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann 
148 Gipbourn Une, nahe Larrabee Str. 2Zömzim 


—— 
Batentanwälte. 
(Anzeigen unter. diejer Rubrik‘ 2 Gent das Wort.) 


ügt Cure Jocen. Ein Mufiler erhielt dur 
3 Ratent auf eine einfache Vorrichtung, * 
er anivendet r jeinem Beruf beim Klavierſtimmen. 
Annerbalb eines Jahres wurde das Patent von eis 
Ser Korpcration gefanft, die ihm ein Bonus por 
000 bezabite nehft, Antheiliheine im der Gejel!s 
F — frei und gute Fälle angenom: 
men auf falle: Bedingungen, wenn  gemünjcht. 
Spezielle Auigmntutuntt —— Offen Montag 
Abends ron 5:0 5iE 8:30. Milo B. Stevens & 
&o., Aumwälte. 169 Randolph Str. Xeleppon Main. 
8. Gtablirt 1864. Sauptoffice: Waihing on, D.G. 
u*® 


—X 


———— — nenne ir ums. mn, 
—Migael!. Start & Sons 


atent Anwälte Aue mb aubländiige 


eten etc. 
die konf saßen. —Se —E - 


— — 


Zimmer Ren; 49-459 Monednod Died, Chisage, 


‚& €», deutihe Batentanmwälte 
item Aus 
freie u zeit in —— 


a ren 


— 


* — 8 * 
: —— Nabe. Himmer 


7 


u. Sonntag. Schnelle Griernung garantirt! 


u - E ——— * Gi 
Ulegänder gurniture&Garpet Ge 
501 un 212 Babalh Adenue. _ * 
Wir klönnen Ihnen Geld erſparen an Allem für 
das Sir Eine kleine Anzahlung und ein wenıg 
ede Woche oder Monab fihern Ionen einen voll 
ändige Ginrichtung -von (4) vier Zimmern für 2. 
edingungen: Baar oder U zahlung. 
25.00 werth Möbel, Zahlungen. ..uonuurnere- *0 
38 werth Möobel, ——— — 
xioo.oo werto Möbel, — 
» Spezielle Lifte von wenig gebtauchten Möbeln: 
Eiſen⸗ Bettſtelle $1.10 ⸗ Barlor Suit...... 58.75 
GilensSpringsr...... 1.98 Hücentiih.- u... DU 
Got Top Matragen.... Kügenftühler...... 2 
Brujjels. Rugs..... 1.8: Shaufelftühle..... 1.25 
. ns Russ........ 14 — — 2 
Drejjetßeneeensenere. 6.0 efrigeratord...... 4.10 
Ehitfonie:s 30 -Gnebürlhec...e. 19 
Kommen Sie zu uns; es bezahlt fig tür Sie. 
Baar oder Abzahlung. , 
Wir machen die Bedingungen nad, Ihrem Belie⸗ 
ben. Wir liefern alle Waaren ab in, „ILniettered“ 
Wagen und joıdern feine Zahlung in Krantpeitsfüls 
‘en oder Arbeitslojigteit. Wir behandeln Sie zuvols 
tommend. Dies ift jicher. das liberalite Haus⸗Gintich⸗ 


tungsgeichäft (auf Abzublung) in ber Stadt. 


Alerander $Zurniture&Garpet ©, 
10 und 2012 Wabajp Avenue. = 

Abends offen. 2ap*X 

en mn — — 

Wegen plotzlicher Abreiſe verſchleudere ich meine 

faſt neuen Mobel meiner Pridatwohnung Dreſſet, 
Ciffomer, drei enduche Menſing Lettnellen, vou⸗ 
, u handgeihnigte "PBarlor: 

und Speijezimmer-@inrichtung, tunftvoll geſchnitzter 
Barlor Suit, wertb $2i0, fur $0ö; Morris» und 
fürkifhe Leder-Scautelftügle; fün berrlihe Ted: 
pie; Goud, wert 32%, für $ı.50; grober Leder: 
ftuyl, werth $12, für $2.50; pariortiſch, werth $12, 
ür $1.50; Delgemälde, in beiter Ausführung; ge? 
hliffenes Glas, Bric-asbrac, importirt aus Stalıen; 
Gardinen, wert) $ö, für 7öc; Portieren, Feder⸗ 
tiiien, wert) $2, für 3öc; jowie mein auf Beftellung 
ausgejührtes Dahagany= Piano. 2108 rn —— 


fändıg mit SHaarmatragen, 


Zu verkaufen: Spottbillig! Grobe Partien aller 
Sorten von Möbel, Tefen, Gijeitbetten umd Gar: 
vet$, die wir wegen der Geidäftskleimme für iwenis 
ger al3 die SKeritellungstoften getauft haben, werden 
in den mächften Tagen zu  erftaunlihd niedrigen 
Preis Losgejhlagen, $11 Kijenbetten zu $6.75 und 
$3 Eijenbeiten zu Ic. Gute Sprungfedern zu_$1.48; 
Ehiffonier 33.98, Drefier mit, geichliffenem Spiegel 
88.75; Ausziehtiiche 34.75; Stühle mit bober Yebne 
vg; Kochöfen, garantirt gute Vadofen, 80. 75. Baar 
oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten Bedins 
gungen. Keine Zahlungen verlangt, wen Ihr traut 
jeid oder nicht arbeiter. A. Botihen, 12—191 6. 
North Avenue. 1Vdap*X 

er ae 

Zu verkaufen: Möbel für etwa 5 Zimmer zu Eu: 
rem eigenen Preis. Wnzupragen . Sonntag odei 
Abends, Mrs. Freeman, 508 &. TDivijion Straße, 
3. Blat. 
an, 2 A ar na a He 

Zu verfaufen: Möplirtes 4 Zimmer;ilat, grober 
Bargain! Gigenthümer verläht die Stadt. or: 
zujprehen Abends nah 4 Uhr over Sonntag Mor: 
gen. 798 Gortez Str. jajo 


Zu verlaufen: Spottbillig, wegen Umzugs, 
ihranf, 2 einiläfrige, eijerne_Vettitellen mit Zube: 
hör, 2 Rugs umd jonftige Ginrihtungsftüde._ 12 
R. Irving Wve., 2. Flat, hinten. lrap*X 


Verkaufe Möbel, feiner Parlor:Suit, guter Koch: 
ofen, Singer Nähmajcine, billig. 113 Bremen! 


Str., 2. Flat, hinten. rjaſo 
= en an FM a a 
Großer’ Verkauf von $8000 Werth Möbelmuftern 
zu den niedrigften Breijen. Berfäumt diefen Ber: 
tauf midt, wenn Ahr newe Möbel billig faufen 
wollt. Während dieſes Verfaufes wird nur ür 
Baar verfauft. Sam. G. Gifendrath, 335 Oft North 
Ape., nahe Hudſon Ave. 14ap, 110& 
* —— RER 3,0605 
Zu verkaufen: Billig, Möbel, wegen Abreiſe. — 
1505 Wellington Ave., 2. Flat. 13ap1mX& 


—— ———— — — — — 
nn 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort). 
Bertaufe ausgezeichnete Guitar billig. 
Erod, 459 Wellington Str. joınd 


BE ES Te ERRENE 
Bır verfaufen: HM Taufen feines Bell & Ladın 
Upright Piano, jepr,guter Zon. 401 Milmaufee Ave. 
: 19apimX 


Solo’s, 


$85 kaufen '$650 Hallet & Davis Upright Piano. 
Deijel Storage & Yan Co., 707 NR. Halited Str. 
19aplwã 

en Brenn a Fee a 
Zu 'verfaufen: Prahtvolles Piano, $100 Baar, 
wenn gleich genommen, toitete -$350 vor 3 Monaten. 
380 ‚Lincoln pe. | 5 ſaſo 


Zu verkaufen: Spottbillig, wegen Umzugs: Von 
Deutſchiand importictes Piano. 772 N. rin 
Ave, 2. lat, hinten. l7ap* 

Wegen Eniopareife verfhleudete ih mein herr» 
liches . Mahagony-Piand. 2108 Michigan‘ Line. 

26ms,1X* 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 
(Aizeigen umter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 
ir tee 
ein Cutunder Familien: 
Geſchirr. 
odi 


Zu verkaufen: Yar in, 
Surrey und Damen Spider Phaeton und 
Reiidenz,, 3636 Praitie Avenwe, ; 


Zu verkaufen: Weihe Hühner und ‚Bruteier. 206 
Webfter - Avenue. ' 120pbſon 


Dr TER an a — 
Zu verfaufen: Collics, Coderell, Spaniels, Wind: 
Hunde und Bull Terriers PBuppies, K 

narienvögel, Tauben, Hühner und Käfige. 
weſtern Vird Store, 1666 Milwautee Ave. 


ſaſo 


Zu verfaufen: Gin guter Topwagen, Einjpänner, 
Pferd und Gefdirr, fait neu, W061 N. 43. Ave, 
16apimX& 


— — — — —— 

Muß verkaufen: 200 Pferde und Stuten, 900 bis 
1500 Pfund ſchwer, zu $20 das Stüd und aufmärts, 
Toppelgeihirre für 8.0 Set. Yeoy, 15 Cornelia 
Straße, nahe Milwautee Ave. Zaplın$ 
IE 


mıher- an Hand 50 .Berde und Mähren, von $50 
aufwärts. Jedes Pierd verfauft, wie repräfentirr. 
Mor Tauber, 599 N. Baulina Etr. 2lmz,iImf 


— — — — — — — 
—— ——— — 
Nähmaſchinen, Bichcles etc. 
Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort. 

beat... en = he 


— u u wen 


Zu verfaufen: 1 Tamen: und 1 Herten-Bieirad 

in gutem ‚Zuitand, bilig..345 Hudjon Ave., 2. Flat. 
. ſaſo 

damit räumen, alle „Ses 
cond:Yand“ Mafhinen, Singer und Wheeler & 
Wilfon, Bor Top, von $ aufwärts; Drop Heads, 
von $10 aufwärts. Jede Majhine garantirt für 3 
Jahre. The Singer Store, 6235 Milwaulee Ave., 
dabe Auguſta Str. Oifen Abends bis 10 “en 
ajo 


Umzugs:Verlauf! Muß 


— — — — — — — — 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Eintichtungen bei 

Jutius Benuder—, 
LO 32— 4230-23 Weit Mapdifon Str., 

Gde Beoria Straße. 
Dier könnt Ahr etwa 4 am Dollar an allen 
Euten Etoresfjirtures erjparen. 
Reue undgebraugte. 
Preife die abjolut niedrigiten in Chicage. 

— Zufriedeuheit garantitt. f 
Tejuht unjere allgemeinen Läden u. Verlaujsräume. 
O2 23 Welt Madiipn _ Str. 
Zelepbon: Monroe 1712. Julius Bender. 


Baar oder leihte Sahlungen. 
an 1009*% 


Saab Kari Wie Ze Were DZ 
Gayh:Regifters.— Das einzige zeitgemäße 
Fargain:CajheRegiftersdaus in Chicago; neue — 
wood umd gebrauchte Nationals. Kemmt und übers 
seugt Guh. Wir faufen, -tauichen, verlaufen baat 
oder auf wonatlihe Yablungen. vermiergen beim 
Xag oder Wonat, repariren, „reiiniijb* und gatans 
tiren ge Regifter. Nidt im Xruft. 
etern ei 


Regifter_ Go, 
Thene 2142 Ceutral. a ne "Siart Str. 
önn*X 


Sportbillig! Sportbilig! Spottbillig! 
Berlauf don Laden:Ginfrihtungen gegen Baar 
und — — 

e 


* Adolf Bender, 
217—219 Milwautce Ave. 196-197 N. Halfted Str. 

Durch überfülltes Lager meiner 3 Tagerhäufer Der: 
taufe ich. von jekt ab alle Store: Dt für Go: 
coryy, Meat Martet Millinery, elitatejjen, Bädes 
teien, Schneider, Echuhladen u. Reftaurants zu 40c 
am Dollar. Zuvor Zhr eintauft, jprecht bei mir vor 
und überzeugt Euch. 6apiX* 


1. Bederer — 
L-3T4-36 Bells Eir., Tel. North 1976, 
ein Wlod von Diviſion Str. 

Neue und gebrauchte Ginritungen für alle Sor⸗ 
ten von Geichäften zu dem niedrigfien Breit. — 
— Boar oder. leihte Zahlungen. —— 

A gehöre nicht in den fogenanuten Trufl. 


Um, mift ſomo 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieiet Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — 


Englüi yanıtkarfee während der jehi- 
gr Geihäftstritts. —Rur —— rgütung don 
‚Cents wöcentl. für vicht Ghfetten etc. 
Anmeldungen unter Adr.: 8. 97 Übendpoft. 
mo 


Rationate Eprad»Säufer, 164 E. North_Are., 
ee —— 


iomo 
Dame gibt PianosÜnterricht in der lmgegend, 


50 Gt3. die Stunde. 706 R. Glaremons'Ape., nahe 
MWettern Ane. und Rorid Une. 


.  ggfänsfonnie | Rur 


lat, * 814.00 
iderbiew Part. 
— — — — — —7 — ⸗ 
Zu vermiethen· Zum1. Mai, Laden an Oft 97. 
Straße, feit Jahren Delitatefien, aud 2x Lage Alt 
anderes. Gejhäft. Nachzufragen: 354 Yale Abt. 
5 immer, Gas, Zoilet, 


at, hinten, Erwadjiere. 
200 Gault GCowmt., x nabe ivifion Str, jaja 


Zu vermiethen: Zwei Geftores an prominente 
Eden, Gefdäftsftraben, mit oder ohne Wohnung, 
eine mit Balljpiel:Plas, pafiend für Saloon, Re: 
ftaurant und oardinghans, Dito Dobroth, Elfton 
und. Belmont We. dofrjafon 


Zu .vermiethen:.. Hau ktungs-Zimmer, $2 ‚wö- 
rg unmöbtirt 8 ei, Ehbenjall3„Suitä*, 
nabe Bart. 39 North Ajhland Ave. l5apif& 


Zu vermiethen: Zwei Stores an Nordiweftefeite, 
an'guter Trandfer:&de. PB. Bargen & Son, Agen: 
ten. Tel, Gögewvater. 871. dmidsfrjajon 


— — — 
7. Zimmer Wohnurg. und Bades 


Zu vermiethen: y sa 
zimmer, $18..918 W. 50. Str., nabe Halfted Ste: 
14apiıwX 


P ‚State: EN mit 
Bine Eis} 33.00, fowie 63 
0. 1706 8. Hamilton Ave. naht 


w vermiethen: 1. flat 
4 belle reine Zimmer, 


Store mit 7 Zimmern, pajjend 


Zu vermietben: 
aub großer Stall. 
130p1wæ 


für Saloon oder Grocerpftore, 
708 R. Halfted Str. 

u vermiethen; Helles Baſement, 
Fuͤ ſchu ſter 85.00. 905 Yutler Str. 


— 


Zimmer und‘ Board. 
(Anzeigen unter Diejer -Rubrif 2 Gent das Wort). 
— — — 


Freundliches Zimmer an zwei 
nahe xo⸗ 

ſomo 
Freundlich möblittes Zimmer 
nahe Northweſtern⸗ 
nahe Itving 


vaſſend füg 
13ap lio 


Zu vermiethen; 
junge Yeute, $1.00 die Perſon pro Woche, 
gan Equare. 20 Linden Place, 

Zu vermiethen: und 
mit Board, wenn gewünſcht, 
Hochbahn. 231 R. Hermitage Ave. 
Vart Boulevard. 
ö — — — 

Zu vermiethen: Front- und Seiten zimmet mit 
Zar, $1.50 and aufwärts. 205 Evanſton pe. 


— — — — 


Zu vermiethen: 
grenzend.t NuD. 
Diprion Straße, 


Möblintes Frontzimmer mit anz 
2.0. Wırrwe Ditte, 410 Caft 


oben. 
EHE MEERE 


Zu vermiethen: Yroutzimmer mit Altoven, pai: 
ſend für Ehepaar, Iwei Herren oder Damen, ſowie 
tieines Zimmer. 25 Elm "Straße. 


wünjht 2 Qoarder3. 


Verlangt: Deutiche 
Rendt. 


20 Wabanjia Wpe., 
31 wöchentlich. 
Hinterhaus. 
An eine Frau, ein unmöblirtes 
nahe Humboldt Bart. 


Deutfhe Frau nimmt Boarders. 
Ungariiche Küche. 639 Maplewood Upe., 
Zu vermicthen: 
Zimmer. 27 Beach ve., 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit Bad, an. 
Hohbabnhation. Echiwarz, 352 €. North dert 


Voarders aͤder Reomers werden gewünſcht. — 


Mome, 559 N. Halfted Straße. 
Derlangt: Boarderd, B und 8.50 die Wode, 

im Part Home; jhönes Heim zur Erholung. _ BT. 

ſagon 


Hartmann, Morton Grove, U. 


Zu vermiethen: Zivei jaubere, möblirte Zimmer, 
palfend für einen oder zwei Serren; Gas, Bad; 
jeparater Eingang. MO. N. Kalitev Str., u 

‘ fafon 

Zu vermiethen: Schönes, helles, 
Srontzimmer; jeparater Gingaug; 
feiten; Privatfamilie. 5004 Welt Str., Top 


dampfgeheiztes 
alle Bequemlid)- 
Flat. 
aſon 


Voarders, 8. 00 und $8.50 die Bo 
g. 
ſaſon 


Verlangt: 
im Part Home; ſchönes Heim zur Erholung. 
Hartmann, Morton Grove, Ti. 


— ——— 
Zu vermiethen: Möblietes 
Howe Str., 2. Wloor. 


— — — — — — — 
—— 
Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 

nen a ee 


Sımmer, billig. 85 
Teisier 


Zwei Damen mwünjhen Board 
und Zimmer in deuticher Privatfamilie, zwei Mabls 
zeiten. Anzufragen ‚oder zu ihreiben an Mt3. 
Yamereaur, 558. &.- Divifion Str., 3. Flat. 


Zu miethen geſucht; 


Zu miethen geſucht: 5⸗ oder 6:Bimmer lat oder 
Gottage auf. der Nords oder Nordweitjeite; Miethe 
$15 oder $16, zum 1. Mai oder 1. Juni. Ar: 2. 
169 Abenppoft. 


Zu miethen gelucht: Welterer Herr ſucht unmö— 
klirtes Zimmer, Nordfeite, bei kleiner Familie, 
nahe Hohbahn. Apr: B. 847 Abendpoft. 


Zu -miethen gefücht: “Welserer Mann fucht ruhiges 
Heim bei Deutih-Deftetreicher. Abr.: B. 182 
Aben dpoſt. fafo 


— — — — — — — 
— —ñ — ⸗ñ— 
Finansielles. 

(Anzeigen under dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— ——— — — — — 
Zu vetleihen: 20000 auf Gtundeigenthum. Abr.: 
P. 812 Abendpoſt. ſomodi 


gu Leihen Heiucht:- Geld auf Erfte Mortgage, 
Sıderheit. Adr.::P._875 Abendpoft. 


— — ng a 
Erite —— * u verlaufen in Beträgen 
von $2000 bis $10,000 zu:5 und 514 Prozent. 
Beter Van Bliffingen, 172€, Wafhingtonn Str. 

Sap,&,biv 


Zweite Hypothelen auf Otundeigentbum prompt 
bejorgt; halbe requläre Naten. Veihte Vedingungen. 
Rurdolph Henry & Eo., 112 Elarf Str., Zimmer 504. 

daplm 


EEE a —— 

verfaufen: Beſte erſte Oybotdeken in Su 

JF von aufwärts. Rei ne Mapiere. Sep ie 

rer leihen den beflen Bedingungen. 

Richarde A Kod, Us Dearbotn Etrabe, J. Flut. 

Nordjeite Office: 270 Nortp -Ave., Gde Larrabee. 
16n;*% 


———— — — — — — 
a pn ®. Foerfter & Go. 151 Sa Salle Str, 
Pant iyloor, verleihen Geld auf bebautes Ghicage 
Grundeigentbum zu den üblichen Raten. 
Mir olieriren Hppofhelen in verjdiedenen Beträgen 
zum Verlauf au ri und aufgelaufenen Zinfen. 
1ril* 


gute 


172 


Seld zum Bauen, feine Kommiıfflon, zeıne Udnes 
Taten tbühren, feine ——— Anleihen a 
Grundeigentyum in Epicage und Borftädten, v s 
2 und unbebaut. „Bbones, Randolph 300. — 
: D. Stone & Go., 125 Monrse Gtr. 266% 
Wenn Du Geld auf Grundeigentbum 
will oder eine erfte Mortgage faufen win, ie 
fpreche vor bei U. W. Eheim. 134 Monroe Str. 
Zimmer 1414, Südieftede Elart Etr. 2955142" 
— — —— — — —“ 
Geld zu verleihen auf Erundeigenthum zu dem 
niedrigften Zinsfuß — von 8500 aufwärts * ge: 
figgerte erfte Hppothelen zum Verkauf ftet3 an Sand, 
GR. HQaaje & Go. 

157 Waibingten Stroke. 22/6ImX 
Greenebaum Sons, Bantersz, 
verleihen _Geld auf Orundeigentbum und zum 

Bauen. Niebriger Binsfuß. 

Sihere Erfte Mortgages in. beliebigen Summen 
auf bebautes. Chicago Grundeigentyum zu berfaufen, 
Mordoftede Klar? und Randolph Etrabe. 3jn?t 


DA — — 

G. 6. Banting, 132 24 Salle Str. — Etſte 
Hypotbeten au verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsjub. Telephon Dain 250. Imar*z 


EEE —— — 

Alle Verſonen, welche Held auf Chicago Grund⸗ 
eigentbum zu niedrigen Raten bergen mollen, folls 
ten boripreden bei Greenebaum Eons, Worboftede 
Glort und Randbolph Strake. Dan?! 


— — — — — — 
— — 

siechtSanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


— En 
ihard U. Rod, 115 Dearbern Str., 7. E 
un a — —— und — um : 
Ale Rehtsjahen prompt und aufs defte beio 
Rorpieitesitiice: 70 North Une., Gde Ann 
Yorgens 89, Ubends 1-9, Sonntags 10—12. 
n l6my*% 


Rukwurm, 160 Waſhington Str., '9, 
im Juni in Erbihaft!: Angelegenheiten 
chland und wird, wenn gewünſcht. an⸗ 
Erbihaftssälle mit übernehmen. 
ep12—19 


— — — — 


Erneſt G. 
Flur, geht 
nah Deut! 


dere Ddeutiche 


— Wi 
Deuticher t3anmalt, Ziumer 905, Aibland Plod 
Start und Randolph Etr. Tel. 1093 a © . 

12apfondido2m 


Ba a nee 
Mm. 3. Qu, deuticher Advofat, 59 Dearborn 
Eir. Nrempte uud ebelide Erledigung der Gejsäie, 
eb, X* 


— 


Udvofat, . erfahren, übernimmt alle 
. Kar, 541 79 Dearborn Etr. 


4apr,tX, im 


N EEE 
Deuticher 
Mehtsiahen. D- I 


Dadjdeder u. j. ©. 


(Uingeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort. 
— — —⏑ ⏑ 8 


vBeder's Asphaltum Wea Roofin 
1312 Wilwaufer Ave. Rimms die Br 
indeln eim, zur Kälfte dei Preijes: billiges af 
cadel,. umd. hält doppelt io lange. Dir von 
unjerer Fabrit auf Euer . Bedingungen: Baar 
——— ‚ae . 
un € 
on: Humboldt. ABB. ee 


— —— — —— 
beichã diat Want ein beſſere⸗ 
I ee als —— — 
Gravel, von —— rated Ready Rooing omp 


MRor dieite 


Ai 


— 
immter 


E vBeiniont Adenue. 


‚Ullep, out für Fuhrwert 


5 Sitr., 


3 


— ————— 
®% t , Bigarren:, Notiön-Store, -gegen> 
un Eau ah nn wegen Krantpeii, "510 


Bu verlaufen: " RKeankheitshalber, gutzahlendes 
Roominghaus, 16 Zimmer, 14 bringen $Liv;, Weietye 
25. Ade.: WS. 173 Wbendpoft.- fomo 


Becken! Suter Candy:Store nahe Schule, billig. 
Eigentpiäiner dedt aus Yand. Wdr.: B. 48 Abopor. 
— Für Rapitaliften— 

Wer kauft over betheiligt jıy an Einer fehr ‚großen, 
gewinnorıngenden Xeuerfindung. Adr.: V. 841 

Aben dpoſt. 


gu berlaufen: Gin 
neoit Boiler, Engine 


gutgehendes Wleiihergeigäft, 
und lenterptije KHüdmargpıne, 
ein Zintuterinan Hlerigs Niger, Wagner 2uuriimas 
joine, ‚edit allem Yubehor zur Wurtjabritation; 
aues dörtrerplidp eıngerigiet. Adr.: - 0 Abopoit. 
Wegen jofortiger Europareife ift eine gute eins 
träglige Employmenıs@rpice sofort bihig- au ver⸗ 
teen. 4499 "Aupıana Avenue. 


Tabat: 


Zu verfaufens Gin gutgehender Gandy=, 
y28 


uno Hıgarrensstore, ınup Stadt verlajten. 
bipbourn Ave. - 12,19 


—— _—— 


neh ee 
Zu verkaufen: Erfter Klajfe Delitateffen-Store.— 
1109 Xincoln, Ave. mifo 
2 . a 
Zu vetfaufen: Leichter Delifateifen Store. Fein 
Arvynung ud euer. 1471 X. elurt Sır. jato 


Zu verfaufen: Norpjeite Saloon, wegen Krants 
heit. 102 Burling Sir, aſo 


Zu vertauien; 
Lizens und Einrtiqtung, 
Gegend. WDdr.: 

Zu vertauſchen: 
Verde. Wrodguchrer, auy — 84 va Salle oft. 


Gin alt etablirter. Saloon, Leaje, 
ganz unaohängig, beite 
3. 97 Abendpoit. ſaſomo 


re EN u 
10 Zimmer möblirtes Haus gegen 
jalo 


Karufjell, Schwingen mit eleftri= 


Zu verkaufen: 
4 Ada Str. fajo 


ſchein Licht und Wagen. 


Zu er⸗ 


Zu derfaufen: Gut zahlender Saloon. F 
ajo 


fragen 168 Oft North pe. Thomas. 


Zu taufen gejugt: Flajhenbier-Route mit allem 
Zuvedör, Torort, gegen vaar. Genaue Ungaben uns 
ter Ude: DL Ubendpoſt. jajo 


Bädcrei,: tranfpeitshalber preiswerth zu verlaufen. 
Nachzufragen: Middleby Oven Co., 176 W. Adams 
Straße. jajon 


Zu verfaufen: Billig, 2 Zimmer Doppel⸗Roo⸗ 
miñghaus und 2 Lotten nahe Lincoln Part, muß 
jeynew verfauft. werden. WuHl Orchard Str. 

1ajo 
REES Me EEE —— 

Zu verfaufen: Candy:, Stationary und Zigarren: 
Store, uahe Epielplag und mehreren Schulen. Mies 
ine $ı3 ut Zimmer. Worzüglihe Gelegenheit. 636 
WW. GHicago_ Ave. jajo 


Zu verkaufen: feines Roomina- und Boardittys 
haus, 29 Zimmer; Haus vermiethet auf 5 Jahre, 
went e5 verlangt wird. 961 Elpbourn Ave. jajo 
ee ER N ed ae 

Zu verfaufen: Wegen Verlajien der Stadt, alts 
etablirter Zigarren, Candy: und NotionsStore, in 
guter deutiger Nahbarihart. Miethe mit Wohnung 
gl2. Keine Agenten. Zu erfragen 35 Eiybourn Une. 

jajo 


Zu verkaufen: Gute 4: und 5:Rannen Milhroute; 
aute Gelegenheit, das Gejchäft noch zu vergrößern, 
Ydr.: U. B. 290 Abendpoft. frjajo 


— 

Zu derfaufen: Saloon, billig, gute Ede, Süpdmelt: 
ſeite; Eigenthümer ‘zieht ſich frantheitshalber dom 
Gejihäft zurüd, Nachzufragen bei Der National 
Brewing Go., 18. und Lincoln Sir. frjajon 


Se a — —— — 

Zu verlaufen: Krantheitshalber, Downton Bädes 
rei und Nuncheoom, feiner Play für einen Bäder. 
4 ©. State Str. l4ap,iwX 


Se 02 0 BE Dre —— 
Väderei mit 83125 täglichem Um— 
aß ‚wegen lUneinigfeit der Partner. Adr.: ®. 870 
‚bendpoft. 14ap, 110% 


— —— — — — — 
Ve ⸗ ————— —— — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert). 
— :RNOEE DO IEL ve a aE ee 


Partner. Suche einen tüchtigen Mann mit Geld 
als Partner für eine Reftauration, bin erſter Klaſſe 
Wiener Addin. Adr.: BP. &29 Abendpoit. 

Partner. Suche mich mit etwas Geld an einem 
Geihäft Ju befbeiligen, am liebften Saloon oder 
Reftaurant. Ypr.: PB. 834 AUbenppoft. 


Zu derlaufen: 


Kür die WYabrifatton eines erfttfaffigen Artitels 
in der Metallwaaren-Brande eines volftändig vers 
fetten Reflamejchildes mit aus wechſelbaren Buchſta⸗ 
ben und von außerordentlichem Bedarf im Ge⸗ 
ſchaftsleben wird ein tüchtiger Mann als Partner 
gefucht. Adr.: D. 236 Abenppoft. dofon 

Partner, Zur Erzeugung eines Maffenartifels in 
Europa, Office hier, Wbjag für alle Länder, wird 
ein -faufmännifh gebildeter Mann oder Frau mit 
Rapital- geiuchte Gehalt und 33 Prog. vom Reins 
gewinn. Ihr ®. 171 Abendpoft. jafodido 


— — — — — — 
— —— — — ——— ———— 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 

— — — —⏑ ⏑ —— 


— Geld Rs verleifen— 
auf ‚Eure Möbel, Vianos, Pferde, Magen, Lagers 
haus: Receipts eic. 

* haften Die zus» ie game Belik. 

ein r Ge raucht, fo kommt zu uns, 
: ES billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht borjpreden —— — dieſen 
Biani⸗ aus, ihidt ihn nad meiner fice und der 
Agent wird fofort - voriprechen und alles Toftenfrei 
mit Fudı ‚beipreden. 

Rame 

übreſſe * — ——⏑—⏑⏑—— 
ewuünſchte Summe Sense Yeisbcsensnee 
Aus. Eicherheit DON..unonnnnrnnnunennonene 
Bann vergufareen 


. ch 
95 Dearborn Straße Zimmer 45. 
Zelepbon 5059 Central. 

Geld!! ö 
Brauhen Sie Geld? 
. &ie Tännen den Retrag borgen au 
du Möbel, Piano oder anderes perfüns 
ches Gigentgum zu jeher niedrigen Ras 
* Radeblung Me en oder 
atlicyen Beträgen. Die Saden bleiben i 
Menge ven Beſitz. Alles durchaus ee 
Greverih_ Wilhelm 


eliance N € o., 
100 Waihington Gtr m LE 
a 2 h 
hie and Zruf Bing. 


22424 


ten 


ap’! 
—— — — — ——— — 
Bezahlt keine hohen Preiſe für Darlehen auf Mo 
—88 Dierde, Wagen, Lagexhaus ſcheine * 
jur 7Te den Monat 
"tür Töc den Monat, 
” t 90e den Monat, 
50 für $1:50 den Monat, 
( 975 für a... ment ( 

eople’$ Yoan ru 0. (nicht ink. 
— Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. eat.) 
* Amilmæe 

— — — — — — — 

ivatanlei auf Möbel und Pianss in a 
—* —53 Kapital und alle * 
ind mit gagesttasi; Rabatt, wenn früher bezabit. 
833 4. zahlt 38.901880 iahlt 213.00 
zahlt 88 zahli 810.90 0! It 314.50 
abit $7.00 | $70 aabit $11.50 | $100 zahlt $14.00 
ol G. Berider, 70 La Galle Str., 3 u J 

* a 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort. 
Sn nn nen 


Nordieite. 


Bu verkaufen: ‚Großer Vargain, 6 Zimmer Got: 
tage, 5 . Leichte Pedingungen. Nabe Kocbahn. 
Feine Gegend. Gontlin & Co., 1648 Lincoln Ave, 

19apiwX 


gu derfaujen: Gottages, Flatgebäude und Stores 
auf monatlihe-Übzahlungen, nahe Terminal der Ra: 
persimond Hocbahn. B. Barzen & Son, 2222 Linz 
coln Ave. Tel. Edgewater 871. x MapimX 


45 Hudfon :Ave., 2 Blods vom Lincoln Part, 
rid und frame, 2 Wlats, modern. Breite 


2:itöd. 
Unzablung, 
Veiiger, 2. Stod. 


Kiedrtige 
Heft 5% Mötigege. Näheres beim 
—B — 


* verkaufen: Ein gutes Grundeigenthum, Haus 
3 Stodwerte bo, 40 bei 63 Fuß lang Lot 5 bei 
145 Muß; jche gut für moblirte —5 und 
Voardinghaus; auch zu dertauſchen gegen verbeſſer⸗ 
te Grundeigentum. Nr. 959-1 Eiybourn ern 

Br - ajo 


Zu verkaufen: Gin elegant:s zweiftöd. Frame⸗ 
eus, mit hohem Brid:Pajemeut; m Hod: und 
trakendahn. NR. Wrgel ir., 724. Caft Belmont 
Une. 1Tapr,imxt 

ine 
Zu verfaufen: Fine neue 6: Zimmer Cottege; alles 
modern, für ; eine neue 4- ummer » Gottage 
für 2000, 329 Anzahlung, Ref auf monatlihe Ab- 
obfung; ferner ein Kilat Doppelhaus. 29006; gro: 
er Vargein, wenn ichnell genommen.: Wmt., Mebger, 
1451 R. Alhland Ave., vade Diverjey Boulevard. 
api7—25t 


kaufen ı 2: od ödige Haus, mo: 
BR A 
Überppofl. —. =: * 13aplwX& 


are ns in Rorbfeite Mleigebludet — 
Kid M. 115 SDearborn 'Öte., .7. Blar. 
AorsieeBiht: 70 Kor Une, de Serra, 


a 
ube; 'mona e 2 e 
"gaus“ ik 60 Sheffield Uvenue gelegen. 
%. , 147 Eaft North Ave., a ger Agent. 
: laſonmo 


- Bus verlaufen: Biliges Bridgebäube; 1050 Relfon 
U. Xocpe, 147 North Upe., : 


htung! 
— 


verlaufen: er &Bimmer Haus, 50 
sn —— — —— Ft uchtbaumen 
und Gebüjh, 1699 N. Albany Ane., 4 Blods nördl. 
von a 3 Plods jüdl. von Belmont 


Ave, ;: 8900 Anzahlung. friajs 


' Zu verfaufen: California Wr., nabe Humboldt 
Zoulevard, zweiftödige_Bridhänfer mit zwei_lats 
bon jech3. Zimmern, Eihenbolz:Boden und Finifb, 
Meftrifches Tiht und Gas, Lotten 3 bei 15 Fus. 

das. 83: Ott, 2005 Milivautee Ave. 
dofrfajon 


81700 laufen 6= Kummer.  SiramesSnstage: 

$4400 faufen 4 Bla; Miethe $612. Sendet nad 
beihreibendem Katalog, mit Eigentplümer? Rame 
und Mdreffe. — Landlords Wdvertifing ans: 
1199 Armitage Unenue. 110% 


7 51700 taufen zwei Gottages au 
Mietbe nur $500 baar erfor 
bahn. Scaefers, 186 W. North Ave. 


ii er 
Moderne TridsCostages, Heine Anzahlung, Reit 
vionatlih. Echaefers, 1236 W. North Une. ſtrſaſo 


86600 Taufen modernes Zeiylat Bridgebäude, gr 
neu, in feiner Rahbarihaft. Schaefers, 1286 W. 
North Avenue. friafon 
— 
Arving Bart Qäufet. 
8 Zimmer, Frame, Bridjundament, 4 Bettzimmer, 
modern, 4 Jahre alt, Sat Irim u. $loors, Lot 50 
bei 151,_ Furnace, -Heibes_ Waffer, Geflügelbaus, 
Zement-Seitenwege. gute Gegend, nahe Eijenbahn 
und Etraßenbahn-Berbindung. jajo 
Preis $4100. 1000 Baar. (3300.) 
Haenkge & Wheeler, 2806 Milmautee Abe. 
genen 


Zu. verkaufen: 2 Flat Frame, 5-6 Zimmer, Cat 
Trim, Heibwafier-Heizung, Fuß Not; modern. 
Beinahe neu. Preis $4,600, Miethe 600. leichte Be: 


dingungen. (3294.) fajo 
HSaenge & Wheeler 2306 Milmwaulce Ave. 


Bargainın @gimmershaus. 

Concrete Fundament, Bajement, modernes Bad, 1 
Jahr alt, Cfenbeizung, Gas, Oftfr., Zement:Seiten: 
wege; bequem zu guter Straßenbahn- u. Eijenbahns 
Verbindung; Breis nur $2,800; leichte Sahlungen: 
hübfche, reine Gegend, Jrbing_ Bart. ſaſo 
Daenke & Wheeler, 2806 Milwaufee Ave. 
Bargainin Zefferion Bart Heim. 
8 Zimmer Haus auf Yot 50 bei 125; feine Gegend, 
gute Verkehrsmittel; nabe Park; Ofenheizung; Gas, 
toftete $4,100; Preis 82,500; leichte Zahlungen. Ein 
mwirflich billige Heim. (3289.) jajo 
Haenge & Wheeler 206 Milwaufee Ave. 


Zu verfaufen: Ein neues, ganz modernes 2: lat 
Skin: und Bridgebäude, Dampfheizung, Conſols, 
Eideboards, Kolums und Wedeftals, Shades und 
Gas: Firtures, Mofjaie BVeftibule, Cisboges und Gas 
Ranges, alle Strahen-Verbeſſerungen eingelegt; Ze— 
meniwege bis zur Alley und eingezäunt. Preis 
30, Nehme für einen Theil Bauitellen. 204 Yinz 
coln Ave. Nehmt Eliton Ave. oder Montroje Pipo. 
Gars bi3 %. 8. We. und lauft zwei Blods 
nördlich. 

Zu verfaufer: Neues 2=ftöd. Brid-Gebäude, Stein: 
front. 1216 Welt Divifion Str., 2 Blods weſt lich 
rom Humboldt Part. Nachzufragen auf dem 3. 
Floor. ſaſo 


Zu verkaufen; Bargain! Werth 84800. für 8800 
$1800 baar, Reft zu 54 Proz., neues 2 Flat⸗Frame⸗ 
gebäude, 5 und 6 Zımmer,, an Goncrete:Wänden, 
Miethe $432, feines belles Yajement, fanın zu einem 
Flat eingerichtet werden, mit Stall, Tot 31X120, 
beim Gigenthümer, 8ER. 4. Ude., einen halben 
Blod füdlih von North und Grand Ave.:Gars. ſaſo 
a ee 


u berfaufen: Billig! $2350 Laufen. 2ftödiges 
4 Zimmer-flatgebäude, verbeifert u. Straßen: Ajjeß: 
ments bezahlt, ‚Mietbe $240; $1150 baar, Reit zu 53 
Proz. 382 N. Lamndale Ape., 4 Plod nördlid von 
Chicago Ave., 4 Blod füdlich von North: und Grand 
Ave.⸗Cars. ſaſo 


Muß ſchnell verkaufen: Die letzten 4 meiner Bel: 
mont Adbe VLots, 8150 jede, alle anderen brachten 
$350, find fchuldenfrei, mit perfettem Bejigtitel, 
und fteigen ra im Wertbe. Können jest für mehr 
als das Dopelte auf Anzahlung verfauft werden. 
Adr.: 2. 183 Abendpoft. 


fafo 
—— ee 
Zu verkaufen: Gutgebautes Steinfrontshaus, zwei 
6 Zimmer Flats, nahe Logan Square Hodhbahn: 
Station. Ziegler, Fullerton und Sacramento Moe. 
jajo 
he nn u ae 
Zu verfaufen: Schönes modernes 6 Zimmer Brid: 
Haus mit Furnace, Theil baar, NReft monatlich wie 
Miethe. Schaefer, 1286 W. North pe. jajon 
a Sissi 
Zu verkaufen: $100 Anzahlung taufen ein. ganz 
neues, beftgcbautes und modernes 2 jylatgebäube, > 
und 6 Zimmer, in Gichenholg-Finifh und Fußböden, 
Sivebvards und China Glojets, Concrete Funda— 
ment und Waichküche, Zement: Floor und Seitens 
wege, Straße gepflaftert, an Greibam Ave. nahe 
Milwaufee Ave... 10 Minuten don der Logan Square 
Hohbahn. Preis 84500. Miethe 480. Net auf 
feichte Bedingungen. Haente .& Wheeler, 2806 Mil: 
maufee Abe. fajo 


einer langen Lot, 
erlich; nahe Hoch⸗ 
frfaſo 


Zu vertaufen: 82050 taufen 1423 Wabanfia Ave., 
moderne 6 Zimmer-Cottage, Brick-Baſement, Fur⸗— 
nace⸗Heizung, nahe Hochbahn⸗Station und North 
Ave. und Grand Ave. Card. $200 Anzahlung, Reit 
$15 monaflih. Gigentbümer Sonntags von 2 bis 4 
Uhr beiche anmwefend.. W. H. Giefede & Bros., 

3 Miltvautee Abe. fajo 


—— — —es — 
Zu vertaufen: 4 Zimmer Frame Kottage Bride 

— Floor in Bajenent, grober Attic, Toik 
ei, bübiche detorirt, Oftfe., Lot 25 bei,125, Vordes 
Blod3 don Milmaulee, Aue, Sir 

ty MWafier, Server, Gas, Preis nur 822900. Leichte 
PVedinguegen. 


(I). jajo 
Haenge & Wbegler, 2808 Milmaufee Ave. 


Feont'u. hinten, 2 


Weftieite. 
Zu ‚verfaufen: 6efylatgebäude, billig. 1475 
Straße. 


Harvard 
jomodi 
monatlihe Abzahlungen — 4. 

mweisfylatgebäude an 21. Strahr 

Avenue. Alle Bauftellen 30 Fus 

breit.- Hochbahn, Dgden Avenue, und Weit 2. Str. 

Gars laufen nad der Subdivijion. Ueber 30 Ges 

bäude ähnlich diefen ınnerhalb fchs Monaten ber» 

tauft. ' SrantKirdman 
152 W. 9% Etr., oder W013 Süd 40. Apenue, 
; ap3 26frſaſoa 


— —— — — — 
Borftäbte. 


Zu verfaufen oder zu vertaufhhen gegen. Feines 
Grundeigentbum, leere Lot oder Farm, modernes 
11 Simmer-Haus im Borort weitlih von ‚Chicago. 
Adr.: ®. 826 Abendpoft; ſaſo 


Zu verlaufen: Au 
z⸗ und 6⸗ Zimmer 
weſtlich von 4. 


Farmſandereten. 

40 Acres prachtvolle Getreidefarm 
nabe White Cloud, neues Haus, Ställe, Pferde, 
Kühe, Schweine, Hühner, Wagen, Buggies ale 
Maihinen, billig, oder taufche die fhuldenfreies 
Grundeigentbum. Lehman, 95 lybourn Place. 


Zu verfaufen: 


Mehrere tüchtige Männer mit Erjahs 
Befähigung zur erfolgreihen Durhfüh- 
rung bon KRoloniiirungsarbeit; biele wichtige Stellen 
zu bejegen; 100,000 Acres zu teiieveln; Ddeutiche, 
polniiche, nordıtalieniiche, ameritanijhe und ge: 
mifchte Kolonien jegt_ in fehr gutem Stand. Wit 
efferiren 10 Acres Gemüjefarmen mit neuer 3: 
Zimmer Cottage, für $40 auf feichte Abzablungen; 
fehr gute Gelegenheiten für thatkrüftige Männer. 
Zu antwerten in Engfiid. Carolina Iruding Te- 
pelopment Co., Wilmington, R. &. 


334 Urres Pruhtfarm nade 
Eigenthüner Tanner, 1729 


Verlangt: 
rung oder 


Zu verkaufen: Schöne 
Paw⸗Paw, Michigan. 
Ridgeway Avenue. 


Zu verfaufen: Drei gute armen von 160, 175 
und 240 Ucres, in Wijjouri, zwanzig Meilen weit: 
ih von Hannibal. Ymei haben Weinberge bis vier 
Aahre alt. Jos. S. Schott 1143 und 1145 Roro 
California Ape., Chicago zu. 


Arkanſas. 

Von 1000 bis 200 Ager guten abgeholzten Lan⸗ 
des, zwei bi bier Meilen von Searcy, einer 
Stadt von 3500 Einwohnern; drei Gijenbahnen, 
feine Schulen u. j. w. 

Dies ift ein ausgezeichnete Zage für eine deutihe 
Kolonie. - Land kann für 87.00 pro. Ader getauft 
werden: ein Viertel baar, Reſt in ein, zwei und 
drei Jahren; 6 Prozent ginſen. 

Zwede voller — ſchreibt an Walter W. 
Galdivell, Search, Ark., oder, fprcht por bei Brant 
Klatt, 174 Indiana Str., Chicago, JR. Yajon 


Gutes Yarmland im ſüdlichen Wistonjin fann 
für $10 der _Wcre gelauft merden auf Abzahlung 
oder baar. Nehf, 119 La Salle Str. 

Bmyfajodidolm 


— — — — — 
Zu verlaufen: Farmlend in der deutſchen Kolonie 

Eiderta. Baldwin County, Alabama. bſchon erſt 

ſeit einigen — gegrundet, zaͤhlt dieſe Kolonie 

bereits über 250 Familien; bat Stores, Kirchen 

Säulen, Hotel u.j.w. Das Land if je billig, dah 

Jedermann ji dort ein angenehmes Heim erwerben 
tann. Griragsjähigfeit pro Were vom 875 bis 

das Yahr. undes Klima, berrlige Luft, 

barer Xoden, reines, weiches Wailer; mahe 

ten. Liberale Antauf3:Bedingungen. 8. ». d. Led 

Go, Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldg., NR 

Ave. und Haliten Str., Ghicage. apıd— 218 
Die nächte Ertürfion { am 21. l. 


verkaufen: Billig, kultiviete Farmen, in 
R. und Indiana. Broptuchter, 509, 84 
Salle Str. 


auf efucht: Kultiviete armen im Michis 
ge und Jrbione; müjjen billig En Brodfuehrer, 
500, 34 2a Salle Str. friajon 


— — 

Zu vertaufhen: Gegen Tape Grundeigenthum, 
Aultivirte armen im ipigan, Indiana "und 
Sistonfin. SBropfuehrer, 509, 84 de Eale Str. 


friaion 
ad , Sübnere u. esLand, nahe 
u Mid, 8. vet Reh nad Ber 
fieben. Birtulare in deu © Borzu 
kn D. = BWiller & Co., @ La Eır., Li 
mer 37. Grfurjion am 21. April. Sm 
in Gentral:Eifenba d 
en und aufwärts. Arie Reife Mr —— 
— für bebautes Siadt » ** 
€. Bauh, 2 G. Rortb 
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N Für müßige Stunden. 


Breisnufgaben. 
RNäthfel (2809). 
Täglich fteigt in mir herauf, 
Die, die Wärme bringt und Licht, 
Daß im neuen Tageslauf 
Cud an Kraft e3 nicht gebriht. 
Füge nun ein Zeichen ein; 
Werd’ ich gleich zum hohen Feft. 
Feiert mi im Sonnenjdein, 
Menn der Winter Eud) verläßt! 


Wechſelräthſel (2810). 
Ahr laht mit feinen vielen Melodien 
63 gern an eurem Ohr vorüberziehen, 
Dod, dak dem Werk nicht fehle das Gelin- 


gen, 
Ein Meifter muß dabei den Taftftod fehwin- 
gen. 
Ein „fr hinein, fo fällt’s den meiften fchiver, 
Denn nur der Edle gibt jich dazu ber, 
Die Bibel fhon kann uns davon berichten 
An ihren alten heiligen Gedichten. 


Nehnenaufgabe (Bl). 

Eingefch. von Auguft Contadi, Chic. 

Ein Schlähter gibt feinem Gejellen $100, 
dafür 100 Köpfe Iebend Vieh zu Taufen. 
Ochſen ſoll er mit je $10 bezahlen, Schweine 
mit je $5, Kälber mit je $l, Schafe mit je 
50 Gents. Wie viele Thiere der verjchiede- 
nen Urten erftand er? 


Kreuzräthfel (2812). 
Bon Henry Langfeldt, Chicago. 


hr Männer gebet einmal 1—2; 
Die Frauen haben immer 3—2; 
Sie führen mand)’ fräftige 3—4 im Munde, 
And’s legte „I—4" in der Abfchiedsftunde. 
Hab’ ih 3—2 oder Un3—2? 


Diamanträthiel (2813). 


Die Buchftaben diefer Figur fuche man fo 
zu ordnen, daß die iwagerechten Neihen be= 
zeichnen: 

1. einen männlichen Vornamen, 

. einen weiblihen Vornamen, 

. eine Stadt in der Nähe von Berlin, 

. einen Namen aus der deutjchen Helden 
lage, 

. ein Felt, 

‚ein Mufil-Inftrument, 

. einen deutfchen Staat, 

. einen weiblichen Vornamen, 

. einen Theil vom Baume. 

Was die beiden mittleren Reihen (die 
tagerechten und die jenfrechten) benennen, 
münfchen wir den Lejern. 


Scherzjrebus (2814). 


swo=-90 »PwWD 


€8 werden wieder mindeſtens ſech s Bü: 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn befonders viele Löfungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi nad) der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
pofung findet Freitag Morgen fatt 
und bis dahin fpäteftens müffen alle 
— in Händen der Redaktion jein. 

ofttarten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen geihiet, dann müfjen jolche 
eine 2:Cent3:Marfe tragen, au wenn fie 
nicht geichloifen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poft zugefchidt haben mid, 
muß die ihn vom Gewinn benadprichtigendr 
Roftfarte und 4 ECentß in Briefmarken ein» 
ſenden. 


Nebenräthiel. 
1. Sherzräthfet. 
Eingeih. von Karl Witthe, Chicago. 
Mein Erftes ift nicht anders, 
Mein Zweites ift nicht fern, 
Mein Drittes ift nicht Kaffee, 
Das Ganze hör ich gern. 


(2) Shiebräthfel, 
MARIN 
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APFELBLUETHE 


BVorftehende Wörter find feitlih nad 
recht8 oder Iinfs fo zu verichieben, bi8 eine 
mittlere jenfrechte Meihe den Namen einer 
Blume ergibt. 


3) Silbenperftedräthfel. 
Bahlfreis — Breitengrad—Gliederpuppe 
—Ballbeil — Unvernunft — Boligeiamt 

—Heßiagd — Malerei — Leffing. 

€3 ift ein Sinnjpruc zu ſuchen, deſſen 
einzelne Silben der Reihe nach verftedt find 
in borftehenden Wörtern ohne Rüdficht auf 
deren Silbentheilung. 


Fölungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Wechfelräthfel (2809). 
Balmen Almen, 
Richtig gelöft von 89 Einfenbern. 


Gleihflang (2804). 


Abmwerfen. 
Richtig gelöft von 75 Einfenbern. 


Dreifilbig (2805). 
Nondſichel. 
Richtig gelöſt von 87 Einſendern. 


Kreuzräthſel (2806). 
I—Tie; 2b e; 8— ha; 4—der. 
Richtig gelöft von 83 Einfendern. 


Röffeliprung (2807. 
35 habe gehabt, ift ein armes Wort, 
Ah hätte gern, ift thöricht. 
Ih werde haben, tft auch fein Hort, 
Sh babe — das flingt gehörig! 
Drum mas du haft, dag nimm für viel 
Beim Hoffen unnd MWünfchen gibt's 
Richtig von 59 bern, .. 


kein 


ER 


Bilderräthfel (2808). 
Dftende. 
Richtig geldöft von 74 Einfendern. 


Föfungen zu den ‚Nebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


— 1. Wechſelräthſel. — Becken, We: 
en. 
2. Aufgabe.—Morgenſtunde hat Gold 
im Munde. 

3. Silbenräthfel. — Löwenzahn. 


Bäthfel-Briefhaflen. 


9. Bieled (5 Preisaufgaben — 2 Neben: 
räthjel); Frau Louife Bentwis (6—3); Fri: 
da Ladewig (2—2); Frau DO. Kigler (6—3); 
Tranz Banide, Nacine, Wis. (d—2); Frau 
Helene Brodmyer (63); Frau Colma 
Schmit (4-3); Frau Roja Schlogl (63); 
G. Michael, Hammond, Ind. (5—3); Chas. 
Aerberg (63); %. Soggerft (5—3); Anguft 
Fiebig (4-2); E. Echwab, Garpenterpille, 
U. (6-3); M. Bauftian, Davenport, Ya. 
38-3); €. W. Schwarz, Genoa, YU. (43); 
Frau Mortha Nogge (63); Frau Lina 
Geiger, Davenport, Ya. (4-3); Yrau An: 
tonie Vogt (53); Frau Marie Zimmer (6 
—3); 5. 9. Roepler (63); %. U. Frintner 
(6-3); Frau Bertha Janz (6-3); Erneftine 
Sröste (6—3); Frrau Agnes Fellinger ((— 
3): Fran Karoline Schmidhofer (5—B). 

Fred Lehmann, Harven, I. (6—0); ©. 
2. Scharien, Elmhurft, SU. (63); Frau 
Anna Pinnow (5—3); Henry. Langfeldt (4 
— I): Frau Anna Fraunhofer (4-3); Frau 
%. Hardung, Fort Wayne, Ind. (6-3); 
Frau U. Eifer (4-3); Theo. E. Goebel (d— 
3); Frau H. Keyl (6-3); E. E. Windler (6 
—3); Buftad Wallis (6—8); Frau Käthe 
Schmidhofer, Saut City, Wis. (5—3); Frau 
TH. ©. (6-3); Helene Polley (53); Frau 
Haraldine Duus (6—3); Frau Lydia Sebl- 
mpr, Danpille, ZU. (43); "9. Zimmer: 
mann (63); Emilie Jobft (4—2),; Frau 
Hannebohm, Grown Point, And. (33); 
Paul Pente (6-3); Frau Bertha Nüttler 
(6-31: Mm. Schaper (58); Frau 2. Kofs- 
ty (6—2); Helene Delle 5—8); Frau Louije 
Pinger (63). 

Frau E. Scheffler (5-3); Nudolf Schmwei- 
ker (5-3); Frl. Alma Brehme (43); F- 
Knoop (63); O. Kühn (63); Frau Otti- 
lie Bode (6-3); Hanje Stimmer (60); 
Frau H. Hedel (3—2); Wm. Gundlad (I— 
9); Maria Hein (5—1); Frau Anna Walter 
(5-3); Arthur Weren (40); Frau Käthe 
MWeigand (63); Frau Anna Engel (63); 
E. Meier (53); Richard Pluemede (43); 
Frau M. Thara (63); Peter Herres (5— 
3): 9. Kornrumpf 2—): Margaretha Wie: 
fe (3-9); Frau Maria Stueber, Davenport, 
a. (2-2); Herman Martins, Davenport (0 
—]); Frau Emilie Fridom 53); Frau 
Emmy ©. Wehner (5—2); Hedwig Bialt 
(3—2). 

F. U. Meiners (63); Frau Ida Dohr⸗ 
mann, Iyons, Ra. A—2); E. H. Gavie, Ad: 
difon, AU. (33); Frau U. Gnadfe (43); 
Frl. Anna Bialt 3—2); Frau L. Mitller 
(6-39); Mar Eggers (6-3); Molly Wagner 
(4-3); Frau Welti Brandner (68); Ma: 
thias Strafa (63): Frau Sophie Hofmann 
(62); Frau €. Richter 2—1); Frau Dora 
Diefenbah (63); John D. Stockfiſch 66— 
3): 9. Hand (4-3); Karl Manshaupt (6 
—3); Frau A. Milling (63); Frau Anna 
Saemlein (33); D. Wesling (33); Marie 
Wolff (3-3); Frau Louife Spengler (5-3); 
Frau Agnes Frobenius 3); Frau Ana 
Huber (6-3); Frau Marie Sieberer (5—3); 
Ch. Jonas (?—]). 

an A. Leujchner, Highland Part, II. 
33); M. Kettering (6-3); Yolie Geiſter 
EO—V; Frau F. 2., Davenport, Ja. (5—3). 
M. 
—)) 


Richtige Föfnngen 


nbten ein: 


Mechfelräthfel (2803). — Looje 1 
—89. F. Joggerft, 3139 Shields Ane., Chi: 
cago; Loos Nr. 10. 

Gteihtlang (2809. — Loofe 1—75. 
Xohn D. Stodfijch, 45 Emily Str., Chicago; 
2008 Nr. 69. 

Dreifildbig (2805). — Loofe 1-87. 
Frau Maria Stueber, —, Davenport, Ja.; 


Loos Nr. 61. 

Kreuzräthſel (2806). — Lonfe I— 
83. Frau Haraldine Duus, 1785 N. Hoyne 
Ave., Chicago; Loos Nr. 38. 

Röffeliprung (2807. — Looje 1— 
59. Frau Helene Prodmver, 66 Cak Str., 
Chicago; Loos Nr. 2. 

Bilderräthfel(2808). — Loofe 1— 
74. Hanfi Stimmer, 59 Sedgwid Str., 


Chicago; Zoos Nr. 44. 


Prümien gewannen 


&. Michael, Hammond, And.: F.Ioggerft; 
Henry Lanafeldt; ©. Kühn; Frau Hanne: 
bohm, Crown Point, And.; 9. Hand: 9. 
Rornrumpf; Frau Agnes Frobenins.—Dant 
für die zugefchieten Aufgaben. 


Lokalbericht. 
Todeẽfülle. 


Nachſtehend veröffentlichen wit die Namen der 
a über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: * * 

Gaal, Julia, 74 J.; 42 Gardner Str. 

Eoiber, Ania A.5 M.; 1151 Cortez Str. 

Cıhent, John, 45 I.; 2302 Kingie Str. 

— Bincent, 1 I.; St. Vincent Hofpital. 

bmann, Erneft, 1 J. 10936 Locuſt Str. 

Graf, Kilian, 1 3.; 236 24. Place. 

garın, Anna D., 39 J.; 2602 North Alband 

EN) 


Cdaub, Ehriftian, 75 I.; 436 MeRean Abe. 
Asmann, Conrad, 71. 3.; 164 PBeoria Str. 
Slaslamp, Ferdinand, 14 T.; 867 Wafhtenam 


Ave. 
PRabr, William, 2 I3.; 4161 Princeton Abe. 
Radtle, Erna, 5 T.; 5241 Nrtefian Abe. 
Brandt, Gertrude, 7 I3.; 212 W. 20. Str. 
Ahlderg, Erneit R., 15 S.; 537 Warner Abe. 
Sped, Elizabeth A.,' 68 3.: 280 Park Ave. 
Bod, Sofevb, 45 Y.; 580 Noble Str. 
Kobat, Joſeph, 55 S.; 2 
Sacobfen, Karoline, 63 I; 
Raulfon, Säugling, 1 ©t.; 7113 Champlain 


Apde. 
Eng, Samuel, 10 3.: 3521 Armour Abe. 
— — — — 


Heiraths⸗Ligzenſen. 


Folgende Heitaths⸗Lizenſen wurden in der Offtee 
des Countvelerts außgeitellt: 
Chriſtopher Houſer, Villa De Sterling, 80, 24 
George D. Plowmna, Rofemond W. Quinn, 
24, 21 


4, 21. 
William Krufe, Emma Meng, 22, 17. 
William Arndt, Lizzie este, 55, 28. 
George Payne, Ann ®. Pepper, 25, 18. 
Harold Wright, Mabel MrEielland, 28, 19. 
MRilliam H. Clark, Olive E. Pierce, 24, 24. 
Willis Gardner, Annie Wire, 28, 23. 
William McEullougd, Alice M. Scott, 28, 20. 
Adolf Kral, Anna Homan, 27, 20. 
Nudolf Dobola, Mary Mifil, 26, 23. 
William Waggett, Hilda Verve, 23, 21. 
William KR. Eurrie, Alice A. Banos, 37, 98, 
Neife Peterion, Elife Earlion, 36, 27. 
Sottino Bruno, Laura Pollini, 25, 19. 
Say E. Moreboufe, Beatrice Rayond, 27, 20. 
Lewis 8, LeCob, Wilbelmina Rodod, 22, 20, 
Richard Iporfon, Eufte Benjamin, 47, 32. 
Alfred A. Maighihens, Laura B. Budert, 


Srant Sreltif, Antoni Gregor, 24, 10. 
ouis Both, Lilie &. Smanfon, 21, 18, 
George €. Domwner, Alice I. O’Neffe, 30, 20. 
Ernft Adler, Margarete Hagen, 28, 24. 
tant Cervenla. Chriftino Tourel, 22, 20. 
arl N. Earlion, Annie Dlfon, 27, 30. 
Bet, —— —** ee 29, 18. 
3 m Burris, Rebecca tnton, 87, 40, 
An 8 Seales Delia O Grab. g 30, 
e Glidden, Huldab Coonleb, 53, 29, 
derb a Marion Kallitro 


ell — , 28, 24. 
&elan atlobit, Angelina Eusn 
Charles Evans, Lilian Watier, Ber en 
Oscar Kneile, Hilda nur , 
34 — Acı 8* 22, 
i a Arnold, 22, 
a 
aihtida 5 nion,. 
Mark Streeto F 


t, 31, 32. 
ft, Ra 31, 2%. 
onito, 
26 


Jan Sainor, Anna » 26, 
allace Nenfinfon, Elin Runbin, 29. 


ar EEE, Mena 


B. Wagner, Grand Rapids, Mid. (4 — 


fi | e — 


zur Wohlfahrt 


ift der, welcher am Zahltag nad) unierem 
Spar- Departement führt.  Vergendet 
nicht Euer Geld, damit Jemand anderes 
es deponirt. 


Eröffnet ein Konto bei der Royal 
Truſt Company, die den Heinen Einleger 
Tchütt und ihm hilfreichen Dienft Teiitet. 
Unfer Spar:Dept. ift offen Montag 
Abends bis 8 Uhr. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance .Bldg. 169 Jackson Bivd. 


Chedfing - Kontos. Geldanlagen. 
Es wird deutſch geſprochen. 


Wochentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen 
Poſtamt lagernden, für Empfänger mit deutſchen 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diejelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenitehenden Datum 
an gerechnet, abgebolt werden, fo werden fie nach 
ber „Dead Letter”-Dffice in Wajhington gefandt. 

Chicago, den 18. April 1908. 
1351 Aberg Maurice 1775 La Laurenz 
1354 Abraham D 1778 Zandolt Ida 
1358 Ahrens W 1779 Zapinen 
1359 Alpert Sam (3) 1786 Libin M (2) 
1368 Bachner U 1789 Liberman R 
13832 Bauer Karl 1851 Mahler Rida 
1333 Bauder_ Gottlieb 1865 Mal; Ferdinand 
1385 Belke Guſtav 1869 Mallis S 
1387 Bennitrom Ing A 1875 Mann Sam 
1389 Bernftein Mr 1889 Meyer © 
1396 Bihuns Peter 1890 Mathien Robert 
1402 Blum ofeph, 1891 Mauzer Lenhart 
1413 Brandl Heinrich 101 Meyer Nohann 
1417 Bresier M 104 Denn U 
1421 Bruic Andreas 1908 Midus Jonas 
142 Bromberg M 1916 Michel Johann 
1423 Brukner Johann 1919 Milde Emilie 
1925 Miller Martha J I 
1934 Mujer Guftav 
1944 Nadhtigal Hans 
1949 Neß Helena 
1966 Deitrih Ehriftian 
1967 Oh! Anton 
1979 Bandele J U 
1985 Petih Francista 
187 Petermann Gyzula 
1983 Petrit Janaß 
1992 Peters Johann 
2002 Ritel B 
2015 Bollat & T 
2016 Braih Herbert 
2020 Bratt Andreas 
236 Reuter John 2 
2037 Neiß Johann 
2039 Reinhardt Thereiia 
2040 Reif Balentin 
Ml Rih Lena 
2042 Richard Dr. R 
2043 Richard M 
2914 Nichztau Friedrich 
2052 Rojentbal D 
2057 Nubenftein Mar 
2059 NY Anna 
204 Sailer Karl 
2071 Schick Otto Chas. 
2072 Schiller Nathan 
3 Schote Hedwig 
2074 Stolz € 


1430 Buzek Joſef 

1441 Chriftoff Toni (2) 

1467 David Frant 

1468 Dawills Johann 

1471 Damian Miteu 

1473 Denenberg 2 

1477 Dedhant Adam 

1478 Deutich „Mrs Hugo 
9) 


(2 

1483 Dodsler Jakob 
1484 Domian M 
14 Drojcet Felir 
1493 Dudman Xojef 
1494 Duda Anna 
1495 Dudet Antoni 
14% Dupdel NJatob 
1499 Ebinger Adolf 
1500 .. Martin 
1504 Ehrmann Daniel 
1504 Elsner Elli 
1505 Engermann S 
1506 Epftein 8 
1509 Fall Bron is lawa 
1513 Feldmann J 
1516 Fingerhut Carl 
1517 Fiſchmann B 
1518 Filcher Mrs Elija 
1519 Fiicher Wenzl 
1520 Fiffer Me 
1525 isleudaus Michael 2075 Schneider Johann 
AForſter Joſef 075 Schurr. Antonie 
riedmann H 9077 Schufter Karoline (2) 
riedmann U 2078 Schumader Wilhelm 
teitag Mıs Bertha 2079 Schweinberger Jojef 
tanz Mathias 2080 Schurr Tony 
uß. Felits 20855 Senger‘ 
ullberg Ms A 2089 Silber Ida 

? angl Paul 2091 Siegelman Edward 
1549 Gaube Rudolf 0 Eiek Yan 
1151 Gellner Jakob Silverftein N 
1553 Gebhard Mr Smitt Guftav 
1555 Germag Johann 2114 Snopet Peter 
1560 Glazman % 2119 Scout Peter 
1565 Gorz Joſef 21 Solomon H 
1576 Goldftein Sam 24 Spes Amato 
1577 Goldberg W 9 Stahl ojepb 
1579 Golubig Maria Stumpf Kajper 
1585 Graf Anton (2) 5 Stern Tecom 
1586 Graf George Steh Anna 
1589 Grunauer Yokann Stolz; Carl 
1560 Groß Youis 2148 Stiff Krift 
159] Grünberg Mojes 2149 Strabel George 
1592 Grünberg Wilhelm 2150 Strauß T 
1593 Groemmer Xohn 2151 Strom Xofi 
158 Günther Otto 2155 Studi Frit 
1600 Gurig Mite Swick Frank B 
168 Haaſe Arthur Taekman G M 
1608 Hamer Wolf Tavel Maryanna 
1609 Hanjen Nic 5 Tauber Yulie 
1610 Hartmann Karl T Thromniſer Joſef 
1611 Hart Kathi 218 Thieme 
1612 Henzel Bertha 9 Thimm Otto 
1613 Heller Natob Tropfenbaum Franz 
1614 Hermann Gnjiy 5 Turng 

1615 Hermann Bictor N Tuth S 
2199 Ubermann Theodor 
220 Uhlir Joſefina 
20 Utta Johann 
2213 Beinſtein Mr 

215 Voat Emma 

216 Vorel Joſeph 
2217 Voller Miklos 
218 Von Waller Fred 
2219 Bon XLefet Aojefina 
22 Wagner Lydia 
23 Wagner Gnmma (2) 
2224 Wahrman Gifcle 
225 Walter Heu M 
2230 Waltber Chriftian 
2231 MWedermann Dtto 
233 Weimar Robert 
24 Weiß Nafob 
2235 Weber George 
2237 Wertheimerr Wm N 
IR Wengert Wendelin 
2239 Wefa Johann 
240 Weltman be 
246 Wilt Iojepb 
2247 Widtbal Johann 
249 Mieter S 
220 Wihtor Marya 
2251 Wirth Aler 

258 Wittlemann fFrederid 
279 Zangi Piltoria 
2280 Zehner Anna 
285 Biegler Henry 
286 Zingel Mitchell 
1746 Koruh € 82) Zittnar Rudolf 
1761 Kreußer Eva 9997 Zubad Yojef 


— — —— — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 18. April 1908. 
(Die Rreije gelten nur für den Grobbandel). 
Getreide und Hem. 
(Qaarpreije). 
Winterweizen, Nr. 2, rotb, 
Nr. 3, rotb, R94igr; Nr. 2, 
$1.00; Nr. 3, bart, 805-0. 
Frübjahbrsmweizen, Nr 3, 94c-—$1.08. 
Mais, Nr. 3, 4-66; Nr. 3, weiß, 65-666; 
Nr. 3. geld, SH: Nr. 4, Our, 
Safer, Ar. 3, weiß, 50-5; Nr. 4, weiß, I— 
Sc. 


Mehll, Winter-Patents, 83.90-84.00) das Hak; 
Roggenmebl, B.05—54.00; Winejota, ard 
Barııt, Etraigtd Export Bags, 50; 
beſondere Marten, 85. 60. 

Hen (Verlauf auf den Geleiſen). — Beſtes neues 
Timothy, $15.00-$16.00; Nr. 1, $13.50-814.50; 
Nr. 2, 811.50-$12.50; Nr. 3, $9.00-$11.00; 
beites Prairie, $12.00-$13.00; do., Nr. 1, 
$10.50— 811.00; Nr. 2, 09.00-89.50; geringere 
Sorten, $.I-E8.W0. 

(Auf künjtige Lieferung). 

Weizen, Mai, MEI; Juli, 804 846; 
September, &4. 

Mais, Mai, 666%; Juli, Br; Septem: 


ber, e. ® 
afer, Mai, SB Juli, Sc; Septemöer, 
8 — eptemder 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den biefiger 
Martt itellte Hich auf 300, von Maid auf Er 
von Hafer auf 460,209 Zuibels. Verihidt von bier 
wurden 86922 Buihels Weizen, 230,299 Bujdels 
Weis und 389,38 Bujhels Safer. 

Broviſionen. 


Sqchmal nee 8.196, Juli, 88.394; Seps 


& tet Sämweinefleiid 
erotelte weinefleiid, Ma 
3.195 Yuli, $13.45:_ September, $15.77%. r 


Ri 8 ch en. Mai, 6.9; Juli. FA.23 


epteinber, .45. 
O. 
333 
0.12 


1616 Heizler Janaz 
1617 Hofer Nojef 

1618 Holz; FYyraitz 

1621 Horvathb Gva 
1623 Hodftädter Karl 
1624 Hojp Franz 

1690 Hubtnan Louis 
1634 Jlstowis 6 

1638 Iſter Wilhelm 
1642 Januß Jan 

1683 Jagmin Y 

1648 Jatobi Antol 
1651 Janſen Mrs Chas 
10658 Jetbs Johann 
1663 Jeste Sermann 
1670 Iobannjen Broder 
1671 Jobannjen Peter 
1676 Jufter Sam 

1680 Kagfuß Mi3 Lucie 
1685 Kaempfer Henry 
16 Kapel vjefa 
1701 Kater oief 

1703 Raipar Gmanuel 
1705 Kat M 

1706 Kejiel Wilhelm 
1712 Kimbah Marie 
1713 Kirihenbaum Yad 
1714 Kilian Anaftafia 
1717 Klos Natob 

1719 Klein € 

1723 Klunnberger Olga 
1732 Koller Thereje 


BL 5dXe ; 
hart, 91%— 


a Delt. 
rima, weiß, 150...... ——— $ 
dlight 


% 
leum Spirit ....... Snussnounnnene 
N 


a 
— 
olin- .. 
Selnfamen-Vel, xob, per 5 Fa 
do., gereinigt, per 5 — 
—— 
EOladtote 
Rindpieh. Gute bis A Stiere — 
86.75—$7.10 per 100 Pfundꝭ gewohnliche bis 
ute Sorte, 88 50; geringe bis ausge 
chte Kühe EEE: sewöhnliche ‚biß ınitte 
a —— 
r > en, 8 ‘ 
elusie, B.- MB, ee nr 
is ausgeſuchte Potelwaare, 
Phund:. ute ki lee 


Sſch a —J 


— — 
gute big ausgefuchte, 87.25-87.50. 
€3 wurden in d e bi 
5 Rinder, ET Te ins 
Bon bier verjchi 


€. 
1 Kälber, 39,548 


ebracht: 
Chneine 

wurden: 
hweine und 


Builter— 
„Greamery®, 
Nr. 1, das Pf 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairies“, € 
Nr. 1, das Pf 
„Ladies“, das Pfunp 
Padwaare, das Prund 
Gier— ; 
Brifhe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Ktiten zu: 
rüdgejandt) 0. 
°0., (Kiften eingejchlofien). 0.14 
„Firfſts“, das Dutzend 0.1 .15 
Ertras“, das Dutzend. ....... BER 0. 


KRiie— 
—E „Twins“, das Pfund.. O.2 —.13 
Daiſies⸗, das Pfund......... 0.120, 

„Doung Unerica“, das PBfund.... 

Brid, das Pfund 0. 

Schweizer, das Pfund ...... 0.1 

Limburger, neu. das Pfund..... 0.11 
Geflügel und Kalbileiic. 


Seflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Piund 

Hähne, das Pfund 

Iruthühner, das Pfund 

Gänje, das Dutzend 

Enten, daS Piund 
Geflügel (Kiüpliveider)— 

Hilhner, das Pfund 

Iruthühner, das Pfund 

Enten, da3 Pjund 

Sänje, das Piund 
Kälber (geihlahtet)— 

5— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 

— 80 Piv. Gewicht, das Pfund 0. 

80-10 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 

bit und friides Gcwmüie. 

Aepfel, das Faß 2.00 
Erdbeeren, Louijiana, 24 Duart3.... 2. 
itronen, Kaliiornia, die Kifte 2 
rg Kalifornia, die Kifte 
das Bund 


das Fab.. 


.13 
0 0.18 
—.16% 


Bananen, Jumbo, 
Ananas, Tus Ya 
VialagasTrauben, 
Kraut, das 
Blumenkohl, 
Kopfſalat, das Faß 
Blaͤtiſalai, die Kiſte 
Champignons, die Schachtel 
Spargeln, die Kiſte 
Rothe Rüben,“ das 
Mohrrüben, der Sad... 
Zwiebeln, der DBujhel... 
Tomaten, die Kiite ... 
Sellerie, die Kiſte.............. — 
Spinat, das ab 
Rüben, der x 
Nettige, biefige, 1 Did. Bündden.. 
Meerrettig, das Bund 
Gurken, das Dutzend O. 
Brunnenkreſſe, Midh., Did. Bündden 9. 
Veteriilie, Ded. Bündchen 0.10 
Grüne Erbien, die Kifte 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, Schadtel.. 
Wahsbohnen. die Schadtel 
Trodene Bohnen, auserlefen 
Simabohnen, Kalifornien, 100 BF. 
Rartoffeln, Carladumg, der Bufbhel.. 0.68 


Bau: Erlaubnigicheine. 


wurden ausaeftellt an: 
Weſt Taylor Etr., 


otbhhbll ll Il ELLI LER, 
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441—43-—45 1⸗ſtöck. Brick 
Baditube, H. Kauiman, $1,100 
bvaf, S3000. 
1015 GEdon Str, 2:ftöd. Brief Flat, Arthur 
832 N, 40. Court, 2:jtöd. Brid Flat, Ebward 
Nelfon, $4,500 r 
Flat, Val. Mielzungfi, $3000. 
7002 Windeiter Ave., 1itöd, Frame Cottage, 
7920 Kingiton Mpve., 1-itöd. Cottage, 
Brunet. $1000 
dit, $1,800. 
2522 Weit 46. Str., 1-ftöd. Frame Kottage, 
7337 Champlain Ape., 2⸗ſtöck. Brick Flat, J. 
P. Olm, $4,500 
$1,300. 
Orbheus-Männerdor. 
ftaltet am fommenden Sonntag, 7 Uhr 
Abends, in den oberen Räumen des 
Str., wieder eine feiner fo beliebt ge- 
morbenen Abendunterhaltungen. Go: 
den Gäften die Zeit vertreiben. Der 
Verein ift wegen der Leiftungsfähigkeit 
Sologefang rühmlichft befannt,es fteht 
teher den Befuchern ein genußreicher 
Tanzluft des jüngeren Element3 Rech: 
nung getragen wird. 
Eilte die Schnapsbahn herunter. Geheil— 
ter Trinfer jagt, wie Golden 
Zede Dame kann den jchlimmiten Trinfer retten, 
privatim, ohne jein Willen oder Zuthun. 
Männer und Frauen wilfen, daß das Trint- 
laiter die jchlimmiten Gewohnbeiten betborruft, 
Beranlaffung gibt, die Zuchthäuier füllt und die 
Opfer dem Galgen und ihre Seele zur Hölle 


1,100. 
2514 43. Ave., Zftöd. Brid Flat, Martin No» 
Dietſch $4,500. 
1814 Weit 48. Str., 2-itöd. Brid Store und 
Richard Soeßler, $1,200. 
ichard Hoeßler, $ Mofes 
11824 State Str., 1:1töd. Srame-Anbau, 3. Tar- 
Vincent Meb, $1, 
247—49 35, Ctr., 1-1töd. Brid:Unbau, R.Stabe, 
Der Orpheus Männerchor beranz, 
Bismard-Garten3, Halfted und Grace 
lovorfrage, Gefang und Tanz werben 
feiner Mitglieder im Chor mie im 
Abend bevor, umfomehr, ala auch der 
— — — — — — TE 
Remedy ihm heilte. 
Koſtet nichts es zu verſuchen. 
zu Verbrechen führt, Streit erregt, zum Mord 
bringt. 


9 
Ser Trinter iit hilflos, Er kann fich nicht ſelbſt 
retten. Die lichende Gattin, Mutter oder 
Schweiter muß es für ihn thun. Mit 
Gottes Hilfe. 

Golden Remedy enthält feine gefährliden 
Droguen oder Mineralien. Unter feiner Ein- 
wirfung erbält der Zrinfer feine Gefundbeit, 
Willensfraft und —— — Sein 
Auge wird bel, fein Gebirn flar, fein Edritt 
elattifh, feine raft Tehrt wieder, und er ift 
wie umgewandelt. i 

Dr. Haines mahhte nicht nur eine grobe Ent 
dedung, jondern ift auch liberal. Er Ididt frei 
per Roft an Alle, die darum eriuden, in einem 
einfachen, berfiegelten Padet eine freie Probe 
bon Golden Remedh.. Diefes beweift den Damen, 
dab e3 aeihmad- und gerudlos ift, wie leicht 
m de De sn Die a 5 
end me eife 9 s u 
ie fann die Wirkung beobadten. € ift ein 
wunderbarer Segen für Frauen, und wenn Ihr 
den naditebenden Koupon mit Eurem Namen 
und Aoreffe ausfüllt und ihn Beute an De. 
3. W. nes, 2642 Glenn Gebäude, Eincin- 
nati, Dbio, einihidt, fo fhidt er ud frei, 
ein Probepadet bon Golden Remebh ak 
ohne Anzeichen was darin ST ift ober 
wer e3 j&idte. Schidt heute den n. 

Freier Behandlungs: Koupen. 
Shreibt Euren Namen und Wodreffe auf 
—* Mae bi — aus und fdier Ipn 

neide en u 

an Dr. 9. x Hained, 2642 Glenn Genen 

de, Sincinnati, Ohio, Mit 

R7 3 

Daher acht in eber So 2 heilt * 

runtſu 
es im Seheimen in — — 
peife. Der Trinker wird aufhören au trin 
obne daß er weiß warum. br erhaltet 
5 bunberie getslief mutben. 
gen bab hunderte et wurden. .. : - 


Rab: » sn inneres aan ee J 
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Zu Ehren der 225 Jahre deutich-amerifani- 


ſcher Geſchichte. 


Der Deutſch-Amerikaniſche Natio— 
nalbund hat nachfolgenden Aufruf er⸗ 
laſſen, welcher keiner weiteren Erklä— 
rung bedarf: 

„In den erſten Oktobertagen dieſes 
Jahres feiert die Stadt Philadelphia 
das 225jährige Jubiläum ihrer Grün— 
dung, welche mit der Ankunft der deut— 
ſchen Einwandererſchaar unter der 
Führung von Franz Daniel Paſtorius 
zuſammenfiel. Der Präſident des 
Deutſch-Amerikaniſchen Nationalbun— 
des, Dr. C. J. Hexamer, gehört als 
Vertreter der Deutſch-Amerikaner dem 
für die Feier eingeſetzten Bürger-Aus— 
ſchuß an, und dieſer Ausſchuß hat dem 
Wunſche Ausdruck gegeben, daß die 
Enthüllung des geplanten Paſtorius— 
Denkmals einen Theil der in Ausſicht 
genommenen großartigen internationa— 
len Feier bilde. 

Unter dieſen Umſtänden iſt die ſo— 
fortige Errichtung des Denkmals zum 
Gedächtniß der erſten deutſchen An— 
ſiedler und ihres edlen Führers Ehren— 
ſache geworden, und jetzt gilt es, zu 
zeigen, daß hinter Dr. Hexamer und 
dem Nationalbunde ein einiges, opfer= 
mwilliges Deutfhthum jteht. An alle 
beutfchen Männer und Frauen ergeht 
die Aufforderung, ihr Scherflein bei- 
zujteuern, wenn e8 auch noch fo Klein 
ift, und den unermüdlichen Präfiden- 
ten des Nationalbundes, der unferer 
Sade ſchon fo viele Opfer gebracht 
hat, in den Stand zu jeßen, vor die 
Bürger feiner Geburt3- und Heimath3- 
ftabt mit den Worten zu treten: „Das 
Sinnbild deutfch-amerifanifcher Ge- 
Ichichte wird zu unferer Yubelfeier vol- 
lendet fein.“ 

Der Aufruf de3 Bundesporftandes 
ift unterzeichnet von den Herren: Jo— 
feph Keller, Indianapolis, 1. Vizeprä- 
fident; Kohn Tjarkd, Baltimore, 2. 
Vizepräfident; Col. €. E. Stahl, 
Irenton, 3. Vizepräfident; Yohn D. 
Gappelmann, Charlefton, 4. Vizeprä- 
fivent; John Yenny, Eaft Pittsburg, 
Tinanzfefretär; Adolph Timm, Phi- 
ladelphia, Sekretär. 

Beiträge zum Denkmalfonds nimmt 
der Schatzmeiſter des Nationalbundes, 
Herr Hans Weniger, 437 Arch Str., 
Philadelphia, entgegen. In Chicago 
vermitteln die Zeitungen „Abendpoſt“ 
und „Staatszeitung“, ſowie die Ge— 
ſchäftsſtelle des hieſigen Zweigverban— 
des des D.⸗A. Nationalbundes, 912 
Schiller Building, und der Schatzmei— 
ſter, Herr Eugen Niederegger, 163 
North Ave., deren Ueberſendung. 

Gleichzeitig mit dem Jubiläum der 
Stadt Philadelphia findet im kom— 
menden Herbſte auch die 25jährige Ju— 
belfeier des „Deutſchen Tages“ ſtatt, 
welcher daſelbſt im Jahre 1883 zum 
erſten Male begangen wurde. Der 
Bundes-Vorſtand fordert in ſeinem 
Aufruf zu einer der Gelegenheit wür— 
digen Feier überall auf, wo das 
Deutſchthum vertreten iſt, und der hie— 
ſige Zweigverband trifft bereits ent— 
ſprechende Vorbereitungen für den 
„Deutſchen Tag“ Chicagos im Jahre 
1908. 


Eingeſan dt). 
Deutſch⸗am. Nationalbund. 


Der Zweig-Verband „Chicago“ des 
Deutſch-Amerikaniſchen Nationa.bun— 
des hat die Summe von zweihundert 
Dollars ausgeſetzt, um jungen Män— 
nern, welche ſich auf den Lehrerberuf 
vorbereiten wollen, den Beſuch des 
Deutſch-Amerikaniſchen Nationalen 
Lehrer -GSeminars in Milwaukee zu 
erleichtern. 

Die Bedingungen ſind: 

Die Bewerber verpflichten ſich, den 
zweijährigen Normal-Kurſus des Se— 
minars durchzumachen. 

Zur Konkurrenzprüfung wird zuge— 
laſſen, wer einen vierjährigen Kurſus 
an einer gutſtehenden „High-School“ 
mit Erfolg durchgemacht hat oder eine 
gleichwerthige Vorbildung nachweiſen 
kann. 

Diejenigen, welche ihre Vorbildung 
in Deutſchland erhalten haben, müſſen 
eine Vorbildung beſitzen, die der der 
Sekunda eines Gymnaſiumz, eines 
Realgymnaſiums oder einer Realſchule 
zum mindeſtens gleichſteht. 

Eine ſchriftliche Prüfung muß in 
folgenden Fächern abgelegt werden: 

Deutſcher Aufſatz (der Bewerber hat 
die Auswahl aus drei Themata). 

Engliſcher Aufſatz (Auswahl aus 
drei Themata). 

Ueberſetzung aus dem Engliſchen ins 
Deutſche. 

Deutſche Grammatik. 

Zur Auswahl: Die Geſchichte der 
Griechen und Römer (in deutſcher 
Spracht), oder: Die Geſchichte der Ver. 
Staaten (in engliſcher Sprache). 

Die ſchriftliche Prüfung wird am 
Sonntag, 16. Mai, Nachmittags von 
1— Uhr in der Office des Zweig⸗Ver⸗ 
bandes, Nr. 912 Schiller Bldg. ſtatt⸗ 
finden. 

Die Prüfungs - Aufgaben merben 
von der Fakultät des Lehrer - Semi- 
nar3 zufammengeftellt und unterliegen 
der Durchficht eined Komites, das aus 
den Herren PBrofefforen Dr. Paul O. 
Kern und Dr. U. von Noe von der 
Univerfität von Chicago, zwei Semi 
narlehrern unb dem Seminardirektor 
beiteht. 

Die Zuertheilung des Stipenbiums 
erfolgt auf Grund bes Berichts biefes 
Komites durch den Vollzugs-Nusfhuß 
des Zweig⸗ Verbandes. 

Anmeldungen und Anfragen ſind an 
den Unterzeichneten zu richten. 

Im Auftrage: 

SarlHaerting, Sek. 
912 Sciller-Bldg., Chicago, AU, 
— — —— 


— In der Verlegenheit. — Bauer 
(der ſich ſoeben nach den Fortſchritlen 
ſeines ſtudirenden Sohnes erkundigt 
hat): Jatzt waß i net; ſoll n Franzl 
lob!n oda fol i'n z'ſammenſchimpfen? 


a 


| Br Beafeffor ofagt. 3a Dos hl wen 
‚Brofeffor a’ 03 jabt wa 
‚Güatß, ober WO fo mar men zus 


bew mei igfeit in d 
————— 


dadurch, daß ich augenbi 


Kran 
Zweitens d 


und jeder Patient. wei: 


meine Patienten von A mad 
Thatiache, dad jeine — nit Hiuteht, daß er nicht wo 
t — ba3 Leiden 


—5— zu warien brauch 
ch Euch nachhaltig heile, und weti 


Nervenſchwäche, Männerſchwäche. — Ich er— 
alte viele Dantesſchreiben von Patienten, die 
ch von dieſem Leiden heilte. Von jungen Män— 
nern, die litten durch Ausſchweifungen, und von 
Allen, die an Verluſt der Lebenskräfte leiden, 
die jchwad, nervös, untauglih und befangen 
find, weil fie nicht fo ftarf und Fräftig find wie 
ie fein follten, Ihr folltet die Behandlung ha: 
ben twie ich fie berabfölge — e3 ift Eure Cchuld 
wenn Ihr nicht bei mir in Behandlung, tretet. 

Wafferbeichwerden, Nieren- und Blajenleiden, 
Abfonderungen werden wiifenidaftlih von mir 
— Meine Methode re augenbdlidlich 
Linderung, und die Mehrzahl der Fülle, die 
id beile, waren bei anderen Chicagoer Spe— 
—— in Behandlung, die keine Reſultate er— 
zielten. 

Hamorthoiden, Fiſteln — Ich heile Euch ſo 
ſchnell und leicht, daß Ihr überraſcht fein wer⸗ 
det. Ich heile Euch ohne eine chirurgiſche Ope— 
ration wie Ihr erwartet. 


Ich berechne nichts, um Euch zu beweiſen, 


er weichen, wenn ich 2. 
ih ein wiilenichaftlicher Spezialift bin 
Krankheiten, weile meine Spezinlität bilden, zu behandeln verftehe. 


und 
im An 
und 
ergiftung, Hauttranfheiten — 
Euch eine Behand! 
alle Nusihläge, Wunden und Gel — 
alle Sympiome heilt. Meine Behand 
tigt das Gift aus dem Körper es 
rũczutreiben. | [ 
Yautfranfbeiten — 
Krampfaderbruch und Wafierbrud — Meirle 
Eine Behandlung-Kur jolltet Ihr a die 
Euch dollitändig furirt. Nur ein Beſuch 8 
tbig. Kein Schneiden, feine Schmerzen, e 


& beile PBlutvergifitung und 


— 
ndlung, die in etlichen u. 


Unannehmligteiten. Alle Anzeichen berihwins + 


den in etliden Tagen. 


Privattranfheiten— Juden, Brennen, Abfondbe» 7 


rungen, Anſchwellungen, ſchmerzhaftes * 
Starte Einſpritzungen, Apothekermittel 
ſelten, ſie verurſachen Waſſerbeſchwerden. 

Meine Behandlung beſeitigt jedes Symptom 
und heilt in etlichen Tagen. Sie iſt wiſſen 
ſchaftlich, und nur auf biefe Weife fönnt Ihr 
fırirt werden. 


da& meine Methode Beilt. 


Hütet Euch vor billigen oder freien Offerten umd 
niedrigen Gebühren von prahlenden Spezialiften — 
Sie erhalten zehn Mal fo viel von Euch, alß fie ur- 


fprünglich für eine Heilung verlangen. 


Ihr könnl 


Behandlung von einem zuverläſſigen, wiſſenſchaft⸗ 


lichen Spezialiſten erhalten zu einem billigeren 


Preis als von angeblichen „Spezialiſten“. 

Wenn leidende Männer in Chicago und Um— 
gegend wüßten, wie viele nachhaltige Heilungen ich 
erziele bei Patienten, die ich entlaſſe und dann nicht 
anderswo Behandlung ſuchen brauchen — etliche 
derſelben wurden bereits ein Dutzend Mal vorher 
behandelt, ſo würden ſie keine Zeit verlieren, mich 


zu konſultiren. 
andere Spezialiſten. 


Dr. J. W. Hodgens. 


Ich beweiſe meinen Erfolg über 


Ich garantire das Geld zurückzugeben. Ich verlange nicht, daß mich Jemand beza wenn 
ich ihn nicht jo heile, dab er geheilt bleibt. Jch heile meine Patienten jo, da ie 


ftellt und immer ftoh 
anderer Spezialiit in Chicago thnt dies. 


find daß jie zu mir famen. &3 toitet Ihnen nichts wenn ich ed nicht Be 
Id garantire died mit meinem Garantie-Zertifitat mit meiner Unterihrift und Siegel. in 


Sprecht vor um freie Konſultation und Unterſuchung, oder ſchreibt wegen vollen 


ten, ehe Ihr Euch 


in Behandlung begebt, und Ihr werdet finden, daft meine —— — 


find nnd die Behandlung jchneller al3 anderswo iſt 


Abdreffirt oder jchreibt: Dr, 


Dearborn, gegenüber The Fair, Chicago, IU. 


Ehiuf der Saifon. 


Beute Abend, als letzte deutiche Vorftellung, 
„Alt⸗Heidelberg. 


Am heutigen Abend findet die 
Spielzeit des deutſchen Theaters in 
Powers' ihren Abſchluß. Zur Auffüh— 
rung hat die Direktion, einem von ver—⸗ 
ſchiedenen Seiten geäußerten Verlan— 
gen Folge gebend, Wilhelm Meyer— 
Foerſters Schauſpiel „Alt-Heidelberg“ 
angeſetzt. 


blikum in einer Rolle auftreten, die 
ſeiner künſtleriſchen Eigenart vortreff— 
lich liegt. Das Rollenverzeichniß des 
a nebjt Angabe der Bejegung 
olgt: 


* Heinrich, Erbprinz von Sachſen-Karls— 
ur 


.®. Hodgend, 74—16 Dit Adams Str., 


Herr Edthofer wird darin : 
zum legten Male vor dem hiefigen Bus | 


Arbeit u. Woblland im Säden 
Deutſche Kolonie 


Eilberta, 


Baldwin County, Alabama. 
Keine Arbeitslofigteit, Panild, Streits eie. 


Ueber hundert zufriedene, freie, deutie Mäöns 
ner und Familien beitätigen ed. Kommt mit 


uns 
Erfurfion am 21. April. 


| Das befte Zarın-, Frucht- und Gemilfeland an 
der Golflüfte. Nahe Märkte, jejolin, guter Er⸗ 
lös für Produkte. Jährlich 2 bisns Ernten. Ex 
tragsfähigfeit bis $250 per Acre. Kirchen, 
Schulen, Hotels, Stores da. Klima ſehr geſund 
Ein Paradies für Leidende. 
Warm im Winter. Kühl im Sommer. 
Reines weiches Waſſer. 
Freie Reiſe für Käufer. 


L. v. d. Leck & Co., 


Ecke North Ave. u. ze Str, Kemper Blbg,, 
Zimmer 5. 


frſaſonmo 


—— Anton Edthofer 


Etxatiminifter von Saugf, Erzellenz 
Hofmarihall Freiherr von Paijarge. Erzellenz 
Helmar Lersfi 
KRammerberr von Breitenberg Willy Schaff 
Kammerherr Baron von Metzing.... Clemens Bauer 
Dr. phil. Juettner Hermann Melger 
Lus, Rammerdiener Ludwig Kreik 
Graf von Wfterberg, vom Korps Saronia..E. Rohde 
Karl Bilz do. Paul Fafolt 
Kurt Engelbrecht, do. Willy Beutler 
Winz, do. Otto Rhein 
bon Wedell, Saro-Boruifia Guftap Kleemann 
Nueder, Gaitwirth Karl Koenig 
Frau Nuebder Anna Roithmeper 
De Doerffel, deren Tante Anna Pechtel 
ellermann Heinrich Loewenfeld 
Kätbie Martha Namdor 
Schoelermann,, Lafai Louis Praetorius 
Glanz, Lakai Hermann Berger 
Mitalieder der Heidelberger Korps Vandalia, Saxo— 
Boxuͤſſia, Saxonia, Gueſtphalia, Rhenania, Suevia. 
Aammerherten, Offiziere, Muſikanten, Lalkaien. 


Die Kaffe ift heute von 10 bi3 1 Uhr 
und von Abends 6 Uhr an geöffnet. 
— 


Ein ‚‚PBolenipiegel‘‘ 


Der Deutfche Oftmarfenverein hat 
die Drudlegung einer Sammlung bon | 


Aeußerungen polnifcher Zeitungen über 


das Verhältniß der Polen zu Preußen, | 
bezw. dem DeutichthHum, und der beut= | 


3 Hunb-Trentiusen ihrer 4 
‚ Ihhenbeitändigteit halber gerabegn — 
Zu erhalten in Mineralwaſſerhand — 


ſchen Sprache, die national-polniſchen 
Träume und Ziele der Polen und ih— 
rer Verbindungen uſw. veranlaßt, die 


jetzt unter dem Sammeltitel „Polen- 


ſpiegel“ vorliegt mit dem Untertitel, 
„Die Umtriebe der Polen nach ihrer 


eigenen Preffe“. Damit ift der Inhalt | 


und die Aufgabe de3 Buches genügend 
gekennzeichnet. Der Deutfche Oftmar- 
fenverein fucht das fcharfe Vorgehen 
der preußifchen Regierung gegen bie 


Polen durch die Neuerungen der pols= ! 


niſchen Preſſe zu rechtfertigen, bezm. 
münfchte noch fchärfere Vorgehen zu 
machen. Das Buch enthält neben einer 
Vorrede, die einen kurzen biftorifchen 
Rüdblid umfaßt und fehr zu Ungun= 


Stimmung für da? bon ihm ge= | Sie uns $1 und diefe Annonce. 
| 


Berthold Sprotte j 


Schiffskarten 
nach Europa. 


Niedrigſle Preiſe 


für Original-Billets nach und 
von allen Häfen. 


M. Hartmann, 


202:S. Clark Str. 202 


Sonntags offen von 10—1 Uhr. 
ap19—30,jonbido 


iſt vorzüglich wirkſam bet: Reiz · und Entzun ⸗ 
dungssuftänden der Nieren, Nierenbeden, Blnie 
und Harnröhre, bei Harnfäure und Dgaliäure- 


eine Rolle fpielt. 


Upotheien oder direlter Bezug burdd dem 
ertreter und General»-lgenten 


CHRIST. DRINHAUS, 


Ede Chicago Ave. und Lincoln Str, Ghicags, 
: 50 Slafhen @ $7.50. — Phone u 


gen 


SI ET fein Gem, 
NR Nere nur Wlter und 
u ee eine Probelinie der 
| tleinften Schrift, melde Sie 13 Zoll bom her 
Nafe Iefen können ohne Brillen. Retour fenden 
iter „J Cꝰ ·Glaſer in afs 
fung. Kein Humbug!. Wenn fie paffen, fi n 


Senden 


wir koſtenfrei unſere 


Dr. Deaonman 0. 


70 Dearborn Str. 
Chicago. Etablirt 10 Jahre. Kommen Sie der⸗ 
wenn möglich. 


ſönli 
ap19,26,mat3,6,10,13,17,20,24,27,31 


ften der Polen ausfällt, nicht weniger | Wieder am alten Plab! 


ala 530 Auffühe oder Wuffahtheiie 
aus 87 namentlich aufgeführten pol- 
nifchen Zeitungen. An der Echtheit 
diefer „Bolenftimmen” fann nicht ge- 


zweifelt werden, und an ber Edhiheit | 


der Yeindichaft gegen Preußen und 
das Deutſchthum, bezw. des Ingrimms 
ob des „Mußpreußenthums“ der Po— 
len, die daraus herausſprechen, auch 
nicht. 

Der „Polenfpiegel” ift im Verlage 
von Puttlamer & Mühlbrecht, Ber- 
lin, erfchienen. 


— — 
Atrobaten als Glodenfpieler, 


Ueuartige Dorfübrung der Samilie Mar | 
nello-Marnit im Zirfus. ! 

Eine der Sehensmwürdigfeiten im | 
Zirkus Ringling ift die Vorführung 
ber Yamilie Marnello-Marnig aus 
Italien. E3 find drei Schweitern und | 
ein Bruder, Afrobaten, die eine Reihe | 
neuer Kunftftüde ausführen und zum | 
Schluß einige Mufitftüde auf einem | 
Glodenfpiel vortragen, gleichzeitig 
Sprünge und Balanzirfünfte ausfüh- 
trend. 

Eine andere Afrobatentruppe im | 
Zirkus, die Mirza-Golem-Truppe, | 
reift zum erften Male in Amerita auf | 
Urlaub, den der Schab von Perfien | 
ihr bemilfigt bat, wieder eine anbere 
fommt vom Hofe des Mitabo. 

An ber Menagerie find mehrere al: | 
lerliebfte „Babies“ zu fehen, fo bag! 
junge Ränauruhb, da3 ſcheu aus dem 
mütterlihen Beutel herborlugt, ein 
Meines Rameel, mehrere Ziger- und | 
Löwenkähdhen, iunae Bären. ein flei- | 


E — — 


99 Ost Kinzie Strasse. 


Dies allen meinen Freunden und Berannien 
zur Nachricht. Achtungsboll, Muellet 
18ap, miſaſon Am 


euſter⸗Rouleaur. | 


Auf Beftel- 
Iung semadte 


©t. Peterds@emeinde, 


Die 185 Konfirmanden ber bon: 
Paitor ©.. Lambrecht bebienten, SE: 
Peter3-Gemeinde, Chicago Ave. und 
Noble Str., melde am Palmjonntage: 


ihren Saufbund erneuerten, feiern _ 


heute ihr erfte3 Abendmahl. Am nädhe 
ften Sonntag,an welchem eine Reunion: 
fämmtlicher Konfirmanden biefer Ger 
meinde ftattfindet, nehmen auch bi 
Konfirmanden diefes Jahres theil, 
fteht zu erwarten, daß vom ben 
Konfirmirten eine große Anzahl 
einfinden wird. Dfter-Montag, 
morgen, gibt der gemifchte Ki 


hr braucht meinen Worten’ 
nicht zu glauben — ein Befuh und eine Behand» 
lung wird Euch überzeugen. . 


swiichen State und 
5,1909: 


Diathefe, Gicht, Harngried und Steinkrautheiten, 
au bei Zuderkranfheit, wenn Sarnjänre dabel 


der Gemeinde unter Zeitung feines Dir 


rigenten, Herrn John U. Michel, 
jährliches Dfterfongert, das einen 
geoßen Erfolg verfpricht, da e8 fi 
der Dirigent wie aud) die Sänger 
Sängerinnen an Arbeit umb 


nicht haben fehlen faffen. 


Die Deutfsen Spirituelle. — 


Der 1, Deutjche Spiritualiftenver« © 


ein hält Heute Nachmittag, um 2 
Uhr beginnend, in Gartelmanns 
13. Str, und Afhlanb Abe. 
zert ab. Wilhelm Häff 

einen Vorirag 1 


ve 


a 





bei Neffen ie ee ——— 


x 
Die Rurzwaaren 


Mufter-Perimutterinöpfe, 3, 4 od. 
6 an Karte, wth, 50c, 15c, 120 10€ 
2 Madam Dornay’s Invif. Haarnete, 250 
10e fhwarze Stoding Feet, per Paar 5e 
15 leichte Shields, 4 Paare für 25e 
Dugend fehivere vernidelte Sajety Pins, 3o 


Samen und Bnollen 


Gemüfe- u. Blumen» Blut. 7 

famen, 1e per 1 c — 10e 

Pack., per Diz. ren. roth u. 
Frühe Erben, Little | gelb, 20€ Dt.; 

Gem, Am. Wonder, | weiß, Dt., 

25c | tr Se gr. 15€ 

der Quart Safbünger, 50 Pf. 


Ber Brug Store . 


51 Flafhe Swikco Hair Tonic zu 55o 
35c Bfd.-Padet Abjorbent Cotton, 16e 
75 Goodyear Fountain Springe zu 29c 
250 Bor Remmer’s beite XToilettenjeife > 

au 11e 15c Bint; 
39c bis 59e Haar u. mil. Bürften, 15o 
50c Jar Garland Roje Cold Cream, 10c — 


Doppelte Siegel 


—e 


1.15: 25 

908; Eimer, 50€ 

ee 
er, rotb un 

weiß, Std, 196 


Stamps bis zum 
- Schluß 


Kopf 


Dann einjade 
THE BIG STORE Chicagos 


Diefe eleganten Facons find fonjtwo in Chicago zu Feinem Breife zu finden. 
Jumper Kleider. Fein gemacht. In einer Auswahl von hübfchen Karben. ' Kleine Praditvolle Jumper = Kleider. Von eleganter Qualität Taffeta-Seide gemacht, reiche Frühhjahrs = Far- 


E tterfnöpfe, 100 

Bolles Pfund Borar, Montag zu Le Blattfalat, ——— — 

e 
einem Drittel 
nn a N EEE ee — a EEE — —aianf SC — — — 
beliebten Neuheiten der Saiſon ein. Prachtvolle Farben für 
praktiſch. Können mit verſchiedenen Waiſts getragen werden, wodurch ſie ein anderes 12 7 5 
werth ſind. Eine Facon abgebildet, ſpeziell morgen für von pleated Skirts mit Falten. Eine Facon abgebildet, ® 
.-— — — — — EEE 
RR " Keine 
Anzahl hübjcher Frühjahr-Farben. zeigen jede forrefte TR 2 ROY ee 8 Ko en Beredhuung lieb. Reiche Chiffon Tafetas, auch eine Warietät bon 
berfauft. Eine Facon abges 16 7 5 Br N N R SPAR TER IE * 8 ER RT 3 RE, — ri nen Falten. Kleider, die Ahr 
e ‘ 2 N * 5: * * ẽ N N 5 : 7 
7 * > < In — S A —* RE 8 
ER Tr 

* . 
chen Faconz, für 19.75. Eine überrafchende Auslage Seidene Damer-Coat3 
CSchattirung ijt hier. Coat3 mit Seide oder Atlas ges gen=Effefte. Bolitiv wunderbare Werthe mer= 
Elegante jchiwarze Taffeta Seide ECoat3, 27 und 30 
ei3 gejehen habt, jpeziell, Montag 9 
am ſind. Montag für 
Qualität. Mehrere ausſchließliche Facons, die ſehr hübſch 


Inviſ. Augen, S0 
15c Flafche Caftor Dil, Montag zu Se Salat 4 Dep. Qoken = Klen. unit Se 
2 i tterfnö 
Erhftal Boric Acid, volles Pfund, Seo 4 mr 2 ſchwere weiße Perlmutterknöpfe 
2,000 ſeid Kleider in individuell 3 b ] 
’ EIDENE leider in indipiduellen Facons zu a 
Die Abbildungen erzählen die Gefhichte Diefer wunderbaren Gelegenheit! 
Elegante Modelle in Rumper- und Shirtwaift-Nleidern. Jedes Meid fehließt die 
und große Karrirungen oder Streifen. Die Waiit3 find bHübfch ben. Dies find die Kleider, die in diefer Saifon fo beliebt fein werden. Sie hübfh und 
tuded und entworfen. Die Sfirt3 find in vollem Schnitt und neuen Straße oder Gejellihaften. Geidenjtoffe find von feinerQuas 
pleated Effekten, mit feidenen Falten. Hübfjche Kleider, die völlig $10 0 Ausſehen gewinnen. Hübſch geſchneidert. Die Skirts ſind in vollem Schnitt und in ei— lität. Einige haben Spitzen-Guimpe u. Aermel. Neue Facons 
nem pleated Modell. Eine Facon hier abgebildet zu 
Prachtvolle Kleider in fanch Satin Foulards. Eine Elegante ein Stück Princeß und Novelthy Kleider. 
Varietät von ſchlichten oder fanch Seidenſtoffen. Eine In dieſer Saiſon bei den ſich elegant Kleidenden ſo be— 
nung 
Neuheit. Sorgfältig gemacht. Solche Kleider wurden für für Plaids, Streifen, Karriungen und Foulards. Pracht— 
nie für weniger als 22.50 Aenderun⸗ Aenderun⸗ volle Farben. Voll pleated Skirts. Mit breiten ſeide— 
bildet, ſpezieller Preis für nirgends in Chicago für weni— 
morgen zu ger als 825 und 27.50 kaufen 
— könnt. Zwei Facons ſind abge— 
Tailored Suits zu 19.75 bildet, morgen für 
2,000 gejchneiderte Suit3. In zehn auzfchlieglt> 
in eleganten Stoffen, folche, die Ihr in theuren Guit3 . Shmwarzjeidene Coat3. Dübjche Länge. Feine Sorte 
zu finden gewohnt feid. Jeder beliebte Stoff und jede Ceide. Fein nn mit Pleats. Fanch Kra⸗ $ 5 
füttert. Pleated oder Flaring Skirts. den hier Montag offerixt für 
Eine Außlage wie Ihr fie nie zubor irze 
u einem ſo überräſchend niedrigen o Zoll lang. Ungewöhnlich gut gemadit. 
Br g ei Ssacons, die praftiih und Heid» 5 0 
s 
zum 3 
Dreß Skirts für Damen Seide Coats für Damen, eine ungewöhnlich feine 
Die Auslage in neuen geſchneiderten Skirts in ſind und guten Geſchmack zeigen für Dreß— 
oder gewöhnliche Gelegenheiten. Spezieller 9 79 
— 


ausgezeichneten neuen Geweben wird die größte Auf⸗ 
merkſamkeit erregen. Elegante, kleidſame, 

pleated oder Flaring Facons. Einige ſind 

einfach geſchneidert, während andere fanch 

beſetzt ſind. Schwarg und Farben, für 


Jieue Modele Dreß Skirts Zu 8.75 


Voile Sfirt3 mit jeidenen Drops. Neue Facond. 
Nie zubor fvurden jolch elegant gefchneiderte moderne 
Voile Sfirt3 mit ertra Qualität jeidenen Drops zu 
diefem Preis offerirt. Cie find volle 4% Yds. breit. 
Geide garnirt, in verfähiedenen Entwürfen, 8 73 
Sübfche, Heidfame, dauerhafte Shirts, für O+deod 


Preis für Montag, zu 
Fanch braided feidene Eont3, Hüften-Länge, Veitee- 
Effelte. Halb pafiend und mit Atlas gefüttert. Fehler 
— geſchneidert. Ein ſehr guter Coat für 
ie Straße oder Geſellſchaften. Spegiel— 5 
ler Preis zu nur “ 
Chiffon Taffeta Seide Coat3. 10 fehr hübfche neue 
Faconz. Voll Ioje pafjend. Einige halb paflend, an= 
dere prachtvoll braided. Fancy Farben-Effekte. Hübjch 


gemacht. Durchiveg in genügender Weite. 
Prachtvolle Coat3 zu dem überrajchend niedris 8 5 


gen Preis von nur 
Mod) eine weitere Wodje \ 
der 


Die Neber: Produktion eines Fabrifanten von Spiten, Stidereien und Spiken-Noben 
zu weniger als dem wirklichen Import-Noitenpreis HorfetDemonftration 


Stiderei Flouncings, 18 Zoll IS 2 Die außergewöhnliche öffentliche 
breit, für Waifts, Gomwns, Kor- Y s Anerkennung dies 
jet-Bezüge und dergleichen. Eine — — 
große Auswahl von Muſtern in fer wichtigen Reue⸗ 
Open Engliſh Eyelet Work und rung hat des Gro: 
Shadow-Stiderei, 50c u. 35 Ben Ladens Ruhm 
75c Qualitäten, VD. IC als 

Der Koriet- 


Filet Allover Dreß Nets, 42 Zoll 
breit, punftirte und Blumen-Effekte, Laden 
in Weiß, Cream und Ecru. Gute $1 bon Chicago 
und 1.253QDualitäten, für Waiſts noch übertroffen. 


Bwei von den neuen 
Uachtkleidern zu $1 


Diefe hübfchen Nachthemden find 

° in den neuen Butterfly = Modellen. 
Sie find gerade wie das Bild zeigt. 
Eine YFacon 

ift befegt mit 

offen, Stide- 

rei, die andre 

mit Balenc. 

Spigen, beide 

find gemacht 


Stiderei Flouncings, 18 bis 27 
Zoll breit, für Sinderfleider, 
MWaifts und Gowns. Prachtvolle 
Auswahl von offenen u. blinden 
Effekten. Nainjoof oder Swij- 


jes in 1.00 bis 1.50= 
Dualitäten, per Yd., 58e 
Veniſe, St. Gallen und Plauener 
Prachtvolle Schöpfungen in kleinen, /Koſtüm-Spitzen. Es ſind große effek— 


mittleren und großen Gntmwürfen,. | tive Feſtoons, Bänder, Appliques, 
Sie jind Weiß, Cream oder Ecru in | Medallions, Galloons. Hunderte von 


Stiderei Flouncings und Kor: 
fetzBezüge, jedes Stüd völlig 18 
Zoll breit. Sie find in einer gro= 
Ben Auswahl von Muftern. — 
—— die wir reg. für 39c 
ie Yard verfaufen, 
morgen die Yard, 21c 


DOrientalifhe Allover Spiten. — 


aus Nainfoof, 
Beſonderer 
Werth, jedes 


au 
Zwei⸗Stücke CombinationsKleider, 
gemacht aus Lawn,, Korſet-Bezug u. 
kurzes Skirt, hübſch beſetzt mit feinen 
SpitzenEinſätzen, mit Perlen und 
Bändern an ber Waift, 1 95 
werth 2.50, au * 
Gambric —** —— extra 
breit und finiſhed mit tucke 
Flounce, zu 29€ 
„Hydegrade“ Heatherbloom Unter: 


röcke, farbig und ſchwarz, geſtickte 
Flounce mit Tucks und Hemſtitching, 


tegulärer Preis $3, 1 95 
+. 


fürMontag, 

Hübſche Lange Kimonos, große 
Blumen-Entwürfe, jehr voll u. breit, 
gemaht mitTuds, heller oder dunkler 
Grund, hübjche $2.50: 2 
Werthe, Montag zu 1.50 

Percale Drejjing Sacques, dunkle 
Harben, hoher Hals mit Rolling: 
Bew. nad) Gürtel-Facon gemadt, 
alle Größen bis 46, Montag 
fpeziell zu 69€ 


Diefe Rode 3.95 
Eine 85 Robe zu 1.95 


Dies find pradtvolle Roben von Schtwei= 
Genau wie das erfte Bild. 
Gemaht mit zwei Reihen Cinjäßen von der 
Roben, welche wir 


1:95 


zer Stiderei. 
Waift bis zur lounce. 


Bargains zu $5 nennen, 
Speziell Montag zu 


57 Robe zu 3.95 


Diefe Roben find genau tie daS zweite 
Bild. E8 find Roben von Schweizer Stide- 
rei, einige find mit Stiderei bejegt, mit 
hohlgejäumter Wlounce und andere find 


3:95 


mit Spiten bejett. 
$7 Roben zu 


* eine ee für 
end-Maifts oder Gomns 
per Yard, —W 
Drient. Spiten. Hocfeine 50c bis 
85c-Qualität in Edges und Floun— 
cings. Sie find von 4 bis 10 Zoll 
breit und in Weiß, Cream 
und Eeru, per Yard, 39€ 
Denije Applique Spiten, Bänder, 
Teitoons, Medallions, Galloons, Se: 
parables u. dergl. Sie find in Weiß, 
Stream oder Eceru und bon 25 
doe bis 656 werth, Yard, WdE 
Schwarze reinjeid. Chantilly dopp. 
Edge:-Bänder (gerade), 3 bis 6 Zoll 
breit, in hübfcher Auswahl von Mu: 


ftern, reg. 50c bis 75c= Ic 


Qualitäten, per Yard, 


Orient. Edges und FFlouneings, 
und Bänder, 3 bis 8 Zoll breit. Sie 
find in Weiß, Cream oder Eeru,. Die 


reg. 25c-Qualitäten, 194€ 


per Yard, 

Geftidte Allover Seide Chiffons; 
12 b. 18 Zoll louncings m. Spißen- 
Medallions; dazu pafjende 3 bis 5 
Boll — Bänder. Auswahl von 
einer großen Zahl Muſter 
in 2.50 bis ——— 1.29 

Echte ganzleinene Torchon-Spitzen, 
aſſ. Breiten. Meiſtens Edges paſſend 
für Unterzeug, Kinderkleider 6 
und dergl., per Yard, c 


Muftern in Weiß, Cream oder Ecru. 


Unfer requlärer 1.50 bis TC 


2.50:Werth, per Yard, 


Echte Eluny-Bänder und Edge, 
afjortirte Breiten und Mufter. Weiß 
oder Ecru für MWaift, fancy Arbeit 
und dergleichen. Werth 39e, 18€ 


die Yard zu 


Balenciennes Spiten. Angebroches 
ne Partien und Sets, Wifortirte 
Breiten von Diamond „und runden 
Edges und Ginfäge Die 


25 


Valenciennes Spiten. Cdges und 
Ginjäte. Runde oder Filet Löcher. 
Aijortirte Breiten in Mei, Cream 
oder Ecru. Unſere regulären 10c 
und 12c-Werthe. Bolt 55c; 5 
per Yard, c 


Eluny Spiten, Edges und Waift- 
bänder dazu pafjend. Große Auswahl 
von Muftern in Weiß oder Ecru. 
Breiten non 3 bis 5 Zoll. > 
Merth 10c bi$ 15c die Yard, DC 

Baby, 


Venife Allover Spigen, 
Srifh und Scroll-Effefte, desgleichen 
Batifte Allovers. Hunderte von Mus: 
ftern in Weiß, Cream und Ceru. 
1.25 und 1.50 Spißen pe: 2 
ziell für Montag zu nur ec 


Löchern. 
reg. 5c-Qualität, 12 Yard: 
Bolt nur 


oder Gowus, ſpeziell 58e 


Montag zu 

Filet Dreß Nets, 42 Zoll breit, in 
Navy, Braun, Nottingham, Weiß, 
Gream und Geru. Große Auswahl 
von Entwürfen und einfach, folche als 


Floral, Dots und Serolls 
u o * 45e 


Stickerei Flouncings. 45 Zoll breit. 


Rrachtvolle Auswahl von Openwortk 


und Shadotw Stiderei für Robes und 
Mäpdchenkleider. Große und Kleine 
Entwürfe. Gemadht aus befter Dual. 
Swiß. Hübſche Stickerei 

werth 1.50, per Yard, 79e 

Stickerei Edgings und Einſätze. 
Große Auswahl von Muſtern. Aſſor— 
tirte Breiten. Unſere öc= 1 
Qualität, per Yard, —X 

Stickereien, ſowohl Edges wie Ein— 
fäße,. Open Work und blinde Effekte. 
Aſſortirte Breiten und Muſter, X 
werth Sc bis 10c die Yard, 

Stiderei Flouncings, Edges und 
Ginjäße. Pafjende Set3 an Nain— 
foots, Swijjes und Cambricd. Große 
Auswahl von Muftern. Breiten von 
2 bis 5 Zoll, werth 15c bis 
18c die Yard, zu 10€ 

Stiderei Waift Panel und Waift 
Freonts, pradtvolle Auswahl don 
Muftern, werth $1 biß 1.25 
fpeziell per Yard zu : 49e 


— 


Dieſe Robe 6.4 


S11 Roben zu 6.45 


Prachtvolle Allover Stiderei NRoben, wie das 
Hübſche Dualität LZeinen in eng: 
lifhem Eyelet Effett mit Venice Spiten Me: 


erfte Bild. 


dallions, 
jegt au 


$11:Roben 


S15 Roben zu 8.45 


Dies find hübjche Stiderei Allover Roben, 
gerade wie Das zweite Bild. 
einfahe und Dop= 


$15 bis $17 Roben 8 45 
* 


und Open Wort Mudfter, 
pelte Flounce. 
jegt au 


Diefe Robe 8.45 


Da wir e8 un= 
möglich finden, alle 
unfere Aufträge f. 
FittingS zu befriedigen, oder Raum 
zu fchaffen für Damen, die die täg- 
lichen VBorlefungen hörew wollen, ha= 
ben wir uns entjchlojjen, die Ausitel: 
fung, die Demonftrationen und die 
Einführungs-Verkäufe für eine mei- 
tere Moche fortzujegen. 


Frl. Anderfon wird zweimal täglich 
Borträge halten 
um 11 und um 3 Uhr. 


Demonitration an lebenden Modellen 

DiejeSpezialitäten um unjere beiten 

Fabrifate bei tanienden von Damen 
einzuführen. 


Zange und furze Hüften=Korfets, 
mit Strumpf = ——— Jede 
Größe in der Partie bis 3 
werth 81, Auswahl, jeb. 25 

American Lady Korjets, Tange 
Hüften-Modelle mit Strumpf-Sup= 
porters,, neue FrühjahrsModelle in 
Patifte und Coutil 
Größen bis au 30, 30€ 

Thomfon’s Glove Fitting w. Glo- 
ria Korjets, Hübfch bejegt mit breiten 
Spiten und Bändern, alle Größen 
bis 30, werth von $1 bis $3, 69€ 


zum Preiie von 
Ar 


6.45 


Englifche Eyelet 


. Id ” . . .. . .. 
Pange feidene Handfchuhe: Eines Fabrikanten|| 1.25 neue wollene Suitings, Montag ipeziell zu 58c Hroßer Verkauf von Männer: Damen. u. Kinderflrämpfen 
b il k ft PR nn => Be Voiles. Farbiges reinwoll. Novelty Novelty Suitings; — alle Eingeſchloſſen ſind Fabrikanten-Muſter, —*8 — 2* Er 
egante jheer Stoffe in dem | Suiting. — 100 neue Styles | neuen Frühjahr: u. So r⸗ Einkäufe von Importeuren und Händlern zu 500 am Dollar. Eine außerordentliche 
He erſchuß unter den Herſte ungs em — — blau, grau, lohfarbig und Schattirungen. 45_ bis Farben in Streifen, Gheds u. Gelegenheit. Kehmt den ch Wortheil davon. . 
ee wei an ——— —— —* mittlere Farben; — gut werth — ee Ze Schwarze völlig nahtloje Darıen Völlig nahtlofe Männer-Halbftrüm- 
1.25 — die Yard 58 Schweren, — 65 Farben; hübſche 1.50 
e € zu IC 


1.25 Boils in Sommer: | Streifen, ChedsS u. fchlichte | wir zu 48c und 59c die Yard S ü — — 
Einige iins Fabrintanten ⸗-Wufter— andere 1 vertauften, — 8 ſtrümpfe. Getauft vom Receiver ‚der pfe. Schwarz, Tan und Fancies. Ei⸗ 
ſind Seconds. Die Fehler ſind ſo unaugen— 39€ zu Stoffe, = 2 c Pennjylvania Knitting Mills, Reading, ne8 Philadelphiaer Fabrikanten Auf: 
cheinlich, dat fie faum bemerkbar find, ohne Schwarze franz. Voiles; — | Cchwarz. Panama Cloth u. 
feine Mejh; jehr jheer Getwes | Seide-finifhed Zicilians; der 


jet zu — 
S & : 2 ta. Werth 1.25 das Dutend in räumung. Werth 15c bi 2 
i Schwarze reinw. Taffetas Schwarze reinwoll. Venetian T z 9 R 14 
— aufmerkjam a itinen & —— ie u. import. Voiles; elegante u. | Suitings. Paffende Schwere f. ber abrit. Morgen, per Paar, c 19 ba$ Paar, Montag zu 1 c 
Das Ergeugniß eines ſorgfältigen Fabrikanten, ihr be. 42 Zoll breit. Wird für paſſende Stoff für den Som-jſheer Stoffe; gute 1.50-Oua— s = | Mufter-Strümpfe für Damen. Race Lisle-Strümpfe 
als „Seeonde“ Hafjifigirt. Sowohl in_fchiwarz tief | 1.25 verkauft; fpeziell morgen, |mer. Koftet gewöhnlich 1.39; Lisle Thread Kinder fter:Strümpfe f pf 


An 6 Skirt3 und Suits f. Sommer: 
Hr i — itäten. zoll breit, — per — nicht für Kinder. Odds und 
meiß, und die jeidenen haben doppelte Finger-Spigen. | | per Yard 38e. Montag, Yard, 68e. e e Strümpfe. Schwarz oder | Angebrochene Partien u. nicht | für Ri 


ee 2 yet 4 Stoff, 
Yard zu c. per Dard zu ce. ⸗ weit ührte M . Eines | Ends, die von 15c bis 
Eine Bartie, Baar, 3%. * I Tan. Gtiwas undolltom: — — das zu | 19e daS Paar verkauft 
—— — a ne Den, Be 2de⸗ 124 c 15c—19e verfauft 19%ec worden, mor⸗ 7e 
eiß. Seide überzogene aſps. D ⸗ 2 ualität, zu wurde, gen nur 
gen. Sammtüch perfett. Aue zu Se. Schwarze Taffeta Seide zu 1.18: Sie iſt 2.00 w erth urde, per Paar 2 
. . 7 “ E 2 
— eeie A er re et ee — Jionta g Sgezi afitäten in der roßen rocery 3 
; ? . uläre 1.25- 2 ) 
taire Kacon, für 59e. Qualität, für Auto-Goats u. 5c — — — — — — — —— 
bak Seide; alle haben den Moneybak abnehm⸗Ddergleichen, zu > Sped Schmalz 
baren Selvage; 35 Zoll breit, mit Yyabrif- Domeftic jhmwarzes Skirting Taf- Hazel Marke Holftein oder Reines Leaf, Ha⸗ 
Marke, Pinetree, auf Rand ein: 1 18 feta. Jedes Stüd ift 36 Zoll breit — durdichn Gewicht Smift’s hochfeine, jel, off. —* ge⸗ 
ſpeziell markirt — per 68c gewebt. $2:Seide morgen zu > $1.00 Seide, marfirt per 50 19 .. 3 Pd. Netto⸗Ge⸗ todt., U. ©. in 
Yard zu c —* 3 Pd. — || wicht, Trommel || fpizirt, mittlerer 
eziell, 
pezi 16€ 


Neue wollene Sommer:Suit: 
ings; 543öll. Stoffe in Strei- 
fen, Maids, Chefs, Ranamaz 
und Gerges; hübjche helle und 


Schwarzes Beau de Spie, auf beiden 
Seiten echt; 36 Zoll breit; Seide, toth. 


2.25; fpez. für d. morgigen 
Verkauf, zu 1.29 


Amportirt. fchivarzes Taffeta Suit- 
ing; volle 36 Zoll breit; 1.25-Seide, 


Die lehten jener fhwarzen Taffeta Seide v. 
der York Mfg. Co., Fabrifanten der Money: 


Zuder Butterine 


20 Pfr. 9. & 
€. bejter granul. 
— mit $1 Beitel- 
fung od. lojem 


Thee od, 

Kaffee, 970 
Mehl, ohne Rüdficht 
auf Koftenpreis, 


rt 89c. | 


Extra jhwere Milanefe feidene Handichuhe. Dops 
Nard zu 
10,000 Yards der regulären B5c-Qualität. Durhaus reine Seide. 75 verfchiedene Farben, 706; p. Eimer 
. . Bu Pid., Pfd., 15€ zu s 60€ 


pelte Fingerjpiten, mit Deffnung am Handgelenf. In 
Yarbige Oil:Boiled Taffetas. 
Gin wunderbarer Werth zu 54e. 
Quafer oder Mother’s Wohlihmedende Thee- | Englifher Kanal Made: 
idgar Sea 


mie Pongee, Navy, lohfarbig, — roſa, 
Roſe, 2 und ſchwarz. 1.50, 1.75 und 2.00 das 
einſchließlich all den ſeltenen Farben, ſo wie weiß und ecreamfarbig. 
— — 3 Packete 8 zer a das ER 
Ze, 10€ be uswahl von Be * 


Paar werth. Für 1.29. 
Vacket, Oolong, B. F. Japan, 


1.50, 1.75 und 2.00 lange Seide- und Lisle⸗ 
ee Einzelne Schachteln mit den feinften Waaren im 
Handel. Doppelte Spitze. An all den modernen Farben. Ein= 
{chließlich braune, Iohfarbige, marineblaue und jhwarze. Jede 
borhanden. Fü 


ö Importirte Macaroni | Gunpoider, nglifp 
Guadarali Kaffee, die | oder Spaghetti, neue Sale, 5 Drund 


inft Miihun im bortation, 1 ‚0, das 
einfte t 8 a 10€ Pfund, 


arft von arabifhem 
Motta und DO.G. Java; German Kaffee, unfere beliebte 
Miſchung, werth > 


, ._ oder : 

b in Behäl: Seife, * * D., “a 28c Jar, € 
10 1:Bfb.: ‚0, da e 
Side 52 Dazel Cryſtal DeſſertLooſe Muscatel⸗Roſi⸗ 
oder Bromangelon, alle —5—— au 
Sn; 4.00 Min. Arc; va 


Ä Of 
Queen 5 Den, 


Import. Kleider-Voiles, in Streiz 
Gallone 1.50; 


fen und Cheds; prächtiges Sortiment 
bon Styles und Schattirungen. 39c 


Voiles — jpeziell, per 19e —— — morgen, per 
rd, 


Yard 
import. Madras Shirtings; — feine Spez. Werth in Domeftic Leinen. Yin 
ifh Chambray; in roth, blau, grau, grün 


— RR Zu — * hübſchen 
Muftern. Regulärer Werth 39c u. lodfarbig; 12%2c-Qual., pe= 
19e ziell Montag, per Pard zu 640 


morgen, per Yard, ü 
50€ weiße beftidte Swifjes, fpeziell zu 29c 


29 c Eine wunderbare Auslage in hübichen Geweben und Muftern. Die hübicheften 50c Sommerftoffe. Die 29 
Qualität, die wir für 50c die Yard verlaufen. Speziell, Montag, für 29k. c 


Solche Werthe in handgemalten Paſtellen ſind 
nie zuvor geboten worden. Es ſind prachtvolle 


Sujets in Gold polirten Rahmen, 
1 89 entweder obale oder eckige Facons. 
® Genau 200 in ber Partie, und zu IR ww „Ab 
biefem Preis merden fie faum den ganzen Tag \ ð r 
vorhalten. Paſtellen, die wir regulär für 8.50 
verlaufen, morgen für 1.809. 


Die Größe dieſer Paſtellen iſt 16 bei 20. 
Zierde für jedes Heim ſein würden. Ungewöhnl. Werthe zu 1.80. 


ige Prints u. Photogravures, in Gold⸗ oder braunen Eichen⸗ 
Be, mit weißen Dal, Größe 16 bei 20, und der Preis ift nur 50€ | 


ker Grund mit farbigen Muftern. — ftoffe; in jeder Schattirung und Mu- 
Glanz = Stärke, Mil: 
— — 185 —— 45€ Yin, m. 12c Dlue_ Ribbon Mam: rohe 
linie een Die 


MWaihhitoffe zur Hälfte! Bon Henry Hayier & Fils 
Import. beftidte Smwijfes. WMei- Importirte ſeidegemiſchte Waſch⸗ 
— — 150 ingeee de ae 
e nit In Sage: — — — 
| 
ker ae Sackn) van. | RL Elena SEE ee an | San Sari | are, 


Weine und Tafel -» Getränfe 
Ports, Sherry: od. Muscatel- Franzöfiiher Kognat, 3:Star 
Weine, alle 7 Yabre alt und | Martinet; 3 gt n 1 2 
abfolut rein; fpeziell morgen, 3.50; die Flache, ® 

5 Gallonen für 6.50; 1 "39 Greme de Menthe, Charles 
bie Gallone, Renier & Sons; kein 5c 


beilerer; 3 Fl. 2.50; Sl. 
Rn u Brandy, Waldens 


1, abgezogen . unter er. 3:Star 
Mercerigeb Tifh-Damaft;— | Hug⸗Handtücher, 18 bei 36:| Japan. reinleinene Doilies — —————— Galtfernin. feinker 6jäßr, 
ir breit, Ar = je Größe, fämere 15c-Que- | pü (de Sramn- Arbeit Genters I | 11öt, die Flaise, ee BBe 
bon Muftern; g* 500: | Tität, mit edhtfarb. türkifchros Ypöllige Gröhe, werth Old Gaelic Ganebien Klub, abgegogen von 
Quali tät, Yard zu . .. 4 then, Borten; jedes 100. 19e; marfirt zu. 108. 3 Blafhen 3.00; Fl. Br Montag, Flaice, 95 


portirt wird; 3 Fla 
* Giooet-Bier, Unhenfer Bu; 
tport: Bier, = ; 
25c das ugend Rabatt 
leere; Rile wit 8 85c 


Konfirmations- Kleider; 
fheer 50c-Qualität, 47 Zoll 


Weihe frannz. Latons, für 
be frannz feine | 
breit, per Yard IGe. 


BETT ET 





Für die „Sonntagpoft.” 
Rapp und Ripp. 
Eine SAtergefhihte von Albert Weibe 


Die Signatur der Neuzeit ijt ber 
Zweifel am Webernatürlichen; ber 
fromme Köhlerglaube ift in dieſer 
Hera der Eritifirenden Vernunft aus 
der Welt verſchwunden. Zeichen und 
Wunder gefchehen nicht mehr. Wür 
das Räthjelhafte, das Unbegreifliche, 
das Wunderbare, auf das mir no) 
ftoßen mögen, weiß die Wiſſenſchaft 
eine Erklärung zu finden, wie ſie ja 
auch täglich mehr und mehr ben 
Schleier lüftet, der die Geheimnifl e ber 
Natur bisher verhüllte. m die dun⸗ 
kelſten Ecken des Gebäudes, in dem 
unſer Intellekt wohnt, haben wir hin⸗ 
eingeleuchtet; die lichtſcheuen Fleder— 
mäuſe des Aberglaubens ſind davon— 
geflogen; anderes Nachtgethier, wie 
Geſpenſter, Hexen, Spukerſcheinungen, 
Seelenvampyre u. ſ. w. haben wir zer— 
treten. 

Ja, wir haben gründliche Hausrei⸗ 
nigung gehalten und alles unſerer Ver⸗ 
nunft Unfaßbare auf den Kehrichthau⸗ 
fen geworfen. Iſt denn aber wirklich 
Alles, was wir mit unſeren begrenzten 
Geiſteskräften nicht ergründen können, 
Unſinn? Und gibt es denn in der 
That gar keine übernatürlichen Mäch⸗ 
te, die in das große Weltgetriebe hem⸗ 
mend oder fürdernd eingreifen; feine 
unfichtbaren Wefen, die ung GSterbli= 
hen den Weg zum Glüde mit Rofen 
betreuen oder uns auf den Pfab des 
Unglüds leiten? Sind fie alle ver- 
fchwunden, die guten und böfen een, 
die an unferer Wiege geftanden, bie 
Schutengel, die uns in der Jugend be- 
fchirmt, die nedifchen Kobolde, Die und 
im Mannesalter ftatt in die Kirche in 
die Rneipe fchleppten, die Niren, die 
uns al3 Sünglinge in’3 Waffer und 
wohl gar Schlimmeres hineinzogen? 
.. . Nein, fie find nod) alle da, die gu= 
ten und böfen Geifter und Geijterchen, 
und fie leben und meben wie von An= 
beginn, nur die Menjchen wollen von 
ihnen nichts mehr miffen, denn bie 
MWiffenfchaft leugnet ihre Eriftenz, bie 
Kirche verbietet den Glauben an jie, 
und der moderne Zeitgeift hat fie zu 
bem alten Geriimpel _ mittelalterlicher 
Rüdftändigkeit gervorfen. Wie aber 
wird der Menjch ohne fie, oder menig- 
ften3 ohne den Glauben an fie, fertig, 
wenn ihm Dinge zuftoßen, die ihm an 
dem MWalten übernatürlicher Kräfte 
feinen Zmeifel laffen? mei Faktoren 
müffen ihm dann helfen! Das Glüd 
und der Teufel! Fällt er aus dem 
dritten Stodwerf des Haufe und 
frümmt fich fein Haar, fo hat ihn nicht 
fein Schußgeift fanft zur Erde getra= 
gen, fonbern er hat Glüd (unverfhäm- 
te3 Glüd oder gar Schwein, jagt der 
Undantbare) gehabt; ftrauchelt er aber 
im Grafe, fallt auf den Rüden und 
bricht fich die Nafe, fo hat ihm nicht 
ein bo3hafter Gnom ein Bein geftellt, 
fondern ber Teufel, der leibhaftige Sa= 
tan, hat bei dem GStreiche fein Spiel 
gehabt! Die Erbfchaft des unabän- 
derlichen Fatum3 der Alten hat man 
zwifchen dem Glüd und dem Teufel 
pertheilt, und ihnen fehreibt man aufs 
Konto, was die guten und böfen Gei- 
fter und Geifterchen vollbringen! Sn 
Wirklichkeit find diefe e8, Die im be= 
ftändigen Kampfe um ben Befib ver 
Menfchen ihn ind Glüd oder Unglüd 
drängen, je nachbem die eine oder bie 
andere Partei die Oberhand gewinnt. 
Nicht das Glüd mit der breiten Schau= 
fel des Wohlmollend oder der, Teufel 
mit der Spithade der Bosheit und 
Hinterlift bauen dem Menfchen die 
Gtraße, auf der er wandelt; biefe Elei- 
nen, unfihtbaren Wefen aber thun die 
Arbeit; mährend die einen den Weg 
ebnen 'und jeden Stein fortichaffen, 
damit ihr Schußbefohlener feinen Fuß 
nicht daran jtoße, graben bie. anderen, 
ihm feindlichen Geifterchen Graben,auf 
baß er hineinftürze und zu Schaden 
fomme. 

* * * 

Napp und Nipp, zwei dieſer kleinen 
Gnomen, die früher in der Heinzel— 
männchenarmee gedient hatten und 
nad) ihrer ehrenvollen Verabjhiebung 
bon diefer Truppe jelbjtändig dem Be- 
zufe, in daß Gefchid der Menjchen ein- 
zugreifen, oblagen, jaßen auf bein 
Schornſteinrande eines Hauſes und 
waren in emſigem Geſpräch begriffen, 
als eine Rauchſäule in der Eſſe auf— 
ſtieg und ſie von ihrem ſonnigen 
Plätzchen vertrieb. Hüſtelnd krochen 
ſie in den Waſchkorb, in dem die 
Frauen, die die Wäſche auf dem Dache 
trodnen, Leinen und Klammern auf- 
zubewahren pfleaten: 

„Sie hat eben das feuer angemadht, 
um für den Rüpel, ihren Mann, da3 
Mittaggmahl zu bereiten!“ meinte 
Napp, ber Yüngere, unmirfch; „ih 
würde an ihrer Stelle ihm etwas Bu- 
ften!” Dabei Huftete er jelbft heftig 
— ber Raud) aud bem. Schornftein 
war ihm auf bie Kehle gefhlagen. 

„Wenn bie Dora, Dein Schügling, 
ben Dir gebührenben Refpekt für Dich 
befäße,“ nedte Nipp, „fo würbe fie un- 
ter Deinem Site fein euer anjteden! 
Dergleichen gemeine Scherze follte fich 
feine, auf Erziehung und Bildung An 
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ußpatron erlauben; folche Robhei- 
ten finden nur Anklang und Beifall in 
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ift traurig, fehr traurig zu Muth. — 
Wenn ich je es mit einer Menjchenfeele 
gut gemeint habe, fo mar es dieſe Do— 
ra; — ich habe alles Mögliche ge: 
than, um ihr Leben licht und freub- 
voll zu gejtalten, und doch verbringt 
fie ihre Zeit jegt in Trübfal und Jam: 
mer!“ 


„Du haft fchon des Defteren biefes 
Thema angefchlagen, lieber Napp, aber 
immer abgebrochen, ehe ich daraus Flug 
geivorden bin, mas es eigentlich mit 
diefer Dora für eine Bemandtniß hat. 
Mahrjcheinlich haft Du die Sache nicht 
richtig gedeichjelt, und es genirt Dich, 
einzugeftehen, daß Du in Deiner Tap- 
pigfeit den Karren in ben Dred gefah- 
ren haft!“ 

„sch werde Dir mein ganzes Herz 
ausfehütten, Nipp — und dann ur 
theile jelbit, ob mich ein Verfchulden 
trifft!" 

„Schieß 103!" fagte Nipp. 

Und Napp erzählte: „Eines Tages 
— e3 mögen adht Jahre her fein, be: 
fuchte mich ein Schugengel. Du meißt, 
in welcher Hochachtung diefe himmli- 
ſchen Schützer menſchlicherSchwäche bei 
unſerer Sippe ſtehen, und Du kannſt 
Dir denken, daß ich in meiner großen 
Freude über ſolche Ehrung den Beſu— 
cher mit den ſchmeichelhafteſten Kom— 
plimenten empfing. „Laß das!“ ſagte 
der Engel kurz, „meine Zeit iſt zu ge— 
meſſen, um ſie durch eitle Reden zu 
vertrödeln. Beweiſe beſſer wie durch 
Phraſen Deine Ergebenheit durch einen 
heiligen Schwur, daß Du die Bitte er— 
füllen wirſt, die ich an Dich ſtelle!“ 

Ich leiſtete den von mir verlangten 
Schwur bei unſeren großen Urahnen, 
den Geiſtern, die zur Zeit der Schö— 
pfung über den Waſſern ſchwebten, 
und in der Erregung dieſes feierlichen 
Augenblicks überkam mich ein Gefühl 
der Stärke, als würde ich die Erde aus 
ihren Angeln heben können, wenn der 
Engel ſolches verlangte! Doch ver— 
langte er noch mehr!“ 

„Was?“ rief Nipp, „gibt es denn 
noch eine ſchwerere Arbeit?“ 

„Ja, ich meine,“ erwiderte Napp 
nachdenklich, „die Erde aus ihrem ge— 
wohnten Geleiſe zu werfen iſt nicht ſo 
ſchwierig, als die Erfüllung der Auf— 
gabe, die der Engel von mir verlangte. 
Ich ſollte ein junges, bildhübſches 
Mädchen von 18 Jahren, das urplöß- 
lich aus dem ftillen Frieden eines länd- 
lichen Pfarrhaufes in das Sündenba= 
bel am Michiganfee geworfen war, un= 
ter meinen Schuß nehmen. und mit 
meiner Ehre und meinem Gemiffen 
dafür einftehen, daß diefem reinen 
Kinde der Verfucher nicht nahe und ihr 
Körper und ihre Seele unbefledt von 
der Sünde und frei von Schuld und 
Tehle erhalten bleibe. ch erfchraf vor 
der Größe des PVerlangens! Sit es 
boch eher möglich, Wölfe und Bären 
durch Bitten zu erweichen, daß fie ihre 
Treßgelüfte auf arme, verlaufene 
Schäfchen aufgeben, al3 Lüftlinge und 
Schürzenjüger von der Verfolgung 
eines unjchuldigen Mädchens, das fich 
in Unfenntniß der Wege diefer Welt 
in die Großftabt mit ihren Gefahren 
ohne männliden Schuß gewagt hat, 
abzuhalten. „Deine Aufgabe ift groß,“ 
fagte der Engel, „aber da3 Bemußt- 
fein, fie gelöft und eine Menfchenfeele 
bor dem ficheren lUntergange gerettet 
zu haben, it ein Zohn,der Deine Mühe 
und den Fleiß Deiner Tugend reichlich 
lohnet!“ 

Ich ſchwieg. Die große Verant— 
wortlichkeit, die ich übernehmen ſollte, 
war mir wie ein lähmender Schreck 
auf meine Willenskraft gefallen! 

„Du ſchweigſt!“ fuhr der Engel fort. 
„Du fragſt Dich, warum ich mich jetzt 
der bisher erfüllten Pflicht entziehen 
und das Mädchen auf Dich abwälzen 
will? Lieber Napp, es fällt mir ſchwer 
genug, meine ſchützende Hand gerade 
jegt nicht über Dora halten zu fünnen, 
da jie des Schuges am meiften be= 
darf; aber ich muß mich höheren Ge- 
boten fügen! Geftern brachte fie ihr 
Vater in den Dienft, aeftern war fie 
achtzehn Fahre alt — der neunzehnte 
Geburtstag nach den unter meinem 
Schuß zurüdgelegten achtzehn Jahren 
ift der jchmere Tag, an dem ich für 
meinen Schützling nur noch den Se— 
gen des Himmels herabflehen durfte, 
um ſie aber ſich dann ſelbſt zu über— 
laſſen. Früher begleiteten wir die 
Mädchen bis zum Traualtar, oder, 
wenn ſie unverheirathet blieben, bis 
in das Alter, in dem das Freien und 
Freienlaſſen aufhört; da ſich die 
Menſchheit, inſonderheit die Weiblich— 
feit, immer mehr vermehrt, die Ver: 
größerung der Schubengelichaar aber 
mit der flotten Vermehrung ber zu Ye- 
ſchützenden nicht Schritt gehalten hat, 
ſo iſt unſere Wirkſamkeit bei den Ein— 
zelnen in ber angegebenen Meife be— 
IKränft morben! Schade, ſchade! 
Denn der Unſchuld wird gerade in bie- 
jem Alter am beftigften nachgeftellt! 
Die Welpen, die durch vieles Nafchen 
ihren Gefämad ausgebildet und ber- 
feinert Haben, nagen nicht an unteifen 
drüchten, auch nicht an überreifen ... 
aber auf bie Frucht, wenn fie gerabe 
in bie richtige Reife tommt, ftürzen fie 
fih. Ob bie angenagte Frucht fpäter 
fault und vom Stamm fällt, was tilm- 
mert e8 die MWefpen? Gie baben ihre 
Nafhfuht befriedigt?" Der Engel 
gab mir noch verfchiedene Lehren, wie 
ih am beften meine Aufgabe zu erfül- 
ra pe —— dann dabon, 

ährend ich ihm mit ſehr gemiſchten 
Gefühlen nachſah. re 
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tige Helfer fich dabei einftellen. Die 
wunderbare Schönheit Doras, von der 
ich fürchtete, daß fie mir das Gejchäft 
des Mefpenfcheuchens am meijten er= 
Tchweren würde, warb mir foldhen Hel- 
fer, der mir fchon nach fehd Wochen 
ununterbrochener Wachfamfeit meine 
Arbeit, die Tugend Doras zu fügen, 
abnahm. Ein Wittwer in höherem 
Mittelalter, der im Haufe ihrer Herr: 
fchaft verfehrte, verliebte jih Knall 
und Fall in das jchone Mädchen; — 
er verficherte fich zunächft der Einmil- 
ligung des Vaters, der mit NRückficht 
auf fein geringes Einfommen und fei- 
ne große Familie diefelbe mit Yreuden 
gab, dann beftürmte er Dora mit fei- 
nen Liebeswerbungen. Goldene Berge, 
oder menigitena eine Wohnung in einer 
herrlichen Billa, Uutomobilfahrten und 
eine Europatour als Hochzeitäreife 
beriprach er dem armen Kinde — Ge— 
nüffe, an die fich ihre fühnjten ITräu- 
me nicht herangemagt hatten — und 
überwand dadurd; den natürlichen 
Midermillen, den jedes junge, blühende 
Meib gegen eine Verbindung mit dem 
alternden, vermelfenden Manne em= 
pfindet. Der pridelnde Champagner 
der Jugend ſieht mit Geringfchägung 
auf die träge Buttermilch des Alters 
herab. 

Al3 der alte Baftor mit Thränen der 
Rührung die Ehe feiner Tochter mit 
dem Chicagoer Freiergmann einfeg- 
nete, jtand ich mweitab vom Altar und 
überhörte die Unterhaltung zweier al- 
ter Spitalmeiber. „Glüd, -ganz un= 
verihämtes Glüf hat dem elenden 
Pfaffen, dem Hungerleider, und der 
Dora gelächelt!" zifchelte die eine Me- 
gäre der anderen zu. Drei Hemden 
und zmei Unterröde befitt die Dora, 
und mit folcher Auzfteuer heirathet fie 
einen Millionär.” 

„Und der Teufel,” gab die andere 
im Tone einer zifchenden Schlange 
zurüd, „muß den alten Sünder aus 
Chicago geritten haben, fi) in folchen 
Grasaff von 18 Jahren zu vergaf- 
fen... Na, was bei folcher Ehe her= 
ausfommt, weiß man; und wenn der 
als gehörnter Siegfried auf den Mum- 
menjchanz geht, für Hörner braucht er 
fi nicht in Unfoften zu ftürzen! Die 
hat ihm die Dora jchon gratis aufge- 


., ih fage Dir, wenn Du die 
Gemeinbeit, die Bosheit, die Verleum- 
dung, die ganze menfchliche Schlechtig- 
feit in unverfälfchter Reinheit genie= 
Ben mwillft, laß Dich in ein Armenhaus 
oder Spital für alte Weiber aufneh- 
men! Dort fiteft Du an der Quelle! 

Doch ad rem! Das Wort des Pa- 
ftorg, das jeine Tochter mit Mr. Ha- 
milton verband, nachdem derjelbe ge- 
lobt, fein Weib zu ehren und zu jehü- 
ten, entband mich meines Eides und 
aller Verpflichtung gegen Dora; indef- 
fen erfüllte mich da3 Gebahren des 
Mannes mit Argmwohn, und da id 
Dora während der jeh3 Wochen, in 
denen ich fie. am Tage umfhwärmt und 
Nachts vor ihrem Bette wie ein treuer 
Phylar gefeffen, damit fein böfer 
Feind fie befchleiche, jchr lieb gewonnen 
hatte, jo beichloß ich, fie auch fernerhin 
im Auge zu behalten, und fie zu 
ſchützen, ſofern ſie meines Schutzes be— 
dürfe und ich ihr einen ſolchen ange— 
deihen laſſen dürfte, wenn es ohne 
Verletzung unſerer Dienſtvorſchrift, 
daß wir uns niemals direkt zwiſchen 
Ehegatten ſtellen ſollen, geſchehen kön— 
ne. — Schon in den erſten Tagen der 
jungen Ehe fand ich meinen Argwohn 
und meine Befürchtungen vollauf be— 
ſtätigt — Hamilton beſaß alle Eigen— 
ſchaften, die einem jungen Weibe das 
Leben verbittern mußten. Er war ein 
Egoiſt im vollen Sinne des Wortes, 
er dachte nur an ſich; er ſorgte nur für 
ſich; er wollte ſeinen Platz an der Son— 
ne — gleichviel ob er Anderen dadurch 
das Licht und die Wärme abſchnitt. — 
Der häßlichſte Zug ſeines gemeinen 
Karakters war aber ſein ſchmutziger 
Geiz — die Art Geiz, von dem das 
gute Buch ſagt, er ſei die Wurzel alles 
Uebels. Auch für Dora wurde der 
Geiz ihres Mannes die nie verſagende 
bittere Quelle von Bekümmerniſſen. — 
Mit kaum glaublicher Brutalität riß 
Hamilton ſchon am zweiten Tage nach 
der Hochzeit ſeine heuchleriſche Maske 
vom Geſichte und zeigte ſich ihr in fei- 
ner wahren Geſtalt, als er ſie in ſeine 
Wohnung einführte. — Dieſe Woh— 
nung beſtand und beſteht heute noch 
aus drei einfach möblirten Zimmern 
und einer Küche im dritten Stockwerk 
dieſer Miethskaſerne, auf deren Dache 
wir augenblicklich ſißen. ... 

„Hier werben mir mohnen?“ -ief 
Dora, aufs Höchfte erftaunt. 

„Ja, Schätzchen!“ 

Aber das iſt doch keine vrächtige 
Tila . . . ftotterte Dora, die billige 
Einrihtung mit fehr enttäufchten 
Blicken betrachtend. 

„Allerdings nicht, Schag! Haft Du 
denn mirflich aeqlaubt, ich würde Dich 
in eine Billa führen?” ... 

„Du haft e8 Doch gefagt .. .“ 

„Ich habe auch geſagt, daß ich mit 
Dir eine Europatour unternehmen 
und uns ein Automobil anſchaffen 
würde?“ ... 

„Und Du wirſt Dein Wort nicht 
halten?“ 

„J, bewahre.“ 

„Dann bift Du alſo ein .. ein ..“ 

Ihr Feingefühl ließ ſie verſtummen. 

Schwindler!“ nahm er ihr das an⸗ 
klagende Wort aus dem Mu 


nde. „Nein, 


Sonntag, Den 19. April 1908. 


ftet3 am beiten abzufchneiven. — Sch 
liebte Did und mollte Dich Heira- 
then. Würdeft Du aber im Bemußt- 
fein Deiner Jugendreize eine alte Vo— 
gelfcheuche, mie mich, zum Manne ges 
nommen haben? Nimmermehr, es fei 
denn, daß er durch geheuchelten Reich- 
thum feinen Werth in Deinen Augen 
fo erhöhte, daß er Dir troß feines für- 
perlichen Nachtlappens als begehren3- 
merthe Partie erichien. Das habe ich 
gethban — meiter nichts! Der Zmed 
heiligt dag Mittel, und im Kriege wie 
in der Liebe find alle Mittel erlaubt!” 


Sch hätte den Pharifäer mit meinen- 


fleinen, unfichtbaren Händen erwür— 
gen fönnen — und erwartete und 
hoffte, daß Dora, von ähnlichen Ge— 
fühlen gegen den Mann erfüllt, „jtante 
pebe“ Kehrt machen und zu ihren EI- 
tern zurüctehren werde. Sch irrte mich 
aber trog meiner genauen Belannt- 
Ichaft in ihr gewaltig — ihre Geelen- 
größe ging über da3 Maaß menjdli- 
her Tugend hinaus. Nachdem fie den 
Schred der bitterenEnttäufchung über- 
mwunben hatte, ging fie in fich und fam 
zu der Ueberzeugung, daß fie durchaus 
feinen Grund hatte, ihren Mann me: 
gen feiner Handlungsteife zu veradh- 
ten. — Hatte er gefehlt, jo hatte Jie 
geſündigt ... Er hatte fie geliebt und 
deshalb Reihthum und MWohlleben ge- 
heuchelt — profane, weltliche Güter — 
fie war den Lodungen gefolgt, und 
hatte dabei das heiligjte Gut des Her- 
zens, die Liebe, geheuchelt. Dieje 
GSelbftoerurtheilung ließ fie ihr hartes 
2003 an der Seite des egoiftifchen 
Gatten als eine verdiente Strafe auf- 
faffen; — fie ertrug feine Rohheiten 
mit bemwundernämerther Geduld, und 
erlaubte fi” nie einen MWiberfprucd 
oder eine Klage, wenn er auch noch jo 
im Unrecht war, oder ihr noch fo feht 
mehe that. Hamilton, der, wie ich er- 
zählte, vorher ein Wittmer geweſen 
mar und als folcher Gelegenheit ge: 
habt hatte, die Spezies „Ehefrau” von 
der Sonnen- und Schattenfeite Ten- 
nen zu lernen, wurde ftußig, weil dieje 
feine junge Frau gar feine Schatten- 
feiten zu befigen fehien und auch auf 
feine gröbften Provofationen niemals 
teagirte. Am Allgemeinen war er ja 
ein trauriger Gejelle, aber fo verroht 
war er doch nicht, daß er um deß reinen 
Spaßes willen feine Frau mit Quäle- 
reien verfolgen wollte. Der Umjtand 
vollends, daß fie jeine Ausfälle nicht 
parirte oder mit Schlägen zurüdichlug, 
fhlug ihm fchließlich das Kapier aus 
der Hand. Er wurde langfam, jehr, 
fehr langjam, freundlicher zu ihr und 
änderte im Laufe der Zeit fein Wefen 
fo zum Befferen, daß Dora an feiner 
Seite ein ziemlich erträgliches Leben 
hätte führen fönnen, wenn... ja wenn 
der Geizteufel ihn nicht jo feit in den 
Krallen gehabt hätte! Der Geiz der 
Ehemänner ijt oft ein Geier, der an 
den Lebern der Frauen frißt! — Ha= 
milton ließ Dora abfolut feine Ver- 
fügung über die Ausgaben. lm jeden 
Gent mußte jte bei ihm petitioniren, 
und des Penny’3 Verwendung aus: 
führlich motipiren. Weberfchritt fie, 
durch eine unvorhergefehene Ausgabe 
gezwungen, den von ihm für fie im 
Voraus aufgeftellten, auf’3 Xnappjte 
bemefjfenen Haushalt3-Etat in irgend 
einer nebenfählichen Bofition um die 
geringfte Kleinigkeit, jo zog er ein ge= 
barnifchtes Statuten-Protofoll, mie 
die Ober-Rechnungstammer in Pot3- 
dam gegen die Jahres-Schlußabredh- 
nung einer Bahnverwaltung, wenn die 
Autterfoften eines Nachtwächterhun- 
bes jtatt mit 90 Pf. mit 1 Mark in 
Rechnung geftellt find. Er Muchte und 
metterte bei jolcher Bemängelung ber 
Ausgaben und fchwor, daß die Ver: 
Ihmendungsfucht feiner Frau ihn 
ficher in’3 Armenhaus bringen werde! 
— Dabei hatte fie für ihre eigene 
Garderobe troß ihrer fnappen Aus— 
fteuer in den erften zwei Jahren, alfo 
bis jeßt, noch feinen Cent ausgegeben. 
Mit Hilfe und unter Anleitung einer 
Nachbarin ftihelt und ftichelt, wendet 
und dreht, flidt und verändert fie ihre 
Kleider, fo daß fie den Dienftmäbchen 
auf der Straße, oder im Krämer- und 
Fleiicherladen feine Gelegenheit gibt, 
ih in abfälligen Kritifen über ihren 
Anzug au ergehen. Das find bie ein- 
aigen Pläbe, die fie befucht, denn 
Freundinnen außer der fehneidernden 
Nachbarin Fan fie aus leicht zu er- 
rathenden Gründen nicht haben, und 
aus ber Kirche hält fie die Scham fort, 
meil fie als Kopfbebedung nur ein 
Shamltuc, wie die von der Mobe ı.e- 
nig beledten Landmädchen, nicht aber 
einen Hut trägt. Sie hat, wie gefaat, 
nur eine Freundin, die nachbarliche 
Schneiderin, aber dieſe eine echte 
Freundin wiegt ein Dutzend der ge— 
wöhnlichen Talmiſorte auf, die beim 
heraufziehenden Gewitter davon flie- 
gen. Mrd. Atkins war eine Frau mit 
großem Scharfblid und Harem Ber- 
Stande — fie hatte zu ihrer großen Be- 


friediaung beobachtet, wie die Sanft- 


mutb der jungen rau viele-trübeMof- 
fen an ihrem Ehehimmel langfam ver- 
Theucht hatte — aber fie war auch zu 
ber Einficht gefommen, dak mitSanft- 
muth bei bem Geizteufel bes Mr. 
Hamilton nicht? anzufangen fe. — 
Scheinbar, um ihr beim Umarbelten 
eines Kleibes zu helfen, in Wirklichkeit, 
um ber jungen rau etwas fehr Wich- 
jet mitzutbeilen, befuchte Meta. . 


J N 


b, Kenn 


dem armen Weibchen den fürchterlich- 
ften Standal gemacht, mweil fie einem 
alten, arbeitäunfähigen Krüppel cin 
Stüd Brot gegeben hatte, „fie jei eine 
alberne Ganz,“ hatte er gemettert, „bie 
die Faulheit und Liederlichkeit des 
Lumpengeſindels nicht aus Mitleid, 
ſondern aus Dummheit, ſtärke und 
durch ſolch gedankenloſes Gebahren 
ihren Mann ruinire!“ 

„Das erſpart mir die Vorrede zu ei— 
nem Vorſchlage, den ich Ihnen zu ma— 
chen habe, und Sie ſind jetzt gerade in 
der richtigen Stimmung, ihn anzuneh— 
men!“ ſagte Mrs. Atkins, indem ſie 
Dora einen Kuß auf die Stirn drückte. 
„Armes Kind, ſo kann es mit Ihnen 
nicht weitergehen! — Sie müſſen Ihre 
Geduld, Nachſicht und Sanftmuth ab— 
legen, Sie müſſen aus ſich ſelbſt her— 
ausgehen und ſchonungslos gegen Ih— 
ren Mann vorgehen, damit er ſeine 
Pflichten gegen Sie, ſeine Frau, er— 
füllt. Iſt es erhört, daß ein Mann 
Sie, ſein eheliches Weib, aus purem 
Geiz zum Spott und Spektakel der 
Welt herumlaufen läßt? — Sie haben 
nicht einmal einen Hut aufzuſetzen — 
mit dem alten, bunten Shawltuch ſe— 
hen Sie aus, wie das Weib eines mit 
Bananas hauſirenden Dago's. Reißen 
Sie den Lumpen von Ihrem Kopf und 
werfen Sie ihn dem Geizkragen vor 
die Füße! ... Setzen Sie ihm die 
Piſtole auf die Bruſt und ſtellen Sie 
ihm die Alternative: „Entweder kaufſt 
Du mir einen neuen, hübſchen Oſter— 
hut, oder Du machſt Dich gefaßt, daß 
ich um Scheidung einkomme und zu 
meinen Eltern zurückkehre!“ — Sie 


werden ſehen, er wird nicht wagen, 


Ihre Forderung abzuſchlagen. Die 
Männer ſind Beſtien, wilde, reißende 
Beſtien, aber doch gleichzeitig wieder 
feige, miſerable Beſtien! Die Raub— 
thiere in der Menagerie fletſchen ihre 
Zähne, brüllen, raſen und gebärden 
ſich, als wollten ſie das ganze geehrte 
Publikum auffreſſen — naht ſich aber 
die Bändigerin, ſo kriechen ſie mit ein— 
gezogenem Schwanze in die Ecken und 
zittern vor Angſt. Dieſelbe erbärm— 
liche und klägliche Rolle ſpielen die 
Ehemänner, wenn deren Frauen, die 
bisher im beſtändigen Schrecken vor 
ihrer Rohheit und Gemeinheit gelebt 
haben, plötzlich zu dem Bewußtſein ih— 
rer Kraft gelangen, die Feſſeln des un— 
terdrückten Geſchlechts ſprengen, und 
zornſprühenden Auges vor ſie hintre— 
ten, um Rechenſchaft von ihnen zu for— 
dern. — Winſelnd lecken die bisherigen 
Unterdrücker dann die Hand der ſo 
lange Unterjochten, und haben ſie nur 
einmal den Fuß ihrer Zwingerin auf 
ihrem Nacken gefühlt, ſo wagen ſie nie 
wieder, ihre Bosheit zu zeigen; ſie ge— 
horchen aufs Wort und beſchicken, was 
ihnen zu thun oder zu laſſen befohlen 
wird. — Ich bin überzeugt, daß Mr. 
Hamilton zu dieſer Kategorie von 
Männern gehört — Zeigen Sie ihm 
noch heute die Zähne! — Sie haben 
genug von ihm gelitten, und Geduld 
hört hier auf, eine Tugend zu ſein. 

„Das iſt ganz meine Meinung!“ 
hörte ſie Hamilton im Nebenzimmer 
F—— 

Unerwartet nach Hauſe zurückge— 
kehrt, hatte er die ganze Unterhaltung 
belauſcht! 

Er trat eine Minute ſpäter in die 

Stube, bekam die Mrs. Atkins am 
Wickel und warf ſie wie einen Sack 
Lumpen auf den Korridor. 
“ „Und Dir,“ wandte er fi) an Dora, 
bie an allen Gliedern zitternd daftand, 
„wird dasfelbe paffiren, wenn Du no 
je eine Silbe mit der Aufiieglerin 
Tprichft, oder durch ein Wort, eine 
Miene oder auf eine andere Art und 
MWeife irgend welche Gelüfte auf einen 
Dfterhut merken läßt!“ 


Napp Hatte die lange Erzählung 
mit einem tiefen Seufzer beendet. 

„Und nun?“ meinte Nipp.. 

„Run figt fie und meint fich Die 
Augen roth! — Wie gerne, möchte ich 
bem armen Kinde helfen. — Aber mein 
Latein ift bier vollftändig zu Ende — 
Direkt zwifchen die Eheleute zu treten 
und meiner Dora gegen den Geizfra- 
gen beizuftehen, verbietet unfer Be- 
triebö-Reglement — und troß allen 
beißen Bemühens fann ich auf feinen 
anderen Modus operandi verfallen!“ 

„Hm,“ meinte Nipp nachdenflih — 
&3 ift uns aber nicht verboten — und 
maß nicht verboten ift, ift erlaubt — 
einen Mann jo lange zu piefaden, bi3 
er bernünftig wird, im allgemeinen fo= 
mohl, ala ganz befonders in der Be- 
handlung feiner Frau! — Haft Du 
eine Ahnung, wo Du Pipifaren finden 
fannft? Der könnte Dir vielleicht von 
Nutzen fein.“ 

„3a, im Klub der indifchen Fakirs 
ift er jeden Nachmittag zu treffen. Er 
ftubirt in ber dortigen Bibliothek der 
Magier ofulte Künfte und Metaphpfit. 
Aber ich verftehe nicht, wie mir diefer 
—— * und dabei doch ſo wind⸗ 
eutliche Schabernacker helfen könnte?“ 

„Pipifar hat eine ganz wunderbare 


Erfindung gemadt und ift ganz ber=. 


feffen darauf, fie an geeigneten DVer- 
——— auszuprobiren; mit 

größten Vergnügen wird er auch 
den Duälgeift Deiner lieben Dora in 
bie Kur nehmen. — Die Erfindung be- 
fteht -barin, baß er einen beliebigen 
Traum, den er erfinnen mag, zu ma= 
terialifiren und in einer winzigen Bille 
U Gibt er diefe 


> 


5 


der Blaue Donau-Walzer auf dem 
Zeierfaften des Dagos. — Will Pipi- 
far, daß fich der Eindrud des Trau- 
mes nicht verflüchtigt, fondern daß die 
Moral, die Pointe, die Duinteffenz, 
oder wie man den Kern de3 Traumes 
nennen mag, dauernd in der Geele des 
betreffenden Träumenden haften bleibt, 
und die Wirkung hervorruft, die Pipi- 
far beim Eingeben feiner Pille beab- 
fichtigte, fo überzieht er fie mit einer 
unbetannten Glafur — id vermuthe 
e3 ift eine Mifchung von Tinfture of 
Suggeftive Deception' und Confcience 
Emeryg (Gemifjenzfchmiergel). Je 
Tchneller die Wirfung des ITraumes 
eintreten und je länger fie anhalten 
fol, defto ftärfer trägt er die Glufofe 
auf — Er behauptet, daß ihm Säufer 
und Meiberprügler vorgekommen 
feien, die jchon beim Erwachen aus 
ihren gräßlichen Träumen völlig fu= 
rirt gewejen wären! — Merfit Du, mo 
ich hinaus will? — Dichte eine Tra= 
gödie, furchtbar und fchredliih! Ein 
Mann ermordet aus purem Geize feine 
Frau. — Bon Gemifjensbiffen gepei- 
nigt, von den Göttern verlaffen, von 
den Menfchen verflucht, liefert er fich 
felbjt der unerbittlichen Nemefi3 aus, 
und haudht unter dem Wuthgeheul des 
Straßenmob3 und dem Höllengelächter 
der Erinnyen auf demHochgerüjfte feine 
verfluchte Seele aus. — Thut Pipifar 
Dir den Gefallen und verarbeitet deine 
Mordaefhichte zu einer feiner Pillen 
mit ertra jtarfer Glafur und er gibt 
fte ihm heute vor dem Schlafengehen 
ein, jo mette ich mit Dir, wir werden 
Deine liebe Dora am Sonntag mit 
einem neuen Dfter-Hute auf dem 
Kopfe und ihren Mr. Hamilton am 
Arme nach der Kirche gehen jehen!“ 
* * * 

Die Elaftizität der Jugend ift eine 
hurtige und kräftige Hausmagd — eif: 
tig fegt jie die Spinnmweben fort, die 
jih im Gemüthe angejet haben, 
Icheuert die Fleden die der Gram in 
der Seele hinterlafjen, weg, und fehrt 
die Eden und die Winfel von den flei= 
nen Sorgen und täglichen Widerwär- 
tigfeiten rein — der Schlaf braucht 
nicht zu warten, bi3 fie den fummen= 
den Gedantenfhwarm vertrieben hat 
— er fann feinen Dienft fofort antre= 
ten — alles ift rein und ruhig in fei- 
nem Bezirke! 

Unfere Freundin Dora hatte ich 

troß ihres Jammers bereit3 mehrerer 
Stunden gefunden Schlaf3 in der fol- 
genden Nacht erfreut, al3 fie daraus 
durch einen furchtbaren Krach im Ne- 
benzimmer, dem ein zmeiter und ein 
dritter folgte," jäh aufgefchredit murbe. 
SYeber Ktad) war von einem Gebrüll 
begleitet, das von einem Ochfen zu 
fommen fchien, in Wirklichkeit aber 
ihren Mann zum Berfaffer hatte. Er- 
Ichredt ergriff fie das Licht und flog 
in ihrem Nachtgewande in die Schlaf: 
tube nebenan. hr Mann lag unter 
den. Trümmern feiner eingeftürzten 
Bettftelle und fuchte, mit Armen und 
Beinen blindling® um fih fchlagend, 
aus dem Chaos von Matragen,Deden, 
Raten, Kopftiffen, Porzellanfcherben 
— auch der intimfte Ausrüftungsge- 
genjtand der Schlafzimmeraugrüftung 
war bei dem Einfturz faput gegangen 
— ich heraus zu arbeiten. Al3 er feine 
Hände und Füße endlich frei Hatte, 
fprang er auf und griff fih nad 
dem Halfe. — Er mußte furdhtbare 
Schmerzen darin empfinden, denn er 
beulte wiederum auf.. — Dann tor= 
telte er, wie ein Betrunfener, im Zim- 
mer herum. Bon Dora nahm er feine 
Notiz. 
Diefe glaubte, ihr Mann fei nod 
bolljtändig vom Schlafe befangen, und 
fönne fich nicht orientiren. Sie tippte 
ihm an die Schulter und rief ihn bei 
Namen. 

Er fprang entfegt zurüd und fohrie, 
die Hände zur Abiwehr auzftredend: 

"Du?" 

„a, id, Dora, Deine Frau!“ 

„Unglüdfelige, Unbarmherzige! — 
Habe ich denn noch nicht genug gelit- 
ten,“ Elagte er mit bumpfer Stimme. 
Maren die jchlaflofen Nächte der neun- 
monatlichen Unterfuchungshaft, in de= 
nenDu mich gefoltert, war die fchimpf- 
lihe Hinrichtung, der Du mit fatani- 
fcher Freude beimohnteft, nit Sühne 
genug für mein Verbrechen? Mußt Du 
mir auch hierher in die Emigfeit fol- 
gen, um Dich an meiner Berdammniß 
zu mweiden?”... 


Du träumft“...: 

„Ih träume nicht!... Ha... ba... 
ba! GSiehft Du nicht den blauen Ring, 
den Seilerd Töchterlein mir um ben 
Hals gelegt hat!... Krad, frac, 
krach, ging's, als ſie mir die Halswir— 
bel brach!“ .... 

„Das Geräuſch verurſachte das ein⸗ 
ſtürzende Bettgeſtell.“ 

„Nein, nein, ich weiß es beſſer,“ — 
fuhr er fort — „jo ſchrecklich kann man 
nicht träumen, daß man in einer ein= 
zigen Nacht weiße Haare befommt! Da, 
der Spiegel jagt’ mir, baß ich weiß ge= 


mworben bin!” 

Die Frau fah mit Schreden, daß er 
Recht hatte. — in den wenigen Stun- 
ben ber heutigen Nacht war fein Haar 
fchneeweiß geworben... 

&3 fiel ihr fehwer, diefes Wunder zu 


-faffen; aber fie zwang fich zur Säamm- 


lung, um ber fchredlichen Dual ihres 
Gatten ein Ende zu maden unb ben 


und Opren offen find, und Du Hr 


“ 


und fiehlt“ ... 


„D ja, ich verftehe alles fehr qui un r 
träume nicht... Du bift ver R ii 


bes Weibes, das ich aus ber Welt 
Schaffte, weil ich die Ausgaben fürei= 
nen neuen Dfterhut jcheute” .... 


Zuftand zu bringen! Sie wollte große‘ 
Fröhlicheit heucheln! —Vielleicht ſchlug 
dies mehr an bei einem geiſtig aus der 
Balance Gerathenen und war ange— 


brachter, als das Argumentitren mit 


Vernunftsgründen. N 
Sie fing an, laut zu lachen und 
lachte, bis ihr, wie man jehlechtweg, als 
lerdings ſehr ſchlechtweg, zu ſagen 
pflegt, die Puſte ausging. 
Das Lachen machte ihn ſtutzig. 
„Seit meiner Einlieferung in's Ge— 


fängniß vor neun Monaten habe id 


nicht mehr lachen hören!“, murmelte er 
für ſich. — Oh, das Lachen thut mir 
fo wohl!... Worüber fie wohl lachen 
mag?“ = 
„Sch lade nur über das Kompli- 
ment, das Du mir, einem 20 Jahre 
alten, und wie die Leute jagen, bie 
fauberen Weibsbild madjt! Betrachie 
mich mal ganz genau und fieh mie 
fharf in die Augen; gud’ ich wirklich‘ 
tie eine Furie aus, die ihrem Mann 
im Gefängniß, auf dem Galgen und 
noch in der Emigfeit Trubel mat?" > 
„Sieh mid) an,” wiederholte fie ihre! 
Aufforderung, „und gib’ mir Ant« 
wort!” — — 
Er kam ihrem Befehle mechaniſch 
nad, und ftarrte ihr lange Zeit mik 
dem -nichtsfagenden Gefichtsausbruf 


eines Zigarrenfchild-Indianer8 in die = 


Augen. Aber allmählich fehien eimas 


twie Verftändnif über feine Züge gu 


hufchen, die Starrheit der Gefichts: 
musfeln wich mehr und mehr — feine, 
Miene Härte fih auf — und bag I 
dag Nädermwerk feiner Gedantenfabrik 
langfam in Bewegung jehte, beutele' 
das Zuden feiner Mundmwintel an, — 
Dora, die die im Innern de — 
vor ſich gehende eigenartige Verände 
rung wahrnahm, ſchlang ihren Arm 
um ſeinen Nacken und drückte ihm ei— 
nen Kuß auf die leiſe zitternden Li 
pen. — Du haſt mich nicht gemordet 
ſagte ſie mit großer Beſtimmtheit— 
„ich ftehe lebend und gefund vor Dirt 
.... Einen Augenblid jehien.nod; bie: 
Slafur der Pipifar’ihen Pille ihre 
Wirkung thun und den Durchbruch bes 


Harfehenden Verftänbniffes dur bası 


wobene Lügenneg bed Traumes 
—2 — zu wollen — aber dann 
ſtürzte der Mann mit dem Auffchrer: 
„a, ja, alles war ein Traum!” vor 
Dora auf die Kniee. Sie verjuchte u. 


aufzurichten und ftrich ihm dabei Tieb= 


fofend durch das gebleichte Haar... 


„Was haft Du, armer Mann, in 


diefer Nacht leiden müflen?! — Be 
„Hurhhtbares! Aber Gott im Hims 
mel fei Dant für die Strafe! Noch it. 


es nicht zu fpät, noch kann id) das'an - 7 


Dir begangene Unrecht gut machen! — 


Das foll die einzige Aufgabe meine 


ferneren Zebens fein!“ = 
Ko ® 


Napp und Nipp fahen am Oſter⸗ 


morgen auf dem eifernen Geländer vor 4 


der Kirchenthür und zappelten ‚nicht. 
wenig mit ihren furzen Beindhen, berin- 
ihre Geduld im Warten murbe auf ein 
harte Probe geitellt. 5 

„Da find Sie endlich!” rief Rippe 


auf ein antommenbes Automobi: Jei⸗ 4 


#. 


Frau Dora beſchloß, ihre Tattit zu — 
ändern, um ihren Mann aus bem > 5 
FIraume und in einen vernünftige = 


34 
i 


gend. — 
Mr. Hamilton ftieg aus, während‘ 


der Chauffeur den Damen aus Demi 
Site half. Den Damen, benn bie 
por einigen Xagen herausgeworfene 
Mrs. Atkins mar aud) von ber Partie 
und beide Damen hatten nagelneue” 
Dfterhüte auf. 


Nipp und Napp nidten ſich ver⸗ 


ſtändnißvoll zu. — Pipifax muß eine 
extra kräftige Pille gedreht haben 
meinte Nipp zum Napp, als ſie bon 
einander ſchieden ⸗ — 


Ende. 


J—— 
— * 
Das Urtheil des Paris. 


Im vergangenen Jahre Hat die J 


— 


Dſidſi Schimpo, die vornehmſte 
niſche Zeitung, unter den Töchtern 
Landes den Kampf aller gegenc 
entfefjelt._&3 follte entfchieben m 
den, wer bie fehönfte Japanerim 
und jebt ift daß Urtheil bes jape 
fhen Paris veröffentlicht wor 
Fräulein Hiro Suehiro, 16 Jahre 
vierte Tochter des Herrn Nack 
Suehiro, wohnhaft in Kokura, Mu— 
matſchi 42, hat den erſten Preis eir 
Diamantenring im Werthe bon 3 
‘en, erhalten; Fräulein Ken Kar 
in Seubai den zweiten; Fräulein 2 
bu Tfutfhiga in Utfunomiya ben bi 
ten. Der Vater der preidg | 
Hiro⸗ſan ſtammt aus Kagoſchin 
Provinz Satfuma, auf Kinfehw, mo) 
das feinfte Porzellan kommt, 
Regierungspräfident a, D. Man fiel 
bier einmal wieder, daß alle Theo 
arau ift. Denn biöher galt Kiolo 
Wiege der japanifchen Schd heit, ur 
bon — — len 
ber Schönheit ausgehen, Mais 
jurn, Ragoya — Jufa 
dieſen Linien hat Schtebsrid 
oder ber Ausfhuß nichts Preiswert 


LUTLIEIL 
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bleiernen Schlaf von ihm zu fcheuchen. 
j t noch, Du träumft f 


fpielt is der chläfſt 
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j 
Roman don Arthur Adleitner. 


; I. 

Am meizenreihen Gäuboben, dem 
fruchtbaren Dreieck zwiſchen Strau— 
bing, Plattling und Landau an der 
Iſat in Niederbayern, liegt im Iſar— 
gau breit und behäbig das Gehöft zum 
„Haslacher“, ein Landgut von anfehn- 
fiher Größe mit etwa breihundert 
Tagwerk Grundbeſitz, Ackerboden, 
Wieſen und auch Wald dazu. Für dea 
erſten Blick ein ſtattlicher Großbauern⸗ 
hof mit mehreren Nebengebäuden alt⸗ 
bäteriſcher Bauart, trutzig und ein— 
ſam, abſeits von dem Pfarrdorfe in 
der weitgedehnten Ebene. Bei nähe— 
rer Betrachtung ergab ſich aber ein Un⸗ 
terſcheidungsmerkmal von gewöhnli⸗ 
chen Wohnhäuſern der ſtämmigen 
Gäubauern: der Haslacherhof war mit 
einer Art Thurm verſehen, der, auf 
einem Erker geſtützt, trutzig empor⸗ 
ragte, auch wies das Wohngebäude 
große Fenſter auf, die nur im Erdge— 
ſchoß vergittert waren. Dem Be— 
ſchauer mußte ſich der Gedanke auf— 
drängen, daß der „Haslacher“ ein 
Freund von Licht und Luft, von hel⸗ 
len Stuben ſein werde und demzufolge 
ein Mann des Fortſckritts, kein ge— 
wöhnlicher, derber Gäubauer. Auch 
die theils in Benutzung ſtehenden, 
theils in Schuppen untergebrachten 
landwirthſchaftlichen Maſchinen kün— 

deten den modernen Fortſchritt, doch 
- murbe biefer gute Eindruck wieder 
etwas abgeſchwächt, wenn der Be— 
ſchauer die Ställe betrachtete, gewölbte, 
maſſige, aber zu niedrige Hallen und 
wenig reinlich. Hier ſchien der Fort— 
ſchritt Halt gemacht zu haben. 

Das gleißende Mittagslicht der 
Sommerſonne umfluthete das ſtatt— 
liche Gehöft und beſtrahlte in Gluth— 
hitze die wogenden, goldigen Aehren— 
felder. Kirchenſtill war es in dieſer 
ländlichen Einſamkeit. Im Schatten 
ſeiner Hütte ſchlief der Kettenhund 
auf dem Dache träumten die Tauben, 
im Geflügelhof herrſchte Ruhe, Hüh— 
ner und Gänſe hielten Sieſta. Erſtor— 
ben jeder Lufthauch um dieſe Stunde, 
wie ermattet, faſt welk und ſchlaff hing 
das Laub an den nach Waſſer lechzen— 
den Bäumen im großen Obſtgarten. 
Im hochumzäunten Gemüſe- uand 
Ziergarten hingegen ſtanden Blumen 
und Pflanzen friſch und aufcecht im 
Kreiſe, ſoweit ſie nämlich von den 
dünnen Strahlen eines Kreiſelbrun— 
nens beſprengt wurden. Was außer— 
halb dieſer Befeuchtungszone ſtand, 
mußte durſten und welkte. Das Son— 


Im Eande er . 
| 


nenlit trieb ein Iuftig YFarbenfpiel | 


mit den Waflerfädchen, jo der Kreif?i- 
Brunnen in die Runde fpribte, Frau 
Sonne zauberte die hellen Farben des 
Regenbogen? dur Strahlenhredhung 
ir den buftenden Garten, fo daß er 
munberfam leuchtete und aliterte, 
MWie mit Perlen und Edelfteinen  y®- 
ſchmückt ſchienen die Blumenköpfchen 
zu fein, in den Waſſertropfen an den 


— Rofenblättchen Tchimmerte eitel Fär- 


benpracht, und immer neue Tröpfefen 
fpenbete der Sprühregen des Kreifel- 
Brunnend. Und mohliger Erdageruch 
ftieg aus dem befeuchteten Boden des 
Gartens. in den Eden trauerten jon- 
nenberbrannt und bürftend rothe Ge- 
ranienblüthen, die zu Heinen Iäum- 
chen aufgewachſenen Fuchſien, welkten 
und verblaßten die blauen Hortenfien; 
darbendes Blumenleben hier, üppiger 
Ueberfluß an Feuchtigkeit und Farben— 
pracht im Bannkreis des Schleuder⸗ 
brunnens. Darüber der wolkenloſe, 
lichtblaue Himmel und fluthendes 
Sonnenlicht. 


Aus dem kirchſtillen Wohnhauſe 
trat ein hochgewachſenes, liebreizendes 
Mädchen in ländlicher Kleidung, mit 
zarten Formen; das blonde Haar in 
Goldzöpfen um den anmuthigen Kopf 
geflochten, die Aermel aufgeſtülpt. 
Die zweiundzwanzigjährige Tochter 
des Hofbeſitzers Kunig, Gertrud, 
führte ſorgſam den blinden, greiſen 
Großvater dem Ziergarten zu. Ein 
mittelgroßer Mann, kaum gebeugt von 
der Laſt ſeiner achtzig Jahre, friſches, 
lebensvoll geröthetes Geſicht, auf dem 
ſcharfgeſchnittenen Kopfe reichlich 
ſchneeweißes Haar. Eine von Ge— 
ſundheit immer noch ſtrotzende Geſtalt, 
der kernige Altbayer unverwüſtlich. 
Trotz der Erblindung machte der 
Greis nicht den Eindruck der Hilflo— 
ſigkeit, er taftete freilich mit den Füßen 
Schritt für Schritt, lachte aber fröh⸗ 
lich wie ein Junger und ſcherzte mit 
Gertrud, als ſei das Mädchen ſein 
herzallerliebſter Schatz. „Iſt frei 
chad, daß die Augen nimmer mit—⸗ 
thun, die Füß' wären noch taugſam, 
fönnt’ frifch und Iuftig mit der Enke— 
lin » Braut bopfen an deinem Hod- 
geitstag! Was meinst, Traudi®!* 

ber Oedl (Großvater) aber 
m illig heut!“ erwiderte das Mäd⸗ 
chen und führte den Alten in das von 


Geißblatt umwachſene Gartenhäus⸗ 


wo der Großvater ſich auf die 
nt nieberlieh. 
 Mutbiwillig, ich? Nein, nein, nur 
allmeil fiel! Wüßt nit, warum ich 
fol traurig fein! Das Aammern 
nübt nichts, vom Weinen merben die 
Augen nie nit befier, alfo laß ich das 
Flennen bleiben! Muß ja der Dev! 
gut beim Zeug fein an deinem Ehren- 
re 2 ; 
„Damit hat e8 gute Weil, Debl! Du 
a bob, baß ber Water in lehter 
Bet nichts mehr von ber Hochzeit ge⸗ 
 Speochen hat! Alfo heit e8 halt war⸗ 
2 —* — —S a di 
zeih, ‚ih muß bi 
fetz u laffen und bdie_ burftigew 
lume wien! frei auß der 
iR die nn’ bernieber- 
Bab nur wärmen, um fo fchneller 
) der Weizen jchnittreif! Wie 
denn draußen auf dem Fyeld?“ 
wei ut, ift Halt Die alte 
im -Gäuboben 


. viel Dürre- im -Gänboben! 
‚Meizen und ber Gerfte tün- 
a per a 


} viel! 


nen wir mod) zufrieden fein, aber auf | wäfferung des 


ben MWiefen fehlt .e8, mit dem Klee 
wirb e8 bei biefer Trockenheit wieder 
nichts! MWart’ ein eichtl (menig), glerh 
Ein ich wieber da!“ 

Hurtig Schritt Gertrub auf dem 
Kieswege zmwifchen den Beeten, füllte 
eine Gieffanne mit Wafler aus bein 
fleinen Baflin, lief dann eiligft dur 
den jtäubenden Sprühregen des Frei- 
felbrunnen® und fpendete den bur- 
ftenden Blumen in ben entfernteren 
©artenheden da3 erquidende Naß. 

Der Kettenhund am Haufe begann 
zu bellen, ala fi} vom elb ein frem- 
der Mann in ftädtifcher Kleidung dein 
MWohnhaufe näherte Ein kleiner, 
fonnverbrannter Herr mit bübfchem, 
barttummuchertenn Geficht, auf dem 
braunen SHaupthaar einen großen 
Strohhut, rief dem lärmenden Hof- 
hunde begütigende Worte zu und dann 
fuchten die hellen, fcharfblidenden Au- 
gen den Eigenthümer de3 Anmefens 
oder fonft Yemanden von den Bemoj- 
nern. Wie der Herr im Garten Ger- 
trud gemwahrte, 309 er grüßend den 
Hut und rief: „Mit Verlaub, fann ih 
den Hasladder, Herrn Kunig, Tpre- 
chen?“ 

Das Mädchen fam fogleich an den 
Gartenzaun, erwiderte in ruhiger, 
böflicher Weife den Gruß und mollie 
eben antworten, da taftete ber Grof- 
vater aus der Qaube und fragte, mer 
zu Befuch gefommen fei an einem ge= 
möhnlichen Werktage. 

Der Herr trat nun au an das 
Saunthürcdhen und nannte feinen Na- 
men: „Albin Dürrauer heiße ich und 
möchte mit dem Hofbefiter Herrn Ku= 
nig ſprechen.“ 

Der Großvater erwiderte freund— 
lich, den Kopf in die Richtung geneigt, 
aus welcher die Tonwellen an ſein 
Ohr klangen, die lichtloſen Augen in's 
Leere gerichtet: 

„Iſt uns eine Ehr'! Freut uns! 
Traudl, nimm dich an um den Be— 
ſuch! Der Herr muß ſchon verzeihen: 
der Oedl iſt blind und taugt nix mehr 
für die Welt!“ 

Gertrud gab Auskunft, daß der Va— 
ter in der benachbarten Stadt Landau 
weile, jedoch ſpäteſtens zur Veſperzeit 
zurück ſein werde. „Wenn der Hert 
auf den Vater warten will, thät ich 
bitten, im Gartenhäusl Platz zu neh— 
men, dem Oedl Geſellſchaft zu leiſten. 
Ich hol derweil einen friſchen Trunk 
zur Anfeuchtung!“ 

Herr Dürrauer verbeugte ſich und 
nahm die Einladung an. „Warten 
muß ich wohl, thu es gern, und für 
einen friſchen Schluck bei dieſer faſt 
tropiſchen Hitze werd ich aufrichtig 
dankbar ſein!“ 

Geſchäftig führte Gertrud den 
Großvater wieder in die Laube uad 
lud durch eine Handbewegung den Be— 
ſucher ein, ihr zu folgen. 

Die Männer ſetzten ſich an den 
Tiſch im ſchattigen Gartenhäuschen, 
und nun eilte Gertrud in das Mohn: 
haus. 

Der prächtige Alte intereffirte ji 
lebhaft für den Bejucher und fragte 
in feiner Freude, unpermuthet Gele- 
genheit zum Plaudern befommen zu 
haben: „Will der Herr etwas einhan- 
deln bei und? Ober etwa verfau- 
fen? ch bin fcheb (mur) der Del, 
bab’ längft übergeben, alfo nir mehr 
dreinzureden, aber interefjiren thut 
mich halt doch noch alles, und mein 
Sohn fragt oft noch den Dedl um die 
Meinung. Drum haufen mir jomeit 
oanz gut mitfammen! XIaugt jchon!” 

Dürrauer drehte den GSchnauzer 
auf und fpradh lächelnd: „Ich bin 
weder ein Viehhändler noch ein Hau- 
firer, id mwandere dur den Gäubo- 
den jozufagen zum Studium der Bo- 
denverhältniffe!” 

„Ah!“ Staunte der Großvater. 
„Alfo ein g’ftudirter Herr, etwa gar 
ein Profeflor mit der grünen Blech- 
büchjen?“ 

Gertrud mar mit einem Krug Bier 
und Brot eben in die Laube gelom- 
men und bot das „Verfjperle” dem 
Befucher an. Die lebten Worte bez 
Oedl hatte fie vernommen und mun- 
ter vermwied fie dem Wlten bie neu- 
gierigen Fragen. 

Dürrauer trant auf da8 Wohl der 
Hofbemohner und [prad: „Der Groß- 
vater hat ein gutes Recht zu fragen, 
mer an jeiner Geite fit. Drum mill 
ih auch gleich jagen, daß ich ein 
Kulturingenieur bin und die Boden 
berhältniffe hierzulande ftudirt habe.” 

„Wie denn das?" fragte Dedl, der 
fih den Stand des Bejuchers, die 
Ihätigfeit nicht zurechtlegen fonnte, 

„sh habe gefunden, daß der Gäu- 
boden ein quite Land ift für Weizen: 
und Gerjtenbau, aber wafjferarm, tro- 
den, daher der Hilfe bebürftig, jo ein 
bebeutender Auffhfwung der Land» 
twirthfchaft erzielt werben foll!“ 

„Da mit der Trodenkeit tft all- 
weil jo g’wefen! Diemalen feuchte 
Sommer, dann mwar’3 eine Freud und 
ein Segen im Gäu, viel Frucht, gute 
Zeit! Gegen die Dürre fann man 
halt nir machen!” meinte ber Alte. 

„Doch, Großvater! In der Neu: 
zeit gibt e3 eine Menge technifcher 


- Hilfsmittel, von denen man vor einem 


Bierteljahrhundert keine Ahnung ge- 
habt bat.” 

Bon dem Thema angeregt, marf 
Gertrud ein: „Der Herr meint mohl 
die landwirthſchaftlichen Maſchinen? 
Davon haben wir mehrere erfolgreich 
in Gebrauch.“ 

XTaugt ſchon!“ rief der Greis nach 


alter Spruchgewohnheit. 


Dürrauer erwiderte: „Der moberne 


Landwirth kann mur vorwärts kom— 


men mit Hilfe der Maſchinen und 
Ausnützung ihrer Kräfte! Ich bin 
ſehr erfreut, auf dieſem Anweſen 
Leute zu finden, die dem geſunden 
Fortſchritt zugethan ſind! rt⸗ 
ſchrittliches Denken bei Gutsbeſitzern 
erleichtert mir meine Thätigkeit und 
Aufgabe ſehr weſentlich!“ 

Ein Schatten flog über Gertruds 
Antlif, ald das Mädchen fpradh: 
„Erwarten Sie bei und mur nicht zu 
Miffion zufam- 


——— * 


** 
menängt mit dem Projett ber Ent- | „3A dein 


Iſarmooſes, ſo fürchte 
ich, daß im Gäuboden der Streit und 
Kampf der: Meinungen noch viel. Ars 


ger Werben twirb bern brunten an der ] & 


Sat, mo die Hartköpfe fcharf auf: 
einander ftießen. Wenigſtens was 
man darüber fo erzählen hörte!” 

Enttäufcht äußerte der Ingenieur: 
„Allerbings beiteht der erwähnte Zu: 
fammenhang, denn an die Entwäffe 
rung de3 SYarmoofes fol fich mit 
Hilfe einer Kamalerbauung eine mohl- 
thätige Bemwäfferung ded zu trodenen 
Gäubodens reihen, den Gäubauern 
fräftig unter die Arme gegriffen twer- 
ven durch Beriefelung ihrer Gründe.“ 

„Zaugt fon !" meinte ber Grof- 
bater, obwohl er den Sinn ber Yeu- 
ßerung des Technikers nicht verſtan— 
den hatte. 

Fortrud erwähnte, daß der Vater, 
ſonſt der Aufklärung zugänglich, ſich 
über das Entwäſſerungsprojekt ſehr 
abfällig geäußert, der Oppoſition zu— 
genimmt habe. „Uns ging dieſe An— 
gelegenheit entſprechend der Lage un⸗ 
ſeres Anweſens bisher gar nichts an! 
Wenn aber ein Projekt in Frage kom— 
men ſollte, das unſere Interefſſen be- 
rührt, dann dürfte der Vater auf 
Seite der Oppoſition ſtehen! So 
fürchte ich!“ 

Der Oedl wollte nun informirt 
werden und fragte: „Wie iſt das mit 
der Hilfe gegen die Dürre bei uns im 
Gäuland?“ 

Dürrauer bemühte ſich, dem Alten 
begreiflich zu machen, daß man der 
Iſar einen Theil des Waſſers weg⸗ 
nehmen, in einem eigenen Kanal 
durch den Gäuboden leiten, dieſes 
Waſſer nutzbar machen, den Grund— 
beſitzern Waſſer und elektriſche Kraft 
geben wolle für geringen Zins. 

„Taugt ſchon! Aber — das geht 
doch nicht! Will der Herrgott, daß 
ein Flußwaſſer den gewieſenen Weg 
läuft, ſo kann doch nicht der Menſch 
dem Waſſer gebieten und einen an— 
deren Weg weiſen!“ 

„Doch! Das kann der Menſch in 
der Neuzeit ganz gut! Freilich nie— 
mals der einzelne Menſch! Und viel 
Geld iſt dazu nöthig! Die Intereſ⸗ 
ſenten jedoch brauchen weiter nichts 
zu thun, als den benöthigten Grund 
zur Kanaldurchführung gegen enkt—⸗ 
ſprechende Ablöſung an die Geſell— 
ſchaft abzutreten. Das iſt genau ſo 
wie bei Erbauung einer Eiſenbahn! 
Wie haben ſich einſichtsloſe Bauern 
geſträubt, den nöthigen Grund für 
das Geleiſe abzutreten, fie mußten 
gezwungen merden; heutzutage gibt 
e3 mohl feinen Bauern mehr, der die 
Grundabtretung verweigern miürbe. 
Beweis dafür die Bettelei, das Ge— 
renn um Lofalbahnen, um Anfchluß 
an den Verkehr!” 

„Zaugt [hon! Das mit der Ei- 
ſenbahn verjteh ich, aber das mit der 
Bemäflerung der MWiefen und Tyelder 
will mir nicht eingehen! — Traubl, 
fchau nach, ob der Herr noch mas im 
Krug Hat zu feimer Gurgelbefeud- 
tung!” 

Während Gertrud frifches Bier 
holte, Tchilderte Dürrauer dem auf- 
horchenden Alten ben riefigen Nuben 
der Beriefelung der Reisfelder in ber 
Zombardei ald Folge einer intenfiven 
Kanalerbauung. Sn der Lombardei 
und Piemont betrage die Ausdehnung 
der bemäflerten Fläche zuſammen 
630,000 Hektar. Weil der Reis viel 
Feuchtigkeit zum Gedeihen verlange, 
babe man da trodene Land Fünftlich 
überfchiwemmt, die Beriefelung fo ge- 
regelt, daß Zulauf und Whfluß des 
MWafferd nad Bedarf erfolgen fönne. 
Der Nuten fei, abgejehen von den 
der mbuftrie dienenden Kanälen ein 
enormer. Ganz befonder® in Spa- 
rien, mo in der Provinz Murcia 
ein Heltar trodener Boden 50 Fran 
fen tofte, ein glei großes Stüd mit 
Bemäflerung merbe mit 8 bi3 10,000 
Franken bezahlt; in der Provinz 
Siübpalencia zahle man für bemäffer- 
te Apfelfinenland pro Heltar 10 — 
24,000 Franken, gelegentlich fogar 
30,000 Franken. Demnad eine un- 
oeheure Steigerung des Bodenwer⸗ 
the3. 

„Zaugt Schon!” ftotterte der Greis, 
dem von diefen Zahlen fchier fchwin- 
belig im Kopf wurde. 

„Hör’ der Großvater nur noch ein 
Meilen zu! Bei Eu im Gäubo- 
ben, der fehr gut ift unb auß einer 
tiefgründigen Cehmfchicht befteht, aber 
Feuchtigkeit braucht wie der Menſch 
die Luft, kann von ſo ungeheurer 
Steigerung des Bodenwerthes keine 
Rede ſein; doch will ich mit meinem 
Kopf dafür eintreten, daß Euer Bo— 
den bei entſprechender Bewäſſerung 
genau das Doppelte werth wird. Die 
Werthſteigerung in dieſem Bezirk 
wird mehr ala 11, Million Mark 
ketragen. Begreift das der Groß- 
vater?” 

„Taugt fhon! Saxendi, dad wär 
ein Geld!” 

„Iſt der Großvater fchon in ber 
Straubinger Gegend gemefen?“ 

„Wohl, freilih! ft aber fchon 
lang ber, vamal3 hab ich noch g’funde 
ante g’habt, und war eime. gute 

„Alfo tennt ber Großvater au 
das Gut Puhhoft?“ 

„Hrelih! Guter Boden, 
Prachtgut!“ 

„Hör' der Großvater mir zu! Zum 
Gut Puchhof gehören 850 Tagwerk 
Wieſen. Erinnert Euch, das Jahr 
1893 war außerordentlich troden, ber 
Heuertrag im Gäuboden 


ein 


behalten, kein Stück abgege⸗ 
ben, alſo viel Futter benöthigt. Den⸗ 
noch konnte der Puchhof um 28,000 
Mark Heu ımb Stroh verlaufen, 
während im übrigen Gäuboben ber 
größte Futtermangel berrfchte! Mas 
* der Großvaier, wie das möglich 
war?” 


u — 
———— — —— 


„Zaugt fon! Ich weiß nigl“., |} 


—— —— — — — 


Wiefen des Pucht 


bei ärgfter 
t glänzende Ergebnik 
einer großartigen Heuernie! Für 
Deu und Stroh 28,000 Marl, ba ift 
ein gfoßes Stück Geld, Großvater! 
af ein Morbshanfen Heu gemejen 
ein!” 

Der Debl war ftumm gemorben 
und fann vor fich Hin. 

Als Gertrud den gefüllten Krua 
auf ben Tifh ftelte und „Profit“ 
mwünfchte, murmelte der Großvater: 
„Schau, jchau! Alfo mär’ für ung 
Gäubauern das MWaffer viel michtiger 
alö der braune Sepp (Braunbier)!” 


Gertrub Yäcelte. Der ingenieur 
fonnte da3 Schmunzeln nicht unter: 
drüden. 

‚Nach einem MWeilchen hob der Greiß 
mieber :den meißbebufchten Kopf und 
frtad: „Könnt im Gäuland eine 
Sache fo, twie der Herr meint, wirklich 
gemadht werben?” 

„Hreilih, Großvater! Natürlich 
fann ein einzelner Menich ein jo ge— 
maltigeg Projekt nicht durchführen, 
wohl aber die Geſammtheit der Be— 
völkerung eines Bezirkes; alle Inter— 
eſſenten müſſen ſich vereinigen, dann 
werden auch alle Bewohner des großen 
Gewinnes aus der Bewäſſerung ihres 
Vodens und aller ſonſtigen Vortheile 
theilhaftig werden! Beachtet genau, 
Großvater: alle ſollen mitthun! Das 
große Ziel kann nicht erreicht werden, 
wenn eine allgemeine Abneigung be— 
ſteht. Einzelne Widerſacher können 
allerdings zum Beitritt in eire 
Zwangsgenoſſenſchaft geſetzlich ge— 
zwungen werden!“ 

„Wie iſt das gemeint, Herr?“ 

„Das Projekt einer Kanalerbauung 
bedingt die geſicherte Durchführung 
durch den ganzen Gäuboden von der 
Iſar bei Großköllnbach bis zur Do— 
nau bei Mariapoſching. Wenn inner⸗ 
land nun viele Bauern oder ſonſtige 
Grundbefiger die Abtretung de3 bend- 
thigten Boden3 verweigern würden, Ta 
märe bie Erbauung des Sanala un- 
möglich gemacht, denn die fünftliche 
Maflerftraße muß eine beftimmte 
grablinige Richtung einhalten. DVer- 
fteht hr das?“ 

Der Debl nidte: „Wohl, Herr! 
Mird aber fchwer halten, alle Könpf' 
unter einen Hut zu bringen! Und mer 
fol denn die Koften bezahlen? ©» 
eine Sach’ muß doc arg theuer fein, 
nicht?" 

„Allerdings werben die Koften viel- 
leicht zwei Millionen betragen, Die 
aber reichlich hereingebracht merben! 
Der Nuten wird, das läßt fich ziffern- 
mößig nachmweifen, ein enormer fein! 
Der MWerthzumah im Gäuboben 
dürfte mit über fieben Millionen Mart 
nicht überfchägt werben!” 

„Hm! Sagt, Herr: in was thät 
denn der Vortheil einer jolchen Unter- 
nebmung für die Gäubauern b:- 
ftehen?“ 

„Billigere Frachten auf dem Schiff: 
fakrt3fanal, eleftrifche Kraft und Lirht 
für die zu fchaffende Inbuftrie! Für 
die Landwirte aber hauptfächlich Ber 
mwäflerung, durch die eine Vermehrung 
de: MWiesflächen im Gäuboden ermsg: 
lich: würde, Viel Wiefen geben viel 
Heu. Demnadh kann au viel Vieh 
gehalten, die Viehzucht ftarf und er: 
folgreich betrieben werben. Bei Eu 
im Gäuland hapert e8 da bebeuteny, 
der weitaus größere Theil der Boden- 
fläche dient dem Aderbau, die Wielen 
beichränten fich auf die wenigen fchma= 
Ien, thalartigen Mulden mit geringem 
Waflerlauf. &3 ift jomit bei Euch da3 
Berhältniß zmwifchen Feld und Wieje 
ein höchft ungünftige® und für ben 
MWirthichaftsbetrieb der Einzelnen von 
der nachtheiligften Folgen begleitet. 
Kommt beim Feldbuu Mäufefraß ınd 
Dürre dazu, jo lohnt anch diefer night 
d’e Mühe. Wird der Gäuboden ver- 
nünftig bemäffert, jo ändert fich alle3 
zugunften der Delonomen. hr bes 
fcmmt mehr Wiezfläcdhe, viel e- 
fünnt mehr Vieh halten, die Raffe ver« 
beffern, all’ das für menig Geld dur. 
den fegenbringenden Kanal! Den un- 
geheuren Nuben diefer Ranalmwirtf- 
Schaft haben die Staliener merkwürdig 
jc&nell begriffen, zuerft ihre Regierung, 
denn die Anduftriellen, hernach die 
Bauern, und nun viele fünjtliche Waj- 
ferabern da3 Land durchziehen, be= 
teögt der Nuten für dad Volt alljähr- 
ich viele Millionen!” 

„zaugt fchon! OD mein Gott, wenn 
ich; da im Gäuboden noch erleb:r 
fönnt’! Sagt, Herr, wie lang müht 
denn gebaut werden an fo einem Rı> 
nal?” 

„Bier bis fünf Jahre wirb es wohl 
dauern, ber Kanal foll 77 Kilometer 
lang werben!” 

„Biel Zeit! So lang werd’ ich nich! 
mehr leben! — Traubl, fag’, mas hal» 
tet du von ber. feltfamen Sach’?“ 

Zögernd ermiderte dad Mädchen: 
„SH bermag nur den allgemeinen 
Nupen zu erkennen, Debl, ald Weibets 
beriteh ich von den Einzelheiten nicht3! 
Gut fünnt e8 wohl werben, aber 
glaub nicht recht, daß bie vielen Zau= 
fend Gäubauern vereinigt werben fön- 
nen. Sind zu viel Köpf’ und Hart 
bazu!“ 

Der Großvater nidte. 


„Wir wollen hoffen, daß ber unge- 
beure Nugen ben Leuten doch einleuc;- 
tet! Die riefigen Bortheile muß mit 
ber Zeit doch auch der dümmite Baur 
einfehen!“ meinte der Ingenieur. 

Um mweniges hatte fih der Sonnen- 
ball geneigt, rein blaute noch immer 
das Firmament, die Schmwüle hielt an. 
Die Bögel jehiwiegen, nur die Grillen 
zirpten fleißig. 

Auf dem Sträßlein, das in gelinder 
Steigung zum Gehöft Heraufführte, 
begann e3 polternd zu rafleln, ein von 
zwei flinten, wohlgenährten den 
gezogene? Wägel lirrend 
heran, der Hap Sufiäleg galop- 
pirender * auf ſteiniger Stra 

aber der En 


der großen Laaber 4 


Großvater, dem als 
echten Landwirtih das Wohl der werth⸗ 
vollen Pferde am Herzen lag. 

Gertrud ſprang zum Stall und rief 
den Roßknecht heraus, indeſſen der 
Ingenieur den Alten vor das Wohn— 

3 geleitete und ber Befürchtung 
; Ausdrud gab, daß der Hofbejiger ver- 

muthlid Sturm im Kalender habe, 
| weil er gar fo mild heimfahre. 
| Der Dedl meinte: „Da3 muß nid: 

arad fein, fahren thut mein Sohn alf: 
weil mie der Teufel felber! Schad’ un 
die jungen Roß, die noch faput weryen 
bei dem unfinnigen Heßen! Aber jagen 
barf man nir!“ 

Knatternd jaufte das Gefährt Yer- 
an, ein Rud, und die Pferde hielten 
'an. Etwas fchmerfällig ftieg Joſeſ 
| Kunig, ber Hofbefiger zum „Hasla= 
| cher”, vom Wägelchen und warf dem 
' Roßinecht die Zügel zu. Ein hochge— 
| wachlener Mann mit energifchen Se- 
ſichtszügen, kurz gefchnitten das dunfle 

Haupthaar, bufchig der Jchneidig auf: 
gezmwirbelte Schnauzbart, die Tuftge- 
bräunten Wangen glatt rafitt. Kunig 
trug ländliche Kleider, Tange, jchmarze 
Lederhofen und Hohe Stiefel, grüne 
Sammtmelte mit Silberfnöpfen und 
einen bunflen Zuchrod. Auf den 
Kopfe den jchweren Bauernhut mit 
Goldquafte. Ein jtämmigerr Mınn 
bon etwa fünfundvierziqa Jahren, ’r 
der äußeren Erfcheinung der Ip des 
niederbayerifchen Defonomen, und 
do nicht völlig Bauer dem Auftreten 
und Gebahren nad), das etwas Herri- 
The und Städtiſches verrieth. 
Scharf fragte Kofef Kunig, mas denn 
dad Gegaff zu bedeuten habe. Die 
nicht eben höfliche Frage galt vielleicht 
der im Haudthor erfchienenen Häufz- 
rin Urfula, bie ob des barfchen Tone3 
Kunigd jchleunigft im Ylur ver: 
ſchwand. 

Gertrud begrüßte nun den Vater 
und meldete den Beſuch des Herrn In— 
genieur Dürrauer, der den Hofbeſitzer 
zu ſprechen wünſche. 

Dürrauer trat näher und zog grü— 
ßend den Strohhut, während Kunig 
ſeine Kopfbedeckung nur zur Hälfte 
lüftete, den Fremden ſcharf in's Auge 
nahm, ſich dann aber zur Seite wendete 
und dem Knecht zurief: „Die Roß 
trocken reiben!“ Dem Großvater wid⸗ 
mete Kunig eine kurze Begrüßung, 
hierauf muſterte der Hofbeſitzer ab⸗er⸗ 
mals den Fremden. Der Oedl taſtete 
heran und ſprach: „Ein g'ſcheiter Herr, 
hab' mich gut unterhalten mit ihm: 
Sollft ihn aufmerffam anhören, Sepp, 
der Herr bringt gute Botfchaft. Tauyı 
ſchon!“ 

Kurz angebunden fragte Runiz: 
„Wollen ©’ drinnen in der Stub’ ver: 
handeln oder im Gartenhäusl, wo der 
Herr ehnder g'weſen iſt?“ 

„Wie es Ihnen beliebt, Herr Ku— 
nig!“ erwiderte Dürrauer, der mit 
einiger Mühe den Verdruß über den 
froſtigen Empfang bemeiſterte. 

„Gut, ſo gehen wir in's Garten— 
haus!” 


Menige Augenblide fpäter jaßen die 
vier Berfonen am Tifch in der Laube; 
erwartungspoll der Großvater mit 
Gertrud, ärgerlich der Ingenieur, uns 
geduldig der Hofbefiter, der mit den 
Tingern auf der Zifchplatte trommelte 
und immer mwieder den yremden mi: 
fterte. 

Das Schweigen brechend, bat ter 
Dedl: „Schau den Herrn gut an, 
Sepp, e3 ift ein rarer Mann! Könnt’ 
fein. daß er von großer Bedeutung 
würd‘ für den Gäuboden, wenn e3 iv 
werben thät, ma3 der Herr borhat! 
Den? nur, Sepp, in der Stalia thun 
die Bauern und Kleingütler ihre trode: 
nen Gründ’ fünftlich bewäflern und 
merden jchier reich von dem großen 
Nuten... .*” 

Kunia lachte höhniſch und troden 
auf: „It das ein Gefchmäß! Italiener 
und reich! In der ganzen Welt gibt e3 
nirgends fo viel Bettler und arm: 
Leut’ mie in alien! MWirb th 
Spaffetteln erlaubt haben der Herr 
mit dem Ded!l! Was mollen ©’ eigent- 
lich von mir?" 

Kurz und bündig brachte Dürrauer 
die Bitte um Erlaubnif vor, auf einem 
Theil der Kunig’fhen Gründe eıne 
propiforifche Traffirung für den pro» 
jeltirten Kanal vornehmen zu bürfen. 

Kunig trommelte Alarm mit ben 
Findern auf der Tifchplatte und rief 
dröhnend: „Drei Schritt’ vom Lab! 
Den Schwindel fenn’ ich! Wird mohl 
mas Aehnliches fein wie der Durchei:i= 
and im farmoos und der Dingolfin- 
ger Spektafel! An viertaufend Grund: 
befiter find mit der verrüdten 9'- 
fhihi rabiat g’macht worden! Und 
jet wollen Sie den Durdheinand aud 
noh in ben Gäuboben bringen?! 
Geh’3, wie’3 mag, Hans geig zu, ih 
tbu nicht mit! Wenn e8 der Herr no 
nicht weiß, fag ich es ihm: ſolche Sa— 
chen und Projelkter find über ale Mı= 
Ben gefährlid. Staumauern und mie 
das Gelump fonjt noch heißt, foften 
narrifch viel Geld und fallen eines Ta= 
ge3 recht jchön 3’fammen und das Ilı=- 
glück ift aft’'n fertig! Das ift jehon oft 
genug borg’tommen, legthin wieder mo 
im Rheinland! Wir brauchen folche 
Neuerungen nicht, und macht die Dürr 
Thon Schaden genug, ein Waſſerun⸗ 
glüd ging uns grad no ab! Hanz 
geig zu, ih will nir wiffen von foldh:n 
Projekter!“ 

Der Oedl glaubte vermitteln zu ſol⸗ 
len und ſprach: „Wenn aber doch et⸗ 
was Gutes an der Sach wär? Reden 
koſtet ja nix, reden könnt man drüber, 
Sepp! Rundweg nein ſagen, dazu iſit 
ſpäter allweil noch Zeit und Gelegm- 
heit genug! Thu dir's überlegen, 
Sepp! Laß dir verzählen von dem 
Herrn, hör ihm zu! Ich muß ſagen, 
mir hat's gut g'fallen, mir leuchtet der 
Nutzen ein, ja, Sepp, derleben möcht 
ich es noch, daß der große Aufſchwung 
in's Gäuland kommen thät!“ 
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will. Hans geig zu, ich thu nicht nit 
nicht um eine ſchwere Sau! Hilft auch 
die Zwan nichts, mit der 
die Regierung im Iſarmoos und in 
Dingolfing vorg'gangen iſt! Die ſol⸗ 
fen mir nur auf den Hof kommen, die 
fliegen g’fchtwinder hinaus, als fie her: 
eina’tommen find!” 

Gertrud fühlte Mitleid für den In— 
genieur, der offenfichtlich die viele Zrit 
umfonft gewartet hatte und nun mit 
üblem Beſcheid den Hof verlaſſen ſoll⸗ 
te: auf ihren freilich nicht großen Ein— 
fluß, auf den meiſt eigenſinnigen Va— 
ter bauend, bat das Mädchen, es möge 
der Vater wenigſtens die proviſoriſche 
Abftedung erlauben, die au nichts ver» 
pflichte, da3 Projekt aber im Anfanad= 
ftabium einigermaßen fürbere. „Wir 
werben in feiner Weile aebunden, 
wenn der Bater die Traflirung er—⸗ 
laubt!” 

Aufbraufend fchrie Kunia, dem d.e 
Zernesadern fchmollen: „Wir? ch 
mwiißt nicht, dak neben mir noch wer zır 
fommandiren hätt’ auf dem Anmelen! 
Küimmere dich um beine Angelegendri- 
tern und um die Arbeit, bie dir über- 
troaen ift! Und damit fertia!” 

Abermals fuchte der Sed! zu ver- 
mitteln; er bat den Sobn, dem Herrn 
die Ausmeflung in unverbindlicher 
Weile zu geitatten. 

„ch maa nicht, ich mill nichts willen 
bon dem Unfinn! Ich Iaß mich nicht 
überreden, und zminger. dazu erft recht 
nicht! Menn die Reaierung alles viel 
beffer weiß und leichtfinntg fih auf 
folhe Sachen einläßt, jo wird Tchon 
einmal einer fommen, ber ihr den 
Standpunft Mar madht! Wir Gäuleut 
find nicht fo Dumm, und ich fann aar 
nicht fo dumm merben, daß ich folche 
Schichten mitmah! Auf- mein?m 
Grund und Boden hat der Herr nir zu 
fuchen, da laß er die Händ davon, 
wenn ihm fein Leben lieb ift!" HS 
nend füate Runia hinzu: „Regen mas 
chen, wenn Sie fünnen, das fteht YY- 
nen frei! Das himmlische Nak können 
&’ herunterziehen, ein anderes Waſſer 
aber will ich nicht! Wenn Sie aber act 
fn gefcheit find und etma gar heren 
fönnen, aut, dann faa ich und fchmör 
e3: Bringen Sie mich lebendig dazu, 
daß ich fchaufeln helf an Ihrem Male- 
figfanal und Teufeldmerf, dann foftet 
mein Grund und Boden dazu nir, fei- 
nen Pfennig! Chnder ich aber zum 
Schaufeln nicht aebracht werd, fteden 
Sie feinen Pfahl in meine Felder! 
Und damit fertig! GEh’3, mie’3 geht, 
Hans geig zu!” 

Kunig erhob fih, warf dem inge- 
nieur einen fpöttifchen Bli zu und 
verließ die Laube. 

„Dasmal taugt’3 nicht!” meinte der 
blinde Oedl halblaut. 

Und Gertrud flüſterte: „Die Sach 
ſteht nicht gut, Herr, aber Sie brau— 
hen deshalb die Hoffnung doch nicht 
ganz aufzugeben ....“ 

Freundlich und warmen Tones er⸗ 
widerte Dürrauer: „Die Hoffnung 
auf ein Gelingen des großen Werkes 
kann ich nicht aufgeben, es iſt ja meine 
Berufspflicht, es mit ganzer Mannes⸗ 
kraft der Kg eh ame näher zu 
bringen. Ein ftärfender,Zroft ift e3 
für mich, zu miffen, daß bier zroei 
reunde der guten Sache meilen, zwei 
Freunde gegen einen allerdings ftarfen 
Feind und Starrfopf. Wielleiht ge 
lingt e3 der Majorität, die Oppofition 
zu befiegen.” 

„sch hätt eine Vitt, Herr!” Tprad 
der Großvater. „Möchten Sie mid) 
twohl bald befuchen, mir mehr von ber 
Sad verzählen? Ach möcht beffer ein- 
geweiht werden, die Sach fennen ler- 
nen und verjtehen! Wenn ich aud) nur 
der Debl im Austrag bin, alfo nichts 
mehr zu ſagen hab, ein eichtl hört mein 
Sohn doch auf den Alten und auch auf 
unſeren Pfarrer! Weiß der Pfarrer 
Ermannſperger von Ihrer Sach?“ 

„Gewiß! Der Herr Pfarrer iſt von 
mir ſchriftlich verſtändigt und mit al⸗ 
lem wiſſenswerthen Material ver— 
ſehen; vorausſichtlich morgen werde 
ich ihn beſuchen und genaueſtens infor⸗ 
miren.“ 

„Taugt ſchon! Mit dem Pfarrer 
ſind wir drei! Nur nicht auslaſſen, 
Herr! Kommen S' nur bald wieder, 
aber zu mir; einen Beſuch, der mir 
gilt, fann der Sepp nicht vermehren!“ 

Der Ingenieur verfprach den balbi- 
gen Beſuch, dankte für die freundliche 
Bemirthung und verabfchiebete fich von 
Gertrud und dem Debl, die Dürrauer 
6i3 zum Gartenzaun begleiteten. Hier 
reichte Gertrud dem ngenieur bie 
Hand und empfahl ihm, bei dem Oeko⸗ 
nomen Förftl, einem unverheiratheten, 
originellen Rauz, borzufprechen, ber 
viel Einfluß auf die Bauern diefer 
Gegend habe und ein merthooller Bun- 
desaenoffe fein würde. 

„Vielen Dank! Auf Wieberjehen!“ 
fprach Dürrauer und fchritt nun eilig 
den Ganajteig hinab zum fonnenbe- 
glänzten Dorfe. 

An den Garten drang der Lärm 
ftreitender Männer, die gröhlende 
Stimme Kunig3 war beutlich zu hö— 
ren, und gleich darauf da3 —— 
Geräuſch etlicher kraftvoller Hiebe auf 
die Wange. Hinten an einem Neben⸗ 
gebäude hatte der Haslacher den Tage— 
löhner Hierl, einen Maurer ſeines 
Zeichens, ſchlafend angetroffen, mit 
grimmigen Scheltworten zur Arbeit 
aufgefordert und den faulen Tagwer⸗ 
ker, der grob erwidert hatte, mit Ohr⸗ 
feigen regalirt. Gegen den ſtämmigen 
Hofbeſitzer war nicht aufzukommen, 
der Maurer mußte ſich die Schläge ge⸗ 
fallen laſſen, aber mundflink reagirte 
der mit Kalkſpritzern über und über 
beſudelte Hierl mit ſaftigen Grobhei⸗ 
ten und nannte im Redefluß den Has⸗ 
lacher einen ausgewachſenen Tagedieb, 
Dickſchädel“, Knallprotzen, der ande⸗ 
ren Menſchen nicht die kleinſte Ruhe⸗ 
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für die Hiebe ſpäter vorgenemmen 
werde. Dem Kerl nachzulaufen, hielt 

Kunig unter ſeiner Würde aber den 
Hofhund mollte.er von der Kette löſen 
und dem Taglöhner nachhetzen. Bevot 

der Haslacher jedoch zur Hundehütte 

kam, ertönten fröhliche Jauchzer, gel⸗ 

lende Töne der Schmegelpfeiten: die 

„Arntfchügen”, die Erntearbeiter aus 

dem Banermwalde rüdten an, Mänirer, 

Zurfchen, Dirnen und Weiber au3 dem 

armen Rordgau der bayrijch » böhmi- 

chen Grenze, die zur Erntegeit in das 

fruchtreihe Gäuland ziehen und für 

etliche Wochen zur Hilfe angemorben 

erden auf dem „Stlavenmarkt“, auf | 
bem Stadtplaß zu Straubing. 

« Kunig hatte zur Anmwerbung ber 

Erntearbeiter feinen Baumann, den 

Dberfnecht, nach Straubing gefchidt, 

ber nun foeben mit den Waldlern, ei- 

nem Dußend Tuftiget -Schnitter beiber- 

lei Geſchlechts, anrückte. Auf dieſe 
Erntearbeiter konnte der Haslacher den 

Hund nicht loslaſſen; auch war nun zu 

ſorgen für die Unterbringung der 

Schnitter und reichliche Atzung derſel— 

ben, wie es dem Brauch und Stolz im 

Gäuboden entſpricht. So ſchritt denn 

Kunig zum Eingang des Wohnhauſes 

und ſtellte ſich auf die ſteinerne Staffel 

unter dem Thorbogen, wo ſich auch der 

Oedl und Gertrud eingefunden hat⸗ 


ten. 

Der Großvater lauſchte mit ſichtli— 
chem Vergnügen dem fröhlichen Lärm 
des einziehenden Schnittervölkleins 
und meinte: „Allweil noch luſtige Leut, 
die Waldler! Hat ſich nix geändert ſeit 
ſechzig Jahr! Nur den Fiedelböhm hör 
ich nicht geigen!“ 

Gertrud erwiderte lachend: „Iſt auch 
keiner dabei, Oedl, dafür ein Böhm 
mit dem Klankenett (Klarinette), das 
gibt beſſer aus! Hörſt nicht, Oedl?“ 

Kunig knurrte biſſig wie ein Ket⸗— 
tenhund: „Wird wohl wieder das rich⸗ 
tig Geſindel ſein! Leicht, faul und 
ſteeitſüchtig!“ Und zur Tochter gewen⸗ 
det, fragte er: „Iſt ordentlich aufge— 
kocht? Gaff nicht lang und hilf der 
Urſchi! Die Leut ſollen gleich ihr Eſ— 
ſer kriegen! Und nimm den Oedl mit 
in die Stube, dort fann ihm nir zus 
ſtoßen!“ 

„Juhuhuhu!“ jauchzten die jungen 
Waldler dem Hofbeſitzer zu, ſchwenk⸗ 
ten ihre Hüte und ſtellten ſich erwar— 
tungsvoll vor dem Ernteherrn auf. 
Und der Muſikant blies vollbackig auf 
ſeiner Klarinette die ganze Tonſkala 
vom brummigen Baß bis hinauf zum 
höchſten Pfiff: eine Art muſikaliſcher 
Huldigung für den Hofbeſitzer. 

Kunig beachtete dieſe Aufmerkſam— 
keit nicht, ſondern rief den Baumann 
zu ſich heran und fragte den hageren, 
ſonnverbrannten, dürren Oberknecht, 
Namens Kaſpar, wie er die „Arntleut“ 
ehandelt“ habe. 

Trockenen Tones erwiderte der 
Vaumann, die Vertrauensperſon: 
„Wie’3 allmeil a’meit ift, g’fagt und. 
’boten hab ich fiebzig Mark für den 
Thaffenden Arnterl (männlichen Ern— 
tearbeiter), gehörigen Yraß und Ar 
beit ehrlich und rei. Wer nicht ar- 
beitet wie ein Bär, wird ausg’staubt! 
Buben, Dirnen und Weiber fünfzig 
Markt! X hoff, es ift dem Herrn 
recht!“ 

„Ja! Zeig den Schüßen ba? Quar= 
tier, die Mannerleut in’3 Heu, Tabat- 
pfeifen, Cigarren und Schnellfeuer vor 
dem Schlafengehen abliefern, — bie 
Meibet3 in den Strohfehupfen! Tifch 
und Bänt find hinten im Freien auf= 
aefchlagen, dort jollen die Leut effen, 
folang das Wetter gut bleibt! Sorg 
für das Weitere!” 

„st recht, Herr!" 

Der Hasladher trat in ben ?ylur, 
durch den fich eine brenzlich buftende 
Dunſtwolke wälzte. Am Küchenherd 
lohte eine Flamme auf, und neue 
Dampfwolken drängten aus der qual— 
migen Küche in den Flötz und ſuchten 
einen Abfluß in's Freie. Zornig 
ſchritt Kunig zur Küchenthür und rüf— 
felte Tochter und Häuferin grimmig 
megen ber unfinnigen Schmalzver- 
fchwendung und Unvorfichtigfeit in 
Behandlung des Feuers. 

Die . dralle, angejahrte Häuſerin 
Urfula rief dem Brummbären traf 
und fernig die Antwort zu: „Wenn’? 
dir nicht paßt, Haslacher, aftn (dann) 
foch halt jelber! ch laß mir in der 
Kuchel nir breinreben, berftanden! 
Wanderer, madh’3 Thür! zul" Dazu 
lachte Urfula hell auf und gab einem 
brodelnden Waflerhafen einen StoR, 
fo dat das Waffer auf da3 glühheige 
Herbeifen fprigte und eine neue 
Dampfmolte erzeugte. 

Schimpfend flüchtete Kunig in bie 
Mohnftube, wo vereinfamt der Groß- 
pater in der Erferede jaß und finnirte, 
Grollend äußerte der Hasladder: „it 
ein Kreuz mit ben Meibel3! Grab 
[chenden mit dem Schmalz und 
Dreinfeuern, bi3 mir der rothe Hahn 
auf’3 Dach fteigt! ft bas richtig Hau 
fen.nicht, wo die Frau fehlt! Kann 
nicht jo weitergehen! Werb mohl oder 
übel jelber noch einmal in die Freit ge- 
ben müffen oder auf die Gant!“ 

Der Debl hatte überrafcht den Kopf 
gehoben und erwiderte: „Nicht ſo gach 
fein, Sepp! Aufgelodht muß werben 
für die Arntfchügen, das verlangt ber 
alte Brauch und der Refpet! Willft 
dich vielleicht außrichten Taffen, in’3 
Gered kommen als Nothniggel, der's 
Schmalz nimmer bat und betteln gehn 
muß auf die Finfter? — Thu dich nicht 
arämen, ba3 madt dein braves Weib 
felig nimmer lebendig! Ich mein die 

"Urfehi ift richtig und riegelfam, Triegft 
meit und breit feine beffere Häuferin, 
alfo halt fie gut und fei froh drum! 
Das aber mit der zweiten Preit, dad 
überleg dir doppelt und breifah! Bift 
feiner von ben ungen mehr!“ 


(Horifegung folgt.) 


paufe gönne und für das bikchen Lohn |: 


bi Haut über die Ohren ziehe. 
Die Yolge diefer Replit war, ba 
ber Haslacher nach einem Prügel gri 


—Noch nicht das Schlim 
fte. „Armer Mann“, fagte bie 
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Dieſer Rock oder Jacket, 85 
> 


Hübfche Top Eoat3 fürDamen, gemadt in 
Prince Chap Facon, mie die Abbildung. 
Können mit irgend einem Sfirt getragen 
werben. In hochfeinen Novelty Mifchungen, 
halb anſchließend, Knie-Länge, Notch Kra— 
gen, mit eingelegtem Sammet in kontraſti— 
renden Farben, gerade Front, dreiknöpfige 


Cutaway, prachtvoll beſetzt mit aus 
gleichem Stoff überzogenen Knö— 
pfen. Ein 87.50 Werth, zu 


85 


Neue Shirt Waiſt Skirts, wie im Bild, — in 
nem und grau geſtreiftem Panama, Kombina— 
tion Box und umgelegte Plaits, mit Panels 
prachtvollen Strappings vom ſelben Stoff, — 
ſehr voll am Bottom, hübſch ſchneidergeſteppt, 


ein regulärer $7.50 Werth, — 
Prei3 am Montag, 


3.00 


Eleganter Sfirt, von einer ausgezeichne- 
ten Qualität von fchwarzem franzöfiichem 
Boile, hHübfch geichneidert, am Bottom 
mit breiten Taffeta Falten befett, Hat 


feidenen Drop mit 123Ölli- 
gem Ylounce, — ein $10- 
Werth für 


5.98 


Prince Chap Nadets, 28 Zoll Iang, fchwarzes 
Broadcloth, Taffeta, Eovert u. blauer Serge, 


An 25 Facons, halb pafiende 
Modelle, 
Werth, für 


und pafiende 


$10 


durchiveg gefüttert, $15- 


Verkauf von Muſter-Suits 


Jede Dame, 


welche dieſe Anzeige 


lieſt, wird ſich einen dieſer Suits wün— 
ſchen. Es befinden ſich jedoch iur 350 
Suits in dieſem Einkauf von Muſtern 
und Modellen, daher ſollten Diejeni— 
gen, welche einen dieſer Suits zu kau— 


fen wünſchen, frühzeitig hier ſein. 


Es ſind keine zwei einander gleich, 
jeder einzelne iſt verſchieden und ein 
„Special Style“ Modell. Sie ſind 
durchweg vom Schneider gemacht, und 


zwar ſtammen ſie von einem der beſten 


öſtlichen Fabrikanten. 


Dieſe Suits ſind poſitiv 820.00 bis 


$30.00 werth. 


Diefes ift 
eines der 
$30 Cuit3 
zu $15.00. 


Die Thatfache, daß fie hHochmodern find 
it wichtiger al3 die Frage der Erfpar- 


niß, in den Mme. Butterfly-Modellen, 
neue Prince Ehap-Faconz, eng anfdlie= 
Bende Effekte, wie auch andere beliebte 


Facons. 


Die Stoffe eingeſchloſſen ſind pracht⸗ 43 
voll geſtreifte Panamas, ſchlichte Pana— —4 
mas, Chevron Serge, fancy Serge, wie 
in Nopeltp= 


auch eine große Varietät 
Stoffen. 
von die 350 Suits, von $20 
bi3 $30.00 merth, fpeziell 
morgen für nur 


Sure unbefchränfte Auswahl 
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Kurzwanren-Öfferten 


John J. Clarks beſter Maſchinen⸗ 
Zwirn, 200 M. Spule, ſchwarz Ic 
und meiß, jpeziell, Spule, 

Seide überzogenes Feathers 5e 
bone, die Yard eo 

Hump Hafen u. DOefen, 2 Dub. 
der a mit * er " mail 
Defen, jchtvarz und weiß, — 
fpeziell, morgen, die Karte, 2%ac 

—— 


Crowley beſte engliſche 
deln, per Papier zu 
re 0 


Epazjiergang vor dem Thor, 
(Eine Ofter-Phantafie von Julius Keller) 


„Mit Euch, Herr Doktor, zu fpazte- 
ren, ift ehrenvoll und ijt Geminn.“... 

„Duaffeln Sie nicht fo veraltetes 
Zeug“, unterbrach der hochgermachjene 
Marin mit dem fünftlich vermwilderten 
Haar und dem gewaltfam wilden Bid 
den Gefährten, der ihm jene Worte ei- 
ne3 einft berühmten Dichter8 mit fau- 
nifchem Lächeln feine® von ftetem 
Hunger und unentmwegter Begeifterung 
zeugenden Gefichtes zugeraunt hatte, 

„Stören Gie meine Stimmung 
nicht durch folches Gequatid.... Dan 
fen Sie dem Wefen, da einige Leute 
Gott nennen, dafür, daß ich Sie mit- 
genommen habe.“ ... 

„sch dachte ja auch nur, Meifter,“ 
hauchte der verhungerte, kleine Jüng⸗ 
ling beſcheiden. 

„Sie haben nichts zu denken, Cli⸗ 
quechen, das beſorge ich. Und ich bin 
hier hinausgepilgert, um zu ſehen, um 
zu hören, um zu ftudiren, wie Sie wif- 
fen... €3 ilt die böchfte Zeit, daß 
wir grünblid aufräumen mit ben 
blödfinnigen Xdealen und verbrecheri- 
chen Vorurtheilen, bie in den winzigen 
Hirnen vereinzelter Individuen nod 
berumfpufen.... Wir mollen ihnen bie 
Augen auftnöpfen, daß e8 man fo 
fnadt, wir wollen ihnen zeigen, imie 
das eben wirklich ift, und bazu müf- 
fen wir e8 fennen lernen. Berbammt 
die Phantafie — abfhreiben ift die 
Hauptfahe — das alltägliche Leben 
abjchreiben, meine ih — und dazu 
muß man e8 an ber Quelle ftubiren. 
.. Sehen Sie dort die Baubube, 
Eliquehen — ich habe-noch nie eine jo 
ſchmierige, muffige, Löcherige Baubube 
gefehen — die paßt für unfere Stim- 
mung.... Dort poftiren wir ung, und 
bon all dem me =. das 
wie die faule Phraſe heißt — 
spilgert in's Freie, werden 
ſtüde feiner Unlerhaltu 
SHerz und 
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Floor. 
Echtſchwarze Stopfgarn, — 1 c 
Spule für nur 
Mercerized Shirt Braid, Nufilt 
Marke, in farbig und jchwarz, 
fpeziell, Montag, 5 Yard A 0c 
a 


Bolt für nur 
un ren Supporters, ges 

nügend für zwei ragen, 

u; Ct Mir ? 4c 
Fanch Knöpfe, 24 bis 36 Line, 15c» 

Werth, jpeziel für Montag, 5e 

das Dutzend für 


Dichter der Gegenwart überflüſſiger 
Kram — er muß nur beobachten kön— 
nen, Cliquechen, beobachten und dann 
mit feſter Hand, ohne beſchönigende 
Verſchnörkelungen niederſchreiben, was 
er belauſcht. Dann iſt das grauſige 
Lebensgemälde von grandios anekeln⸗ 
der Wahrheit fertig.... Hören Sie ... 
— hinter uns ... ran an die Bu— 

Mit drei machtvollen Schritten war 
ber. große Mann um die Ecke ge— 
ſchlüpft, Cliquechen klammerte ſich an 
ſeine fliegenden Rockſchöße und ver— 
ſchwand mit ihm. 

Drei junge, anmuthige Mädchenge— 
ſtalten wandelten vorüber. Sonnige 
Heiterkeit ſtrahlte aus ihren hellen Au—⸗ 
gen, und ihre kecken Blicke ließen wohl 
darauf ſchließen, daß ſie zu allerlei 
tollen Streichen geneigt ſeien. 

Der Doktor gab ſeinem Cliquechen 
einen furchtbaren Rippenſtoß, als er ſie 
lachen hörte. 

„Paß auf,“ flüſterte er, „drei Dirn— 
chen auf einmal, das fängt gut an.“ 

„Nein, Fine, es war zu komiſch,“ 
erzählte eins der Mädchen beluſtigt, 
„zum Schreien komiſch, ſag' ich dir. 
Er hatte nichts weiter an als das 
Hemd und kletterte heimlich in mein 
Bett — um das Oſterei unter mein 
Kopftiffen. zu .verfteden.... Und mie 
das jhöne Schofoladenei da plößlich 
runter fullerte und in taufend Stüde 
zerbrach und er krampfhaft zu ſchluch⸗ 
zen anfing — du weißt ja, wie komiſch 
er ausſieht, wenn er Thluchztt... 
Mutter wollte ihn erft verwichfen,_ime- 
gen der 50 Pfennige, weißt du, aber 
da bin ich aufgefprungen, habe ihn bei- 
feite gefhoben. und ben für ihn be- 
ftimmten Klaps in Empfang ° genom- 
men.... Unb dann hab’ ich ihn ahge- 
füßt, den guten Jungen, der doch fei- 
ner Schmweiter. :bloß eine Heimliche 
Freube machen wollte... Mutter fah 

‚gleich. ihr Unrecht ein und tüßte 


—e — en one a De Er 


tern bie Gejchichte erzählten — — na, 
wir haben nod) geladht, al3 mir ſchon 
in.die Kirche gingen, und noch -mäh- 
rend unfer Herr Paftor fprach, mußte 


ih manchmal an Bubiß -verzmeifeltes‘ 


Gefiht denken. Morgen fchen!’ ich ihm 
ein Schofoladenei ala Entjehädigung.“ 

„Alberne Gänfe,“ zifchte der fünft- 
lich vermwilderte Doktor jegt den Mäb- 
hen nad... Schon fo alt — und no 
jo jung... Stille, Eliquechen.“ 

Eine Uniform blinfte. Ein Unter- 
offizier fchritt heran und neben ihm 
eine Zipilperfon von herfulifchem Kör- 
perbau, 

„Nee, nee, Strefede,“ fagte. der Hüne 
mit erhobener&timme, „bet find allen 
man bämliche Redensarten. Det weeß 
Bebel ooch janz jenau... Ick bin ſelbſt 
Transportarbeeter un habe diesmal 
nich um die Welt mitjezogen — wenn't 
aber heeßt: „Det Vaterland is in Je— 
fahr', un wenn der Kaiſer ruft — 
denn zieh' ick mit, verſtehſte, denn zieh 
ick mit, denn ziehn mir alle mit. .. So, 
wie du denkſt, is det nich jemeent. ... 
Wenn wir ooch ſonſt merſchtens jetzt 
wat anderes ſingen, die „Wacht am 
Rhein“ haben wir nich verlernt. — Die 
ſteht immer noch feſte — un wenn ſe 
mal wackeln ſollte — denn kannſte die 
deutſchen Transportarbeiter mit und 
ohne Verband kennen lernen! — Denn 
kriejt der Feind de Verbände.“ ... 

„Idiot!“ tönte es hinter der Bau— 
bude grimmig hervor. 

Ein Kinderwagen knirſchte im San— 
de. . . . Vater ſchob ihn kräftig vor— 
wärts, und neben ihm ging ein jun— 
ges, zartgebautes Weibchen, das dem 
roſigen Geſicht des Kindes glücklich 
zulächelte. ... 

„Wech mit die Hand, Minne,“ 
wehrte der Mann ihre Bewegung ab, 
„du faßt mir die ſchwere Eklipaſche 
nich an, in die nächſten Wochen nich. 
Schonung! Schonung! Das is de 
Hauptſache. .. Zieh dir mal den Schal 
feſter, es is windig hier ... Ick' wer' 
meinen Jungen ſchon alleene ſchieben, 
ſorje du man für 'ne jlückliche Zu— 
kunft.“ 

Er blieb ſtehen und griff plötzlich 
nach ihrer Hand. 

„Minne,“ rief er lachend, „wenn ick 
dran denke, wie jut doch allens jejan— 
gen i8... Beede niſcht anders jehabt 
wie det bißken Liebe, un nu hat uns 
det bißken Liebe ſo jlücklich jemacht. .. 
Du biſt doch jlücklich, Minnie, was? 
... Du bift et do?"... 

Sie fiel ihm um den Hal. 

„Um Sottes willen vorfichtig, Min- 
ne,“ fchrie er in all feinem Glüd, „nich 
fo heftig — du erfehütterft dir! Du 
meehjt doch, mas de Holmeiern damals 
jefagt hat... Is ſchon jut — ick weeß 
ja, det de jlücklich bift.... War doch 'n 
famofter Xedanfe von mir, dir zu hei= 
tathen.” ... 

„Erbärmlicher Spießer!“ knurrte 
der Doktor, aber ſo leiſe, daß es kaum 
ſein Cliquechen hörte. 

Jetzt raſſelte ein Kremſer vorbei, 
und aus einer Anzahl kräftiger Män— 
nerkehlen ſtieg das bei ſolchen Gelegen— 
heiten übliche Lied in flottem Tempo: 


„Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten, 
Daß ich ſo traurig bin“, 


bis plößlich eine 
ftimme einfiel: 
„An den Kalmus piepen wir nich”... 
„Die jcheinen ja riefig vergnügt zu 
fein,“ flüfterte Cliquechen feinem gro= 
Ben Gönner mit fauer-füßer Miene 


fchmetternde Tenor 


zu. 

„Vergnügte Menfchen gehören in’s 
Zuchthaus,“ entgegnete der Doktor 
finjter. „Es find Schurken, bie fi) 
jelbft und andere betrügen.“” 

„D Meifter, mel herrlicher Ge- 
danfe!“ 

„Schreib ihn dir auf und gib ihm 
die meitefte Verbreitung.” ... 

Ein jtrammes Mädchen für alles 
fam des Weges, und an ihrer Geite 
feuchte eine furchtbar dicte Alte, die ge- 
rade mit ihrer fettigen Stimme |prad}: 

„Sie woll’n alfo wirklich nicht fort 
von Ihrer Herrſchaft?“ 

„Aber nich in de Hand!“ war die 
entſchloſſene Antwort. „Warum ſollt' 
ick denn? Ick bin ja durchaus zufrieden 
mit die Leute. 
Perle un der Herr — na, der Herr is 
ſo leutſelig, als ob er mein Juſtav 
wäre. . . . Un doch dabei anſtändig bis 
uff der Knochen. . . Sie behandeln mir 
wie mit Familienanſchluß, ick kann 
ausjehn, wenn ick will, un wiederkom—⸗ 
men, wenn et Juſtaven paßt.... Eſſen 
erſter Jüte. .. . Schmujroſchen jeduldet 
— Weihnachten außer baar Jeld uff 
30 M. taxirt — die Kinder nennen 
mir Fräulein — Küchenbeſuche jeſtat— 
tet — Klavier uff, wenn ſe wech ſind 
— Urlaub mit Reiſe- un Beköſtijungs— 
jeld — kranke Tante jlaubwürdig — 
zerbrochenes Jeſchirr nich berechnet — 
Teppich und verſchließbaren Jejenſtand 
in de Stube — Theilnahme an Dienſt⸗ 
boten⸗Verſammlungen erlaubt — be— 
ſondere Wünſche in wohlwollende Er— 
wäjung jezogen — nobles Hochzeitsje⸗ 
ſchenk in ſichere Ausſicht — Madame 
als ſpendable Pathin ſicher — — und 
da ſoll ick wechſeln?! Nee, da können 
Sie mir nich in Verſuchung führen, 
die Leute bin ick treu wie Jold, un ne— 
ben meinen Juſtav achte und liebe ick 
ſe am höchſten.. . . Un ſo'ne beliebten 
Herrſchaften jibt's heutzutage 'ne 
ſchwere Menge, man muß ſe bloß en 
bißken entjejenkommen.“ 


„Sklavennatur!“ ſcholl es grimmig 
hinter der Bude hervor. 

Wieder zwei weibliche Geſtalten 
folgten der waderen Maib für alle2..... 

Beide trugen Blumentöpfe und eine 
Gießfanne in den Hänben.... 

„Zehn Jahre ift e8 Heut’ her, feit 
Mutter todt if.“ 

„Komm nur fchnell, e3 wirb früh 
dunfel, und wenn mir dba Grab or- 
dentlich inftand bringen wollen“... 

„Weikt du, Klärden. .. heut Nacht 
hab’ ich wieder von Mutter- geträumt. 
‚Sie jtand fo leibhaftig por mir und 
‚fagte mit ihrem gütigen Lächeln: | 
‚bante bir, Marie, daß ihr meiner fo 
‚lange und: fo freundlich ge und 
"nicht mühe. werbet, 


Die Madame i3 ’ne: 


mon. Ems nme mn. - mann 7 rum mei 


. ben 


pflanzt, :geveiht! .... E& imirb. euch. gut | 
gehn, liebe Finder,‘ denn Gott. jegnet 
Dankbarkeit und Liebe’... Dann ver: 


Ihmwand die Mutter... € warja nur 
ein recht Findifcher Traum; aber ich 
babe fo bitterlich gemeint und mar doch 
auch wieder jo glüdlih!"... 

„Weißt du, Marie, was ich wünfche? 
... Daß ich recht bald. auch folch einen 
findifchen Traum haben möge. .... . Ich 
will Mutter Grab heute auch bejon= 
ders forafältig pflegen“... - 

„Pietätoolle Heren!” fnirfchte der 
Doktor, aber Gliquechen ermibderte 
nichts.... Er ftarrte traurig in ben 


unten —————— eee 


Sand und dachte an feine eigene Mut: 


ter, deren Grab er oar nicht fannte... 


Derbes Lachen drang in der Lau: ' 


ſchenden Ohren.... 


Gin dralles Mädel lief übermütbig 


über den Weg, und ein ftattlicher, edler 
Süngling folgte ihm.... 


„Holen Sie mich ein, wenn Sie fün- 
nen, holen Sie mich ein!” rief die lu 


jtige Kleine. 
Sie liefen wild im Kreife umher... 
Smmer, wenn er fie zu greifen hoffte, 


entwijchte fie ihm mit einer gejchidten | 


Wendung. 
immer ftürmifcher, fie immer übermü- 
thiger und toller. Plößlich ftolperte fie 
über einen Stein, und er benußte ent- 
Ichlofjen die Gelegenheit. 


„Hab’ ich dich endlich,“ rief er und | 


3oq fie fecf in feine Arme. „Nun-einen 

Kuß zur Belohnung und dann” — 
Da befam er ganz unerwartet einen 

fräftigen Stoß vor die Bruft, und 


gleich darauf Elatjchte eine runde, Kleine 
daß ı 
| 
| 


Hand Jo laut auf feine Wange, 
Eliquecen hinter dem Zaun fi un- 
wmillfürlich an feine Bade faßte. 

„Weg da!“ rief die Iuftige Maid 
nun plößli, mit merfwürdigemErnft. 
„Erit auf’3 Standesamt.... Wenn 
Sie feinen Spaß verftehen, müffen Sie 
Thon fo lange warten.“ 

Damit lief fie fpornftreich3 davon, 
und ber enttäufchte Jüngling folgte ihr 
mit langfamen, zögernden Schritten. 

„Wo bleibt da die freie Liebe, Mei- 
jter?” fragte Cliquechen verwundert. 

„Das tft ein Kalb aus dem vorigen 
Sahrhundert,“ entjchied der Doktor 
mit entrüfteter Stimme.... 

Langjamen Schrittes,gebrechlich und 
mühjam, näherten fich zwei alte Leute 
dem Schauplaß... Beide anfcheinend 
in den Giebzigern, beide mit fchnee- 
weißem Haar und beide glücfelig lä- 
chelnd. 

Sie gingen Arm in Arm, gleichſam 
als ob einer den andern ſtütze, und ge— 
rade vor der Baubude blieben ſie ſie— 
ben, ein bischen nach Athem ſchnap— 
pend, und fehauten in die Weite... 

„Siehft du, Alte — da blinkt fehon 
der Kirhthurm hervor — der Thurm 
der Kirche, in ber vor fünfzig Jahren 
unfere Trauung ftattfand... Sieht 
du ihn?“ 

* „Wenn du es ſagſt, ja, dann ſeh' ich 
ihn.“ 

Heute über acht Tage werden wir 
wieder dorthin gehen, wenn der liebe 
Gott es will, und — und wir werden 
wiederum geſegnet werden, wie an je⸗— 
nem Sonntag vor fünfzig Jahren.... 
Verſtehſt du, Alte?“ . 

„Wenn du es ſagſt — ja.“ 

„Wollen wir weiter gehen und dem 
Herrn Paſtor einen Beſuch machen? 
Kannſt du noch?“ 

„Aber gewiß ... ja — ja... Wir 
wollen mit dem Herrn Paſtor reden. 
... Wir wollen ſagen, wie glücklich wir 
mwaren.... Glüdlih . troß aller Prü- 
Hungen, die und der Himmel aufer- 

eg Ä 

„Shmwaß nicht, Alte... Unfere Kin— 
ber find qut aufgehoben da oben, und 
wir — hier unten — oder :gereut’3 
dich, noch immer hier unten und meine 
Yrau zu fein?“ 

Sie fiel ihm um den Hals, die ver- 
mwitterte Alte, und etwas mie fonniges 
Sugendglüd lang aus ihrer Stimme, 
als fie fagte: 

„, du alter Ejel, du!... Mich ge- 
teuen.... Wenn’3 ber Iiebe Gott er- 
laubt, bleibe ich noch fünfzig Jahre 
deine rau, und menn’s anginge“... 

„Nee, nee, das geht nun eben. nicht 
an.... Uber wir find uns ja felbit 
genug. Was, Alte?“ 

„Du bift do ein zu lieber Kerl,“ 
fagte fie mit bingebender Zärtlichkeit, 
und er ermwiderte, während fein zahn 
Iofer Mund fich zu herzlichem Lachen 
verzog: 

„Ein zu lieber Kerl?.. Damit haſt 
du mich vor zwanzig Jahren geködert 
— du — kleine Kokette.“ 

Und dann ſchritten ſie glücklich 
plaudernd weiter.... 

Noch ehe die Lauſchenden ob dieſes 
erſchreckend unmodernen Glückes zur 
Beſinnung kamen, tönte munteres 
Kindergeplauder an ihr Ohr. 

Ein ſtattlicher Mann kam des We⸗ 
ges, und an ſeiner Hand ging mit ſtol— 
zen Schritten ſein kleines Tochterchen. 

„Der Onkel Doktor iſt ein lieber 
Herr,“ plauderte die Kleine munter, 
„er hat mir Schaklade mitbringt und 
mir fo viel erzählt.“... Sie hielt ei- 
nen Augenblid inne, zögerte ein bi3- 
hen, jah dann zum Vater auf und 
fragte mißbegierig: 

„Sag mal, PBa’den, is e8. wahr, 
* Onkel Doktor mir Heute erzählt 

a “4 

„a3 denn, Liebling?” ’ 

„Ra, daß — daß ber. Kllapperftord) 
mir no zu Dftern ein Brüberchen 
fchenten wird?“ ARZT 

„sa — menn’3 der Onfel Doktor 
jagt, mirb’8 ſchon ſtimmen.“ 

Die Kleine Hatfchte luſtig in die 
Hände. 

„Ein Brüberden!... Hab’ ich mir 
immer wünft!“... Und bann fügte 
fie haſtig hinzu: „Aber bitte, bitte, 
Papa, nicht? davon vorher Mamacdhen 
—— Soll doch 'ne Ueberraſchung 


Müthenb brach der Dottor hinter 
der Bube herbor.... Das Baby iſt 
——— 


Er wurde immer kühner, 


| 
| 
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TAPE 


El Son dem John ®. last A 1 
4 145 ®. Bin Buren Etr. — die Bergung us 
einem Eifenbabnunfal— zu 22 am Dollar, 


öc und 6c Tapeten, 
per Rolle 


Ye 


“5 10c Zapeten, 
Rol 


STATE & VANDUREN STREETS| |: 
»d. & 9. Grüne Stamps -frei mit jedem Einkauf 


Niefiger Einfauf von japanifchen Porzellan 


e 


Ladirte Gold Rarlortapeten, mwerth 
bi3 25c, per Rolle 


12%c ver Rolle für Tapezieren—1-Edge Arbeit. F 


Dfferirt zu 50 Cents am Dollar 


Einer der arößten Porzellan-Einfüufe der Ietten Jahre, umfaffend diefe riefige Partie von 500 Kiften des J 
ſchönſten japaniſchen Porzellans, gerade eingetroffen von einem der größten New Yorker Importeure. Die Sen— 


dung umfaßt einzelne Stücke Töpferwaaren in den 

nie ſo niedrig in Chicago. 
Japaniſche Porzellan dekorirte Brot- und Butter-Teller, Shakers, 
Halter, Ramekins, Teller, Theetöpfe, Nuß- und Oliven-Teller, Zahnſtocher⸗ 
Halter und Taſſen und Untertajjen, morgen für 


ſchönſten Dekorationen und Formen; die Preiſe waren pofitio. 


Streichholz ⸗ 


10c 


Prachtvoll deforirte Zap. Porzellan Sugar and Ereamer, Taffen und Untertaffen fo= 


wie Löffelhalter, Pomder Bores, Pin Trays, Schmuckſachen-Ständer, Streich— 
holz = Behälter, Hutnabel-Behälter, Bonbon Difhes, Muftards, Haarbehälter, 
Ihee - Töpfe, Nuß-Behälter und Tea Strainers, zu 


Jap. Porzellan Rofe =» Yarz, 
Nut Bomls, Dlive Difhes, mtb. 
bi3 zu 1.25, fenfationell marfirt 
für den Montags = Verkauf, zu 


Prachtvoll 


taſſen, alle Größen und Facons, 
J Muſtards, Vaſen, Roſe Bowls, 
Bonbon Diſhes und Nut Diſches, 


dekorirte Taſſen und Unter— 


dt 


250 
Vafen, 


[6]: 


Dekorirte Zap. Porzellan-Taffen und Untertaffen, in affort. FYaconz und Deforatio- 


nen, Nut Difhes, Hair Receiver3, Bomber Bores, Muftards, Thee-Töpfe, fo= 
Sugars, Bonbon Difhes, Creamers, Dliven- und Kuchen-Zeller u. Sa- 


mie 


500 


at = Schüffeln, werth bis zu 1.00, ſpeziell für Montag zu 
Handbemalte Vaſen, Salads, Bonbon Diſhes, Sugars u. Crea⸗ 


mers, Hair Receivers, Nut Bowls, Thee-VTöpfe, Sellerie— 
Trays, Kuchenteller, Werthe bis zu 2.00, Auswahl zu 


Neiche handbemalte Bafen, 50 verfcie- 
dene Facons und Dekorationen, Chafo- 
laden Töpfe und Crader Yard, bis zu 
3.50 werth, für 1.95. 


Hand = deforirte Tanfarb3 und Bafen,. 


großes Affort. von Yacond und 
Dekorationen, mth. $6, 2.95 me. 0) 


Handbemalte Sugar und Creamers, in. 
affort. Facons und Dekorationen, Crader 
Jars, Tabak-Jars, Theetöpfe, Chotolade⸗ 
Töpfe, Halb-Gallonen-Krüge und 
Salatfhüffeln, 3.00 Werthe, zu 


Handbemalte Vaſen, Tankards hübſch 
dekorirt und in hübſchen eigen— 
artigen Deſigns, werth 9.98, zu 


95€ 


1.90 
9.00 


Spart in Market und GroceryWaaren 


Eure Auswahl von Medal: oder Supreme Schinken, durhichnittlih 10 bis 12 Pfund, 


das Pfund für nur 


Mageres gepökeltes Schwweinefleifh, jehr fein, 4 bi3 5 Pfund Stüde, 


für Montag, das 


Swifts Cotoſuet, Mon— 


.95c 


tag, 10-Pfund 
Eimer für 


Feiner granulirter 
ftelung), 10 Bund für 


Swifts Cream Laundrhfeife, 10 Stiüide verlauft_ zu 35c 
Sranllin Mil Entire — Be er Sean 39€ 
. Bug 


Haushalt-Ammonia oder Wafchblau, 14-Ga 


Combination Kaffee, 23cC 


per Pfund, 
59€ N. D. 


BB 3. Japan Thee, 
75c Corte, Pid., 
Tetley's Ceylonthee, 
3⸗Pfd. Büchſe, 1.48 
Garnation od. Peerleb : Evap« 


de 


Fanch 


orated Mil, arobe — 
Büchſe, 6 Büchſen, Ertratt, 


Samen und Knollen 


Belter gemifchter Lamn-Grasiamen per Pfund 
Gladiola- oder Tuberoſen-Knollen, per Dutzend. ............... 20€ 


Gemiſchter Sweet Pea-Samen, %4:Rfund 


Setzzwiebeln, weiß oder gelb, per Quart... 


‚Buder (mit Grocery-Be- 


Minute Gelatine, 
ali. Flav., 4 PRad., 


Montag, % 
Bmetic., 


ch ferni 
5 Pf. 506; 


Pfund für nur 


Native Beet Pot Noaft, 


Montag, per 0141 


Pfund, Pfund, 


15€ 

dender, Drange oder 

gelb), 2:Unz. Jar, 

Maple u. Ba 
ü 


Molaffes, — 3 
” rup, % GU. Büchle 


®&u 
10€ 


12c 
33c 


Sayta Clara 
ö »r. 50; PM. 
Rofinen, 


Koffe:No, groß. 8 


ing, Flaſche 
Maconochie's imp. 
Marmalade, Topf, 


c; Mid. 
T. Vanilla 
4UFl. 


—ED ————— 20€ 


Native Beef 
Eteal, Montg, 


50€ | Kir!3 American Family Seife, Montag — 
feh8 Stüde für 


3961: 


Roftum Cereal od. Ic! 
Rich ee fatpreff 
Richelieu Ca . 
Fi de. = 
c 


Feine Weine und Liköre 
Berliner Kümmel, 2 für 1.15; Zlafche 
Baltimore Rye Whisty, per Gallone 
Feiner alter Port: oder Sherrhwein, Gall 
Nobal Crown Burgundh Claretwein, Gall 
Seiner alter Rieslingwein, Montag, per Gallone 


11%c 
fpezieller Preis 8% | 


ſich es Hamburger 
3 Pfund 25c 


25 


Sri 


Shoulder 
Eteaf, 
für 


1214c 


Sanch Weftern Paded Mais, Did. Se; Büchfe 
Cwift3 oder Braunnd Butterine, 5 Pfd. Drum 
Srabam und Datmeal Eraderd,'3 Padete 


Blanies Color Baite 


25° 

‚„.Simbeer- od. Erdbeer» g' 
RBräierven, Jar 17e 
Qualer Wbeat Ber er. Te 
Üles, 4 Badete, 251 $ 

Wilbur’s oder Lomneh’s 
Frübitüd-Kafao, 5 ic 
⸗Pfd. Büchfe, 

Malta Vita oder Dr. Prices 
Brealfaſt Food, 2 
3 PVackete, 


——— — — — —— — — — — —— ⸗— ——— —— 
—r — —ñ —— —— — * 
dem völlig verdutzten Manne, der ſich möchte ihn nicht befeßt Halten. 5 = 


Leben iſt noch nicht reif, bloß abge⸗ 
ſchrieben zu werden! Wir müſſen doch 
zur Phantaſie unſere Zuflucht neh— 
men, um es den Zeitgenoſſen würdig 
zu verekeln.“ 

Cliquechen trippelte niedergeſchlagen 
neben ihm her. ... 

„Aber — mit Erlaubniß — Meiſter 
— ich dächte doch“ — — 
Der Doktor maß ihn mit vernichten⸗ 
den Blicken, legte ihm die ſchwere Hand 
um den Nacken und ſagte mit unheim— 
lich düſterer Stimme: 

Knurre nicht, Pudel.“ 


— — 
„Die Spanierin iſt ſchuld darau⸗“. 


Am Morgen nach dem Tage, an 
welchem ſich in Paris die Nachricht 
von der Erſchießung des Kaiſer Maxi— 
milian verbreitet hatte, betrat Hyrvoir, 
der Chef der Geheimpolizei, zu ge— 
wohnter früher Stunde das Kabinett 
Napoleons III. Mit der Frage: „Was 
ſagte das Volk?“ empfing der Kaiſer 
ihn. „Das Volk ſagt nichts, Sire,“ 
erwiderte Hyrvoir, aber ſein Geſichts— 
ausdruck verrieth dabei Verwirrung 
und ſeine Antwort Zögern, wie Frede— 
ric Lolien in ſeinem kürzlich veröffent— 
lichen Buche ‚La vie d'une imperatrice. 
Eugenie de Montijo“ zu berichten weiß. 
Napoleon III. ſagte ihm gerade auf 
den Kopf zu, er verheimliche ihm die 
Wahrheit, und wiederholte die verfäng— 
liche Frage, auf die dieſes Mal die 
aufrichtige Antwort erfolgte: „Das 
Volk fei über den unglückſeligen mexi— 
taniſchen Feldzug tief erbittert, dieſe 
Stimmung komme überall unverhohlen 
zum Ausdruck. Man gehe aber noch 
weiter und behaupte, die Schuld daran 
trage... wieber ‚zögerte der Chef ber 
Gebeimpolize. — „Wer trägt bie 
Schuld daran? Ych will es miffen.“ 
„Site,“ ftotterte Hhyrboir, den fein Ge- 
tiffen zur Dffentheit brängte, dem bie 
Klugheit jedoch rieth zu fchmeigen, 
„zur Zeit Ludwigs XVI. fagte man: 
„Die, Defterreicherin- ift THuld daran,“ 
zur Zeit Napoleon III. jagt man: 
„die Spanierin ift fehulb daran.” 
Kaum waren biefe unzmeibeutigen 
Worte dem Munde deffen entfhlüpft, 
ber der Wahrheit Halb freimillig, Halb 
geziungen bie:Chre gegeben, als: plög- 
lich vie Kaiferin, die von einem ver⸗ 
ftedten Plate aus alled genau. — 
batte,; mit orccenflammitem 
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nicht gejcheut, ihrem Gemahl die jie 
fompromittirenden Weußerungen des 
Volkes zu verrathen, und befahl ihm 
mit gebieterifcher Stimme, fie vor ihr 
noch einmal zu-mwieberholen. Nachdem 
Hhrooir fich von feinem erften Schred 
erholt hatte, erwiderte er angeblich, >. 
bh. wenn man L2olien glauben will, 
mwörtlih: „Gemiß merde ich das thun, 
Madame, da eg meine Pflicht tft, Die 
Wahrheit zu jagen, und aus biefem 
Grunde wird Eure Majeftät mir ver- 
zeihen. Dem Wunjche des Kaiferz 
gemäß, die öffentliche Meinung nad) 
dem traurigen Ereigniß, das fich fo 
eben in Queretaro vollzogen, fennen zu 
lernen, jagte ich ihm, daß die Parifer 
heute von der Spanierin |prechen, mie 
fie vor fünfundfiebzig oder achtzigYah- 
ten von derDefterreicherin [prachen.”— 
„Die Spanierin! die Spanierin!” 
fam e3 zifchend zwifchen den gepreßten 
Zähnen der Kaiferin hervor. „Ich bin 
Franzöfin germorden, werde jedoch mei- 
nen Tyeinden zeigen, daß ich gelegentlich 
nod Spanierin fein fann.“ Mit die- 
fen Worten verließ fie dad Gemad). 
Der Chef der Geheimpolizei bat ben 
Kaifer jet um Entjehuldigung, daß er 
ſich rückhaltlos ausgeſprochen. Napo— 
leon III. reichte ihm die Hand mit den 
Worten: „Sie haben nur Ihrem Ge— 
wiſſen gehorcht“, aber vor der Rache 
feiner Gemahlin vermochte er den auf⸗ 
richtigen Beamten doc nicht zu 
fhügen, denn biefer murbe menige 
Tage fpäter al3 Generalfteuereinneh- 
mer de3 Yura-Departement3 in bie 
Provinz verbannt. 


Zum „Sal Hill.‘ 


Aus Zürich Tchreibt man der Frant- 
furter tg. unter obiger Spigmarfe: 
„Der Yall-Hill ruft mir ein: Gefpräd 
in Erinnerung, da3 ich einft mit dem 
feither verftorbenen Minifter Dr. Roth 
hatte, der dDamal3 noch jehmeizerifcher 
Gefandter in Berlin war. Wir fa- 
men darauf zu reben, dat dad Schiwei- 
zerbolf nur ungern die Summen zahle, 
melche feine Gefandbtenpoften bei frem- 
den Souberänen erheifchen, und baß 
man deshalb ſchon wiederholt von ber 
Entſetzung der Geſandten durch bloße 
Minifterrefidenten oder Generalfon- 
fuln-gefprochen habe. „Und bo,“ be 

13 Schweiger ——— 


für Meinen 


verfichere Sie, da mir einander fer 
nen, daß ich noch ebenfopiel zulege, als 
ih von der Eidgenofjenfhaft erhalte. 
E3 ift nothiwendig, wenn ich in. Berlin 
das erforderliche Anfehen haben will. 
Man erlangt diefes nicht ohne gefell- 
fhaftlichen Aufwand. Werden nicht 
maden fann, dem helfen feine andere 
Gaben. So ift ber griechifche Gefanb 
te Rangabe eine ganz berborragende 
Kapazität; aber er ift mittellos, kann 
fein Haus machen, und darum gilt er 
wenig. ‘ch bin froh, daß ih niht Ge 
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fandter fein muß wie biefer berühmte 


Mann.” 
beifügen, daß ich bei ber 


So Dr. Roth, und ih will 


an feine Worte foeben im Konverfa- 


tionslerifon den Namen NRangabe 


nachgefchlagen Habe unb bort eine gan- _ 


ze Spalte über ihn zu Iefen -ift. Er 


ftammte aus einer angefehenen Fami- Be 


lie bes Fanar, befuchte die Kriegsfhu- 
le in München und murbe griechifcher 
Artillerieoffizier, Minifterialbizetor, 


Univerfitätsptofeffor, Minifter, ging 
als Gefandter nad oe 5 


Konftantinopel und vertrat. 

land bei der Berliner Konferenz. 
Ihrieb Werte über Gefchichte, 

pbie und Archäologie, 

neugriechifche Gedichte unb 

überjegte Dantes „Inferno“, 

fpeares „Yulius Cäfar” und 
Deutfhen „Nathan“, „ — 
„Wilhelm Tel“. Wie ſchade, daß 

ſer berühmte Mann und Kenner 
rer Kultur mittelloe® mar unb fein 
Haus maden konnte! Das 
fiherlich bei Friebrich 
nicht gejchabet, — aber 
Zeitläuften?“ 


dem H 
—— 


— 


—Berfhnappt. — Wirth Neuen. 
Hausfneht): „Was? Gie ein. 
hier [hladhten? Und ba nehmen Sie 
eine’Stelle an in meinem Reftaure 
wo es bie Woche dreimal Hafenbraien 
gibt?!“ —— 
— Zu fpät.—Rarlchen (nachdem ı 
am Geburtötage feines Waters furzcht 
bare Hiebe befommen Bat): „Me 
da8 heute früh gemußt Häktel 
techtafeitige Lähmung hätte 
gemünfht!! = 

— Bor Geriht.— Richter: „€ 
angellagt, dem Kläger einen 
mit jhmubigem Waffer über 
gegoffen zu baben.“— Angefla, 


dent, 1 Kl In de 





nzielles. 


 SECURITY Bank BANK 


— Milwaukee Ave. cor. ee 
ng 4 & HANSEN, Onstien 


Kionfequenles Spaten 


mag langiam fein — aber 
4 iR ber fidere Wen 
sum Dteichtzum. Jedes 
Spar ·Konto — klein aber 
seh — bringt bie gleidhe 
Binsrate — 8 Vregent. 


SECURITY BANK 


——— 
— nm & €. HANSE, Casbäg 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eüdsft-Ede La Salle und Madifon Str. 
CHISZAGO. 


Bapital . .. . . . $500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Anvertheilte Profit Proſite 5100,000 


A 
zu & reman, Soreman, Präfident. 
oreman, Vizepräfident. 
a N. Stehle, Haiti Kaffixer. 


Allgemeines Bank-Gerhäft, 


« Santos mit Yirmen und 
Vrivatperſonen erwüprſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. mifrjen® 


— 


Bapiel. $2,000,000 
Ueberſchuß 8900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Mate von 3 Proz., bie halb» 
jährlich gutgejchrieben merben. 


Ein Dollar eröffnet ein 


®pars Konto, 
Umet,mije® 


GREENEBAUM SONS 
Deutihe Bant 


Clark & Randoliph Strasse. 
Darlehen: A a one Orunb« 


— figerfte zu 534 u. 6%. 


BER Beadhtet! "BE 


unferee Auslands» Mntheilung: 
Krebtibriefe, —— en und Mus 
— ——— nach allen Welttheilen, 
Staats · — oͤtttien u. 
apiere mit Bind-Coupond ger u, 
Br u direlt ——— Curswert). 
Boll ma ‚ Er —3 afts⸗- ü. a. Inkaſſo, alle 
——— diecneſaden n. w. rechisträftig 
lebigt u. prompt beforg 
länd. Geld zum Zadedturfe gewechſelt. 
FreteAustünfte mündl. u. ſchriftlich. 


- Ianbiho* 


KRAUSE Savınas Bank, 


897 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str, 


Allgemeines Bank-Geldäft. 
nfen werben Bezahlt auf S elber, 
weht und Geisfensungen a $ Deut Slans 
verleihen auf 
teb 2 t ing te 
* Banden ga ni Ber je Bine - 
ewölde-Boxes 53.00 per Jahr. 
Base Hlguentfomteit wird gefchentt. often 
8 rt an Montag — — a 
4.ap, didoſaſon* 


Schiffskarten! 


Extra billig für Mai. 
815Ozeanfahrt. 
8238 Wien⸗Budapeſt. 
———8 fer. Extra feine —— — 
— immer mit 2, 4 ı Betten, 
tüd, Mittag- und Abendbrot ferbirt 
on. — Gcpäd vom Haufe ab» 
nd auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Glarf Str. 
Hotel Kaiſerhef, 
nahe Ban Buren St. Tel.: Harrifon 5541 
Yap,imE 


Schiffs Starten 


gaebini te Breife! 
gi Preif 


"Sendung: ———— Linie, 
„>... Meb Star-Kinie, 
; Holland Amerika - Kinie, 
Canadian Bacific - Linie u. ſ. w. 


E — ——————— nach Deutſchland, Oeſter⸗ 
ngarn ufm.—Reifepäfie beforgt. 
H. Wedesweiler, 


ER 739 Stod Exchange·Gebãude. 
E 108 La Salle Str. Phone: Main 2201. 
u Sonniags vffen 10—12 Uhr. 
= Eonntags-Eingang: 148 WaihingtonStr. 


Ri Schiffe Karten 
— en eaterinnen 0 
* © ER ber — — 


ug & Reile na Dentfhland, Bent be 
2 zu unternehmen ze 
; . t, und au _fchreiben. 

uro merita wo un 


— 


Für die „Sonntagpoft.* 
Auuterbuntes aus der Grohftadt, 


E3 will bufter werden. — Wem’ nicht recht ift, 
ber mag fi melden. — Chicagos erited Then 
terunternehmen. — Seine ®rünbung, vor fies 
benzig Jahren erfolgt, ftieß auf Iebhaften Wi- 
beritand. — Die heute abfohließende deutfdhe 
Spielzeit in Powers. — Bolfram Buchs’ 
Vermächtniß. 

Der finftere Geift bes Muderthu- 
mes, welcher gegenwärtig auf hohen 
Gtelzgen dur) das Land fchreitet und 
auh auf Chicago feinen Schatten 
wirft, fommt vielen neu vor, ijt das 
aber keineswegs. Hier bei uns hatte 
man verhältnigmäßig wenig von ber 
Unduldfamfeit gemerkt, weil die einge- 
wanderten, ber Lebensfreude nicht ab» 


holden Elemente hier faft immer in ber 


Mehrheit waren und fich verfchiebent- 
lich gegen die Anmaßung ber Finiter- 
linge jo heftig auflehnten, daß dieſen 
der Muth zu neuen Anjchlägen für ge: 
raume Zeit verging, oder richtiger, daß 
fi unter den maßgebenden Politikern 
niemand fand, der Luft gehabt hätte, 
fi von den Woriführern ber fanati= 
fchen Minderheit breitfchlagen zu laf- 
fen, auf die Gefahr hin, von der Mehr: 
heit dieferhalb abgemwandelt zu mer- 
den. 

Gegenwärtig ift aber den Herrichaf- 
ten auf der finjteren Seite des Haufes 
auf Grund der Erfolge, welche ihre 
Gefinnungsgenofjen auß ben verſchie⸗ 
denſten Urſachen in vielen und ausge— 
dehnten Bezirken des Landes erzielen, 
auch hier wieder der Kamm gewaltig 
geſchwollen, und in den Kreiſen unſe⸗ 
rer Politiker macht ſich immer ſtärker 
die Neigung bemerkbar, den Wünſchen 
und Fordeungen Rechnung zu tragen, 
mit denen ſie von jener Seite beſtürmt 
werden. Wie weit dieſes Entgegen— 
kommen geht, das erhellt u. a. daraus, 
daß man ſich bei der kürzlich vollzoge— 
nen Reorganiſirung unſeres Stadt— 
rathes nicht nur nicht bemüßigt geſehen 
hat, den Ald. Dunn, der als Vor— 
ſitzer des Lizensausſchuſſes ſich bei der 
für Zwangsmoral nicht eingenomme— 
nen Volksmehrheit ſo mißliebig ge— 
macht hat, aus beſagtem Vorſitz zu 
entfernen, ſondern den fraglichen Aus— 
ſchuß derartig zuſammenzuſetzen, daß 
er nur eben noch auf der Kippe ſteht 
und bei gegebener Gelegenheit in das 
Lager der Dunklen hinüberpurzeln 
mag. Daß es ſo hat kommen können, 
haben natürlich die Anhänger der 
freieren und freudigeren Lebensrich— 
tung nur ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Sie 
haben ſich in Sicherheit gewiegt, wäh— 
rend die andere Seite unabläſſig ge— 
wühlt und gearbeitet hat, bis es ihr ge— 
lungen iſt, durch ihre unermüdliche 
Rührigkeit an maßgebender Stelle ei— 
nen ganz falſchen Eindurck von ihrer 
numeriſchen Stärke hervorzurufen. 
Die Maſſen ſind unfraglich auf der 
andern Seite, aber ſie ſetzen ſich nicht 
in Bewegung, und deshalb wird ihnen 
weniger Beachtung geſchenkt, als der 
Minorität, der es durch ihre Regſam— 
keit gelingt eine optiſche Täuſchung 
heroorzurufen, die fie verpielfacht er= 
fcheinen läßt. Die Gefahr, melche in 
diefem Sachverhalt liegt, ift zwar fei= 
neöiweg3 unvermeidlich, aber wenn fie 
abgewenbet werben joll, werden bie 
Maffen fich in Fluß fegen, werben fie 
mit nicht mißzuperftehender Deutlich- 
feit ihren Willen fundgeben müffen. 

* * x 


Es find jeht fiebenzig Jahre‘ ber, 
daß bei dem erft ein Jahr zupor in’& 
Leben getretenen Gemeindberath der 
jungen Stadt Chicago das erfte Ge- 
fuh einlief um Ligenfirung eines 
Theaters. Eingereicht worden war e3 
bon der Direftorenfirma Iſherwood 
& MeKenzie, welche in dem Schreiben 
ihre Abficht fundgab, der Einwohner: 
chaft dramatifche Genüffe zugänglich 
zu machen, auf die fie bis dahin noch 
habe verzichten müffen; e3 werde nicht 
nur für Unterhaltung geforgt werben, 
fondern auch für Belehrung, für Kopf: 
und Herzensbildung. Das Geſuch 
wurde einem Dreier-⸗Ausſchuß zur Be— 
gutachtung überwieſen. In der näch— 
ſten Sitzung empfahl die Mehrheit des 
Ausſchuſſes, die Lizens auszuſtellen. 
Aber es wurde auch ein Minderheitsbe⸗ 
richt eingereicht, der auf das eifrigſte 
vor den Fallſtricken warnte, die in dem 
Geſuch verborgen lägen. In alten 
Chroniken iſt der Minderheitsbericht 
zum Theil der Nachwelt aufbewahrt 
worden. Es wird darin vor dem 

Theater gewarnt als vor einer Brut⸗ 
ſtätte des Verbrechens; die Tendenz der 
modernen Schaubühne ſei eine über— 
aus entſittlichende und darauf berech— 
net, den Karakter zu untergraben. In 
dem geplanten Unternehmen habe man 
es mit einem erſchreckenden Angriff 
auf die Verſchanzungen zu thun, hin⸗ 
ter denen die Jugend in Rechtſchaffen— 
heit und Tugend heranreife, und ſo 
fehr das Gemeinweſen die Lizensge⸗ 
bühr (83125) auch benöthigen möge, 
man ſollte über der ſchnöden Geld— 
frage die höhere Pflicht des Jugend— 
ſchutzes nicht vergeſſen. 

Nun, die Theaterlizens wurde ge— 
währt, und die Firma Iſherwood & 
MeKenzie hat den Sommer hindurch 
auf dem Boden eines Speichers, den ſie 
noihdürftig für ihre Zwecke hatte her⸗ 
richten laſſen, Kunſt verzapft nach be— 
ſtem Vermögen. Gegeben wurden vor⸗ 
wiegend Shakeſpeare'ſche und gute 
Stücke von zeitgenöſſiſchen engliſchen 
Dichtern. Zu den Mitgliedern der 
Geſellſchaft gehörte der Vater Joſeph 
Jefferſons, des nachmaligen „Rip Van 
Winkle”, „Shore Acred“ ufm. Der 
ältere Nefferfon mar mit Meflenzie 
verfhmägert und auf beffen —— 
bung mit ſeiner Familie nach Chicago 
gekommen. Auch Joſeph, der damals 
erſt neun Jahre zählte, trat jchon gele- 
gentlich auf. Da8 Unternehmen hielt 
fich bi8 zum Herbft bin nothbürftig 
über Waffer. Als aber ber Winter 
fam, und der fFrembenverlehr auf- 
hörte, mußten die Jünger Thaltens 
ihre Zelte abbrechen. Die einheimifche 
—— liter. nicht, k Venen a 


Sinmahen 5 "Susi 


Fonntanyon. Ehicane, Sudan — 19. —— 1908. = 


Ionbesüblichem Sleingelb, denn „bie [audh-bie Wildhen 
ne noch "hei 


Zeit“ war im Jahre 1838 
meitem Hauer, als Au Jahre 1908. 


Geither find fiebenzig ahre ver= 
gangen, und bie Voltdzahl Chicagos 
bat fich inzmwifchen dur natürlichen 
und mehr noch durch Fünftlichen Zu- 
wachs auf das 550fadhe der damaligen 
vermehrt. Theater gibt es die ſchwere 
Menge in der Stadt, aber für Shake— 
ſpeare gibt ſich, Alles in Betracht ge⸗ 
zogen, weder auf der Bühne noch im 
Zuſchauerraum ein ſo reges Intereſſe 
mehr fund wie damals. Gemimt wird 
indeſſen in den verſchiedenſten Spra— 
chen und Mundarten, ſogar unſere 
Mohren haben ſeit einigen Jahren ihr 
eigenes Schauſpielhaus und dieſe we— 
nigſtens begeiſtern ſich jeweils an den 
Dithyramben, melde der Stratforder 
Bräuherr dem farbigen Sclachter- 
Dormann der weiland Republit Vene: 
dig in den Mund legt. So gut wie bie 
mollhaarigen Afrifander haben wir 
Deutfche es in Chicago nicht. Auf ei⸗ 
nen eigenen Muſentempel haben wir 
längſt Verzicht geleiſtet, und wir be— 
ſcheiden uns ſeit Jahren mit dem, was 
die Direktion der „Pabſt Theater 
Stod En. of Miltoaufee, Wis.” und 
zufommen lafjen fann an dramatifcher 
Koft. Und Heil froh müffen wir nod) 
fein, daß Direktor Wachdner viel guten 
Willen zeit. 

Heute jchließt, mit einer Tontraftlich 
nicht einmal vorgefehenen Zugabe, die 
deutfhe Spielzeit 1907 auf 1908 in 
Pomers’ Theater ab. Mit der noch ab» 
zumidelnden hat während des Winter 
die Direktion in 37 Vorftellungen 40 
Stüde (drei Mal ftanden Doppelnum= 
mern auf dem Spielplan) dargeboten, 
darunter 21 ernfte Sachen. Die dar- 
ftellenden Kräfte haben ftet3 annehm- 
bares, oft gute3 und zumeilen auöge- 
zeichnetes geboten. In dem hier zum 
eriten Mal aufgeführten neuen Gu= 
bermann’fchen Stüde: „Stein unter 
Steinen“, waren die fech8 Hauptrollen, 
mit den Damen GSenger und Ramdor, 
den Herren failovig, Sprotte, Loes 
menfeld und Edthofer, mujtergiltig be= 
jegt. Die Aufführung von Ibſens 
„Geſpenſter“ (Edthofer, Hoecker-Be— 
rens, Iſailovitz, Senger und Loewen— 
feld) war, in ihrer Ganzheit ge= 
nommen, bielleicht die beſte dramatiſche 
Leiftung, der ein Chicagoer PBublitum 
je beizumohnen Gelegenheit gehabt hat. 
Daß diefe Gelegenheit jo jpärlich be= 
nußt murde, jpricht nicht für den 
Kunſtſinn unſeres Deutſchthums. In 
Ibſens „Puppenheim“ hat Frl. Sen— 
ger als „Nora“ ebenſo reifes literari— 
ſches Verſtändniß bekundet wie reiches 
dramatiſches Können und damit den 
Beweis erbracht, daß ſie nicht nur für 
unſere beſcheidenen Bühnenverhält— 
niſſe, ſondern überhaupt als erſtklaſ— 
ſize Kraft in ihrem Fache einzuſchätzen 


den 9 Schwänken und 9 
Luſtſpielen — von der einen Geſangs— 
poſſe nicht zu reden —, welche die Di— 
rektion uns während des Winters vor⸗ 
geſetzt, hat ſich manches minderwer— 
thige befunden, auf das man lieber 
Verzicht geleiſtet hätte, aber auch die 
minderwerthigen Stücke wurden in der 
Regel gut geſpielt, und das darf man 
ſchließlich wohl als Entſchädigung gel— 
ten laſſen. 

Der Beſuch der Vorſtellungen, wel— 
cher bis Ende November hin ſo gut ge— 
weſen war wie nur je, ließ dann — 
unzweifelhaft infolge der eingetretenen 
Geſchäftsflaue — ganz außerordentlich 
nach. Er hat ſich gegen das Ende der 
Spielzeit hin wieder bedeutend geho— 
ben, und das darf füglich als ein Zei— 
chen betrachtet werben, daß im Inler⸗ 
eife für das beutfche Theater — fo 
gering e8 an fi auch, ift, wenn man 
die, eine halbe Million weit überftei- 
genbe Kopfzahl des Chicagoer Deutjch- 
thums in Betracht zieht — menigftens 
ein weiteres Abflauen noch nicht einge- 
treten ift. 

* * 

Von den Fortſchritten in der Tech— 
nik nahm man bisher an, daß ſie nur 
das Handwerk und ſeine Vertreter ge= 
fährden, objehon man nicht außer Acht 
lafjen follte, daß das früher im der 
Kunftmalerei am weitaus ſtärkſten 
vertretene Fach der Portraitmaler ſei— 
tens der Photographie ganz gewaltig 
zu leiden gehabt hat. Jetzt werden 


Paſtor 
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Wenn Eure Geſundheit zerrüttet iſt, wenn 
dr niebergeflagen feid, wenn Droguen und 

3 Meifer nicht au belfen bermodten, und JYhr 
ones ertrauen in die Menichheit verlore 
badt, werben wir End; Ichren, mie 
einfade natürlide Methoden zu 
nachhaltig wieberesiangen | tönnt 
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Vor einigen Jahren ſtarb hier, als 
Opfer ſeiner Wiſſenſchaft oder wie 
man's ſonſt nennen will, Herr Wolf⸗ 
ram Fuchs, Sohn des ſeinerzeit in 
weiten Kreiſen der Chicagoer Kunſt⸗ 
welt bekannt geweſenen Pianiſten, 
Komponiſten und Muſikgelehrten Gu— 
ftan Fuchs. Der Bedauernswerthe 
hatte beim Experimentiren mit Katho— 
denſtrahlenVerletzungen erlitten, denen 
er nad) langen Qualen erlegen ift. 
Segt nun fommt Wolframd jüngerer 
Bruder Reinhard und fündigt an, daß 
er mit einigen Gefchäftsfreunden eine 
bon jeinem Bruder gemachte große 
Entdedung auszunugen gebenfe: die 
Metallifirung animalifher Körper, 
Herr Fuchs verfichert, daß im Vergleich 
zu dem Verfahren, welches er ala Ver- 
mädtniß feines Bruders anzumenden 
in der Lage fei, die Balfamirmethode 
der egpptifchen Chemifer die reinite 
Stümperei jei. 

Er werde Leichen, oder doch das mit 
Yleifch gepolfterte und mit Haut über- 
zogene Knochengerüft von folchen in 
golden oder filbern fchimmernde me- 
tallifche Bildfäulen von unvergängli- 
her Dauerhaftigfeit umwandeln und 
jehe einer enblojen Yluth von Aufträ- 
gen entgegen. Um dem PBublifum ein 
Beifpiel von dem Weſen der Sache zu 
geben, werde er demnächſt in einem 
Schaufenſter eines großen Ladenge⸗ 
ſchäftes der unteren Stadt eine nach 
dem Rezept von Wolfram Fuchs prä— 
parirte Leiche ausſtellen. 

Beruhen die Angaben auf Wahrheit, 
welche Herr Fuchs in Bezug auf das 
Metalliſirungsverfahren macht, das 
aus der Nachlaſſenſchaft ſeines Bru— 
ders auf ihn überkommen iſt, ſo wird 
kein großer, oder vermeintlich großer 
Mann es mehr darauf ankommen laſ— 
ſen, ob die Nachwelt ſich dazu beque— 
men wird, ihn aushauen oder in Erz 
gießen zu laſſen. Er wird teſtamen— 
tariſch ſein Seelengehäuſe an Fuchs &e 
Co. in North Chicago konſigniren laſ⸗ 
ſen — die beſorgen dann alles Uebrige. 

Vorläufig allerdingt begnügt die 
Firma ſich mit der Metalliſirung von 
Blumen, Blättern uſw. und findet für 
ihre Produkte an den Putzhandlungen 
willige Abnehmer. 8. 


Genügſam. 


Was iſt das doch für eine Freude, 
die Neſterchen im kleinen Garten abzu— 
ſuchen, zu entdecken, was wohl der 
Oſterhaſe für ſchöne Eierchen oder ſon⸗ 
ſtige ſchöne Sachen dort verſteckt haben 
mochte! 

Schon Tage vorher gab es große 
Aufregung. Denn Mama hatte ge— 
ſagt, daß das Häschen nur dann die 
Neſterchen draußen baue, wenn es 
ſchön Wetter ſei. Sonſt würde es die 
Sachen wohl irgendwo im Zimmer 
verſtecken. Das war ja gewiß auch 
ganz nett, aber doch lange nicht ſo 
ſchön wie im Garten. 

Am Oſterſonnabend feierte die Erde, 
gleichzeitig mit der Auferſtehung des 
Herrn ein neues Auferſtehen; der liebe 
Gott hatte Sträucher und Bäume mit 
kleinen, ganz kleinen Blätterchen und 
Knoſpen überſät, ſo daß alles ſo aus— 
ſah, als blickte man durch eine grüne 
Fenſterſcheibe in den Garten. Der 
warme, milde Abend prophezeite einen 
warmen, milden Oſterſonntag. 

Und wie blühte da erſt des kaum 
vier Jahre alten Kindes Herz! 

Morgen! Eierſuchen im Garten! 
Das träumeriſche, mit Goldlocken um— 
rahmte Geſichtchen ſah ſtarr, aber doch 
glücklich vor ſich hin, als lebte es ſchon 
in der Freude. Rudi war ein ſtilles, 
eher kränkliches Kind, ſeeliſch weich 
und empfindſam. Es kannte nur einen 
Menſchen: ſeine vergötterte Mama. 
Und doch, ſeit einem Jahr — ſeitdem 
Mama dem kleinen Rudi einen neuen 
Papa gegeben hatte — ſtand etwas 
zwiſchen Mutter und Kind. Rudi war 
es als gehörte ihm ſeine Mama nicht 
mehr ſo wie früher, und daher hatte 
jede Zärtlichkeit Rudis zu Mama et— 
was Scheues, Schmerzliches, das je— 
desmal war wie ein Abſchied. 

Rudi war ja zu klein und zu blaß 
und zu dumm, um das ſagen zu kön— 
nen, was er empfand. Auch ein Gro— 
Ber hätte e8 nicht jagen können; viel— 
leicht hätte er es „Angft“ genannt — 
Anal, Mamas Herz ganz an den 
neuen Papa zu verlieren und bann 
ganz allein zu fein. War doch fchon 
jet die Mama oft außerhalb des Hau- 
fe3, in Gefellfhaften und Theatern, 
und hatte Rudi allein laffen müffen. 

Gemwiß mar der neue Papa gut — 
fehr aut fogar. Aber Rudi fagte fich, 
daß er gar feinen Papa brauche. War 
e3 doch drei Yahre ohne einen folcdhen 
gegangen und das Kind vollfommen 
der Frauenerziehung, den Händen ber 
Mama unb ber quten Großmama, 
überlaffen gewefen. Sie hatten e8 mie 
eine Trante Blume gepfleat und in 
fummerbollen Nächten dem Tode ent- 
riffen. So oft fie das Kind anfahen, 
war ed ihnen, al3 mwürbe das Bild de3 
Vaters des Kindes wieder lebendiger 
— de3 Mannes, der zwei Monate vor 
Rudis Geburt geftorben war. In ihrer 
damaligen Berzweiflunga über den 
Tod des über alles fo aeliebten Gatten 
hatte fich die Mutter ein tobtes Kind 
aemünfcht. Gott jeboch hate es anders 
beitimmt: Das Kind lebte; nur maren 
feine Zebenzgeifter fo zart, daß fie ein 
Windftoß verlöfchen Fonnte. 

Um den Frevel dieſes Wunſches wie⸗ 
der gutzumachen, geſchah nun alles Er⸗ 


ee das Kindlein zu retten und 


am Leben zu erhalten. Und da kam 
als Haus-⸗ und Kinderarzt zum erſten 
Male der fvätere neue Vapa ins Haus. 
ber Rudi ſtets nur Schmerzen bereitet 
hatte. Daß es zu feinem Vortheil war, 
verſtand das Kin d noch nicht. ” 
hatte nur daB eine Bemuhtfein, daß es 

ftets, wenn der Herr Profeffor kam, 


"bebroht — gimar | 


borchie in n fummieinender Angſt. Daß 
es der Profeſſor, ein herzensguter, 
edler Mann, nur gut meinte und alles 
nur zu Rudis Beſtem that, konnte das 
Kind noch nicht erfaſſen. 

So gedieh in Rudis kleinem Herzen 
nur Angſt und Entfremdung, ſtatt 
Liebe und Zutrauen zum neuen Papa. 

Kurz vor der Hochzeit ſchlang Rudi 
allabendlich die Aermchen um Mamas 
Hals und fragte zitternd, wie von 
Angſt gepeinigt: „Soll Sſudi den 
Profeſſor ſchon Papa nennen?“ Dann 
warf ſich die ſchöne Mama, oft ſchon 
verzweifelt und weinend, über das 
zarte, angſtvolle Kindchen und ſagte: 
„Es geſchieht ja nur deinetwegen, 
Liebling, damit du nicht ohne Vater 
biſt. Wir beide würden dich nur ver— 
wöhnen, verzärteln — und das Leben 
da draußen füme dir dann zu jeher, 
zu graufam vor.” 

Rudi verjtand dad nicht. Er wußte 
nur, daß Mama meinte und der neue 
Papa dran fhuld mar. 

Eines Abends murde Rudi aufge: 
medt; Mama ftand in einem bunflen 
Reifefleid vor dem SKinderbetichen, 
neben ihr der Profeffor im Pelz. 
Mama beugte fich über dad Kind und 
flüfterte: „Set muß du zu dem guten 
Ontel Papa jagen.“ Sie fagte e3 mit 
unterdrüdten Thränen. Und der neue 
Papa beugte fich zu Rudi hernieber, 
dejfen Gefichtehen mit einem einem 
falten, harten, jtruppigen Schnurrbart 
berührend. Dabei fagte er in feiner 
derben Manier: „Na, gib mir einen 
Kup, dummer Bub. Wir wollen und 
lieb haben. Gelt?“ Und um feine 
meihe Stimmung zu verbergen, ver= 
jete er dem Kleinen einen fcherzhaften 
Klaps auf den Rüden. Doch Rudi 
verſtand das nicht und fing an, bitter- 
ih zu meinen. „Öott, das Kind ift 
eben verfchlafen,“ entfchuldigte Mama, 
ihr Einziges umfchlingend und gegen 
den Unmillen de3 neuen Papa ver= 
theidigend. 

„Die Yaren muß er fich abgemöhnen 
und die Heulerei,“ polterte der Herr 
Profeſſor. 

Die ärztliche Praxis hielt den neuen 
Papa oft wochenlang fern; denn der 
Anſteckung halber wollte er ſich dem 
Kinde nicht nähern. Und wenn er 
kam, machte er einen ſeiner derben 
Witze. Er war eben nichts weniger 
als ein Gefühlsmenſch. Ihm, eines 
Bauern Kind, im zarteſten Alter hin— 
ausgeſtoßen in die Welt, ſchon als 
Kind ganz ſelbſt überlaſſen, war Zärt— 
lichkeit ſtets ein unbekannter Begriff 
geweſen. Und doch meinte er es ſehr 
gut. Durch, und durch Selfmademan, 
hatte er ſich ſelbſt durchgerungen, bis 
er das wurde, was er jetzt war: eine 
Kapazität und Berühmtheit. Es be— 
reitete ihm Verlegenheit und Scham, 
weichere Gefühle zu zeigen, und jeder, 
der erſt ſein Hrz kannte, vergötterte ihn 
trotz ſeiner rauhen Außenſchale und 
ſeiner oft brutal-täppiſchen Art. 

Am Abend vor Oſtern ſchlief Rudi 
ein. Morgen alſo durfte er im Gar— 
ten Neſter ſuchen. 

Beim Gute-Nacht-Sagen fragte er 


Mama, deren zarte, durchſichtige Hand 


ſtreichelnd: „Legt das Haſi-Haſi heute 
Nacht die Neſterchen? Ja?“ Und 
Mama ſagte, daß das Haſi-Haſi um 
ſo mehr Neſterchen bauen würde, je 
braver das Kindlein war. 

„Und willſt du mitſuchen, Mameli? 
Ja? Wird dir das Haſi-Haſi auch 
Neſterchen machen? Ja?“ Dann kam 
Frage auf Frage, bis der kleine Kerl 
einſchlief und im Traume einen ſchö— 
nen, ſchönen Blumengarten ſah, durch 
den ein Haſi-Haſi hopſte und mit den 
Ohren wackelte. 

* * * 

Lachende Sonne und fröhliches 
Kinderjauchzen! Um zehn Uhr, als 
die Sonne ſchon warm ſchien und den 
Morgenthau aufgeküßt hatte, durfte 
Rudi, nachdem ihm die Gummiſchuh— 
chen angezogen worden waren ſowie 
die Gamaſchen, in den Garten. Drei 
Neſterchen hatte er ſchon entdeckt, und 
jedes wurde mit einem Jubelſchrei be— 
grüßt. Ach, was waren das für ſchöne 
Sachen, die in den bunten Eiern ver— 
ſteckt waren! Schokoladenplätzchen und 
ein kleines Bilderbuch und ſogar in 
dem Rieſenei eine ganze kleine Eiſen— 
bahn! 

„Mameli, ſind noch viele? Ja?“ 
Rudi war ſchon abgehetzt und müde 
und wiſchte ſich die Stirne. 

„Noch vier, im ganzen ſieben. Hetze 
dich aber nicht fo ab, Liebling — fonit 
verfühlft du dich noch.“ 

Sauchzend he Rudi weiter und 
batte bald das vierte. 

Da fam Papa die Terrafjenftufen 
herunter, ernft wie immer. Nur fein 
tlarer Denterblid lahte Doch das 
ah das Kind nicht. 

„Sieh, der Bapa! Wie lieb, daß er 
fommt. Lauf ihm entgegen, YBubi, 
und gib ihm einen fchönen Kuß!” 

Rudi wurde ernft; das Kinderlachen 
berftummte. Er ging Papa entgegen, 
ftellte ich auf bie Fußfpigen und gab 
Papa einen Kuß. 

„Ra, mas ift denn, bummer Bub? 
Mie viel _Nefter haft du denn fchon?“ 

„Vier, Papa“, fagte das Kind ohne 
Lächeln. 

„Und wieviel find im ganzen?“ 

„Sieben.“ 

„Und mieviel bleiben da noch, wenn 
du jet vier gefunden haft?“ erami- 
nirte er, ihn an ben Zoden gutmüthig 
zerrend. 

„Bier.” 

„Du bift ja gu bumm. Pier bon 
fieben madt drei. Das fönnteft bu 
doch fchon miffen. — Guten Morgen, 
Senny“, begrüßte er feine Frau. 

Rudi war gefräntt. Yhm war bie 
Luft bergangen, meiter zu fuchen. Er 
holte einige Plägchen und —— ſie 
ſchweigend, dem Papa den Rücken zu⸗ 
wendend. 
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Mit zudenden Lippen und thränen= 
vollen Augen gehorchte das jchmeigfam 
gewordene Kind. Das Mündchen 
zudie meiter. Nun mar die ganze 
Sreude und Sonne dahin. Wie Ichon 
wäre e3 gemejen, wenn Papa nicht ge= 
fommen märe! 

„Ra, beule nur nicht gleich mieber. 
Bon mir aus verdirb dir den Magen 
dummer Bub. Man Sagt es ja doc 
nur zu deinem Beiten.“ — Das Kind 
legte jtil meinend feinen Schaf in 
Papas Hände. Und es hatte fi fo 
darauf gefreut, damit zu kochen und 
Kaufmann zu fpielen! 

MWeicheren Iones fagte dann Papa: 
„Komm ber, Heulpeter du!” Da haft!“ 
Und er gab ihm ein Goldftüd, das das 
Kind hilflos in feinen Händchen 
drehte, indes Thränen das Geſichtchen 
herabtrollten, eine um die andere. 

Mama hockte ſich neben Rudi nieder 
und drückte ſein Geſichtchen an das 
ihre: „Sieh nur, der liebe, gute Papa! 
Ein blankes Goldſtück! Wie gut der 
Papa iſt! Geh doch hin, Liebling, und 
danke dem guten Papa. Ja?“ 

Rudi gab ihm das Händchen, ſchwei— 
gend, die Augen zu Boden geheftet — 
widerſtrebend; dann wandte er ſich 
um, umklammerte ſeine Mama und 
brach in ein heißes, ſchmerzliches Wei⸗ 
nen aus, das Geſichtchen in Mamas 
Schoß verbergend. 

„Wirklich, der Bub wird alle Tage 
dümmer!“ rief der Profeſſor ärgerlich 
und verließ den Garten. 

Mama tröftete das Kind und füßte 
und berzte 8. „Warum bijt du denn 
jo, Liebling? Sieh, der Papa meint 
e3 doch jo gut mit dir. Ein ganzes 
Goldftüc hat er dir gefchentt. Das ift 
bob mehr mertb al3 das alles. 
Yreuts dich denn nicht?“ 

„Rt — — nn — nein!” jchluchzte der 
Kleine. 

„Aber warum benn nicht?” Papa 
hat dich doch fo Tieb.“ 

„D — a3 Go — oldftüd war nicht 
in ee — nem Ei — erdhen drinnen 
u — u — und ih mag’s gar nicht!“ 
ftotterte er in tiefjtem Schmerz. 

Dem Kinde war der Tag verleidet; 
dem Papa aud. 

Und er, der vernünftige Mann, die 
Kapazität der Wilfenichaft, vermochte 
nicht in einer Kinderfeele zu Iefen. 
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Kon Albert Weiße. 


Grieshuber: 


I 


Sie find auf ; jend im Nrmenhaufe fterben will. — 


dem Holziwege, lieber Duabbe! Unjer ı Det iS aber'n Kundftüd for'n Dann, 
Gaft, der berühmte Batteriologe Koch, | mo jede Sekunde 30 Dollar zu verzeh⸗ 


in tein Austaufchprogejjor.... Dan 
taufcht feine Perle gegen Kiejelfteine 
ein — gegen Kodh’s allumfafjende 
Kenntnif von der Welt der Kleinmejen 
it das Wiflen der ameritanifchen Yor- 


i 


ren hat! — a, wenn bie Durjchtoer- 
bältnifje bei die amerifanifche Jugend 
jo jünjtig lägen, wie dunnomal3 in 
Bonn, wo id befanntlich bei die Bo=- 
ruffen ftudirte; — dann fünnte dem 


icher auf diefem Gebiete erbärmliches | Manne, wie dem Schiller’fhen Schnei- 


Stüdmwerf. 
Lehmann: Det ftimmt! Objleich 

er Grzellenz, Wirklicher Geheimer 

Dber-Wedizinalrath, Profeflor, Dot» 


f 


| 


| 


der in ben Räubern, jeholfen werben 
— aberfcht mit Bonbonlutfchen, Süß: 
holzrafpeln un’ SBijaretten roochen 
bringt man feinen amerifanijchen 


tor und Ritter p. p. ift, hat er doch wat | Mäcen von die jehwere Gorte nich’ ins 


Sediejenes jelernt. — Er fennt jeine 
SBappenheimer, die Bazillerihe, aus 
dem ff — un’ oodh der allerjeriebenite 
ann ihm fein & for’n U vormachen. 

Duabbe: Dann reift Dr. Kod) 
alfo nur um die Welt um Land und 
Leute fennen zu lernen und Erfah- 
rung zu fammeln? Bu 

Grieshuber: Die Erfahrung, daß die 
fo viel gerühmte oder auch jo jehr be= 
rüchtigte Smartheit der Amerikaner 
fein leerer Wahn ift, hat er ‘gleich bei 
der erjten Mahlzeit, die er hier in jei- 
nem Hotel einnahm, gemadt. wer 
Haupt: und Generalmanager biejer 
fürftlihen Karamanferei, bon ben 
Flunkies ſehr reſpektwidrig „Head 
Guy“ genannt, iſt für das ſterbliche 
Auge eines gewöhnlichen Hotelgaſtes 
unfichtbar: — nur bei hotelerjchüt- 
ternden und orbenverheißenden Ereig- 
niſſen, wie Fürſten-, Prinzen-, Präſi— 
denten⸗ ete. Beſuchen ſteigt er aus 
ſeinen Prunkgemächern in die Rotun— 
da hernieder, um als Wirth bei den 
erlauchten Gäſten die Honneurs zu 
machen. — Bei Koch wollte er noch 
weiter gehen und den großen Bazillen⸗ 
tödter eigenhändig bedienen, damit 
feine Enkel ſich dereinſt rühmen könn— 
ten, daß ihr ſeliger Großvater den be— 
rühmten Gelehrten als deutſches Grün— 
horn bei ſich aufgenommen und ihm zu 
eſſen und zu trinken gegeben habe. Als 
ufwärter — incognito natürlich — 
trug er ihm gleich nach feiner. An- 
funft einen „Betmeen-meal3 Imbiß“ 
auf, der Dito Bellmann hieß. Kod 
ließ fich die guten Gaben Gottes denn 
auch prächtig fehmeden — aber da3 
unvermeidliche, vom beutfchen Stand= 
punft jedoch als völlig überflüffig be- 
trachtete Gla3 Waffer ftieß er mit ei- 
ner Miene des größten Unmillena von 
fih. „Wie können Sie fi unterite- 
ben, Sie Liimmel!” fchnauzte er den 
Aufmärter dabei an, „mir ein Glas 
Mafler zu ferviren, in dem ein Datend 
ber gefährlichiten Mitroben — darun= 
ter fogar zwei Peit-Bazillen — „Infu- 
foria mortifera epidemica" — fchmwim- 
men?“ 

„In diefem Waffer find feine Ba- 
zillen!— halten zu Gnaben, Euer Er- 
zellenz.“ 

Koch lachte grimmig auf. „Meine 
Schüler ſollten das hören! Mir, dem 
größten Bakteriologen der Welt, wagt 
dieſer Schafskopf abzuſtreiten, daß 
dieſes Waſſer vollſtändig verſeucht iſt. 

O, ſancta ſimplicitas!“ 

„Halten zu Gnaden, Euer Exzellenz, 
Exzellenz befinden ſich im Irrthum. 
Die Geſundheitsbehörde macht es den 
Hotels zur Pflicht, ihren Gäſten nur 
Waſſer zu ſerviren, das nach einem 
bewährten Verfahren bazillenfrei ge— 
macht morden ift! — Man nennt e3 
das Koch-Verfahren!“ 

„Was? Nach meinem Verfahren? 
Unmöglich! Führen Sie mich nach 
dem Laboratorium, wo der Prozeß vor 
ſich geht!“ 

Der „Waiter in Disguiſe“ brachte 
Dr. Koch nach der Küche und wies auf 
einen großen Keſſel, in dem kochendes 
Waſſer mächtig ſiedelte und brodelte. 

„Wozu kochen Sie das Waſſer?“ 
fragte der Mann der Wiſſenſchaft. 

„Ra, mein Gott, Erzellenz, die Be: 
börbe verlangt von uns, daß mir das 
Wafler nad) dem Koch-Prozek behan- 
bein, und da fochen wir e3 halt!“ 

Alle: Au! Au! Au! 

Quabbe: Wie den Dr. Ko, fo 
werden mir borausfichtlich bald noch 
viele allererfte Sterne am Himmel der 
MWiffenfhaft kennen lernen. — Seit: 
dem Carnegie 25 Millionen Dollars 
zur Gründung einer nationalen Unt- 
berfität in Wafhington gezeichnet bat, 
ift Diefes, fo lang erfehnte Emportum 
ber MWiffenfhaften aus ber Kategorie 
ber Luftichlöffer ausgefchieden, und es 
ift nur eine Frage ber Zeit, menn fich 
bie Ihore diefer größten und bebeu- 
tenbften aller Lehranftalten „urbt et 
orbi” öffnen werben. Diefe gefyentten 
25 Millionen betrachtet Carnegie nur 
als Hanb- ober Angelb und ftellt met- 
tere große Zumenbungen in Ausficht. 
Selbſtverſtändlich werden die Lehr⸗ 
ſtühle ſehr reich dotirt werden, und da 
auch die Wiſſenſchaft nach Brod geht, 
ſo werden ſchon lange vor Eröffnung 
der Anſtalt die Gelehrien hierher kom⸗ 
men, um ſich eine dieſer lukraliven An⸗ 
ſtellungen zu ſichern 

Lehmann; Dieſe Nobelhaftigkeit 
ber elbjefhente muß allerbings alle 
menföhlichen Beiriffe an 
übertreff 


| 


mebrung ftarf beitragen, 


Armenhaus. Uebrijens denke ick, det 
et noch 'n bisken ſehr pränumerando 
für die Profeſſors is, jetzt ſchonſt uff 
'ne Anſtellung zu ſpekuliren. — Sie 
ſind ja eine, leider Jottes, bei keine 
Univerſität janz zu entbehrende Men— 
ſchenklaſſe, aberſcht ſie kommen doch 
erſt 'n janzes Ende nach die Maurer, 
Zimmerleute, Dachdecker etc. Sie find 
alſo, wie man auf gebildet ſagt, eine 
vollſtändige „pura Caſtoria!“ 

Quabbe: Herr des Himmels, was 
reden Sie da wieder für ein Blech zu— 
ſammen. — Pura Caſtoria iſt ja das 
unverfälſchte Caſtoria, der Stoff, nach 
dem das Baby ſchreit. Nach einem 
Univerſitäts-Profeſſor ſchreit aber kein 
Baby; denn wenn er auch als Aſtro— 
nom die Himmel meſſen und als Theo— 
loge die Bibel rückwärts herſagen kann 
— mit einem Baby umzugehen, iſt er 
zu dumm. — Sie meinen „Cura po— 
ſterior“, etwas Nebenſächliches. 
Uebrigens iſt es für die Herren Gelehr— 
ten gar nicht zu früh, um die weiße 
Kandidaten-Toga anzuziehen, denn 
die Stee des Univerſitäts-Präſidenten, 
auf Deutſch: des Rector Magnificus, 
iſt bereits unſerm Präſidenten Rooſe— 
velt angeboten und von dieſem auch an— 
genommen worden! — 

Kulicke: Was meine Siſter-in-Lah 
is, die Drugſtorewittwe, die hat die 
Noſchen, der Carnegie hat ihm den 
Dſchap ſo ehrlie geoffert, weil er doch 
am 4. Martſch ſein Bisniß quitten 
muß und in 'ne Fix kommen könnt, 
wenn er erſt in nächſter Spring for 
ne andre Office lucken wird. — 


Charlie: Und gewiſſe andre Leute 
haben die „Noſchen“, daß der Carnegie 
ihm die Gelüſte abſchneiden wolle, noch 
einmal Präſident zu werden. Als Rec— 
tor Magnificus hat er wohl das mora—⸗ 
liſche Recht, die Monopole theoretiſch 
herunterzureißen, aber praktiſch mit 
dem großen Knüppel auf ſie einzu— 
hauen, davon ſchreibt der Apoſtel Pau— 
lus dann nichts mehr! — 

Grieshuber: Grant zum Vorbild 
nehmend, will er gleich nach Schluß der 
Vorſtellung eine Spritztour um die 
Welt machen! — 


Quabbe: Da wird er gar nicht übel 
daran thun. Beſonders wenn Taft 
erwählt wird, denn dann kann er der 
Welt beweiſen, daß er mehr Verſtand 
beſitzt und mehr Rückſicht nimmt als 
die Durchſchnitts -Schwiegermutter. 
— Er hat Kolumbia, ſeine bisherige 
Pflegetochter, dem Taft, immer vor— 
ausgeſetzt, daß er es fertig bekommt, 
aufgehängt! — Was hat er nun noch 
in deren Angelegenheiten — hineinzu— 
reden, er paßt dann am beſten in's 
Weiße Haus, wenn er Tauſende Mei— 
len davon ab iſt! — 

Lehmann: Det is ja allens janz jut 
und janz ſchön, un' ick jönne ihn ja 
ooch die kleine Erholung nach ſonen 
langen „ſtrenuous life“, wie er et jeführt 
hat — aber ick fürchte bloß, det, wenn 
er unter die Ferſchten, Könige un' an— 
deres jekröntes Pack fällt, ſie ihm mit 
Orden, Medaillen, Ehrenzeichen, 
Schleifen un' Bändern ausputzen wer— 
den, wie 'nen Faſtnachtsochſen. So 
wat ſieht for einem ſtrammen Republi⸗ 
kaner nich' ſchön aus, un' den Grant 
durften ſe ooch mit ſo was nich' kom— 

Als ihm der olle Wilhelm 
zum Ritter von ’nem Schwarzen Ad- 
lerorden machen wollt’, da.bat er um 
bie Inade, ihn mit folche Albernheiten 
zu berfchonigen — wenn aber Se. Ma- 
jeftät ihm ’nen jroßen Sefallen thun 
wollt, follt er ihm fein Konterfei jehen- 
ten, aber einjerahmt..... Der Rahmen 
bor. det Bild mar reines Jold un' ko— 
ftete 40 Daufend Dollar3.. Schmart? 


‚ Grieshuber: ch glaube,, daß ber 
jegige Wilhelm fich über einen Beſuch 
Roofevelt’3 aufrichtig freuen miürbe, 
— €3 ift gar nicht anders denkbar, 
al3 daß die beiden Männer gegenfei- 
tig an einander Gefallen finden. — 
Ihatkräftige, faft gewaltige Naturen, 
Sportöleute, Kriegsrüfter und doch 
Hriebenäfreunde, Draufgänger und 
doch Liebhaber und Förderer von Wif- 
fenjchaft und Kunft, qute Ehemänner 
und Familienpäter — eine Ueberein- 
ftimmung in den Charakteren, Anfich- 
ten und Neigungen, wie fie wohl jelten 
bei zwei Männern gefunden wird. — 
Charlie: Und beide haben ala Ober: 
bäupter einer Nation den gleichen Aer⸗ 
ger mit ihren Staatöbürgern, bie ihnen 
bie zu lang machfenben Flügel beſchnei⸗ 
ben, ihre Kolonial-Bolitit verbammen, 
und, obwohl fie beibe zur 


en Ver⸗ 


Quabbe: Der Kaiſer Wilhelm weilt 


jeht in Korfu? — 


Lehmann: Ja, un' dieſer Uffenthalt 


wird ſeinen Aerjer über die Knauſe— 


rigkeit des Landtags von wejen ſeiner 
Zivilliſte noch erhöhen. eben Tag, 
wo er am Strand ſpazieren jeht, ſieht 
er det Standbild, det die Kaiſerin dem 
jrößten Haſſer der Preußenkönije, dem 
unſanften Heinrich, hat ſetzen laſſen — 
„Jeder dieſer Preußenkön'je ſtinkt noch 
nach dem Pferdeſtall“ ſingt der unje— 
zogenſte aller Lieblinge der Muſen — 
aber warum ſie ſtinken ſollen — au! 
au! au! Schwamm darüber! — 

Quabbe: Sieht dieſem „Schwein“ 
unter den Poeten ähnlich! Der lyriſche 
Talglümmel hat, obwohl er Amerika 
nie durch ſeine Gegenwart verpeſtet 
hat, das Wort von der Gleichheits— 
flegelei gemünzt und andere nieber- 
trächtige geflügelte Worte losgelaſſen. 

Charlie: Ich wünſchte, er könnte 
jetzt nach hier kommen und ſich die 
Heuchler, Mucker und Pfaffen kaufen! 
Dieſes Otterngezücht war von jeher die 
Zielſcheibe ſeiner geflügelten Expekto— 
rationen. 

Grieshuber: Lieber nicht! Die 
Bande könnte vom Feinde etwas ler— 
nen. Ihr Schimpfworftfſchatz iſt bald 
aufgebraucht, und die Erneuerung 
desſelben iſt ein dringendes Bedürfniß, 
denn die Schlager ſind abgenutzt und 
ſtumpf geworden; ſtatt ſich zu ärgern, 
lacht man darüber! 

Charlie: Ihr würdet aber nicht 
lachen, wenn Ihr meine Gasbill be— 
zahlen ſolltet! Fünf Dollars ſechzig 
Cents bei den langen Tagen. Ich 
habe nicht übel Luſt, Abends die Bude 
zuzumachen, wenn es dunkel wird.... 

Grieshuber: Aber der Mond 
Scheint, Du alter Mondfcheinichnaps- 
brenner und Hintertreppen-Whistey- 
Deitillateur. Hurry up, bring’ uns 
die Karten. 


Für die Rüde. 


VBerbefjerung mißratbe- 
ner Saucen — Auh einer gut 
fochenden Hausfrau fann einmal eine 
Braten oder falte Sauce mißrathen, 
und meift wird diesMifrathen in einer 
zu diden oder zu dünnen Bejchaffen- 
heit der Saucen zu fuchen fein. Zu 
bündige Saucen find mit fochender 
paffender Flüffigfeit, fei es nun Waj- 
fer, Wein oder Yleifchhrühe, leicht zu 
verbejfern, anders ift e3 mit zu dünn 
gerathenen Saucen. Das einfache An= 
rühren von Maigmehl gibt zwar Bin- 
dung, aber einer dünnen Bratenfauce 
auch einen faden Gefehmad. Nach vier- 
jähriger praftifcher Erfahrung hat fich 
zur Verbefferung zu dünner Saucen 
nun das folgende Verfahren empfeh- 
lenswerth erwieſen. Man follte in je= 
dem Haushalt jtet3 braungebranntes, 
ſowie weißgeſchwitztes Buttermehl vor— 
räthig haben. Handelt es ſich um 
braune Bratenfaucen, fo nimmt man 
braune® DButtermehl, verfocht Dies 
rafjh mit einer großen Mejferfpige 
Fleiſchextrakt, zwei Eßlöffeln Roth— 
wein, Johannisbeergelee oder ſaurer 
Sahne — die Zuthaten richten ſich 
nach der Art des Bratens, deſſen 
Sauce verbeſſert werden ſoll — und 
verkocht dies mit der fertigen Sauce, 
deren Geſchmack nun tadellos ſein 
wird. Für helle Braten iſt helles 
Buttermehl und ſaure Sahne zu neh— 
men, wo die letztere nicht zu beſchaffen 
iſt, kann man ſie durch folgende Mi— 
ſchung erſetzen: Man verquirlt in et— 
was Milch einen halben Theelöffel 
Mehl und gibt zehn Tropfen guten 
Weineſſig unter beſtändigem Schlagen 
in die Milch, worauf man noch ein 
wenig zerlaſſene Butter zuſetzt und 
dieſe Miſchung an Stelle der Sahne 
gebraucht. — Zu dünn gerathene Re— 
mouladenſaucen verbeſſert man am be— 
ſten mit einem harten mit Eſſig zerrie— 
benen Eigelb, bei Mayonnaiſe aber 
ſchlägt man ein rohes Ei mit Oel im 
Waſſerbade ganz ſteif, träufelt die zu 
dünn gerathene Mayonnaiſe unter 
Schlagen hinein und rührt: fie, bis fie 
die rechte Befchaffenheit hat. Dann 
muß man mit Rühren fortfahren, bi3 
die Sauce falt ift. 

Rinderfhmorbraten mit 
Sahnenfauce. — Drei bis drei- 
einhalb Pfund Top Round merben 
ftark geflopft, mit Salz und Pfeffer 
eingerteben, mit Bindfaden umbunbden, 
um e3 faftig zu erhalten, in Butter 
mit Gemüfe und Gewürz auf dem 
Feuer auf allen Seiten gut angebraten, 
mit Yleifhbrühe und Mein des dfte- 
ren übergoffen und im Ofen langfam 
im eigenen Saft weich gefhmort. Ein 
Pint jaure Sahne, mit etwas Mehl 
berrührt, wird zu dem beinah fertigen 
Fleifh gegoffen und bdiefes in der 
Sauce glafirt, wenn e3 meich ift, in 
Ichöne Scheiben gefchnitten und, mit 
der Sahnenfauce übergoffen, ferbirt. 

Gratinirte Zmiebel- 
fuppe. — Drei bi3 vier Zmiebeln 
werden in Ringe gefchnitten und biefe 
in Fett gebaden, mährenbbejjen mer- 
den acht bis zehn Zmiebeln in Schei- 
ben gefchnitten, in Butter angebümpft, 
mit etwas Mehl beitäubt und wenn 
angezogen, mit anderthalb Quart 
Tleifchbrühe zu einer Suppe, gefodt. 
Diefe wird fodann durch ein Sieb ge- 
trieben, abgefcehmedt, mit einigen Ei- 
gelb legirt und in eine Suppenterrine 
eingefüllt, oben mit den gebadenen 
Ringzwiebeln fomwie fehr dicht mit ge- 
riebenem Parmefanfäfe und Reibbrot 
betreut, mit zerlaffener Butter begof- 
fen, auf ein Blech mit etwas Salz ge- 
ftellt und im beißen Ofen etwa zehn 
Minuten gratinirt. 

Gebrannter Reidbreimit 
AHepfeln — 10 gefchälte Wepfel 
werden halbirt, das Kernhaus wird 
entfernt und die Aepfel als Kompott 
ferlig gekocht; der Saft wird dich ein⸗ 
gekocht. Die Aepfel werden nun in ei⸗ 
ner tiefenSchüſſel angerichtet, der dicke 

darüber en und das 
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Leinen 
150 Stücke vollgebleichter importirter ir» 
ländiſcher Tafeldamaſt, jeder Faden ga— 
rantirt reines Leinen, ſchwere Qualität, 
nette Blumen- und Pollatupfenmuſter, 
einzelne Stüde, bie meiften find 72 Boll 
breit und einige Stüde haben dazu paf- 
fende Gerbietien. Montag, Aus 3 
wahl, Vard zu 98e, 59c und 5ñe 


Milton Herbert Cloak Co., 


197—199 Adams Straße. 


- 


‚Boston 


{ore 


STATE MADISON au DEARBORN STS 


Drei Einkäufe von geſchneiderten Damen-Suits, Couls 
Sfirts, zeitigen dieje unnadhahmliden Werthe 


Große Unftrengungen von unferer Seite während der Iekten Woche ficherten uns _diefe drei hochfeinen Vorräthe zu ungefähr der Hälfte des mwirklihen Werthes. — Bargain- 
Ueberrajhungen der erftaunlichften Art erwarten Euch morgen hier, denn jedes Stüd in der Partie ift von einem mohlbefannten Chicagoer Fabrifanten, hergeftellt innerhalb 
der vergangenen legten vier Wochen, in den jchönften Facons der Saijon. Ihr habt die unbejchränt te Auswahl von den ganzen Vorräthen der 


Chicago Novelty Cloak Co., 
149—153 Marfet Straße. 
Hunderte und hunderte von Kleidungsftüden find hierin einbegriffen und Ahr könnt ficherlic an dDiefen wunderbaren Eriparnifjen theilnehtnen. 


— 


- Bänder 


feine Qualität reinf: 
weiß und alle 
Ile 38c 
nd Siiber-Belting in guten Muftern, 
jest fehr beliebt fit Gürtel und Bub« 
—— werth bis zu 65c 2 5e 
uswahl, Yard 
12,000 Yards Satin Babyband, hübſche Far⸗ 
ben, fpeziell morgen, 1e 
4 Yards für 


Royal Gloak and $uit Co., 


Sadion Blvd. und Market Strafe. 


Gerade die Art Kleidungs- 


ftüde, die Ihr fjuht—gerade Gure Größe ift vorräthig—ein Verkauf, der eine wirkliche Gejhäfts-Sen fation ift. Hier find nur einige der vielen Bargaind. Alle Aenderungen 


werden wie immer Toftenfrei gemacht. 


3 


j 
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Effekten, von guter Qualität Serges, 


9 ß A / 9 
9 nt 


Einzelne Partie gefchneiderter Damen- und Mäpd- 
hen-Suits, im Ganzen 162, jede einzelne ein 
Ihön gejchneidertes Garment in Prince Chap 
oder Eutaway Styles, Plaited Skirts mit oid, 
garantirt fatingefüttert, Mädchen 


und Damen = 


Größen, 


— 39, $10 


und $12:MWerthe, Auswahl zu 


WwP 22.50 bis 27.50 elegante gejchneiderte Suits. — 
Prince Chap, Madame Butterfly, Cutaway und GES 
turze u. lange Gffefte, Novelty Bor Coat Effekte, 
fanch bejegt mit Taffeta oder Satin, — einige 
Braided, prächtige Styles, Taffeta over feines 
Satin Futter, in fehwarz, blau, braun, grau, 
lohfarbig, und fanch Ched3 und Streifen; feinfte 
teinmwoll. Stoffe; beachtet hauptjächlich die jchöne 


Schneiderarbeit. 


Eingeichloifen jind viele ein 


zelne Modell Suits in Größen 


Auswahl zu 


Teinfte 


Hübfche ſchneidergemachte Suits. 
wurderbtre Werthe in dieſem großen Sortiment. 
Suits die nie einen Cent unter dem Preis offe— 
rirt wurden; feine franz. Voile Suits in blau, 
braun, grau, lohfarbig und ſchwarz, prächtig be— 
ſetzt und Taffeta-gefüttert; werth bis zu 45. 00. 

Chiffon Shadow geſtreifte 

Suits in Champagne, hellgrau, eder, braun und 

anderen neuen Schattirungen, lange Coat-Ef— 


für Mädchen und Damen. — 


Es ſind viele 


Panama 


fekte Peau de Cygne gefüttert, viele hochfein ge— 
ſchneiderte Muſter von feinſten Chiffons, Pana— 
mas, Serges, Broadeloths und fancy Manniſh 
Suitings, zu viele Styles, um einzeln zu be— 
ſchreiben, aber wenn Ihr einen Suit wünſcht, 
dann verſäumt nicht, dieſe zu ſehen; es ſind die 
größten je vor uns offerirten 

Werthe — gewöhnlich 830 bis 


840 werth — morgen 


22.50 Sommer-Abend-Wraps—von feinen leichten 
Ghiffon Broadcloths in weiß, hellblau, lohfarbig, 
Gopenhagen, roth, grau etc.; pajjendes Garment 
für Euer Sommer:Goton, weite Kimono Yermel: 
löcher, befegt mit Corbs, Qua= 
ften und NRofetten, fopirt von 
einem importirten Medell 


470 $16.50 bis $20.00 feine gefchneiderte Damen-Suit3, in allen neuen Coat: 


Panamas, fancy Mannifh Euitings und 


Worfteds — fehwarz, blau, braun, grau und fancy Streifen und Overheds —einige 
fchlicht gefchneidert — andere Taffeta Strapped oder mit Satin 
Braid Befag — viele Mufter find in diefer Partie — große Wer: 


Glegante lange feidene Coat3 — nie vorher waren wir im Stande foldhe prächtige 
Goat3 zu einem jo niedrigen Preis zu offeriren, von jchiverer Sorte Taffeta, präc- 
tige Entwürfe, fanch Plaited, beftidt und mit Braid bejegt, volle Länge, jowie eine 


Anzahl feiner Mufter-Coats d. Coverts, Panamas u. Broadeloths 
—jchmwarz oder Iohfarbig, und fchliht oder Shadow geftreift, Gars 
ments, die 22.50 bis 27.50 mwerth jind, 


12.98 


Montag 


Gravenetted lange Iofe Straßen: oder Auto:Coats, gemacht von feinem Chiffon Pa⸗ 
nama, in den neuen grauen Schattirungen, Cravenetted waſſer- und ſtaubdicht für 
Motoxing, ſchlichte, lange, loſe doppelbrüſt. Coats; Yoke gefütrert, leicht — pröch— 


tig geſchneidert; — ebenfalls eine Anzahl von anderen Styles in 
waſſerdichten Coats — ſie ſind gut von 812 bis 815 werth — Aus— 


wahl zu 


6.98 


300 feine geſchneiderte Coats, mittlere und lange Styles, paſſende oder halbpaſſende 


Effekte, von Coverts, Broadeloths und Miſchungen, — Größen für 
Mädchen 14 bis 18 Jahre und flir Damen, bie gewöhnlichen $5.00 und 


86.00 Eoats — Montag hier zu 


2.98 


Frühjahr-Coats — hunderte davon zur Auswahl in alfen kurzen und langen Früh: 
jahr-Styles, von reintollenem Cobert Glorh, Broadeloth und Serges, — feines 


Satin Futter in lohfarbig, braun, blau und fhwarz und feine Taf: 
feta Seide Coats, Tailor⸗made—alle in einer großen Partie—reguläre 
7.50 bis 10.00 Coats—marfirt für nur 


Droguen, Toilets 


Vierter Floor— Dearborn Str. 


Aupenile Seife, großes Stüde, nur 6c 
Moodbury Facial Cream, 25c Tube Ye 
Sutherland’s Hair Grower — die Wla: 


he zu 
Gascarets, 50€ Gr. Bor, Montag Ile 


Merts Sugar of Milt — Pfund Padet 
I zu 18c 


gegoffen und von allen Seiten glatt 
geitrichen, mit Zuder beſtreut und mit 
einem glühenden Schäufelchen glaſirt. 
Erdbeeren-Schnitten. — 
Man taucht Zwieback in zerklopfte Eier 
und legt auf jede Schnitte einen Löf⸗ 
fel voll gezuckerte Erdbeeren und da⸗ 
rüber einen Löffel Eisſchnee, backt 
dann die Schnitten, ohne ſie zu teh- 
ren, unten gelb un übergießt bie 
„Schneefeite“ mit der heißen Badbut- 
ter. Diefe Schnitten nehmen fich jehr 
hübfch aus, find bald fertig und ſehr 
wohlſchmeckend. 
Erdbeeren= Ereme — 4 
Duart Rothiwein mjrb mit nöthigem 
Zuder u. etwas Zitronenſchale 10 Mi⸗ 
nuten gekocht, mit einem kleinen hal⸗ 
ben Löffel in etwas kaltem Waſſer 
aufgelöſten Kartoffelmehl verdickt, an 
drei gut verklopfte Eigelb gegoſſen, 
nach völligem Erkalten der Schnee der 
drei Eiweiß mit einem Pfund Erd— 
beeren darunter gemengt. 
Erdbeer-⸗Kuchen. (Straw⸗ 
berry Short Cake“.) — Ein Quart 
Mehl mit 2 gehäuften Theelöf⸗ 
feln Backpulver voll weißen Zucker 
mifcht man gut durcheinander; 3 Eß⸗ 
töffel voll Butter und genug füße 
Milch fügt man binzu, um einen tmei= 
chen Teig herzuftellen. Hiervon rollt 
man 2 Kuchen von gleicher Größe aus, 
legt fie aufeinander, nahdem man ben 
unteren mit etma® Butter bejtrichen 
bat. Nachdem fie fertig gebaden und 
etwas abgekühlt find, nimmt man fie 
auseinander, breitet eine Lage Erb» 
beeren, mit meißem AZuder reichlich be- 
ftreut, auf ‘den unteren Kuchen aus 
und legt nun ben oberen mwieber bar= 
auf. Man beftreut ba3 Ganze mit 
Zuder und gibt bei Zijche ſüßen 
Rahm dazu. 
Orangen BAllung LE: 
Shidhtfuden — Man. 1 


a 


fonnie, und 


4.98 
Zan Strümpfe,dc 


Haupt-Floor — Dearborn Str. 
Montag gerade 175 Dust. Full Faſhioned 
mercerized baummw. Damen-Strümpfe, 
abjolut tadellos, in den neueftenSichat- 


tirungen, doppelte Ferfen und Zehen, 
elaftifcher “ Inftep, Garter Tops, — 
Strümpfe, die nirgends anderswo fir 


ge 


weniger al3 19c zu haben find, 
fpeziell für Montag 


die Kerne), nebit 2 Iheelöffel voll in 
Waffer aufgelöfte Kornftärfe. Dies 
ftelt man zurüd auf den Ofen und 
rührt 3 Eidotter dazu, worauf man e3 
bei beitändigem Rühren wieder auffo- 
chen läßt: Aulegt gibt man das zu 
Schaum gefhlagene Weihe der 3 Eier 
dazu und rührt das Ganze, bis ed ab- 
gefühlt ift. 


Borfrühlingstag. 
Bon F. Carla Sähneidber. 


Hatte ich etwas Bejtimmtes eriwar- 
tet —? Wohl faum. 3 mar ber 
dunfle Drang, herauszufommen aus 
der großen Welle, dem nimmermüben, 
ewigbunten Schlag des grellen Le- 
benz... E38 war eine halbflare Sehn- 
fucht nad Stille, nicht die laftende 
Zautlofigteit eine engen Zimmers, 
fondern der athmenden, pulsfchlagen- 
den Stille großer freier, freier Weiten 
... Das Verlangen nad) etwas Ande- 
rem, ganz Anderem — nach gelafjener 
Großzügigkeit. 

Und nun ſtand ich vor Sansſouci, 
am Rande des verbrettertenBeckens von 
der großen Fontäne, und erlitt doch ei⸗ 
ne Entiäuſchung. Ich ſuchte die freie 
Weite und fand ſie nicht. Ich ſah auf 
all die hohen, ſchmalen Bretterbuden, 
unter denen der ſonnenlichte Marmor 
Winterſchlaf hielt. 

Die Terraſſen von Sansſouci lagen 
grau und nahe und freudlos vor mir. 
Kalt und kahl war der Tag, und ein 
leiſer Regen kam müde nieder. Unter 
ſeinem freudenloſen Licht ſchien alles 
ſeltſam nahegerückt, voll einer merf- 
würdig bitteren Illuſionsloſigkeit. Am 
Ende der Hauptallee ſchimmerte ſchein⸗ 
bar nahe und in unfrohem Roth das 
Neue Palais ... Da merkte ich, daß 
ich doch auf die große Stille lauſchen 
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Ungefähr 300 12.00, 13.50 und 15.00 gejchneiderte Suits, von prächtigen Stoffen in ' 


den allerneueften abfolut gejchneidert. Styles, mittlere u. lange Effekte 
Goat3, helle und dunkle Worfteds, fancy Suitings und Panama, für 
Damen und in Größen 14 bi8 18 Jahre 


6.98 


Seidene, Govert und Panama Coats—eine wunderbare Partie, feine lofe oder fanch 
Hüftenlänge jeid. Coats, elegant beftidt oder Praided, Plaited lofe, halbpajjende od. 
Butterfly Entwürfe—jowie prächtige lange oder furze Taffeta gefütterte Copert ober 
fhwarze Chiffon Panama Coats — in den allerneueften Styles ges 
fchneidert, — Coats, die billig fein würden zu 16.50 bis 20.00. — 


Auswahl zu 


Prächtige Onalität Taffeta od. Satin-gefütterte englifche Covert Coats, in ben 
neuen jchlicht pafienden Effekten; Tailor Strapped ut. elegant bejeht, fotwie feine 
Chiffon, Panama Vroadclotd, Serge und Seide Coat3, — in allen neuen lofen und 


pajjenden Effetten — eine große Reichhaltigteif 


vobi Siyles zur Aus⸗ 


gr 
wahl — außergewöhnliche Werthe, denn fie merderre öhnlich für $12 9 


bis $15 verkauft; Auswahl zu 


Seidene und Satin Rubberized Regenmäntel. I We borber waren fie fo ‚niedrig 
marfirt; nur 212 Goat8 in den neueften Styi fütWtragen- und Auto-Gebraud; } 
von feiner geftreifter oder Farrirter oder fchlichter Seide oder Satin gemadt; — 


NRubberized, volle Länge, prächtige Qualität in jchmarz, blau, braun, 
grün, grau etc. — Goats die bis zu 25.00 werth find. Sie werben 


fchnell verfauft fein für 


9.98 


Ungefähr 1,000 Mäpdchen-Coat3, eine große Reichhaltigfeit von Styles, thatfächlich ‚zu 
viele um alle einzeln zu bejchreiben, alle neuen lojen, Plaited und halbpafjenden 
Styles, alle eleganten mädepenhaften Gffefte, von feinen Broadeloths, Serges, Ves 
netians, Cheviots und Covert Gloths, blau, braun, roth, Lehfirbig und grau, fancy . 


Streifen und Mifhungen, Größen 6 bis 14, markirt zu ungefähr ber 


2.98 


$6.00 
Coats, 


84.00 


Coats, 1.98 
Kurzwaaren 


Haupt-Floor — Madiſon Str. 
Beſter ſechs Cord Maſchinen -Faden— 
p 30 
Our Omn Brand 100 =» Yard en 
zu 
500:Pd. Spule weißer Heftsfjaden 3e 
Nubber Mending Tifjue, — das Padet 
zu 3c 
Ashbeftos Bügeleifen-Halter, für nur 3e 


Rinnfal leife Hatfchend in den trüben 
Spiegel des Waflers... Lautlos 
ſprangen die müden Tropfen des wei— 
chen Regens in das Waſſer, ſo daß 
graue Punkte rings auf ſeiner Fläche 
aufzudten... Der feine Strich bes 
Regens, das Klatſchen des Rinnſals — 
ſonſt war es ſtill, ganz ſtill — tiefe 
athmende Lautloſigkeit. Ich hörte mei⸗— 
nen eigenen Schritt auf dem feuchten, 
ſchwerenBoden, dann ſtieg ich die graue 
Kahlheit der Terraſſe hinan und fand 
mich oben—im Angeficht der erſehnten 
freien Weite... Da lag fie por mir in 
ihrer durflen, räthjelhaften Regen- 
frembheit. Die tahlragenden Wipfel 
des Parks, die fchmalen fernen Hiügel- 
fäume, ein fleiner trübblauer Rand ge= 
gen das hängende Grau des Himmels 
— alles das, was ich nur kannte, über- 
fponnen vom Glaft eine® Sommer- 
fonntags, erfüllt vom fehwirrenden, ge- 
dämpften Lärm eines großen, buntflu= 
thenden Menfchenfhmwarms; und über 
all vem fraufen Gewimmel lag ruhe- 
boll die marme Sommergüte be3 gro-= 
Ben Parks. Wie Hoch und mweitgefpannt 
war da mir alles erfchienen bis hinein 
in bie leuchtenden, von hellem Dunjt 
berhangenen fernen. Alles war über- 
gofjen gewefen vom fonnigen Gegen- 
wartöfrohfinn, und die große Berle- 
genheit hatte feltfam fern und mejen- 
los, ein bober, hellgrauer Schatten, 
hinter dem Sommerleben geftanden. . . 


Heute, in laftender Einfamfeit, in 
ber leeren Kahlheit bes regenjchweren 
Parkes fchien muchtig und groß bie 
Vergangenheit übernabe,. hinaußra= 
gend über das Heute unb das Leben- 
dige. Mir war, ala ftände ber Park, 
in feindlicher Abwehr zur Gegenwart, 
in engerem Zufammenhang mit dem 
Gemwejenen al mit dem Augenblid- 
lien. Zum erftenmal jah id; bas 

en des Parkes und ſtand 


es mit —2 Winterweſ 


älfte. 


3.98 
Leinenſtoffe 


88.00 
Coats, 


* ſchweres reinleinenes ungebleichtes 


udtuchzeug, beſtbekanntes Craſh im 
Amerika (Steven’s Crafh), — völlig 10e 
werth, jo lange 5,000 Yarbs dc 


borhalten, per Nard 


173Öll. ungebleichtes Honeycomb und uns 


gebleicht. fehiveres Twilled Handtuchzeug . 
und farrirtes Glas-Handtuchzeug, 7Yscz 
Dualität, fpeziell für morgen, 

per Yard 


des Lebens leife herein im bie herbe * 


Stille — Soldatenmuſik, Trommel 
und Pfeifen, aber unendlich gedämpft, 
in eigener Zartheit... eine Zapfen⸗ 
ſtreichmelodie, taktmäßig mit hellen 
verblaßten Flötenlauten ... Es Ta 

eine wunderſam lächelnde Melancholie 
in dieſen durch die Ferne verwi 


Zapfenſtreichklängen; ſie hielten an — 


voll Zartheit, und wie eine fernklin 
gende Kette ſäumten ſie das große 
Schweigen ... 

Der Regen hieb feitwärts gegen mein 
Geſicht, und der Wind klebte das feuch 
te Haar gegen meine Wangen. Ich 
ſtand und ſchaute und verlor mich ſelbſt 
an die kahle Herbheit der dunklen 
Weite. Dann riß ich mich los 
ging durch die feuchten Wege, an ver— 


— 
# 
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brettertiem Marmor vorbei, um dad 


Schloß herum; durch die nafle ig⸗ 
keit der Säulenkolonnade, ar 
Unverhangenbeit, in dunflen ſchweren 
Farben den Ruinenberg fcheinbar nahe ° 
bor mir; dann mweiter auf dem hallen- 
den Stein zmwifchen den Säulen, imln- 


£ 


geficht der großen grauen Mühle mit 
ben ftehenden Tylügeln, bie vor Gehn- 


fucht erftarrt fchienen... Ganz unbe 


abfichtigt fam ich zurüd vor 
Shlöf. Da imar ber E 
Kranz der Zapfenftreichm iffen 
und näher und lauter fangen jet bie 
Trommeln und Pfeifen... Wenn je 
bie Trommeln ftärfer wirbelten, dann 
dämmte fich ber Klang, und von ber 
Wand des alten Schloffes, mir im 
Rüden, fchlug dumpf ein mübes, zü 
nenbes Echo, das ich förperlich zu fp 
ren meinte. ch ftanb Betr 


horchte auf bie Unbegreiflichteit... 


— Unfreiwilliger Cibesheffer. - 
Riäter: „Der Gelbbeutel e 


—A 





Dralier Focal: Cat Here. 


Yrovinz ; Bhrandeiiäiten. 

Berlin. Am MWebbingplak 
wurde der Schüler Walter Jatob aus 
ber Müllerftraße von dem Automobil 
bes Commerzienrathe3 Borfig über- 
fahren und jchmer verlegt. — Die 
beiden elfjährigen Bürfchchen Alfred 
Feliich, Kottbuferr Tamm 9, und 
Authur Kornmelfer, Urbanftraße 68 
wohnhaft, find wegen Branbitiftung 
verhaftet worden. — Ein Morbans 
flag wurde in den Räumen ber bie- 
De Firma für Deforationsmalerei 

M. 3. Bodenftein, Taubenftraße 43, 

bon einem anjcheinend geiftesgejtörten 
Malergehilfen Trit Lehrmeefter gegen 
den Mitinhaber der Yirma Rudol 
Jeſchke durch zwei Revolverſchüſſe ver⸗ 
übt, die jedoch ihr — verfehlten. — 
Der 13jährige Schüler Alfred Pitfchel, 
deffen Eltern in dem Haufe Pfalzbur- 
ger Straße 43 eine Portierftelle inne 
haben, wollte in der Mafchfüche die 
Abzugdflappe über ber Mafchine, in 
bie ein großer Wafchkeffel eingemauert 
ift, Schließen. Er ſtieg zu dieſem 
Zimede auf die Mafchine hinauf, glitt 
dabei auß und ftürzte in den mit fie 
bendem Waffer angefüllten SKeflel. 
Auf die Schmerzenzfchreie ded Verun- 
glüdten eilten Hausbemohner Hinzu 
und zogen ihn aus dem Keffel heraus. 
Anzwilchen hatte aber ber Knabe fo 
furdtbare Brandwunden am ganzen 
Körper erlitten, vaß er bald darauf 
ftarb. — Das 41, jährige Töchterchen 
Ely des Schumann: - MWachtmei- 
fter3 Küther |prang aus dem Tyenfter 
ber im vierten Stodmwerf des Haufe 
MWrangel Straße 15 belegenen Woh- 
nung auf ben Hof hinab. Haußbe- 
mohner trugen das Kind, das fich in 
Abweſenheit der Eltern zu tief aus 
dem enter hHinausgelehnt hatte, nad 
dem Kranfenhaufe Bethanien, mo e8 
bald nah feiner Einlieferung an 
feömweren inneren Berlegungen jtarb. 

Neu» Trebbin. Drei Räu- 
ber in fchwarzen Masten waren in 
das Gehöft des Landbmwirthes Uebel 
in Neu = Tirebbin eingebrochen. Die 
Verbrecher waren mit Gemehren und 
Revolvern audgerüftet und vertrieben 
die anmefenden Knete und Mägbe. 
Nah einem furzen Feuergefecht mit 
dem Landiwirth Uebel flohen bie brei 
maädfirten Räuber. Cine der Mägde 
hatte aber in einem ber »Berbrecher 
einen früheren Snecht Uebel erfannt. 
Diefer, ein 22 Yahre alter Arbeiter 
Richard Rüdat, wurde verhaftet. 

Zempelbo Den Zod auf 
ben Schienen juchte der 3öjährige Yn= 
genieur Arthur Wittag aus der Yu 
lIiuöftraße 71 in Rirdorf. Der Un- 
glüdliche warf fih in einem Augen 
blide geiftiger Umnadtung auf dem 
Bahnhof Tempelhof vor einen einfah- 
renden Zug und wurde auf der Stelle 
getöbtet. 

Weißenſee. Die Stabtmer- 
dung von Weißenfee jteht in Auzficht. 
Mehrere Vertreter der Regierung 
haben bereit3 die örtlichen Verhältniſſe 
von MWeibenfee in Augenfchein genom- 
men. 


Provinz Oftpreußen, 


Königsberg Die Stabtver- 
orbnetenverfammlung hat den Antrag 
des Magiftrats, jich mit dem Abbruch 
ber Kant = Kapelle und mit der Ver- 
legung der Grabjtätte Kants in den 
Dom grundfäglih einverjtanden zu 
erklären, jomie zur Durchführung bie- 
ſes Planes einen Betrag in Höhe von 
50,000 Mark zur Verfügung zu ftel- 
len, mit 71 gegen 21 Stimmen abge- 
Iehnt. 

AUlt=-Lappienen Durd ei- 
gene Unporfichtigfeit z0g fich der 
Schneidemüller Gennat einen jchweren 
Unfall zu. Er mollte in einer 
Dampfichneivemühle ein Stüd Lang- 
holz, da8 zerjchnitten merben follte, 
dadurch beſchweren, daß er fich darauf 
ftelte. Kaum.mwar dad MWerf in Be- 
trieb gefeßt, Jo murbe er don bem 
emporgejchnellten Holz gegen bie Dede 
gejchleudert und zog fich ſo ſchwere 
Verlegungen zu, dat der Arzt feine 
Ueberführung in das Kreiskranken— 
haus anorbnete. 

Augten. Bor einem Yubriert 
ber Yyrau dv. Gufopius, auf dem fih 
der Kutſcher und die Wirthin befan- 
ben, wurden bie Pferde jcheu und 
gingen dburd. Der Kutjcher und bie 

irthin murden vom Wagen ge= 
ſchleudert, der umkippte. Während 
erſterer nur leichte Verletzungen da⸗ 
vontrug, blieb die Wirthin blutüber— 
ſtrömt liegen. Sie wurde ihres be— 
denklichen Zuſtandes wegen nach Kö⸗— 
nigsberg überführt. 

Kanditten. Der Inſpektor 
Hülſe, Sohn des Beſitzers Hülſe, 
lehrte mit dem Abendzug von einer 
Reiſe zurück. Vom Bahnhof Wilden⸗ 
hoff aus wollte er bis Kanditten, un⸗ 
gefähr 3 Kilometer, zu Fuß gehen. 
Da ihm ein furchtbares Schneetreiben 
das Gehen erſchwerte, iſt er wahr— 
ſcheinlich ermüdet zuſammengebrochen. 
Am nächſten Morgen fand man ihn 
am Grabenrand in der Nähe des Dor⸗ 
fes erfroren vor. 


Provinz Weftpreußen. 

Danzig. Der Stellmader Bo- 
auf, der feine. Wohnung verlaffen 
hatte, um zur Arbeit zu geben, wurde 
fpäter.befinnungslos in der Nähe bes 
Bazarethneubaues aufgefunden und 
ftarb bald im Lazareth unter Bergif- 
tungserjcheinungen, ohne bad Be- 
wußtfein wieder erlangt zu haben. 
Er hatte jhon vor längerer Zeit ei- 
nen Selbſtmordverſuch gemacht. 

Brattian. Einen bedeutenden 
Schaden erlitt der Beſitzer Ulinski. 
Sein neu erbautes Einwohnerhaus 
brannte infolge von Brandſtifiung 
nieder. Das Haus war noch nicht 
dberſichert. Auch das frühere Wohn⸗ 
Sn bes Ulinsfi murde vor mehreren 

abren ein Raub der Flammen. Auch 
"bamals war vorfähliche Branbdftiftung 
bie Urface. 


Eulm. nf. Lunau ift da3 


i bed 3 8 de 
kam € Ein Bier un an Sieh 


Diensfurt.- 


Im Alter von fund. 
faft 100 Jahren ift die Altfiperin i 


Frau Böhnke-Vorſtadt - Drengfurt 
geſtorben. Ba 

Riefenburg. - Nahbem wegen 
Stimmengleichheit die : Stabtverorb- 
netenwahl erfolglos - verlaufen mar, 
wurde Spediteur Wichmann mit 24, 
Schneidvemühlenbefiter Windmüller 
mit 21 Stimmen gewählt. Das 
bebeutet einen Sieg der MWaffer- 
freunde. 

Provinz; Pommern. 

Stettin. Auf dem v. Neu⸗ 
mann'ſchen Gute in Handelberg bei 
Schwedt a. O. wurde eingebrochen 
und der Geldſchrank ſeines geſamm—⸗ 
ten Inhalts, etwa 40,000 Mark, be⸗ 
raubt. 

Barth. Die ſtädtiſchen Behör— 
den beſchloſſen, für das Etatsjahr 
1908 bis 1909 zur Deckung des Be— 
darfs nach den Normalſteuerſätzen 
210 Prozent (einſchl. der Kreisſteu⸗ 
ern) Kommunal =» Eintommenfteuer, 
ebenfo je 210 Prozent der Grund», 
Gebäude- und Gemerbefteuer, fotmie 
30 Brozent der Betriebzfteuer zu er- 
beben. 

Greifenhagen. Der vom Ma- 
aiftrat zum erfter Geiftlichen der hie— 
figen St. Nicolai » Kirche gemählte 
Paſtor Schmidthals aus Sallentin 
* vom Konſiſtorium beſtätigt wor— 
en. 

Greifswald. Dem Bergungs⸗ 
dampfer „Rügen“ iſt es gelungen, den 
auf Wuſtrow Riff geſtrandeten Dam⸗ 
pſer „Wellpark“ aus Greenok, mit 
Kohlen nach Wismar beſtimmt, flott 
zu bringen und in den Hafen von 
Wismar einzuſchleppen. 

Klebow. Schwer heimgeſucht 
und in tiefe Betrübniß verſetzt wur⸗ 
den die hier wohnhaften Schneider⸗ 
meiſter Wuſſow'ſchen Eheleute. In⸗ 
nerhalb 13 Tagen wurden ihnen ihre 
drei Kinder, ein Sohn und zwei 
Töchter, im Alter von 4, 10 und 12 
Jahren durch den Tod entriſſen. 

Langenberg. Der langjäh— 
rige frühere Ortsvorſteher vonSchwa⸗ 
bach Franz Dinſe beging mit ſeiner 
Gattin das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit. 

ERroꝛ a Schleswig:fMoſſtein. 


Kiel. Der Kirchenpropſt D. Becker 
iſt geſtorben. Er ſtand dem prinzli⸗ 
chen Hofe ſehr nahe und vollzog alle 
kirchlichen Handlungen im Schloſſe. 
Prinz und Vrinzeſſin Heinrich ſchätz— 
ten ihn ſehr hoch. Die ſegensreichen 
Einrichtungen, die zum Schutze der 
jungen Leute von den Gefahren der 
Großſtadt geſchaeffen ſind, waren in 
erſter Linie ſein Werk. 

Altona. Der Tıfhlergejelle Fr. 
Mohr wurde, ald er die einfame Düp- 
pelitraße paffirte, plötzlich hinterrücks 
überfallen und durch einen Meſſerſtich 
ſehr ſchwer verletzt. Der Ueberfallene 
wurde erſt eine halbe Stunde ſpäter 
von Paſſanten in bewußtloſem Zu— 
ſtande aufgefunden und nach dem 
Krankenhauſe gebracht. Von dem Thä⸗ 
ter fehlt jede Spur. 

Bohmſtedt. Ein langjähriger 
Einwohner, der alte Freiheitsfämpfer 
von 1840—51, PBeterfen,der ben erjten 
ſchleswig-holſteiniſchen Freiheitskrieg 
als Jäger mitmachte, iſt im Alter von 
etwa 83 Nahren gejtorben. 

Eiderjtedt. Der Lehrer und 
Organiſt M. Sadhau feierte fein 25- 
jähriges Jubiläum al3 Lehrer. 

Rendsburg. Unfere Nahbarge- 
meine Büdelsdorf hat den Bau einer 
etgenen Gadınjtalt beichloffen. Damit 
ift ein Angebot der Gemeinde Rend3- 
burg an daß dortig: Gaswerk abge— 
lehnt. 

MandshHet. Wegen Blutfchande 
wurden der Grünmaarenhändler Q. 
Lüthcke und deſſen jetzt 17Tjährige 
Todhter von der Stray:ammer des 
Altonaer Landgerichts zu 1 Jahr 
Zuchthaus bezw. zu Gefängniß verur- 
theilt. 

Provinz Hchlelien. 

Brezlau Ein galizifher Ya- 
brifarbeiter begab fih vom Haupt⸗ 
bahnhof nad; Schebik, um Arbeit zu 
fuhen. Dort traf er zmwei Lanb3- 
männer, für die er bie Zeche bezahlte. 
Dann begleiteten fie ihn nad) Bres— 
lau. Auf freiem ?Telde fielen fie aber 
plöglih über ihn her, mißhandelten 
ihn fhmer und raubten ihm ein Por- 
temonnaie mit 20 Mark, ſowie zwei 
ſilberne Taſchenuhren. Der Verletzte 
ſchleppte ſich mühſam zur Stadt und 
fuchte im Krankenhaus der Barmher⸗ 
zigen Brüder um Hilfe nach. 

Beuthen. Auf der Heinitzgrube 
iſt der Häuer Meja aus Roßberg von 
zuſammenſtürzenden Kohlenmaſſen 
verſchüttet worden. Nach mehrſtündi⸗ 
gen Rettungsarbeiten wurde der Ver⸗ 
ſchüttete noch lebend geborgen, er 
ſtarb aber kurze Zeit nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung in das Knappſchafts-Laza⸗ 
reth 


Neiſſe. Das Oberkriegsgericht 
des 5. Armeecorps verurtheilte den 
Leutnant Hannig wegen Vergehens 
gegen Paragraph 175 des R.⸗St.⸗ 
G.“B. und wegen Mißbrauchs der 
Dienſtgewalt zu drei Jahren Gefäng⸗ 
niß. Das Kriegsgericht der 10. Di⸗ 
viſion hatte nur auf 1 Jahr Gefäng⸗ 
niß erkannt; der Gerichtsherr hatte 
gegen dieſes "Urtheil Berufung einge» 
eat. 

TZiefenfurt. Hier geriet ber 
fechd Yabre alte Knabe Hehm auf dem 
Eije de Mübhlteiches in das offene 
Waffer und kam dabei in die Gefahr 
bes Ertrinkens. Dem Porgellanma- 
* Rückner gelang es, den Kleinen zu 
retten. 


Srovinz Polen. 

Bofen. Auf dem Kreuzfirchhofe 
erfhoh fich der Kultur » Ingeier 
Adolfi aus Kofchmin, mweil er 
Berliner ?yrieöberg - Krad) fein gan- 
zes Vermögen von 100,000 Mart ver- 
loren bat. 

Bromberg. Haußlehrer | 
Wilhelm Wehler von: ——— wurde von 


ee 


are — 
des Arbeiters Franz Mi 
in einem unbewachten Augen 
brennenden Ofenfeuer in — Mob: 
nung. feiner Eltern fo nabe, daß es 
infolge. der bakei -erlittenen fchineren 
Brandivunden noch an deniſelben 
Tage ſtarb. 

Pleſchen. Auf traurige Weiſe 
iſt der Druckerlehrling Franz Szlach⸗ 
czak in der Papierwaarenfabri— von 
Ziolkowskti & Co. verunglüdt. Wäh- 
rend be3 Ganges ber Transmiſſion 
wollte er einen Nieren an ber Welle 
ablegen. Hierbei wurbe er von bem 
Riemen erfaßt und einigemal um die 
Melle gefchleudert, ehe ed gelang, den 
Motor zum GStillftand zu Bringen. 
Un dem Auflommen de3 Schmwerber- 
legten mird gezmeifelt. 


Yrorinz Sachi en. 


Magdeburg Der Drogift 
Dtto Plümele aus Staßfurt erbrad 
in zwei Schankwirthfchaften. je einen 
Automaten un) ftahl daraus inäge- 
fammt 30 Mart Nach dem Gutadj- 
ten de3 Gericht3arzted Dr. Keferftein 
it der Ungeflagte Epileptiter und als 
geiftig mindermwerthig zu. bezeichnen. 
Die Kammer erfannte wegen fchmeren 
Diebitahl3 und Unterfhlagung auf 
fech3 Monate Gefängnif.. 

Erfurt Das Schmwurgericht 
verurtheilte den Landmwirthajohn Ru- 
dolf Löfche megen Mordverfuchd zu 
zehn Sahren Zuchthaus. Er hatte 
feine Geliebte, die fich in guter Hoff- 
nung befand, in einen tiefen Brunnen 
geworfen. 

Halle In der Aufregung vor 
dem Eramen erfhoß fih bier der 
Kechtscandidat Zur aus Danzig. — 
Ein entfegliches Ende fand hier. rin 
Gefhmwifterpaar. Die MWittme Rein 
und ihre Schmefter, die Wittme Be- 
er in Allftedt, die ala verfohlte Lei- 
chen gefunden wurden, find nah dem 
Ergebniß der Unterfuchung die Opfer 
eine Raubmorte3 geworden. Die 
ZIhäter haben 1000 Marf geraubt, Sie 
rauen erfchlagen und verbrannt. 

Sübar. Hier lief die Nachricht 
ein, daß der Minifter 199,000 Merf 
für die zu erbauende Bahn Rohrberg- 
—— bewilligt habe. 

Mühlhauſen. Der Dienft- 
fnecht Sander wurde von einem Stier, 
der fich im Stall* -Io3geriffen hatte, zu 
Boden geworfen, mit Füßen und Hör- 
nern bearbeitet und fehließlich mit fol- 
cher Gewalt gegen die Stallthür ge— 
worfen, daß dieſe durchbrach und Hin- 
aus in die Düngergrube fiel. Er 
wurde lebensgefährlich verletzt in das 
hieſige Krankenhaus eingeliefert, wo er 
bald darauf ſicrb. 


Provinz; Ssannover. 


Hannuvder. Des Kindesmorbes 
bat fich ein-junges Mädchen aus ber 
Köbelingerſtraße dedurch ſchuldig ge= 
macht, daß ſie ihr Kind gleich nach 
der Geburt im Nachtgeſchirr ertränkte. 
Die von Hausbemohnern benachrich- 
tigte Polizei: jorgte für die Hilfe ei- 
ner Hebamme und beranlaßte dann 
die Ueberführung der Mutter in ba3 
Kranfenhaus. Der Bräutigam bes 
Nädchens, ein Friſeur wurde wegen 
Oerdachts der ""nitiftung zu: dem 
— —— 

Alfeld. Die Stammmutter von 
pie lebenden Generationen, die 96- 
jährige Xohanre Stodfleth, -- geb. 
Menge, ift geitorben. - Sie mar die 
ältefte Einmohnrın Alfeld und bis 
in ihre letzten Tage hinein körper⸗ 
ziemlich wohl And geiſtig recht 


Be u e. Ein Dienftmädchen bei dem 
Kunft- und Handeldgärtner Schmidt 
an der Kleinhehlenerjtraße hierjelbft, 
ließ fi in der Nähe de Reitaus 
rant3 „Peter3-Burg” von dem Ham= 
burger Zug überfahren. Der Kopf 
wurde ihr vom Numpfe getrennt. Die 
Urſache der gräflichen Hat ſoll Le— 
bestummer ſein. 

Einbed. Ein trauriger Unglücks— 
fall, der zur. Vorfiht :..ahnt, ereignete 
fi im nahen Orte Nuventhal. Beim 
Spielen nahm ein fleines Kind ber 
Eheleute Hoppe eine Bohne in den 
Mund, ohne dak Yie Mutter e3 mert- 
te, und verfhludte die Bohne, die in 
die Lunge gerieth. Das Kind murde 
fofort in da& hiejige Krankenhaus ge= 
bracht, ift aber dort troß aller ‚nur 
möglihen angeisındten Hilfe fchon 
nach einer Stunde geſtorben. 

Melle. Ein neues Rathhaus ſoll 
hier gebaut werden. Der Plan der 
Paufirma Becker wurde ſeitens der 
Kollegien angenommen. Die Koſten 
werden ſich auf etwa 70,000 Mar! 
beziffern. 

Dsnabrüd. Nah Verrntreuung 
von Mündelgeldern im. Betrage von 
mehr al3 10,000 Mart ift der Kauf: 
mann Hermann A. Sundermann 
fliüchtig geworden. 


Provinz Weltfaien. 


Münfter. Das Schmurgericht 
bat den Stellmader Schütte, der beim 
Wildern den Verwalter Hüppe in Al- 
veräfirchen crichoffen hat, zu 12% 
Jahren Zuchthaus, feinen . Begleiter 
Schmalenftroth zu fechd Wochen Ge- 
füngniß verurteilt. 

Borten Der auf dem Ritt:r- 
gute Lembach bebienftete Knecht Fi⸗ 
ſcher aus Robpershain fiel in einer 
Scheuer ſo unglücklich aus einer fehr 
beträchtlichen Sö%e berab, daß er fich in 
ärztliche Behundlung begeben mußte, 
mo jchivere Verlegungen am Kopfe 
und im Innern feſtgeſtellt wurden. 

Datteln. Kürzlich wurde der 
Bergmann Lubijewsti im Streit * 
dem Bergmann Petric erſchoſſen. Der 


Streit wurde durch einen Wortwechſel 


der beiden ——— Söhne ber Ge 
nannten 'herbo 3 


der Straffammer wegen Sittlichleits- son — C 


verbrechens, verübt an, einem 


—— zu einem Rt A) ‚bi un 


übrige‘ "nd | den 
| 


großen 
dem | Scheutte der Wittwe Julius Kirchhoff 
brach Feuer aus, das auch die zweile 
Scheme einä ſcherte. Das Vieh konnte 
noch — in Sicherheit gebracht 


Gsdelbeim." In einer 


werben. Die Entftehungsurfache bes 
Feuers ‘dürfte rcohl. unaufgeflärt Blei- 


Stadtjefretär O’lar 


ben, ba. basfelbe auf dem Boden üher 
dem -Kubftall- anfing und eine Feuer⸗ 
ftelle dort nicht in der Näbe ift. 
Hafpe. Ein hierin Stellung jte- 
henber 15jähriger Frifeurlehrling 
mollte feine in Hagen mohnenden EI- 
tern auffuchen. Um fi) den Meg ab: 
aulürzen, Eletterte er über den Eifen- 
behndamm, wo er von einem gerade 
parüberfahrenden Zuge erfaßt und 
überfahren wurde. Der Stredenmär- 
{er fand ihn fchredlich verftümmelt ıla 
Leiche vor. 
Katthagen. Durch feuer zer: | 
ftört wurde der Dachftuhl des Haujes 
des. Schuhmachermeifters Möller, das 
bon zmei Yamilien bewohnt wird. 
Auch die beid-n Nachbarhäufer wurden 
bom Feuer ergriffen und befchädigt. 


MBeinprorirz. 


Köln Unter ftrengjtem Aus- 
Ihluß der Deffentlichfeit wurde in der 
Gerihtöverhandlung der frühere, in 
Dienjten der Yırma Fried. Krupp in 
Eifen gemefene Bureaubeamte Karl 
Sngel wegen Berrath von Gejchäfts- 
geftimniffen zu 6 Monaten Gefäng- 
niß und der Kaufmann Karl Müller 
 Köln-Lindenthal zu 150 Marti 
Gelditrafe verurtheilt. 

Düffeldorf. Der beim Poftamt 
2 (Hauptbahnhof) angeftellte Dber- 
Poftaffiitent Wahlen feierte fein 25> 
jähriges Amt3jubiläum. 

Elberfeld. Bor dem hiefigen 
Schmwurgericht hatte fich der 33jährige 
Heckmann bon 
Lennep zu verantworten, der in ben 
Sahren 1905 bi3 1908 im Ganzen 
etma 12,000 .Marf unterfchlagen ‚hat. 
9. mar in vollem Umfange geftänbig. 
Die Geſchworenen ſprachen den Ange— 
klagten im Sinne der Anklage unter 
Annahme mildernder Umjtände fchul- 
dig. Das Nrtheil lautete auf 18 Mo— 
nate Gefängniß. 

o mbearg. In einem Anfalle 
von Geiſtesſtörung nahm in der Mör—⸗ 
fer Kolonie die 20jährige Anna Mu- 
ha Gift zu fih und eilte darauf zum 
Bahnhof, mo fie von ihrer nacheilen- 
den Schweiter Ätrbend aufgegriffen 
wurde, 

Klene Bor dem Schwurgericht 
batte fi der Bergarbeiter Stehlid 
aus Homberg zu verantworten, der 
am 12. ebruar d. X. in Eflenburg 
£:i Duißurg die 18jährige Dienftmagd 
Iherefia Wild durch fieben Mefferfti- 
che ermordete. Das Urtheil Tautete dem 
Antrage des Stratsanwaltd gemäß 
auf. 12 Jahre Zuchthaus u:5 10 Xah- 
re Ehroerluit. 

Küpperfteg. Die MWiedermapl 
3 Rentner3 Herrn » Wild. Heinr. 
Breidenbach zum Beigeordneten der 
Zandbürgermeifteret Küpperiteg murbe 
bon der Regierung auf jehs Nahre 
beitätigt. 

Mülheim Kürzlich wurde im 
nahen Heißen der Bergmann Johann 
MWelber3 von ‚feinem Halbbruder, dem 
26 Yahre alten Bergmann Heinrich 
Singeton erjtochen. 


WYrovinz Sellen:Naflau. 


Kaffel. Der Shiffähefiter Klie- 
fert in Münden jtürzte vom Dam- 
pfer in den Fuldaflı und ertrant. 

dSranffurt Der lebte At ei- 
ner Chetragödie hat fih dem Pillen- 
viertel . von yrınifurt a. M. abge- 
frielt. Der Aljährige Kaufmann Al- 
fon3 Zandauer in der Forfihausftraße 
wurde, al3 er auf einen Ball gehen 
wollte, von jeiner Frau, während 
ihr den Rüden zufehrte, ven Hinten 
erichoffen. Die fyrau gab dınn einen 
Schuß auf. fih ab und verlegte ih: 
ſchwer. Die furchtbare That ift das 
Cnde einer langjährigen Ehetragödie; 
Zandauer. hatte zulegt ein Berhältniß 
mit einer ehemaligen Sängerin und 
darüber feine Frau gänzlich vernad)= 
läſſigt. 

Hanau. Unter dem Verdacht des 
Mordverſuchs gegen den Direktor 
Schröder von der Thonwaarenfabrik 
in Haßlau bei Gelnhauſen wurde der 
Steinformer Karl Biekderf in das 
hieſige Unterſuchungsgefängniß einge⸗ 
liefert. 

Lohne db. F:ihlar. In voller 
Rüftigfeit feierten. die Höhmann’jchen 
Eheleute das Felt der goldenen Hoch» 
zeit. 

Niedervellmar. Durch 
Sturz aus der Bodenluke erlitt der 
Landwirth Arendt von hier den Tod. 

Oberaula. An Stelle des 
Brandmeiſters V. Braun in Kirch— 
heim, welcher ſein Amt nah einer 25⸗ 
jährgen Thätigkeit niederlegke, wurde 
Schmiedemeiſter Kaspar Klippert ge⸗ 
wählt 

Milteſdeutſche Staaten 

Bernburg. Die Staßfurter 
Mühlenwerke rtie ſenſde ſind 
vollſtändig abgebrannt. Der Schaden 
iſt bedeutend. 

Deſſau. In dem hieſigen Tuch— 
verſandtgeſchäft F. A. Seiler, das 
auch in Leipzig eine Filiale unterhält, 
iſt man umfangreichen Diebereien auf 
die Spur gekommen. Im Laufe der 
letzten Jahre hat der Tuchabſchneider 
Fauſt Stoffe im Werthe von Tauſen⸗ 
den von Mark auf die Art entwendet, 
boß_ er fih das Zeug um- den Leib 
widelte und fo au& dem Haufe brachte. 

Gandersheim. Der Rentner 
Ernſt Köhler und: feine Ehefrau: * 


Sm de Ba | bon-bem 


"an argen Imfengemäne an 
fie innen, —— — 


und bahin wanderten. die. gejtohlenen ' 
Gegenftände.. Sogar Wafhmafchinen 
im Merthe von 20—24 Mart trans⸗ 
portirten die beiden auf dieſe Weiſe 
aus den Läden. Bei der Hübner wur⸗ 
de ‚ein. größeres Maarenlager vorge: | 
funden. 

Gernro be. Dem Arbeiter Seeje 
bon bier wmurbe buch einen Eiſenbahn⸗ 
zug der Kopf vollſtändig vom — 
abgefahren. | 


i Sachlen. 

Dresden. Die kürzlich verſchie— 
bene Frau Marie, verw. General v. 
Heinemann, verw. gew. v. Budberg, 
geb. Lindner hat dem Verein zur 
Speiſung bedürftiger Schulkinder (E. 
V) letztwillig den Betrag von 1000 


Mark überwieſen. 
Blumenau. Ein Schadenfeuer 


brach in Blumenau bei Olbernhau in 


der Baukaſtenfabrik von Fritzſche aus. 
Das Gebäude mit ten Maſchinen und 
Holzwaaren wurde ein Raub der 
Flammen. 

Chemnitz. Hier ſtürzte die 76— 
jährige Wittme - Fifcher aus einem 
enlier ihrer. im 3. Stockwerke befind⸗ 
lihen-Wohnung auf den Plattenfuß- 
mea und mar fofort tobt. 

Döbeln. Pfarrer Ludwig in 
Modrig bei Döbeln beging unter-; 
Theilnahme feiner Gemeinde das 2b 
jährige Amtsjukiläum. 

Strhnau Hier find faft zur 
felben Zeit die Klempner Zigmann’- | 
Then Eheleute verfiorben. Die rau; 
mude tobt in ihrem Bette, der Mann 
tobt un dem Sofa aufgefunden. 

big. Hier fiel das 20jäh-⸗ 
rige Dienftmäbejen Frieda Ulbricht | 
beim Waflferkolen in einen Teich und 
ertranf. 

Leipzig. Hier ftarb die Tod 
ter Robert Blums, Fräulein Ada | 
Blum, im Alter von 62 ahren. ; 
rräulein Blum war Lehrerin an ber | 
Serviere’fchen höheren Mädchenſchule. 

Lindenau. Es brannten in 
Lindenau bei Schneeberg das Wohn⸗ 
haus, das Stallgebäüde und bie 
Scheune des Guisbeſitzers Richard | 
Süß nieder. 


Seflen: Darmiladt. 


Darmftadt Aus Anlaß der’ 
Ueberfiebelung der Familie bea = 
Baurath3 Prof. Dr. Landsberg | 
Berlin überreichten 34 Profeflors- 
Sattinnen der rau Geh. Rath: 
Landäberg 44 photographiſche Auf⸗ 
nahmen biefiger Stadt in einer pradt- 
vollen LZebermappe mit einer MWid- 
mung. 

Babenhbaufen XYm benad- 
berten Großoftheim ftürzte mährenb 
der Trauung eine Paare der 16 
Jahre alte Yoh. Weis von der Treppe 
zum Empore ab und erlitt einen fchme- 
ren Schäbelbrud. An ben Auftom- 
men be3 jungen Menfchen mwird ge> 
zmeifelt. 

Eppertshbaufen. Xn einem 
Schadt. der Grube Meflel wurde der 
A-beiter Johann Ch. Scharf verfgilt- 
tet. AIl3 er befreit werden konnte, war 
ber Bedauernämerthe bereits erftict. 

Friedberg. Die Stabtperorb- 
neten = Verfammlung beifchloß, gegen 
die Abficht der Stadt Bad Nauheim, 


ger Gemarfungsgrenze. zu errichten, 
fomwie bie Abmwäfler und Fälalien in 
die Ufa zu leiten; fofort geeignete 
Schritte zu unternehmen. 

Gießen. 
des Neferendar® Emil Bürf dabier 


Ueber da3 Vermögen 


wurde der Konkurs eröffnet. E3 foll: 
fih um eine Unterbilang von mehr als 
100,000 Mar. handeln. 

Kirh-Brombad. Einer der 
Veteranen des TFelbzuges 1870—71 
unferes Kirchfpiels ift jegt zur großen 
Armee abgerüdt: der in: Hambad 
wohnhafte J. Schimpf. Nach länge— 
rem Leiden verſchied er im Alter von 
67 Jahren. 

DNuapertheim. In einer hie⸗ 
ſigen Scheune hat ſich der 13 Jahre 
alte Martin Haumüller erhängt. Das 
Motiv zu dieſer unglückſeligen That 
iſt noch nicht bekannt. 

Bayern. 


Münden. Kammerpräfiden! Dr. 
p, Orterer feierte fein 25jährigeß par» 
(amentarifche3 Xubildum, mwozu ihn 
alle Fyraftiond =, Borftände beglüd- 
münfchten. Der, Minifterpräftbent b. 
Podewils überreichte ihm im Auf⸗ 
trage des Regenten perſönlich das 
Komthurkreuz des baheriſchen Kro⸗ 
nenordens. — Sanitätsrath Hanil, 
ein bedeutender vaterländiſcher und 
Hochlandsſchriftſteller, iſt in Roſen⸗ 
Leim geftorben. 

Ansbach. In den _ Zn 
wurde entvedt, daß im Schloſſe 
von verbrecheriſchet + verſucht 
worden war, das Gewölbe unter den 
Räumen der Kreiskaſſe von unten zu 
durchbrechen. Umfaſſende Erbebun⸗ 
gen zur Ermittelung des Thäters oder 
der Thäter ſind im Gange. 

Bayreuth. Das Schloß Fan—⸗ 
taiſie, einer der beliebteſten Ausflugs⸗ 
punkie der Bayreuther und der Feſt⸗ 
ſpielgäſte, iſt von ſeinem Beſitzer, 
Herrn de Cuvry, an den Grokindu— 
ſtriellen Dr. Schmidt ’von Lebeften 
berfauft morben. Das Schloßgut ge 
hörte früher dem Herzog Aler 
bon Württemderg. - 

‚Ebenhaufen. Der beim Stra⸗ 
ßenbau in Holzen bei Ebenhauſen be⸗ 
fhäftigte Erbarbeiter  Rumpfmüller 
von Wegſcheid —— sn unter —— 
wagen, wobei ihm beide Füße abge⸗ 
fahren wurden. 

Rapfelberg. Aus Radıe, weil 
ihm die Düuer Dienſt gekündi 


eine Kläranlage etwa an der Friedber⸗ 


—————— 


* ehemaliger württembergifcher 
Offizier, im Alter von 50 Jahren 
geftorben. Frhr. v. Enzberg gehörte 
in den Jahren 1885 — 86 der Redat- 
tion des „Neuen Tageblatis” an. 

Bietigpei m. Kürzlich brannte 
die Scheune der oberhalb ber Stadt 


an der Metter gelegenen. Winter’fchen. 


Mahlmühle nieder. Dem rajchen 
Eingreifen. der Feuerwehr ift e3 zu, 
danten, daß"das angebaute Wohnhaus 
und bie gegenüherliegende Mühle ge- 
rettet murben. 
Grafenberg. Das Ehepaar 
oh. Krommaier und Dorothea, geb. 


Buchmann, feierte bei guter Gefund- | 


heit inmitten feiner TFamilienangehö- 
rigen und unter Betheiligung ber | 
ganzen Einmohnerfhaft das Felt der 
goldenen Hochzeit. 
Zuden. . 
Karlarube Kürzlid ift die 
Truderei des „Badifchen Landesbo— 
ten“ und'das antiquarifche Lager von 
Liebermann volitändig ausgebrannt. 
Baden - Baden. Hier ift im 
tmtssorftand Geh. Revier — 
v. Preen geſtorben. Wolfgang v. 
Preen iſt 1863 in Lörrach geboren, 
wurde 1886 Rechlspraktikant, 1889 
Referendar, 1890 Hofjunker, 1892 
Sekretär beim Oberſchulrath, 1895 


Amtwmann in Lahr, 1896 Kammer-⸗ 


iunfer, 

Bruchfel. Meggermeifter Walter | 
it den fhmweren Verlegungen, bie er 
ih bei einem Mbfturz von der 
Treppe feines Haufes zugezogen, noch 
am gleichen Abend erlegen. 

Gernabad. In Weiſenbach 
ſtürzte der 30 Jahte alte Fabrikar⸗ 
beiter Martin Bleier in’einen Rühr- 
bottih) der Firma Schledtaun Er: 


| wurde zwar noch lebend herausgezo= 


gen,‘ ftarb aber aläbald. 

He'delberg. Kürzlich brach in 
dem Dacftuhl des Rathhaufes Teuer 
aus, welches den Dadhftuhl ganz ein- 
äfcherte. 
die Heilige Geiltkirche über, deren 
Thurm bereit3 brannte, "doch gelang | 
es, die Kirche zu ſchůhen 

Helmſtadt. Hier iſt der lang⸗ 
jährige Bürgermeiſter Schneider ge⸗ 
ſtorben. Bei der kürzlich vorgenom⸗ 
menen Neuwahl ſtritten ſich vier Can-⸗ 
didaten um den Sieg. Feiner ber- 
ſelben vereinigte die nöthige Stim— 
menzahl auf ſich. Es erhielten Adolf 
Bauer 67, Friedrich Brenner 66, 
Joh. Fritz 34 und Kaufmann Brunn 
33 Stimmen. 

NBetnpfalz. 

Speyer. Der etma 26jährige 
Detonom Carl Arbogaft, Sohn des 
Fiſchers Anton Arbogaſt, wurde an 
der Schleuſe beim Waſſerwerk in 
Germersheim erſchoſſen aufgefunden. 
Ein Verbrechen ſoll nicht vorliegen, 
da man annimmt, daß Arbogaſt ſich 
wegen verſchmähter Liebe erſchoſſen 
hat. 

Kaiferslautern. Beim Gold— 
arbeiter und Juwelier Berg wurde ein 
nächtlicher Einbruch verübt, wobei 
goldene Uhren und Schmuckſachen 
im Werthe von 10,000 M. geſtohlen 
wurden. 

Landau. Wegen Beihilfe zur 
Weinfälſchung verurtheilte die Straf— 
kammer, den Chemiker Lampert aus 
Edenkoben zu zwei Monaten und ei— 
ner Woche Gefängniß und 2100 
Mark Geldſtrafe. 

Neuſtadt a. d. H. Der bisherige 
Bürgermeiſter Wand, der bereits drei 
Jahre proviſoriſch angeſtellt war. 
iwurde mit 21 Stimmen auf zwoͤif 
Jahre als Bürgermeiſter von Neu— 
ſtadt gewählt. 

St. Ingbert. Erſchoſſen aufge— 
funden wurde im Walde bei Merch— 
weiler der Verſicherungsinſpektor 
£ony aus Neunkirchen. Anjcheinend 
liegt ein Verbrechen vor.’ . 

Haß: Lothringen. 

Met. Der Offizieräburfche Dreuv 
bon der 4. Kompagnie des Infante⸗ 
rie ⸗-Regiments Nr. 67 wurde beim 
a, de3 Bahnüberganges in 
der Nähe des Nejtaurant3 -„Sau- 
* e“ von dem Güterzug überfahren 

auf der Gtelle getöbtet. 

"Roßmeiler. Der geiftig nicht 
zurehnungsfähige Schloffer Runner 
von dem Wafferwert Breymühle hat 
ben penfionirten L2ehrer Schlepp er- 
morbet und deffen rau Iebensgefähr- 
lich verlet. Runner war“ in bie 
Shlepp’ihe Wohnung eingebrochen 
und murbe babei überraf t. Seine 
Feſtnahme erfolgte in Straßburg. 

Hagenau. Der 16jährige Sohn 
des Mirthes Kraut Hantirte mit 
einem lobert herum, dann iftellte er 
ihn mit gefpanntem Hahn zu! Boden, 
mobei ih bie Waffe entlud. Die 
Kugel drang dem Jungen in’ auge, 
blieb aber in der Hirnfchale ſteden 

Medienburg.. 


Schwerin. Der Stationäporfte: 
ber 1. Klaffe Buchheim in Güſtrow 
ift zum 1, Mai db. J. als Station» 
—* nach Schwerin berufen wor⸗ 


Si üftrom. Der ftäbtifche Zeit- 
pachthof Glafewigerburg - wird, _ die 
Genehmigung ber maßgebenben Kör⸗ 
rerſchaften vorausgeſezt. von den 
x | Reefe’fchen Erben für bie noch fieben 
* | Jahre laufende Pachtzeit an einen 
Lutterius „abgetreten werben. 

 @ldenbdurg: . 

Oldenburg, Der Referendar 
Dr. Reine in Didenburg ift zum Af- 
fefior ernannt worden. 

Ellenferdamm. Für den be⸗ 
urlaubten Poftverwalter Herrn Sian- 
ten if der Poftaffiftent Herr Wört- 
mann. von, ‚Melle nach bier verjeht. 

Srei⸗ Städte. 

8 N m * urg. Der ve 


Mojer in 
ie 
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Der Rabareitleis 
e und Schriftfteler Fchr.. vo. Enz 


Das Srlugfeuer Tprang auf | 


— ao je m m 
fatholifcher und israeli er Ronfef 
fion zufließen follen.. — Sein 25jäh- 
tige3 Yubiläum ala Erpebient bei ber 
Fırma Schulte & Schemmann feierte 
Herr Richard Mierendorf. Der Au: 
bilar ift bei: feinen Prinzipalen und 
Kollegen infolge treuer Pflichterfül- 
lung -bochangefehen und geachtet. — 

Bremen. Zum Präfiventen ver 

Bremer — F wurde der Di⸗ 

rektor der Damp —— ent 
| Neptun, H. U. Nolze, gemählt 

| Shwer. 

Bafel. Der Regierungsrath 
mählte zum erjten ngenieur und 
Bureauchef des technifchen Bureaus 
des Gas- und Wafferwerfö Inge— 
| nieur Edwin Fröhlich von Zürich, zur 
| Zeit in St. Gallen. 

Bulle In Villettes unweit 

Charmey wurde der 30jährige ver- 

heirathete Thürker, Vater von ſechs 

Kindern, von zwei Tannen erdrückt. 
Der Tod trat ſofort ein. 

Laufanne Hier fürzte im 

Hotel „Metropol* eine Iingeltangel- 

; fangerin, Qucie Darville, aus dem 

Teniter des erjten Stod3 zu Tode, 

Luzern. Das Kriminalgericht 

' bat das PVerbredierpaar Emil Arbin 

von Jüterbogk und die 16jährige Fa— 

brifarbeiterin Gertrud Wengel von 

Thorgau megen Diebftahl3 verur- 

theilt, und zwar den Ardin, einen 

mehrmals vorbeitraften Einbrecher, zu 
| acht Jahren umd die Wengel zu drei 

' Jahren Zuchthaus, 

St. Gallen. : Un Stelle bes 

‚ tefignirenden Herrn Sandherr wählte 

—* Schulrath Lehrer Häſſig, ſeit 

880 an der Mädchenoberſchule, zum 

—— Schulvorſteher. 

St. Moritz. Der verunglückte 
Architeklkt Stephan Koch wurde von 
der Rettungskolonne unweit des Fuß—⸗ 

— nach dem Piz Keſch todti auf— 

| gefunden. Der Verunglückte lag auf 
dem Rücken, nur wenig mit Schnee 


bedeckt. 


Oeſterreich· Angarn. 


| Mien Kürlih brah in ber 
Möbelfabrit Herrmann euer aus, 
| das einen Xheil des Fabrifgebäudes 
| vernichtete. Bei den Löfcharbeiten 
wurden mehrere Tyeuermehrmänner 
verletzt. Es iſt dies der größte 
Brand, der in den letzten Jahren hier 
vorgekommen iſt. — Prinzeſſin Fran— 
ziska Croy, geborene Prinzeſſin 
| Salm:Salm, ift fürzlich geftorben. — 

Der ordentliche Profeſſor der Phyſik 
an der hieſigen Univerſität Hofrath 
Dr. Viktor v. Lang feierte ſeinen 
70. Geburtstag. — Es verſchied hier 
plötzlich an einem Herzſchlage der 
Oberſtingenieur S. M. Kriegsmarine 

tob Yaffel, Ritter ber Tifernen. 

tone ufw., im 66. Lebensjahre. — 
Der Ehrendhormeifter des Miener 
Männergefangvereind Eduard Krem- 
fer vollendete fein 70. Lebensjahr. — 
Kürzlich ift der 25jährige Schloffer- 
gehilfe Adolf Müller in der Nähe der 
Station Simmering der Aipangbahn 
in den Wiener-Neuftäbter-Ranal ge- 
fprungen. Bahnarbeiter zogen ihn 
lebend aus : dem. Mäfler.. Müller 
wurde megen VBerdachtes der Geijtes- 
ftörung ber pfychiatrifhen Klinik 
übergeben. 

Bielih, An einer Kchlenoryd- 
ga3 = Vergiftung ift der Adbofaturs- 
Eandidat Dr. Leon Padawer im Al⸗ 
ter von 29 Yabren ;verftorben. 

Ernfibrunn. Sn, der Nacht 
wurde ein frecher Einbruch in die 
Wallfahrtskirche von Oberleis verübt. 
Durch ein unvergittertes Fenſter ge⸗ 
langten die Gauner in die Kirche, 
machten am Hochaltar Licht, erbrachen 
das Tabernalel, aus dem ſie Mon— 
ſtranze und Ziborium ſtahlen. Die 
geweihten Hoftien: ſtreuten ſie in der 
Umgebung des Tabernakels aus. In 
der Sakriſtei entwendeten ſie einen 
werthvollen Ornat. 

Fiume. Der Poſtbeamte Eugen 
Mayer übergoß ſein Bett mit Petro— 
leum, ſteckte es in Brand und legte 
ſich in das brennende Betit, worauf 
er ſich zwei Revolverkugeln in den 
Kopf ſchoß. Der Lebensmüde wurde 
mit furchtbaren Wunden in's Spital 
gehracht. 

Graz. Der Ordinarius für Ver . 
maltungslehre und öfterreichiiches. 
Bermwaltungsreht an der biefigen. 
Univerfität Dr. Ludwig Gumplomicz, 
einer der berborragenditen Soziolo=-- 
gen und Staatdrechtälehrer, tritt am 
70.. Geburtätage, : nah -3Sjähriaer 
amtlicher Ihätigkeit,. in ben Ruße- 
ftand. 

Linz. € find bier auf Reguifi- 
| tion. ded Wiener Sicherheitßbureaus 
| die 2Ojährige Näherin Anna Plichet, _ 

zu Mien geboren, Wolfgang⸗ 
Schmelzlgaſſe 6 wohnhaft, und ihr 
Geliebter, der 22jährige Johann 
Kempinger, zu Wien geboren, Was— 
nergaſſe 21 wohnhaft, wegen Schwin⸗ 
dels verhaftet worden. 

Prag. Der Präſident der Franz⸗ 
Joſef-Akademie, —— — 
Baurath Joſef Hladia. iſt im 71 Le⸗ 
bensjahre geſtorben. 

Oedenburg. In der hieſigen 
Erzherzog Briebrih - Artilleriela- 
ferne entftand in ber Dffigiersmeile . 
ein Brand. 

Meipenbad. Kürzfih ift ber 
Altbürgermeifter von Weißenbach an 
der Triefting, Kafpar- Geitner, im 84. 
Lebensjahre geftorben. Er mar eine 
in Zouriftenfreifen mohlbefannte Per- 
Sönlichkeit. 

Wiener - Neufabt Hier 
murbe. der SOjährige Hamßbefiger und, 
Papierhändler Karl Müller, —— 
gafle 9, in ſeiner W 
nem Individuum — * 
verletzt und beraubt. 
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Kleinere Garderobe Arti» 
tel 

Unter den neuen Gcrbeobeartiteln 
befindet fih fein Gegenftand, ber 


praftifcher ift al die jeparate Guim=, 


pe, bie dazu beftimmt ift, zu irgend 
einem Xumper-':ib getragen zu imets 
den, unb aud) oft bei der Ummanb- 
lung einer Gejelfhaftstotlette mit tie⸗ 
fem Ausfchnitt in Anwendung fommt. 
Ein auf diefe Weife vernollftändigtes 
Kleid Fann dann, wenn e3 nicht zu 
auffallend eleganter Art ift, ald Nad- 
mittagstoilette dienen. Für alle Zmede 
am beiten geeignet ift die Guimpe aus 
weißem ober ſchwarzem Netz. Feine 
Haarſäumchen bilden oben eine Paſſe 
und ſchmücken Kragen und Manſchet⸗ 
ten. Die Guimpe wird auf Futter ar—⸗ 
rangirt und mit kurzen Puff-Aermeln 
ausgeſtattet. Auch wird punktirter 
Swiß, in Säumchen abgenäht und 
mit Valenciennes⸗Einſätzen durchbro⸗ 
chen und Stidereiftoff zu Taillen die 
fer Art verwendet. Ein franzöftiches 
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Modell, das als Einſatz in einer Ge— 
ſellſchaftstoilette dienen ſollte, beſtand 
aus gereihtem Melinette, mit Kragen 
und Manſchetten aus Valenciennes— 
Kanten. 

Eine etwas veraltete oder abgetra⸗ 
gene Blife fann durch ein Yabot, dad 
von Hals bi8 Gürtel reiht und mit 
Leichtigkeit zuhaufe gefertigt merden 
fann, wieder aufgefrifcht merben. 
Hierzu nehme man zmei bierzöllige 
Streifen meißen Geidenmouffelineß, 
rolle eine Kante eine jebem Strei- 
fen3 und nähe das entjtandene feine 
Säumcden mit der Hand. Mit dem- 
felben Stich näht man zugleich eine 
Kante aus feinen WValencienned- oder 
Madeira - Spiben an. Unmittelbar 
barüber folgen zmei feine Haarjäums 
hen der Linie de3 Saumes. Die 
Streifen werden nun fein pliffirt und 
in Zabotform auf einem Muslin- 
Fond der gemünfhten Länge ange» 
bracht. Unten werden die Enden ent« 


weder zujammen gebracht, jo daß Ti 
eine Spihe bildet, oder fie verfchwin- 
den unter dem Gürtel. Auch fünnen 
pierzöllige, feine, gefticdte Kanten zu 
einem jolchen Yabot verarbeitet mer» 
den; man unterlegt dann die Zaden 
der Stiderei mit Val-Rüfhen. Das 
Habot jhhlieht am Halfe unter einer 
Schmetterlings =» Schleife aus pliffirs 
tem Stoff oder Balenciennes-Stanten 
ab. Für eine Seidenblufe wähle man 
u dem Nabot Liberiyfeide in ent» 
— Schattirung und faſſe es 
mit in derſelben Farbe eingefärbten 
Val⸗Spitzen ab. 

Als Halsbekleidung werden duftige 
Roſetten aus Malinette getragen, die 
entweder mit Spitzenkanten eingefaßt 
oder mit Motiven beſetzt ſind. Dieſe 
Roſetten können, je nach dem Ge— 
ſchmack der Trägerin, groß oder klein 
ſein; ſelbſtverſtaͤndlich wird ſich eine 
kleine Dame nicht eine auffallend gro» 
Be Roſette anſtecken. Eine Halsbeklei⸗ 
dung, die beſonders einer großen 
Dame mit langem, ſchlanken Hals gut 
kleidet und an die Halsrüſchen der 
Königin Eliſabeth, deren Name ſie 
trägt, erinnert, beſteht aus einem 
ſtolaartigen Schultertuch, das 
vorn unter einer Rofette oder Spange 
treuzt. Die Kanten und Enden find 
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mit breiten Seidenfranſen oder mit 
Atlasband eingefaßt. Was dieſen 
Umhang aber tyypiſch macht, iſt die 
breite, pliſſirte, volle Rüſche, die, mit 
Draht verſteift, ſich dem oberen Ran— 
de anſchließt. 
fon⸗Cloth, Bruſſel- oder 
weiche Seide, Mouſſeline oder Chif⸗ 
fon verwendet. 

Aus Taft und Spitzen werden rei⸗ 
zende Pelerinen gemacht, die für mar» 
ne Frühlingdtage beitimmt find, wenn 
da3 Nadet unbequem und ed nod 
nicht warum genug tft, um ohne Um⸗ 
bang erfcheinen zu fünnen. Die hüb- 
figeiten darunter ....ehen aus einem 
Zaft-Fond in Gapeform, der anmu= 
tbig über die Schultern hinweg fteht 
und vorn und Hinten in Spiben 
auzläuft, die unter der Zaillenlinie 
enden. Hierauf werben V=förmig 
drei bi3 vier Reihen pliffirter Taft- 
oder Spitenrüjchen angebradht. Das 
Ganze wird von einem breiten Spi- 
tenvolant umzandbet, der an ben 
Scäultern - Xermelfappen bildet, 
fait bi3 zum Ellbogen fallen. Ye zwei 
mit Rüſchen geſchmückte Taftſtreifen 
werden vorn und hinten unterhalb der 
Taille als Abſchluß der Pelerine an—⸗ 


Frühlingskoſtüm. 
Ein reizendes Kleid kann nach der 
in Fig. 1 angebildeten Mode aus 
Pongee, Meſſalline oder leichtem Woll⸗ 
ſtoff gemacht werden. Der Rock iſt in 
Schleppenlänge und mit einem Tuni⸗ 
ka⸗Ueberrock ausgeſtattet. Beide Rock⸗ 
theile ſind mit breiten Atlasblenden 
abgefaßt. Eine ſolche Blende um— 
zieht auch den tiefen Ausſchnitt der 
Taille, der einen Spitzeneinſatz zum 
Vorſchein kommen läßti, deſſen unte— 
res Ende unter einer geſtickten Atlas— 
borte verſchwindet. Mit Seidenſchnü— 
ren umſchlungene Tröpfe dienen ala 
meitere Garnirung. 
Waſchkleid. 
Fig. 2 ſtellt ein einfaches Waſch⸗ 
kleid dar, das aus beliebigem Stoffe 
gefertigt werden ? aun. Gruppen von 
geſteppten Säumchen verleihen der 
Blufe die übliche Fülle. Die in der 
Mitte glatten Varder- und Rüdtheile 
bieten Gelegenheit, Hanpdjtiderei oder 
Ligennäherei zur Geltung zu brins 
gen. Dreiviertellänge Aermel find mit 
geitidten, zurüdgefchlagenen Manfchet- 
ten verjehen. Ein einfacher Rod be- 
fteht bier auß neun Gehren und hat 
eine breite Blende, die nur oben ans 
geiteppt it, ala Garnitur. 


fi 


Srühlingshut aus Gtroß. 
Ein weicher creme-farbiger Siroh- 
But mit mäßig hohem Boben und 
born leicht gefnixtter Krempe murbe 
bier mit Rojen, Cosmos, Laub und 
filberblauem Sammtband geihmüdt. 
Die Mode ift jugend. und allge 
mein fleibfam. 
Mädchenkleid. 
Eine hübſche, einfache Mode, die be⸗ 
ſonders für Waſcſoffe paſſend iſt, 
zeigt Fig. 4. Der Rock iſt ringsherum 
Stihl und fchließt fich einem Gürtel 
an, dem zugleich der Jumper einge- 
reiht if. Die Kanten des Yumpers, 
Ausfchnitt® und der Wermellappen 
find bier mit bunten Borten ges 
Ihmüdt. 
Feldes KRofüm. 
Ein fchmudes Kleid fann nad der 
in $o.5g 
den. Das Mobell beitand aus 
Boile, ber ſchwatzen 


igten Mode gefertigt 


Hierzu merden Chif: | 
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Strichen im Karomuſier durchzogen 


war. Waſchbarer TUN fam bei‘ 
gefälteten Blufe in Anmendung. Sie 
ift mit einem  Balencienned-Spipen- 
Fragen und Eleinem Spitenfhlips ges 
dmüdt. Als Garnitur des Yumpers 
dienen ſchräge Stoffitreifen, die mit 
Zierfnöpfen befegt find. Der Rod 
ift über ben Hüften in abgefteppte 
Halten arrangirt und unten mit einer 
ſchrägen Stoffhlende garnirt. 

Gefhneidertes Koftüm. 

Bei dem in Fig. 6. illuftrirten Ko: 
füm fam das jebt fo moderne ge= 
ftreifte Brodcloth zur Geltung. Der 
Rod ift Freisförmig und zeigt vorn 
eine Mittelnaht, in der fih die 
fhräg laufenden Streifen des Stof- 
fed treffen. Das Nadet ift im be= 
Iunnten „Cutsaway"-Stil und mit 
Sammtfragen- und Manfjchetten-Auf- 
ſchlägen verjehen. 


Illuſtrirte Zeitungsnotiz. 


Mann bei der Bedienung einer 
Maſchinc verunglückt. 


Geſunken. 


Schriftſteller (eitung le— 


ſend): „Wieder nichts von mir drin, 


— — 


Manmn: „Weeßt De, Alte, der heem dieibt doch derheem.“ 
Frau: „Ja, wer aber nich derheeme bleibt, das biſt Du.“ 


Aus dem ſchwarzen Erdtheil. 


IN 


„Nanu, Jumbo, mo mwillft du denn 
mit ben Kerl hin?“ | 
Sum&o: „Zum Gouverneur! | 
Dente dir — Schießt mir der freche 
Kerl drei Pfeile in den Leib, und 
nachher, mie ich ihn nach dem Xagd- 
jchein frane, hat er gar feinen!“ | 
=—-> 8 ———— 


Zerftreut. 


2 ud — 
Profeſſor: Sieh da, Herr 
Schmidt! Wie Sie ſich verändert ha— 
ben! Sie haben ganz andere Haar: 
t.at, anderen Bart...“ 
Mülier: „Entjehuldigen Gie, 


ti) meiß nicht, mie das fommt, früher) Herr Profeffor, ich beige Miller.“ | 


wurde alles gebrudt von mir, und 
tegt drüct fich alles vor mir!” 
— — — — 2 — — 


Vorſichtig. 


— — 


Beſuch (zum Hausherrn, * 
„Na, 


—. 


im Mastenfoftüm antrifft): 
zum Ma£tenbal! heute?“ 
Hausherr: „‚Bewahre! Ich will 
nur meinen Hund an das Koſtüm ge— 
öhnen, damit er mich nächſten 
Sonntag kennt, wenn ich von der Re— 
doute heimtkomm'!“ 


— —— —— — — — 


Nur immer gemüthlich. 


„Ad, 
wittwer 
uff vier 


von heute ab bin ick Stroh— 
denn meine Olle haben ſe 
Wochen injeſpunnen!“ 


— — — — 


Beim Erfinder. 


„Was ſoll denn das werden. 
Freund?“ 

„Diefe3 Ding ift gemiffermaßen 
bas Embryo einer Erfindung! Es 
wird entweder ein gewaltiger Dampf- 
trahn oder — eine !leine Stiefelpug- 
mafchine ... !“. 


a Beftätigung. 
BVerläufer: „Nun, war dad Diamant: 


-fhmarz‘. in meinen. Strümpfen ‚nicht 
waſchecht?“ Kunde: 


2 


— 


Freund!” 


— ı „Sehr u: 
8 garnicht wieder runter 


Profeffor: „Was? Auch noch 
einen anteren Namen?“ 


Einziger Gedanke, 


Alte Jungfrau (als fi ein 
Betrunkener an fie flammert): „Wil 
der vielleicht ankalten?“ 


——n— — — — — 


Dichtertroſt. 


„Dir it ja vor vierzehn Tagen, wie 
ich ao, Deine Frau durchgegan- 
gen! 

Dichker: „Ach ja! Ich war erſt 
außer mir und empört darüber; aber 
’tepi habe ich mich ſchon getröſtet; es 
fallen mir ſehr nette Gedankenſplitter 
darüber em!“ 


—— — 


Schnell abgefunden. 


Lieber Freund, können Sie mir 
nicht zehn Mark pumpen?“ 

„Zeider: nein, -ich habe beinahe gar 
fein Gelb bei mir.“ 

„Und zu Haufe?” 


„Ist alles wohl! Modieu, lieber 


Schneider: „Es iſt wohl ſehr 
gefahrlich, hier nahe heran zu ge— 
ben?” 

Märter: „X mo, Ühretmegen 
iehrupper! der noch nicht mal durdh3 
Gitter!” 


— — — — — 


Macht der Gewohnheit. 


Mutier: „Warum nimmft Du 
dei Lebscthran von mir noch unger= 
ker, wie bom Bater?“ 

Dertleine Franz (Söhnlein 
eines Gaftwirths): „Weil der Vater 
nie j9 vol einfchentt!“ 


Wirth: „Sehen Sie; in meinem 
Latal atymet alles Kunft!“ 
Saft: „Jamoh!, fogar der Wein!“ 


— 


Im Gafe. 


RN 
—8 


Sie: „Ich finde es ſehr kalt hier.” 

Er (an dem in der Nähe hängen- 
den. Thermometer nachjehend): „65 
Grad, das ift doch normal und durd 
aus nich: falt.” 

Ste: „Aber ich bitte Dich, für das 
erope Lokcl.ift das viel zu kalt.“ 


— —— — — — — 


Er kennt ihn. 


„Wie lange brauch” ich mit. ber 
‚Suleime* nah dem Ausfichts- 
:hurm?“ 

„Es kommt ganz b’rauf an, ob 


Sie gut — zu Fuß find. 


— Immer derſelbe. Fräu—⸗ 
lein (das ſich mit ihrem Vetter; einem 
Studenten, küßt): „Es wäre Dir alſo 

rt nicht unlieb, wenn uns meine 
— en 

mo 


Reifender (ber foeben Hinauß 
Herr Silber 


a'fo mirtlich gehen, 


— Elektrotechniſch. Ein 
Vater geht mit ſeinem vierjährigen 
Söhnchen ſpazieren; ſie kommen an 
einem Telegraphendraht vorbei, an 
dem die Fetzen eines Papierdrachens 
hängen. Do klatſcht der Kleine freu⸗ 
dig in die Hände: „Papa, Papa, eine 
hängengebliebene Depeſche.“ 
bgewunken. Geck: Aeh, 
Fräulein, darf ich Ihnen meinen 
Schirm anbieten? Dame: Dante, 
taufe grundfäglich nicht8 von Hauſi— 
rern! 


eworfen wurde): „Ste laffen mic 
—* 


— Der Sonntagsjäger. 
Köchin (zur andern): „Geſtern hal 
mir unſer Herr 'ne Mark geſchenki!“ 
— „Barum denn?” — „Genau mweih 
—* — * pe 
ih die zahme e, die er gejchoffen 
hat, inf igend auf Toffbpeelart 
gerichtet hab’! 

— Kurz und bündig „Was 
ift denn beim Chef für ein I“. 
— „Guter Menich, aber jchlechter Fut- 
iger.“ — Wieſo?“ — „Fährt jeden 
an. 


Der Shüdterne. 


7 
N 


Mn 


© ’ 
SS u 
N 


RW 


sräulein: „Es gibt Menfchen, Herr Affeffor, bie fehen ihr Glück 
por Augen, fie trauen fich aber nicht zug .:fafjen.“ 
„Gerade fo geht e3 mir augenblid!ic, liebes Fräulein.” 


— Ein [höne3 Wort. Vater 
(zum Sohn, der Autler ift und eben 
feine Schulden gebeichtet Hat): Gut, 
ich will noch einmal Schulden hezah- 
Ien, aber nur unter der Bedingung, 
daß du dich entautomobilifirft. 

— In der Volksſchule. 
Mutter: Warum haben Sie meinen 
fleinen Jungen um nicht3 und mieber 
nicht3 gehauen? Lehrer: Weil er mir 
nicht einmal jagen fonnte, mo bie 
Spree liegt! Mutter: -Da mar er 
wahrſcheinlich über Ihre Unwiſſen⸗ 
heit eben ganz ſprachlos. 


— Wöglich. Sonntagsreiter 
Was! Ich ſoll im voraus bezahlen? 
| Meinen Sie, ich lomme mit dem 


ie nicht wieder? Befiher: Biel- 


leiht fommt das Pferb ohne Sie 
zurüd? 

—Dereupbemiftifde Ban- 
toffelheld. Girgl (ber eben von 
feiner Frau furchtbar verprügelt wur⸗ 
de): Ya, ja, alles mas riadt id, — 
a orndli Meib hab’ i drwiſcht, — 
mad mei Alte thut, thut fie auch 
richti, — mie, fauba fie mr da wieda⸗ 
mal ’3 Gewand'l ausgeklopft hat. 


Dialog. 


Bauer: ‚Biſt Du b'ſoffen, Hiae?“ 


Hias: Na, vielleicht Du?“ 
Bauer: J' net!“ 


Hias: „Für was genga ma' nachher hoam?“ 


— Das Gegentheil. Wun— 
derbar! Bei jeder Treibjagd geht mein 
Mann immer leer aus. — Meiner 
auch! Aber trogdem fommt er immer 
voll nad) Hau?. 

— Bor Gericht. Ridter: Sie 
geftehen e3 alfo ein, daß Sie zmei 
Frauen befiten.. Was fönnen Gie 
nun zu !hrer Rechtfertigung Jagen? 
Angellagter (Schriftfteller): Die eine 


Frau führt meinen Vateränamen,. die | 
|unrußig, ala wenn id’3 müßte.“ 


andere mein Pfeudonym. 


= = == ’ IN A 
ärier abgemwiefen wurden!” 
„Aber bitte, genädige Frau, nur 


— Eine bewährte Kraft. 
Kaufmann (zum Reifenden): „Ihnen 
ift e3 gelungen, von mir nicht Bin» 
außgemorfen zu werden, unter melden 
OR fann man Sie engagi- 
ren?“ 


„| leicht 


— Moderner Bettler Ar 
mer Reifender (in einem vornehmen 
Haufe): So,. daB Hat gefchmedi — 
Ihönften Dant; wenn ich Yhnen viel» 
einen , hübfchen Sprud in’s 
Grembenbuch fehreiben dürfte 

— Die pbilofophifä: 
Frau. „Sind Sie nicht jehr um» 
ruhig darüber, daß Mann 
Abends immer fortgeht und Sie wif- 
fen nicht mohin.” — „Richt Halb fo 


N De 


„Mir ift allerbings zu Obren zefommen, daß Sie als freier ſchon 


in beſſeren Familien!“ 


— Die fillofe Gattin 
Proß (als beffen fyrau bei einer SR. 
dinenpredigt gewöhnlich zu 

beginnt): „Schäme Dich, Laura, 
ba3 zu unjeren feinen ( 


— Sicheres Zeichen 
Mann, gib' acht, der 
unferer Eulalia 


— * mit 
immer — 





Modernes GChiffonier 
in Dat ober Mahagony 
Tinifh und von 86x19: 
zölliger Größe. Hat den 
Corinthian Column Ef: 
feft in_ben Pfoften und 
in den Stüßen bed Spie- 
el3. Ornamental: Holz: 
nöpfe an den Schubladen 

„ als Griffe. ‚‚Paterned‘‘ 
Mu Bevel Spiegel, tft 16x24 
Zoll groß. erfaufäpteis 


827.75 


J Seiner Dreffing Cafe 
J — perfekt paſſend zu dem J 
Pa oben beichriebenen Ghif- 

8 fonier und viel mehr | 
HEN werth, ala ber vor ge: M 
N forderte Preis. Er if 
42 ZoU breit, der franzö- 
fifhe Bevel Spiegel ift 
30x24. Beachtet das 
fplendive Defign vom 

J Baſe. Preis 


829.75 


Colonial 
4Pfoſten 
Bettſtelle 


828.75 


As 5 
AD: 


EUR 
6 
> > 

Ein feltener Bargain in einer Metfing-Betiftelle. 

Die äußeren Pfoften find 2 Zoll did 

und die inneren Rods von verhältnif- 

mäßiger Proportion. Preis 


Eine Gelegenheits⸗Offerte in einem Sibliothekt-Tiſch. 


Maffiv und modern. Kommt in Solid Daf, § 2 157 
" 


Be Finiſh. * ift 42 300 lang. 


li MR 


\ Ei I I | 


Ein John RM. Smyth Barlor Suit, entworfen für Parlord von 
mäßiger Größe in Fleinen Apartments. Die Gejtelle find in Maba- 


gony Beneer, pradhtvoll finijhed und in Piano 639, 1 5 


Poliſh. Ausmahl in Ueberzügen von mehr als 
hundert verjhied.nen Stoffen. Speziell zu.. 


Mefling - Bettitelle 
bon dem 
napoleoniſchen 


„Up-to⸗-date“ 
Nähm aſchine, 
— von der 836⸗ 


Offen am 
jeden m" 
Abend 


BPBalatial Ehsimmer-Tifh, von audgem 
quarter-fawed Daf, finiihbed Golden 

und brillant polirt. Top ift 48x48 1 $ 

und bis zu 8 Fuß ausziehbar 


632.15 Sorte 


Drsting-Bettftele von dem Napoleonifhen Inpus, in welchem 

bie Rolle an dem Kopfende fi) nad innen und nicht nad) der Wand 
u ausbdehnt. Die ganze äußere Gejtell-Arbeit ift von 230U. Meffing- 

Bioften, und die inneren Stangen nahezu 1 Zoll 

bil. Finifh, Lad etc. find prähtig und garan- 543 15 

tirt, nicht den Glanz zu verlieren ® 


Smith En. 


zu genau der Hälfte diefer Summe. Sie ift Fu erſtklaſſig 
in allen Details des Mechanismus und der Kon— 


Prultion. Nod nie ift etwas offerirt, das 4 $ { 3 
mit diefer Nähmafchine vergleichen läßt, zu. 


Die berühmte John M. Smuth Co. Peg 
Dyrop-Head Näh- Mafıhine, — 
fomplet mit vollem Set Zubehör...... I. 

U. 8 Wir find das Hauptquartier für Die 
populären Eldridge B. & C. Näh-Maſchinen. 


Der populäre Eng« 
life Kinderwagen, 
der hübjcheite und mo- 
dernite in Entwurf, jo= 
wie ber bequemite und 
dauerhaftelte Kinder: 
wagen, der jeßt 
fabrizirt wird. 
Körpertheil iſt 
von Holz, Bremw- 
fter Grün ange- 
ſtrichen — hübſch 
geſtreift, mit einem Sitz 
an jedem Ende, Kut— 
ſchen-Sprungfeder, 
Meſſing verzierter Ivo⸗ 
ry⸗finiſhed Quergriff, 
ſchwere Cuſhion-Reifen 
— hintere Räder 22 3 
vordere 16 Z0l bod. 
Sike find reichlich ge= 
poljtert in grünem, ro= 
them oder Tau Leder: 
ftoff, und der Schirm 
ift von demfelben Wa- 
terial u. gefüttert, ver- 
ftelbar zu irgend einer 
Haltung. reis 


$24.15 


Bibliother - Tifch, von quarter-faweb Oak, 
gelizt, 37 Zoll lang und 26 Zoll breit. 


m und.praditvoll entworfene vier Pfoften Betifielle in quaxtersfamen Oak fomwie 
tiem oder polivtem Mahagony. Arbeit, Finifh etc. jrrift von befferer Sorte. 


Miſſion Bibliothel⸗ Tiſch, 84. 75 


Der engliſche Kinder⸗-Wagen, der hübſcheſte, bequemſte und dau⸗ ng, — 
erhafteſte Kinder-⸗Wagen jetzt fabrizirt. Körpertheil iſt von Holz, 4 A M N 71 e RE, R7 
Brewfter Grün angeftrichen, bübjc geftreift. Sig an jedem Ende. | @ertener Werth in einem dauerhaften Witten | FA 6 ET 
Kutihen-Sprungfeder, Meffing-verzierter Jvory-finifhed Quer-Griff, $ BWihliosnertith. Platte ift 24732 
were Gufhion - Reifen. Hintere Räder 22 ZoU, vordere 16 Zol | Zoll. Gemadt in Golden Dat 
Hoc. Sihe zeicplich gepolftert in Grün, Roth oder Tan Leber-Tud, 5 Otrib. Preis gr 
und der Schirm von demjelben Material und Ein modified, geräumiges China Elofet von ‚quazter: 
efüstert, ift veritellbar zu irgend einer Haltung. 523 175 famwed‘ Daft, abfolut Kochklaffiger Finifh und Sonftruftion, 
Breis, e 42 ZoU breit bei 83 Zoll hoch, zu 


Dining: Stupl,von quarter- 
tawed*Golden Daf, brilliant 
polirt, Siß 

von echtem 

Leder. 


Geld Dat Buffet Board, 42 Boll 
breit, Spiegel 7 Zoll 

tief und 36 Zoll 5 
lang ” 


"534. 50 


Die Amerifanerin. 
Skizze von Gyp. 


In Trouville, am Strande. — Der 
junge Marquis Gaſton de Douglair, 
groß, blond, 250,000 Franken Rente. 
Sein Freund Felix 
aber ſonſt ein guter Junge. 

Felix: Du kannſt ſagen, was Du 
willſt, aber dieſe Miß Perkins ſticht 
Dir in die Augen, he? 

Gaſton: Ohne Zweifel .. ſie iſt 
entzückend ... von einem fremdfarbigen 
Charme. i 

Felix: Ja. .. aber keine Mitgift! 
Sch habe Erfundigungen eingezogen. 

Gafton: Das habe ich mir übrigens 
auch gebaht! Nun, ein Mädchen wie 
Mif Perkins braucht feine Mitgift! 

Felir: Wie? Du dentft im Ernit.. 

Gafton: Sie zu heirathen? Keines⸗ 
imegs ... aber ich habe jchon mehrmals 
mit ben Amerifanerinnen, ohne dabei 
an Ehe zu bventen, fehr, fehr angenehme 
Stunden verlebt. 

Felir: Ich jollte mich ftark taufchen, 
“wenn Mib Perkins nicht -honnett ift... 

Gafton: Honnett! Du bift entjchie- 
den.naib, mein Alter! Vor zwei Tagen 
bin ich ihr porgeftellt ‚worden, nicht 
wahr?.... Nun.... gejtern jchon 
wagte ich e8, beim Tanzen ihre Taille 
fehr ftark gu prefien... 

Felir: Und? 

„Gaften: Es ſchien ihr ganz recht zu 


fir: Bilt Du deffen ficher? 

Gaſton: O Unſchuld! Willſt Du met- 

ten, daß ich ſie dieſen Abend noch küſ⸗ 

ſen werde? Morgen will ich mit ihr 
wettſchwimmen, um ſie dabei ſtützen zu 
tönnen, fall3 fie jhwach wird... und 
übermorgen gebe ich zum Sturm über. 

Felix: So bald! 

Gaſton: Wer weiß! Vielleicht findet 
fie, daß ich zu lange zögere... 

Felir: Hier fommt fie! Sie geht 
baben... 

6 Gafton: Wenn fie in ihrer Kabine 
Kt, fteigen wir zum Babeftrand hinab. 
Sie fihlendern hinunter und ftreden 

fich.in bem warmen Sande aus, gerabe 

“ m ber Richtung von Miß Perkins Ka⸗ 

 bine, Nach einigen: Minuten kommt die 

öne Ameritanerin aus ihrer Vade⸗ 
, gefolgt von ihrer Mutter. 

Ab, Teufel! Die Alte! 
Gafton: Kein Glück! Gonft beglei- 
‚fie niemals ihre Tochter... fieh zu, 

‚Du Erde mir DR Halſe häliſt! 
Das DR 


ebenfalls chic, 


berrlich gebaut, Haare gold» 
blond, jeidig und jchmer, große, meer= 
| grüne Augen, feines Profil, leuchtend- 
meiße Haut, jehr Kleiner Mund, den ein 
| etwas jpöttifches Lächeln umfpielt. 

Mama Perkins... Jchwer zu ſchil⸗ 
| dern! Eine Giraffe, "die ein Elephant | 
geworden! 

Beim Näherfommen der Damen ı 
fpringen die beiden Freunde auf und ı 
grüßen refpeftvoll. 

Lory: Ah.... guten Tag! Wie 
geht’3? So früh auf, Marquis? 

|" Safton: Es ift ja fehon Mittag, 
| Fräulein Lory. 

Zorn (lachend): Ach weiß e3 mohl.. 
aber ic} glaubte, daß Sie ſtets bis zwei 
Uhr Nachmittags fchlafen? 

Gaston (Halblaut): Haben Sie mir 
nicht geftern Abend gejagt, daß Sie 
heute um biefe Zeit baden werden? 

Lory (immerfort lachend): Gute 
Ausrede! Dann mollen Sie mwenig- 
jtena fo gut fein, mir mein Peignoir in | 
Verwahrung zu nehmen. 

Sie dreht fih um, läßt fich von dem 
Marquis aus bem meißen Mantel 
fhälen und. zeigt fih in einfachem, 
blauem Badeloftüm mit weißem Mas 
trofenfragen, ohne jeglihen Aufputz. 
Während diefer Zeit jucht fich Yelir mit 
ver Mama zu beichäftigen, die ihm er⸗ 
zählt, daß fie in jedem Seebad von ih- 
rer Neuralgie befallen werde. Er ſchielt 
dabei verjtohlen nah Mif Lord, die er 
verteufelt Hübfch findet. 

Gaſton: 
Lory! Ich glaube, daß Sie mir in 
dieſem Kleid noch mehr gefallen, es iſt 
ſo einfach, ſo ... 

Lory (an ſich hinunterblickend): O, 
einfach! Gewiß! (Sie nimmt dem 
Marquis eine Chryſantheme aus dem 
Knopfloch und ſteckt ſie in den Aus⸗ 
ſchnitt der Taille). So iſt's beſſer, 
nicht wahr? 

Gafton (entzüdt): DO! 

Zorn bricht in Lachen au3 und läuft 
in's Waſſer. 

Sie ſchwimmt bewunderungswürdig 
und entfernt ſich ziemlich weit vom 
Strande, trotz der abmahnenden Rufe 
der anderen. Enlich kommt ſie wieder 
zurück und geht auf den Marquis zu, 
um ihr Peignoir in Empfang zu neh⸗ 
men. 

Gaſton: Das iſt nicht hübſch, uns ei⸗ 
nen ſolchen Schrecken einzujagen! Wie, 
wenn Ihnen nun ein Unglück wiberfah⸗ 


Jgeiter | zen märe? 


ee at 


Wie jhön Sie find, Miß | 


—— Lory Perkins, 25 Jahre, ertrinken würde... das gäbe wenig⸗ 
ſchlank, 


ſtens den Badegäſten einen Stoff zur 
| Unterhaltung... 
|  Gajton (vorwurfspoll): Warum 
quälen Sie mid) fo! 

Lory: Weinen Sie nit! Hier.. 
das wird Sie tröften. (Sie zieht bie 
nafje Chryfantheme hervor, wirft fie 
dem Marquis zu und läuft dann ba= 
ı bon, bon ihrer Mutter gefolgt, die feu- 
chend ruft: „Du bift toll, Lory!“ 

Gaſton( die Blume — in ſei⸗ 

| nem Tafchentuche trodnend): He.... 

| mas jagjt Du nun? 

| Yelir: Hm! Hm! 

|  ©afton: ne; 
Abend ab. 

| erleben! 


warte erjt diejen 
. Du wirft Deine Wunder 


* * * 


Abends iſt im Kaſino ein Konzert. 
Lory, in einem Kleide von weißem 
Muſſelin, einem entzückenden ſchwarzen 

Federhut, lauſcht mit großem Ernſt. 

| Hinter ihr fit ver Marquis, fo nabe, 
daß er bie feidigen Nadenhärchen ber 

| Ihönen Amerikanerin aufflattern läßt, 
wenn er zu ihr fpricht. elir, an fei- 
ner Seite, etwas genirt. 

Gafton: Wird man denn nicht bald 
tanzen? 

| _ 2ory (mit halbgefchloffenen Augen): 
Bei diefer Hige? Tanzen Gie denn jo 
gern? 

Gafton: Nicht gerade... aber ich 
brenne bor Verlangen, Sie in meinen 
Armen zu halten.. 

Felix benützte eine Pauſe, um ſich 
geräuſchlos davonzuſchleichen. Lorh 
und der Marquis bleiben ſitzen. 

Lory: Es macht Ihnen alſo Vergnü⸗— 
gen, mich in Ihren Armen zu halien? 

Gafton: Unfagbar... und Sie? 

Lory: Jh? Aber ich halte Sie nicht 
in meinen Armen... 

Gafton: Ad, Sie wiſſen ganz gut, 
was ich ſagen will ... 

Zory: Im Gegentheil, ich verftche 
feine Anfpielungen, ih bin Gott fei 
Dant feine Franzöfin... übrigens, 
| mein Schuh drüdt mid... ih muß 
mir etwas eingetreten haben... Sand 
ober ein Steinden.... 

a Sehen Sie doch nad, was 
es ift! 

Lory (ihrenFuß ausſtreckend): Wol⸗ 
len Sie nicht ſelbſtẽ 

Gaſton (ihr den ſchmalen ſchuh 
—— Ih finde nichts... 


j 


un nnend): Lo 2. SE 
— * — — & — 
na N 


ihnen die anderen Gäfte verblüfft zu— 
fehen): Man fompromittirt fich nicht 
auf folche Weife, wenn man nit da= 
tin eine große Uebung hat... Lorh 
bandhabt den Flirt ganz meifterhaft 

. ich märe ungefchict, ihr nicht zu= 
borzufommen.... (laut). Wollen Sie 
nicht einen Augenblid auf die Terrafje 
fommen? 

Lory: Weshalb? 

Gafton: Weshalb?... Ein menig 
frifche Luft fhöpfen... man erftidt 
BR 

Lory: Nein... ich will nit! Gie 
möchten mich füffen, nicht wahr? 

Gafton (etwas aus der Fallung): 
GER ..:: 

Lory: Wenn Sie fi) einbilden, daß 
ih Sie nicht durhfchaue... 

Gafton: Dann fchenten Sie mir me- 
nigjten3 diefen Walzer, der joeben be— 
ginnt... 

Lory: Gern... 
tanzen.) 

Safton (fie ftarf-an fich preffend): 
Zory, lieben Sie mich ein wenig? 

Lory: Ich? Aber keineswegs... 

Gafton (enttäufcht, zu ji): Sie po= 
firt die Unnahbare! (Laut:) Nicht?.. 
Aber Sie fliehen mich nicht, im Gegen- 
theil? 

‚Xorg: Nein... aber ich finde Sie 
fehr dic! 

Gafton wirft fih unmillfürlich in die 
Bruft. Kein anderes Kompliment 
hätte ihm mehr fchmeicheln können. 

Korg (buch die offene Balktonthür 
binausfehend): Ah, man brennt ein 
Teuerwert am Strande ab! 

Marquis: Wollen Sie e3 fehen? 

org: Gern. (Da fie in das Dunkel 
des Baltons fommen, beugt ficd Ga=- 


(Sie beginnen zu 


Rheumatismus, alle 
Schwächen, Schwind⸗ 
ſucht, Blut⸗, Leber⸗, 

Nieren⸗, Magen: und Ner: 
ven-Leiden — fowie.aud alle 
Frauen: Krankheiten — be 
handelt auf das Erfolgreichite 


DR. 6. PUSHECK, 


‚Der bekannte deutfdhe Arzt, 
192 Washington St., na nahe 5th Ave, 


Bor : Zäglih mit Kusnahıne 
“Ehre 
—vreife ſehr Be 


fton vor und füßt Lory auf den Naden. 
Diefe entwindet fih ihm blitfchnell, 

| gibt ihm eine jchallende Ohrfeige und 
läßt ihn jtehen.) 

Yelir (der unbeachtet in einer Ede 
gejeilen): Ah, mein armer Gafton! 

Gafton (müthend und verblüfft): 
Gie will eben geheirathet werden, das 
| ift alles! 

Yelir: Möglich! 
für Dich! 

Gafton: Warum! 

Yelir: Weil Du fie am Ende nimmt! 

Gajton (lachend): Ah, da kennt Du 
mich fchlecht! 

Yelir: DO, ich fenne Dich fehr aut... 
Du bift an einen folcdden Widerftand 
nicht gewöhnt... und da entjcheidet 

| man fich jchließlich zu allem... 

Gaſton: DO, nein!... ch fenne fie 
genau, bdiefe hůbſchen Ameritanerin- 

| nen... bältjt Du mich für fo naip, an 


Um ſo ſchlimmer 


eine Heitath zu benten? ... Bure Ko- 
| mödie... wenn Lorh fieht, dd ih auf 
| ihren Plan nicht eingebe, wird fie an= 
| dere Saiten aufziehen... wird fich lie- 
ben laffen... Alle Teufel! 

Helir: Was haft Du? 

Gajton: Sieh dort! Gie geht am 
Arm bdiefes Geden, de3 Baron Fon 

|daur... 

Yelir (ihm auf die Aehfel Elopfend): 
Nimm Dih in at, die Sade wird 
ernſt ... 

* 


Im Bad. 

Gaſton (zu Lory, die auf dem Rüden 
fhmwimmt): Geftatten Sie mir, daß ich 
Sie jtüße... 

org: Dante, ich bin nicht müde... 


| Gafton: Sie behandeln mich wahr: 
| baft jchlecht, Zory... Sie madhen mich 


.... 


unglüdlic 
Lory (ſpöttiſch): Wahrhaftig? 
Gaſton (mit umflorter Stimme): 
Gewiß! Sie flirten mit Fondaux ... 
ab! Wenn ich fehen muß, daß Sie 
mir einen Yondaur vorziehen! - 
Lory: Ich ziehe ihn nicht vor, er iſt 


| mir ebenfo gleichgiltig.... 


Gaften: Warum mollen Sie alfo 
| nicht, daß ic) Sie liebe? 
Zory: Daran hindere ih Sie ja 


nicht... Allerdings, menn Sie —* 


Liebe verſtehen, mich zu lüſſen, mich zu 
umarmen ... dieje Liebe will ich nicht 


le». Sehen Sie, wir. Amerifanerinnen | 
Fnb beh Senbi 
|männinnen, bie Eu same ra 


Telbf 
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sch furirein5 Tagen. 


beile Ionen Mann, der an Krampfaberbrud. Befldhiwer 

anderen, den Männern eigen 
Diefe liberale — = für Ale, bie große ——— 

ausgegeben haben, ohne Erfolge * erzielen, um 

etbode befite, bie Eh nachhaltig 


— e, Waſſerbruch oder 


ten zu beweiſen, dab ich die einzig 


Krampfaderbruc) 
und Ian om 


—— — Ner- 


‚Keainen 
tefen Leu» 


er 
ü 
r — un 


es iſt mein Beſtreben, > 


Bezahlt nicht für eine — Behandlung — nur für eine nadihaltige Sur. 


Ich Heile pofitid Magen, Zungen», 


Privat - Krankheiten 


der Männer 


| en u — altig gebeilt. 
ervenſchw eberanſtreng⸗ 
5 gen, — Harn» 
leid * 


Lungen 


Aſthma, Bronchitis und Lun⸗ 
genleiden, poſitib durch meine 
neueſte Methode geheilt. 


Konſulta tion und 
Unterſuchung frei. 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis s Abends. Sountags: 


Leber⸗ und Nieren⸗Leiden, auch wenn chroniſch. 
ui art "| Srankheiten der 


Frauen 
BEE AL 


Blut⸗Vergiftung 


Seialift für Män- 
ner und Frauen⸗ 
Axrantbeiten. 


Dr. L. E. ZINS, 41 S. Clark Str. 


Zwiſchen Late und Ranbolph, 
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unſchuldiges Tändeln. 

Ihnen... weil es mir Vergnügen | 
—— . aber um mehr von mir au 

| erhalten, muß man mich heirathen... 

Sie wirft fi herum ud —— 
äußerft fchnell dem Ufer zu. Der Mar- 
quis mwill fie einholen, muß aber bald 
feine Bemühungen al3 vergeblich auf- 
geben. 

Gafton (fich erfchöpft am Strande 
niederfauernd): Uff! Ich fühle mich 
tie zerfchlagen... Ab, die Kofette!.... 
Aber es bleibt mir feine Wahl... i 
bin wahnfinnig in fie verliebt.... ba, 
ba... es ift deollig... und bodh fo 
lächerlich... . ich heirathe alfo ein Mäp- 
hen, das feine Mitgift hat!... DO, fie 
wird ed mir büßen, wenn ich fie nicht 
mehr lieben mwerbe!.. 

Der Ihöne Gafton fehrt in das Ho- 
tel zurüd und fchreibt: 

„Rein Fräulein! 

ch Fiebe Sie unfäglid, und ba Sie 
mir vor einer Weile geftanden haben, 
daß man Sie heirathen muß, um Sie | 
zu bejtgen, bitte ich Sie hiermit um 
‚Ihre Hand. 

Gafton de Douglair.” 


Zwei Stunden fpäter promenirien 
‚Gaston und fein Freund auf der Ter- 
des Hotel. Der Marquis ift 

üfft, daß er feine Antwort 


. ich flirte mit | Billet. Er Mn ea fieberbaft und 


lieſt: 
| „Mein Herr! 

Sch danke Khnen vielmals für Yh- 
ren Antrag, aber ich habe feine Luft, 
Sie zu heirathen. ch bin die Verlobte 
bon Charlie FFrennett, der jegt in \n= 
dien ift und ben ich nad; feiner Rüd- 
tehr ehelichen merbe. 

E3 amüftrte, mich, mit Jhnen in be- 
fcheibener Weife zu flirten. Bon dem 
jhönen Marquis de Douglatr ausge 
zeichnet-zu werben, ift wie ein Diplom 
des höheren Schidjalß, , und id 
fchmeichle mir, e3 mir mit fo leichter 
Mühe erworben zu haben. & be 
dauere, daß Sie ernft genommen ha= 
ben, mas nur ein bloßer Zeitvertreib 
geivefen das Lory.“ 


— Aufopfernd. — Frau A.: Ihr 
Gatte läßt ſich, wie mir ſcheint, die 
Sache ſehr angelegen ſein als Vorſtand 
des Vereins für Beſſerung der entlaſ⸗ 
ſenen Sträflinge? —Frau B.: Und ob, 
| Hüralich bat er fogar mit drei ſchweren 
Verbrechern Brüderſchaft getrunken! 


— Ein Unzufriedener —Tante (zu 
ihrem Neffen, = fie rei ms 
ei verfucht): Du 


10 eh un it, 


halten Endlich 3* 





